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Desf verewigten Gatttters Schrifteii ühe^ 
die meiften hiftorifeheH Hiffs wiffeiifchaf teil 
haben allerdings Epoche gemacht« Si^ find' 
gegenwärtig die Handbibliothek des ange- 
hend^ 6eCcbicbtfo;fQhp^ des fi(H^ :^rch 

^ SelbMijd^ii. au^bildef^^^ nnd,w,?)id?ft: 
es in, manchem Fache noch lange bleib^^ 
Allein-, j}bßi|i, die Ausdehnung, wftdujc^- 
diefe Schrift€^Q in vielen Materien zuyi Ck)in^. 
mentar werden y macht fie ungeeigpet fUCr 
einettj Lj^i^fe^e^ zum akad^raifchen Vor*^ 

• trage. * . 
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Noch weniger ift Hederichs Hand« 
buch, auch, mit Schmidt - Pbifeldeks Ver* 
jbefferung brauchbar: Chronologie und He- 
raldik find zwai; aus Gatterer entlehnet» 
blos der allgemeine oder theoretifche Theil: 
~ die Genealogie erithält gar keinen wif- 
fenfchaftllchen Grundfaz, fonderii blos ee« 
nealogifche Tabellen; — die Diplomatik 
ift äufferft mangelhaft: die Geographie 
und ; Uuiyerfalgefchichte durch si^aipfzig« 



'-. -».tili 6^ ' ^ • ' • 



'' ■ Dieffeti Mahg^- eiöes Leitfadens fühlte 

• » • • • 

ich nicht nur bei ^ liieinen Studien, fon- 

de^rn vorzüglich bei den Vorlefurigen 

ü*er ' ' diefe Wiffenfchaften , die ich feit 

^wei* Jahren übernahm, «nftatt ünfers 

, • • ^ . • • • 

vrihrdigen Herrn Prokanzlers Mederer\ 

\Är6lcher deir erfte ' war , der den Lehr- 

ftühl diefer Gegenftände auf unferer Üni- 
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verfität errichtete ,. un4 .bei-,4jsi»ftig;' J«^ 
xen d^pfelben j^iert^r r - ;.■; ,i::l • ' H 

* ' • V . , (^ , ' { f 

/ 

Ich bearbeitete alfö diefen Gnmdriß 
nach -tJäuereft OjKäidfaz^a ,^ ftr * A*ät * -kl 
iie nach reifer Prüfung aus den^ Quellen 
und gtöfseim Wefkeir gefcb&^tV^Ä be- 
währet fand, lii 'dfer' Ördiürig^bin ich 
dertifelbcn auch gefolget , damit "de/ÄXieb- 
habern diefer WiffetiMafifeh iJ^r'^ett 
von Gatterers Werken erleichtert werde; 
obwohl befonders in der Diplomatik Scbö- 
n^emanns neues Syftem aüefdings deii 

I • • • ••, . \ . ■ ' • :' 

.Vorzug verdienet. 



Jedem Fache fchikte ich eine.anfehn- 
liehe Literatur aus Gatterer und Meu^ 
ffi^ .£q wie .der Diplomatik ihre Entfte- 
hangsgefchichte aus Hucb und Schone^ 

» 

mann vor; damit die jungen Leute 9 vet« 
traiit mit den Vorarbeiten» Interefle aa 

der 
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^K^QefeKtetite^'geWMneii^^V 'Odöir nach Bef- 
dürfnilTen fich Raths eV&den können; Eitie 
gleiche ,Abficht bezweket das Verzeich- 
nis 4^r Eßftörilterrrftins&jde.:— glekfefalls 
jron .G,Atte^per oad:3jCft!^#/ jentlehnec..:.; i 
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|£orze.,.^uljeit,ang , zuy?, h^(^rilchen J^cilik» 
die.maii< uater den Hilfs^^iiTenfchajQxn deii; 
G4<^if^^§fh\?^ßr Baffen könnte. , ...,,. j 

Von diefem Standpunkte gieng meine 
Arbeit au?: .und aus cjem nämlichen er- 
warte ich das Urtheil von Kennern* , ., ;^,- 

Landshut den 3. Deceifiber igoi^ • 
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Einleitung. 



Begriff, Quellen und Hil&wiflenfchafcen 
der Gefchichte. 

S. I. 
BiETiff der Gefcbkhte. 

Oie ifl eine gelehrte und pragmatifche Darllellung 
^er Verlnderungen der Dinge , die fich in der Zeit 
zugetragen haben. 

s. ». .. - 

■ Qütlkn der GtfebkhU, 

Die Quellen der Gefchichte find ennreder unge- 
fchriebene , odjer gefchiiebene. Ungefchriebene find : 
X ftumme 
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flmnm3^D^lCBiaWj{ Fefl,*;- lind Erinnenitigstage , fei* 
eiiiäie-'isrfriiche,' 'Äenenntfldgen der Orte und Per- 
fonen von Begeb^heiten » mündli|che Uiberlieferun* 
gen und Sagen in Liedern und Gedichten. Gefchriebene : 
Infchriften » Urkunden , Staatsjahrbücher , Schriften 
vhn gültigen Augenzeugen. Schriftftdller, die unmit- 
telbar aus diefen Quellen gefchöpft haben , find Quel<* 
len zweiter Ordnung. 



S-3- : 

Ht^snißenfcbaften der Geßbkbte. 

Die Quellen der Gefchichte, vorzüglich die 
Gefchriebexlen , zu. kennen, ihre Aechtheit zu prü- 
fen , und Be anzuwenden und Überhaupts die Erzäh« 
lung der ThatfacheA zu, berichtigen, ift der Zwek 
der hiftorifchen HilfswiiTenfchs^ften« Dahin gehören 
nun 

> I. Chronologie oder Zettkunde. Sie ift die WiP- 
fenfchaft , die Ordnung der aufeinanderfolgenden Ver«^ 
änderungen der Dinge nach gewifsen Maasftäben zu 
beffimmen — und die Begebenheiten nach der Prd- 
nung zu reihen, in der iie iich zugetragen haben. 

II. Genealogie oder Gefchlechfskunde. Sie lehret 
den Urfprung und die Fortpflanaung berühmter Fa« 
inilien» 



UI* 



Ili. Difhmtik oder UrkinitnUhtt. Sie M die 
WiÜ^fdiaft» die Urkunden zu lefen, zu verftehea; 
ztt beohheilen , und zu benüzen* 

IIIL Heraldick oder Wafpenkunie. D'le Wiflen* 
fchaft von den Regeln und Rechten der Wappen. 

V. Nummtsmtuik oder Münzenkunde , ift die 
WilTenfchafl von allen Gatihingen der Münzen, be- 
fonders der Alten richtig zu urtheilen , und diefts 
Urtheil anzuwenden» 

VL Geographie oder ErJehefchreihung, Sie ift 
die Kenntnifs von der natürlichen und bürgerlichen 
BefchafFenheit des bekannten Erdbodens. 

*) Alle diefe WiiTenfchaften werden hier der 
Reihe nach behandelt, mit Ausnahme der 
Geographie^ Diefe lÄ ,rei"eh an kurzen 
vollftändigen und zwekmäfsig kurzen Vor* 
lefebüchern , und hat auf jeder i;>erühmten 
Univerfität ihrer Wichtigkeit wegen einen » 
oder gar mehrere Lehrftühle e. g, auf un- 
ferer Univerfität wird bürgerliche ^ phifika* 
lifche und mathematifche Geographie — jede 
von einem eigenen Lehrer vorgetragen. 
Dafür wird den obigen noch die hiilort-« 
fche Kritik beygefügt. 



Hißmßbe &üik. 

Sie Ift die WiiTenfchaft , die Quellen der Ge« 
fchichte gehörig zu erforfchen » und zu gebifauchen« 
".''•> a 2 Sie 



Sit lehret alfo nicht nur eine Gefdiichte zviTchreiben , 
jRmdem auch von den Schriftftellern » ihren Werken;, 
und den darin votkommenden Thati^che^ ein Hch? 
Ijges Urtbeil 2uf|Uen. 
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Chro- 
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Cäironologie oder Zeitkunde; 



% m 

Literatur • 

I. Ochriftftelkr 9 ^imr^ im AJtttn. 

TtoUmätis im a. Jahrh. in ftincm Canon der j^ 
Könige. 

Julius Afriamus int 3. Jahrh. in der Chro- 
nc^raphie. 

Enfihfut Pnmphili im 4. Jahrii. in der Chronüc 
oder Hiftorie von allen Zeiten. . 

Ctorgius ( Tarafii des Patrichcn zu Coiiftantino^ 
pd) Synaltus im g. Jahrb. defientChrono^ 
graphie* lieh von ErfchaiFung der Welt, bis 
iuf ' deft ^Kaifer Diocletian erftrekte. — • 
Crnn latina verlose et notii Jasobi Goar. 
Padf. 165a ft: L 

•II. Unter ^tn Neueren': ' - ' ■ ' 

Jo. Funciii Chronologia ab inidö niundi a^ / 
refurrectiohem D;. N. Jefu'^Chrifti 'Nor. 1545. 
f. ab Autore aucta in annum 1566. g. ab 
aliW usque ad an. 1578. producta. Viteb. 
15^8; iterum ad * an. lÖoi pfoducu ib.*x6oi. f • 

Gerh. 
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Cerh, Meranoris et AfofÄ* Beroäldi Chronö- 

ilogia. ex ecHpfibus et obfervationibus aftrono* 
micis et S« Scriptiirae teftimoniis demonftrata« 
Acc. Ißdori HiffaUnfis Chronologia ex V\ et 
Vi. Originum libris defurat^ Bafil/ I577, g. . 

Je f. Scaligerl opus de emendatione temporum. 
Parif. 1583- f. ex autoris ipfius MS. emenda- 
. tius- magna acceffionö auctius cuni/ notis Jof. 
ScaligerL Geneu. 1629. f^ 

Sithi Calvißi Chronologia ex antOBitate potif* 
fimum S. Scripturae et hiftoricorum fide dig- 
niffimorum ad motum Istminariiun cöeleftiuniN^ 
tempora et arnios diftinguentium fecundum 
Charactdre^i chronologicos context) et dedu- 
cta. Lipf. 1605." 4. 

,^ mm. m^ Opus chfonologicum cd. HU. et 19 
labentem annum producta. Francof. 1650. f. 

Dionyf. Fetav. Opus de Doctrina tenporum» 
Pai-if. 1627. f. recuf. ciim Jo. Harduini praefa^ 
tioi^e et diiTertation^ de LXX. hebdomadibus. 
Antwerp. 1703. f. 3 Tomi. 

•----— Rationarium temporum ^ in quo acta* 
tum omnium facra profanaque hiftoria cjiror 
nologicis probationibus munita fummatim tra« 
ditur. Paris. 1630. 8« ed. recentüT. Lugd^ 
Batav. 1724^ 8* Vd. 2. cum fig. 

y$c. Vfsnii .Annales veteris et novi teftamenti 
a prima mundi origbie deducti, una cum re- 
tum Afiuticanun et Aegyptiarum Chronico 
a temporis hiflidrici ^Principio iisque ad ex- 

tremum 
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tfcmum templi et R^ipublicke Judaica^ '» cxci» 

äium producto Lond. 1650^ 54. Genev. 

lyaa, f. 
PA//. LäM« ff J5ri>m Cöncordia Chroiiologica. 

Parif. 1670. f* Vol. 5. 
Jo. Marshami Canon chronicus Aegyptiacus , ^ 

£braicüs , Graecus. Lond. 167a« f. Lip£. 76. 

Franequ. 96. 4. 
Alph&nfe de VignoUf Chronologie de fHiftoir^ 

fainte et des Hiftöire^ etrang^res, qui la con- 

cernent, depuis la fortie d'Egypte, jusqu'ä la 

captivit^ de Babylone. Berlin 1738* a T. 4« 

Ttrd. fVilh. Beer Abhäncflungen zu Erläuterung 
, der alten Zeitrechnung und Gefchichte. Leip- 

zig, I Th. 1752. 2. ü. 3. 1756. 8. > ^ 

jfoh. Jackfon Chronölogifche Alterthümer der 
älteften Königreiche vom Anfange der Welt 
durch fünf Jahrtaufende , worin — die ganze 
* alte Zeitrechnung in ein völliges Syftem ge- 
bracht ift — aus dem EngUfchen überfetzt von 
Chrifi. Ernfi v. fVindheim. Nürnb. 1756. 4# 

L'Art de Verifier les dates^ Paris 1770. f. 

5^i&. Heinr, JVafer hiftorifch diplomatifches- Jahr- ' 

zeitbuch zur Prüfung der Urkunden. Züncht 

1779^ f- 
IIL Als Compfndien dtemn: \ 

Jo. David Kiteltri Elementa Chronologiae ex - 

inßitutionibus chronologicis GuiL BeveregH 
( Lond. 1669- et 705. 4. editisO ad lectionet 
publicas propofita Alt 1717. 8* 

Aug. 









iltfgf* CtffffMf Brevis chronologia fea Httiiontriui» 
temporum eccl^aftieae et civilis biftariae 2 
mundo condito ad an. Chr. 17^« Arg» 

I734v8- 

Jak. Koch , Kurze und fiebere Anfangsgründe zu 

einer. riditigeR Chronologie. Lemgo, 1742.^ 4* 
•— — -^ Deffen Leut^rung der wichtigften Ge- 

fchichtordnung d. i. philofophifch chronolo- 
^gifche Abhandlung von nothiger Verbindung 

der Vernunft und Sittenlehre mit der Ge* 

schichtftellung und Zeitrechnung. Lemgo» 

1748. 4- 
Abr^g^ de la Chronologie des a^ciens Roiaumes; 

par If* Neutan traduit de TAnglois de Mr» 

Ret/ p2X y* Aut. Butmu Genev. 1743. 8- 
Chronologie der alten Königreidie aus dem £ng*^ 

lifchen von PhiL Ge^ IWfntr. Hildbui:;gha» 

^745- 8* 
jfo* Chrifioph Qatteter Abrifs der Chronologie» 

Götting. 1777. 8- / 

yo, Ge* Frankiw NoVnm fyftema. chronologiae 

fundamentalis^ Gott. 1778» f» 
A* JV. H. Cafpen Grundrifs der Chronologie» 

nebft einer chronologifchen Tabelle. Hildesh. 

1787- 8. 

*) Dazu dienen aUch die chronologifchen Ge- 
fchichtstabellen von Boxhorn , Schröder » 
Koeler^ Bockh, Berger y Lenglet du Fresnoy^ 
Hagelgans ^ Hauber ^ Molling^ Bopf. Ger^ 
ken etc. 

s. «• 



I- 



/ 



Begriff der Cbronplagie^ 

Sic ift die Wiffenfchaft, die Oüdnung der auf 
einander folgenden Veränderung der Dinge ^nach ge- * * 
wifsen Maasftäben zu beftimmen — und die Begeben- 
heiten nach der Ordnung zu reihen in der (ie fich 
Zugetragen haben. 

Die Maasftäbe, nach denen die Chronologie 
mißt, find die grofsen Weltkörper Sonne und Mand^ 
.und ihre Veränderungen* 

Eintbeüung der Chronologie^ 

Um dem Hifforiker brauchbar zu werden, mufo 
fich die Chronologie nicht nur mit der allgemeinen 
GruJidlehre von dem Zeitmaafe befchäftigen, fon- 
dern auch die fpeciellen 2^itmaafe aller Völker , 
die einmal Epoche gemacht haben, zur Kenntnii^ 
bringen. £s entgehen daher für die Behandlung 
diefer Wiflbnfchaft zween Jheile; wovon der erße • 
die allgemeine Zeitkunde oder ehronohgifche Grund' 
lehre 9 der zweite die SiecialcHronohgie merkwürdiger 
Völker enthält. 



Erfter 
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Elfter Theil. 

\ 

Allgemeine Zeitkonde , oder chronolo« 

gifche Grundlehre^ 

i 

Inhalt desfelbeiu 

Zut Gnindlehre der (Chronologie gehören : 
1. die Grundbegriffe . von der Zeit ; IL das Grund- 
jahr ; IIL die Qrundcykeln ; IIII^ Grundperioden ; 
V. Grundären ; VI. der Grundkalendler. " 



I. trruQdbegriffe^ 
Der Ta^ und feine Tbeüe^ 

Die Sonne durch ihren Aufenthalt über und - 
unter dem Gefichtskreife macht den natürlichen Tag^ 
und die natürliche Nacht — Tag und Nachtlänge — 
Tag und Nachtbogen. — Der bürgerliche Tag ift 
ein Ganzes aus einem natürlichen Tage und der darr 
auf folgenden Nacht. Der a^&e Theil eines bürger- 
lichen Tages heifst eine gemeine Stunde, Ungleiche 
bdet Planetenßunden entflehen , wenn man den na^ 
türlichen Tag , und die natürliche Nacht *— jedes 
für fich ia zween gleiche Theile eintheilet. 

£ine 
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Eine .Stundenminute ifl -^ einer gewöhnlichen 
Stunde ; hinigegen eine Tagsminute ^ eines bürger- 
lichen Tages. Jede Minute wird in 60 Secunden ^ 
jcde^ Secunde fn 60 Terzien eingetheilet. 

Der Anfang des bürgerlichen Tages wird von 
den 4 Tagzeiten gezählet: i» Vom Abende bei den 
Juden , Chinefen , Arabern , Athenienfern , Germa- 
nen, Galliem, Böhmen ^ Italienern. 2. Vom Morgen 
zählten die Babylonier, Syrer, Perfer und andere 
Morgenländer, die neuen Griechen etc. 3. Vom 
Mittag die Umbrier und Aftronomen. 4. Von AfiJr- 
ternacht die alten Egypter» Römer, und die meiften 
chrifliicheo Europäer» 

%. 10» . 

JTocben* 

Diefe find bei den meiften Völkern des Erdbo- 
dens ein Zeitbegriff yon 7 bürgerlichen Tagen ; — 
die alten Römer zähUen fie mit g; die Griechen 
und Chinefer mit 10 Tagen. 

Die Tage werden entweder blos mit Zahlwör-» 
tem oder mit Namen der Planeten etc. untcrfchiedcn. 



^ ^abre und Mmate. 

• ■ 

Ein Sonnenjahr ift die Zeit, welche die Sonne 
braucht, durch die X2 Zeichen des Thierkreifes zii 
gehen : zs 365 T. 5 St. 48'. 45''^ 30^''. 
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' Ein Sünne$u»6nai ift ein ^ A& ' Sonnen Jahn : 
glfo = 30 T. 10 St* ct^. 3^^. 47'". 30'"'. 

Ein perhdifcher Mondmonat i(l die Zeit> die 
der Mond brauqht» feinen Lauf um die Erde zu vol- 
lenden : = a7 T. 7 St. 43^* 5'^ 

£tn Jynodifdur Mondmonat ift die 2eit, die der 
Mond braucht von einer Zufammenkunft. mit .der 
Sonne bis^ zuf nächften — von einem Neumonde 
bis zum andern : = 29 T. x% St. 44^ 3^^ 

Ein Mondjahr iil eine 2^it vpn 12 fynodifcfaen ^ 
Mondmonaten : alfo = 354 T. ft St* 48'. 38''. 12'*^. 

Weil man im bürgerlichen Leben nicht kleinere 
2eittheile als Tage brauchen kana ; fo iprerden die 
aflronomifchen Theilchen fo lange nicht gerechnet^ 
bis fie einen Tag ausmachen, der dann eingefchaltet 
wird, und daher Schalttag heifset. Bei. Mondsjahren 
fchaltet man manchmal ganze Monate ein. 

Ein gemeines härgerlknes Sonnenjßkr bcftehetaus 
365 T. Ein Schaltjahr aus 366- Ein gemeines Mond- 
jahr aus 354 Tagen. 

Die bürgerlichen Sonnenmonate find zu' 31 und 
30 Tagea — die Mondmona^e zu 30 und 29 T. 

« 

Mm(A* und ^abrzeUetu 

Die Lichtgeftalten des Mondes, machen in einem 
f3modifchen Mondmonate 4 Monatzeiten, als. Neu- 
mond, erftes Viertel, Vollmond und leztes Viertel. 
Keumond und Vollmond heifsen Syzygien. 
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So hat das Sonnenjahr 4 Jahrzeiten; nämlicU 
Frühling und Herbß^ die mit den beiden Nachtglei' 
chen (Aequinoctfls): und Sommer und JVinter^ die 
mit den t bdden Somulenftandtn ^So^itiis} anfangen • 
Sie find ungleich: Prühling^ und Sommer = igö T« 
Herbft und Winter = 178 T. 

f - , * 

Fhftemyse, Kometen^ 

Sonnen - und Mondsfiafiernifse verbreiten faelks 
Licht über die Dunkelheiten der Gefchichte ; auch 
KQmeteo werden das , w^n ihre Umlaufzeit einmal 
richtig befUmmt feyn wird. 



1 .» 
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. S- 14« 

Diefes hat Soßgenes auf Julius Cäfar^s Befehl , 
45 Jahre vor X3ifißi Geburt aus dem , Egyptifchen 
und B^ömifcheh zufamtnehgefezet: es ift ein unbeweg- 
liches Sonnen jähr, von 3^ T. 6 St. Diefe 6 St. 
'werden alle 4 Jahre am 23ften Februar eingefchaltet. 
t>ie Tage beflehen aus 2^. Stunden, die von Mitter^ 
aadit an, in ^ Ab3zea von xa zu t^^i^ltiwtr- 
Mn» \ T>i\ Woche ^ hat :? Tage^ aÖt >das - Jahr 5* 
Wodieti, z. T. Monate fin^ », darunter ^ vow 
jr >TägeB — ^14 Von so, und dw Februar ton ag — 
imJSchak/ahre von >9f Tagen. 






X4 " ^ ■ > »> 

Gregwümi[cbes ^ahr. 

Dafs JaHanifche Jahr hatte den Fehler, .dafs e« 
gröfser war als das tropifcjie um ii^ 1:4^'. .^^''C 
was von 125 bis 1582 ein Uibermaas von 10 Tag^ 
verurfachte. P. Gregor XIIL liefs es dah^r 158a 
durch Alois Lilius verbe^rn. Da wurden 10 Tag^ 
des Octobers C von 5 — 15) verworfen , und feftge- 
fe^t, dafs das hundertde Jahr , was julianifch immer 
ein Schaltjahr fft , dreimal ein gemeines , und erft 
das vierte ein ^ahaltjahr feyn foUte. 

Diefe Verbeflerung nahmen anfangs blos die 
Katholiken — 1700 die Proteftanten in Deutfchland» 
Holland , Dänemark un8 Schweiz — 175a Grofsbri- 
tanien ' — 1753 ^ Schweden unter . dem, Namen des 
Neuverbefserteii an^ — 1777 conformirten fich die 
Deutfchen ganz mk den Katholiken. Den juliani- 
fchen oder alten ICalendef folgen in ^uropa die Ruf* 
fen gjlein. . :. ^ 






r f < 



Illt Grundcykelfl^ 

Begrif. - ' ''"\ . 

Eine immer wieder von vorne anfitngeade Heiha 
von Jahren h^st« ein ZettKreis (C^yclus). Dahin 
gehören : x. d<^ yiArfunctemkrtis ; a« der Sßnfum^ 
Zirkel; 3, ^x , M^ndwkel \. 4. der ZinstaiMhreu\ 
5. der Efactencykil ; 6. 4sx QefchieckufB^ « *odem 
Mtnfchenalterkrtis. 

%' 17- 
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S. 17- 

Jabrpunctenkreis. 



Weil das julianifche Jahr um it Minuten gröf- 
fer ift, als das tropifche , fo tretten in jenem die 

iahrspuncte, d. i. Nachtgleichen und Sonnendände , 
Ibrlich uiÄ ZI Minuten gegen die Moratanfänge zu- 
rük. Der ^aJ^rpunctenkreis lehret diefe Jahrspuncten 
finden , und ifl , weil er fich auf die Einfchältungsart 
der Grundjahre gründet, ein Cykel von vier wie- 
derkdirendea Jahren. 

^ *) ChronolQgifche Berechnungsarten der Jahrs- 
puncten haben wir, die Beveregifche und 
! die Strauchifchi ^ und eine aftronomifche 
von Gatterer. 

' Smtmzirld oder SmntagshuchßcAe^ 

.... .- • 

« 

Sqhon von alten Zeiten her pflegt- man die 7 
Tage der Woche mit den 7 Buchflaben des Alpha- 
bets A. B. C. D. E. F. G. zu bezeichnen. Da fällt 
nup immer ein Buchflabe auf den Sonntag — und 
heifst der Sonntagsbuchflabe. Vom iten Januar 
wird q^it A angefangen, und am 3iten December 
mit A gefchlofsen., Daher geht der Sonntagsbuchfhb 
alle Jahre um Einen zuruk. In den Schakjahren , 
geht der Buchftabe nach den 24ten um noch £ineQ 
rükwärts, weil der Schalttag mit dem nämlichen 

Buch- 
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Buchftaben wie xler vorgehende 23^6 bezeichnet 
wird. Erft nach %% Jahren fallen alle Sonn - und 
Wochentage wieder auf die nämlichen Monatstage 
und bekommen den nämlichen Buchftaben, 

T)n Sonnen • oder Sonntagsbuchflabenzirkel \iß 

daher* eine wiederkehrende Reihe von ag Jahren^ Der 

Erfinder davon ift Abt Dionys der kleinere^ der den 

' Anfang diefes Zirkels 9 Jahre vor Chrifti Geburt 

fezte; fie folgen einander fo: 



Sonntagsbuchfiabentafel 
für. die julianifche Jahrsform» 
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27 
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14 D f 21 CB 


28 
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Bey der Gregorianifchen Verbefferung w^urden 
jo Tage — alfo eine Woche und 3 Tage weggewor- 
fen — daher rükte der damalige Buchftab G äüf C. 
Müfseh alfo bei Berechnungen in obiger Tabelle bei 
den gregorianifchen Jahren auch 3 Buchftaben weg- 
geworfen werden — doch nachdem 3 hundertfte Jahre 
teine Schaltjahre mehr fiftd^^ fo ift nach 1700 nur a 
und nach igoo nur 1 Buchftab tvegzufezen. 

Die Berechnung des Sontttagsbuchftaben gefchieht 
für jedes' gegebene Jahr nach Chrifti Geburt,' wenn 

man 



*< I ( l' ^ f 



»r 



man a) dazu 9 addi^t, und b) die Summe mit 2S der 
Grkelzahl dividitet ; — der Rßft gkbt nach der Ta- 
belle den Sonnugsbuchftaben. *} 

- *), Diefer Sonntagsbudiftab dienet um die Dats 
der alten Urkunden , die mit Beziehung* auf 
die Pefttage genannt wurden, auf unfcre 
IV ;^ Monatstage zu redttciren. 

MondzirkaU 

Iß eine iifiederkekren(k Reihe von ig Jahren^ nach 
dercn-Vcrlaufe , wie man annahm , die Neu - und Voll- , 
mohde wieder auf diefelben Tage des Jullanifchen Jah- 
wes eintreffen rollten. Abt Diooys fetzte den Anfkng 
tinJahr-TOcChrifti Geburt, .. 

Die JZabl , w«e}ehe arn^^» idas wievielte Jahr de$ 
£iltels^das gegcibene ift 9 b^ift die geUenie Znbl^ iwefl 
man . üe i^^egen üxrti vermeräSen- Wichtigkeit. bei ifie^ 
rechnung des chrifllichen Oilerfefles in den Kalendern 
mit goldenen BucLfhiben fohrieb. Indeifen hat man den 
Mondzhrk^l wegen feinet Unrichö^fceit in Berechnung 
der jfctt - un?l Vollmonde m dSr Gregorianifchcn Ver* 
befferung verworfen; weil die 19 Mondjahre umrSt, 
27'. 31''- SS^^'^-zu kutz find« and er* nach 31a X^hren 
der Mondkreis wiederkehrt. 

Berechnet wird er » .wenn man die Zahl des gege- 
^benen Jahres -f* X dividirt mit 19. 

'" . . , • . . . -• 

« 
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Zifiszablkreis oder hdktimscyhU 

Ditfer iß eine wiederkehrende Reihe vön 15 yaff 

Ten. Davon giebt es 3 Arten : die ConfiantinopoUtani- 

[che vom I. Sept. , die Conßantinifche vom «5» Sept., 

und die Romifche vom i. Januar 3. Jahr vor Chrifti 

vGeb. Das gegebene Jahr 4- 3 dividlirt mit 15 giebt das 

Jahr der röm* Indiction. ' 

*^ Diefe Berechnungen gebei die Jahrzahl der 
alten Urkunden. 

\Ep4fctin oder Mondtfiger und die AbetiSüßigeii 
Zeittheile , welche aus Vergleidhung «Weener beftimm« 
ten Zeiträume von tmglefcher I4nge entliehen; oder 
äeT'^Unterfchied ditfer ungleichen Zeiträume. So giebt 
CS hoa Monat - Jahre ^ Cykel ^ und Perioden ^Epacten» 

A^ Aionatepttcten. 

, Ailro;t^omircfae Monatepacten ^ /oder Uiberichuft' 
ein^ 'aflronQmlfchen vSonBen-* über den /yj^odifcbeii 
Idp^d^moi^at . ' 

. Epäcte ÄS o T. .45^. 47^'. ao^'*^ 

B. yahrepacten>, 

-Bürgerliche Sorin • und MondjAhr *• 

Epacte r= io T. 21 St. ii^ öta''. 
Man nimmt aber gewöhnlich zx T. an^ Diefe Epac«^ 

ten 
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|cen werden zu Berechnung der Einfihaltungen und zu 
Findung der Neu - und Vollmonde gebraucht. 

Nach obiger Epacte fallen alle Neumonde jUhrlich 
um II Tage Früher. Man fummirt nun diefe ii Tage 
immer* fobaldies 30 find, wird diefe Zahl, als ein Mond« 
monat verworfen — und (b geht es nach dem Mondes- 
cykel 19 Jahre fort. 

Die Epacte eines g^ebenen Jahres zu finden — 
nimm die goldene Zahl» ^ultiplicirt mit 11; — das 
Product, ift es kleiner als 30 , ift die Epucte; ift es 
aber gtöfser, fo wird es mit 30 dividirt« und der Reft 
ift «benfklls diefe Epakte. 

yulianifcht Epactentafeh 
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Die Gregorianifche VerbeiTerung fQhrte Sonnet^ 
und MondgUichungen ein» um die Defecte des Julian!« 
fchen Sonnenjahres und des Mondcykels zu beflem.' 
Alle hunderftc Jahre , an denen kein Schalttag ift, mufs 
die Epacte um i vermindert , und alte 312 Jahre — von 
550 nach gemeiner Jahrrechnung beginnend«— mufs üe 
um I vermehret werden. Dadurch trift es fich» dafs 
4ie Epacte = o wird , was mzn mit * bezeichnet. 

Der Tag des Neumondies für jed^n gegebenenfMo^ 
«at Sn4et fich » wenn man di^ Epacte de« Jahres mH 

% % ^er 



der Zahl des gegebenen Monats*, vom Merz anfangend 
addiret, und dalin die Summe Von. 30 — oder wenn 
fie gröfser ift, von 60 abzieht, Det Rett giebt den 
Tag des Neumondes. 

Den Tag des Vollmondes giebt die nkmlichö Rech, 
nung , mit der Addition tiiies halben fynodifchen Mo- 
nats i. e, 14 T. 15 St. afa'. if\ jpf^. . 

*) Neu - und Vollmonde laffen fich auch aftro« 
nomifch, mit und ohne aftronomifche Epact** 
«afein änden. 

Gefcbkcbts folge oder MenfcbenaÜerkreis^ 

Auf die Gefchichte der finfterp Zeiten einiges Liehe 
der Wahtfcheinlichkeit zu verbreiten, beftimmt die 
thronologie die Regielruitigsdauer nach dem Alter de^ 
Menfchen' im Durchfchnitüj. Herodot der Vater det 
Gefchichte rechnet auf ein Jahrhundert 3 Menfchenal* 
ter : Dionjs von Halitmrmfs zählt für ein Menfbhenaltet 
nur 27 Jahre; und A/hr/o» fezt für die Regierung der 
Förften 22 Jahre feil. 

3 Darnach werden nach den gegebenen gewifr 
fen Thatfachen die R^ierungszeiten dec 
Fürften berechnet, 

IIL Gi-uiidper;iodem 

£^e griffe 

Eine 'Grundperioik iß^ eine wiederkehrende Reihe 
von J4briß , die durch die Muhiflimion mehrere Ol- 

hin 



kel9 HttßihiU Dazu fin4 befond^ dt$* IHonyßfcht 
-und JuliMifchi Periode zu rechaen. 

l>ii^nyfifcbe Periode^ 

Dkfe Periode, vont Abte Dfoi|^/ erfunden, auch 
die Victorifcbe^ odor der grofse Oilerkreis genannis» ift 
eine wiederkehrende Reihe von 532 Jahren , die aus der 
MulQpIication des x Sonnen * und Mondzirkels entile^ 
hen. 2S X X9 :=3; 532. JJaqh Verlauf diefer Periode 
fangen /beide Zirkel mit x an. 

*^ Wqis uiaa das Jahr dQr Dion^fifcheii Pe- 
riode, fo findet fich durch Divifion mit ag 
oder 19 im Rede, der SoQnen * oder Mqq4<« 

J'ulianifdbe Berioili. 

Sie ift eine wiederkehrehdQ^Reihe von 798Q Jah- ' 
ren. Sie entfteht, wenn d.ic Zahlen des Sonneii- Mond- 
und Indictionscykels mit einander multiplicirl;. werden. 
-3^8 X i9.X 15 = 798OW Jofeph Scalig^r erfand -ficr 
nannte fie von den Julianifchen Jahren die zum Grun- 
de liegen , und fezte ihren Anfang^ auf 4713 vor Chri- 
fti Geburt. 

♦)^ Diefc Periode ift eigentlich der grofse hifto- 

rifche Maasftab , auf welchen alle verfcbie* 

denen Jährrechnungen reducirt werden. 
» • 

^Vi Gründe 
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V# Grundäreiou 

' . '. ^ 

Begriff. 

m • I 

Eine Jahrrechnung ( Aera^ i/I f/xtf btflimmte Art, 
die Jahre in einer fortlaufendem Reihe zu zahlen. Ge* 
t^dhitlidi zählt man vor- zuweilen auch rückwärts. 

Cbrißlicbe Aertn^ 

Die crffcfl .Chriffen hatten keine eigene Jahrrech* 
nung ; daher vergafsen fie das Jahr der Geburt ChrifH. 
Später wurden folgende eingeführt: 

i) Die geineine Aere von Dionys Ao. 530- — Die 
heutige Einrichtung ift vom Beda Venerabilis An- 
no 720. Diefe Aera fängt an mit dem i. Januar 
4714 der Jul. Per. — obwohl einige aa Jahr frü- 
. h^> andere 9 J. fpäter felbe beginnen. 
2]) Die Diocletianißhe oder il&rryrfrfechnung von 
der Verfolgung der Chrift^n vom 29. Aug. 284 
n. Chr. G^. oder A. 4997 der Jul. Per. 1— Die 
Abyflinifchen Chriften gebrauchen üc noch. 
3) Die fFeltjahrrechnung der Griechen von Erfchaf- 
fung der Welt; davon es 3 Arten giebt. 

a) Die hiflorifche oder Alexandrinifche von J»-^ 

lius AfricanuSf Er fetzt 5501 Jahr von der 

Schöpfung bis zur Geb. Chr. — A. 4722 Per. 

/ Jul. alfo die Geb. Chr. 8 Jahr fpäter , als un- 

fere gemeine Aere. ' < 

b) Die 
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K) filie KirchmjiArntchtmng od^r Anfi&^imifiht 
vma Möndhe Panadotus*. £r f ecknet ^is zuf 
Geb. Chr. 5494 i|nd fSsgt mit dorn x. Sep^ 
tember sm. 

c) biQ Ukfirliehe Jthtntchnmif^ der Griechen 
oder Comß^mtin^foUtatnfAe^ die; 5509 vor 
Chr* Geb. zähh. ■ 

^ 4«Mii Prtgi hat 1689 ^^•f^ 3 Acren' vergll-^ 

eben,, die Antiocfamifdie dahin reducirt^ 

' . dafs daa Jahr d^ i.« J^uar anfangt ,, und 

' darnach auch die* Gykdn reguliru 

•• •• ' . • ' • 

VI* Grundkaleader» 
Begriff. ^ .; 

Ein KaUnder i>d$r Alfnanach ifl'dh DarfliUlung aU 
hr einzelnen Tage eines Jahres mit genauer Befiimmung 
nach Monaten und Wochen mittelr der chronohgifchen 
Vnterfcheidunpzeicben.^ . . ' 

Zum Grundkalender dienen der Julianifchey Gre» 
gorianifche vtni Verhefferte^ 

Unhiweglicbe und bewegUcbe Fefln^ 

Unbeweglich oder Immer auf den nämlichen Mo« 
aatstag fallend fznd aufser Chrifti Befchneidung am i. , 
Jan. — Kreuzer&idttiig am, 3 Mai, KreuzerhcbiHig am 
14. Sept. , Aller Seelen am a^ Nov. und Chrifti G«tb* • 
wa aS^. Dec- allft Fdtatge der Ueiligett durchs g^iwe 
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"fiht^ BemgUA liii^g^ find die Ofiern und . mit ih« 
mea 9 Sotmtsige vorher; indem die 6 ^bniHage naeb b» 
DrtiKdnig oft bis vai a tedudst» und nach Pfmgile^ 
wieder eingefchaltet werden., So ift vor Ofteni der 
Cülürfbeftag, Gründoimerüag und Afchermittwoch be« 
Weglich. ; Nach (M^mfo^efi 5 Sonntage ^ihnn Ciirift' 
Himmelfahrt mit einem Sonntag, dann Pfingften mit 24 
c(der a7 Spnntagen» auch dem Fronleicbnamfelbi. Dann 
folgen 4 Adventfonntai^* Unbeweglich find auch die 
4 Quätember^ die an den Mittwochen nach Invocabi^ 
pfingften, Kreuzerhöbüng und Lucise fallen. 

^ "Jr 30* 

fi e T r e c b n u n g. 

Nach angeblichen Sazungen der f^tcanifchen Kir- 
•betxyi?rf^mbii)g foll das Ollerfeft i^ nie mitden Juden 
gefjeiAU^^verden; ,?) allezeit an einem Sonntage 3) und 
%vf^,zx^S^^m Sonntage^ ,der auf den nächften Vollmond 
nach der Frühlings Nachtgleiche folget ;. fallt 4) der 
VoUmoi^ felbft auf einen Sonntag, fo fpüeu die pilern 
auf den nächften Sonntag verlegt werden. Man hat alfo 
zu Beftimmung de^ pftern die Frühlingsnnchtgleichi^ 
den nädiften VoUm9ni darauf, und den Wochentag 
deiTelben nZU beilin^en. - v 

Kalander ma c be n^ 

Nimm 6 BHtter Papipr, fchreibe auf jede Seite des 
Namen eines Monats der Reihe nach — theile dann 
die Seit^ in drei Hauptkolumnenf 

a) Die 



/ 
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%) Die erfie wird unterg^tbeilet in mehrere kleinere 
Säulen und dar<in die. Zahlen derMonatstage 4 die 
Wochentage nach dem SÖnqtagst>ucbl^bea-;gethei*' 

I 4 

let » dieier Sonntagsbucbftabe felbft • mit dem Pia» 
netenzeicheh d^r Wochentage» MjfA^ mit den Sonja^ 
und Fefttagen in aadre Kolumnep gefcbmeben. 

10 Die zweyte Haxiptkolumne ebenfall» mehrfacKrun? 
tergetheilet ,. , enthält Auf -. und. Niedergang dei? 
Sonne, ihren Stande die Tagestänge^und yoxzügr 
lieh die Anzeige, der. 4 Jahtsuiun. . . j 

c]) Die dritte mit ihr^n, Fächern 1^ enthält doi Mond.'» 
und Plaijietenlauf; vorzüglich' die 4,Afondbrücbe^ 
Sannen - und Mdndfiallemifle. &^^ 



Zweiter Theif. ■ - •' 

Beibndere Zeitkuadeoder S9eeialqhroQoI(>f 
gie merkwUirdigex Völkern , ; 

* pie itteffleü ia der Gefchicbte berühmten VölS»r 
{latten ihreeigend) Ctoonologie « die ^^^Gf^chichtf^i^ 
fcher nicht unbekannt feira darf» Wut- behandeln fiet; 
Bäch'dler Abwtichue^» die.iie von dfirvCrundvechmtn^ 
hatten, alfo^ die der Romer %m erflcn-idann der Grie^ 
«bnr^ der alten und" neuen Jfude9^,Aet^ Araber eder 
Mohammedaner^ der alten Ägypter und Rhiofier^ der 
JtvtftTy lud^ßaner xmiChinefcr^ Die Chronologie iler 
Tranken foli den SchluiJF machen» 
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Cbrdmlogie der RHmf. 

X^g^Tihng von Mitternacht' in fpltern Jahrhun* 
fttttem Abtheilung des bürgerlichen Tages in 4 Tag- 
ünd 4 Nachtwachen.' (SÄcubiae & vigili«.,> 

Wochen Von g Tagen, bis im öten Jahrhundert 
nach Chrifto ^Nundinse). Monate anfangs vo» den Kl- 
tenew 10 vott jpj^ T. — Romuliis fezt noch et, Schalt- 
aionatc hinzu und beftimmt ein Sonnen jähr zu 360 T. 
Kumma Pompilitis beftimmt «n Mondjahr von 355 Ta- 
gen ^ das die Deceinviri verbeffern , mit einem Schilt- 
toonate. Da fich aber durch VemachHfligung eine 
folche Verwirrifril^ ergab , ifafls der Jahres Anfimg um 
57 Tage verrückt wurde; fo liefs Julius Cäfar die Ver- 
beflerung macheil 9. daiaus.der annus confufionis von 
445 T. entftunä. Für die Zukunft wurde eia Sonnen- 
jahr von 365 T. 6 St* feft ^t^tzt.. ^^ 

Die Tage ihrer, nun bürgerlicfaea Soitnenmonate 
sihlten die R^mer nicht dex Reihe nach, fondern rück- 
Wirts nach 3 Abtheilungen. x).Kalendaey jeder crfte- 
Monatstag. 2} Nonae.^ der fünfte, aufser bei März», 
Mai ^, Julius und October ,. wo er de^ yte^ und; 3]^ liu^ 
4^ i3te, und bef leztern 4 Monate» der xste«. y:.\ 

Die Aeren der Römer waren- ^ 
I. Von Erbauung dtr Stdds R^m^ (A. V. Cr^ A^ 

3961 der Jul. Per. 
IL Confular AerK A. l? =? Ä.. V. 445 =: A. 4205 

der Jul. Per. 
m. Antiochenifehe von der wiedererlangten Freöieit 

der Stadt Antiochiau ä A. V. 705 s= 46fi5. 

mt Aere 



UlU Aert dir. JuliatiifAen Vn:beßnruMg.. A» i » A. 
V._ 2= 709 A. 46Ö9 Per. Jul.., odec die Spnni* 
fchi 7 Jahre fpäter^ als diefe yerbdTerimg üi^pa?* 
nien und dem röin. Rekhe gefchah. 

V. Aere des Aktifchen Sit^ki, öder Eiilföhrung der 
Julian*. Verbefferung in Aegypten = A» V. 724 
= 4j584 der JuL Per. • 

VL w4^e i^x röm. Kai/erjahrs vöm^^Urfprung de$ 
Titels Augufius.. A.. i =: A. Y. 727 rs 4687 Perl 
. JuU 

yn. Aetf Jir ^htigtn^ K^Mifchtn Km^p^lf 
C^Pii^'^ Capitolinorum]) von ihrer Anordnung 
durch Domitian. A« x = A.. V.. 8ä9 = ^* 4T99^ 
?ei:. J^L 

'*)' Einen vollffändigen römifchfen fCälendec «n* 

. .f d&i man in Nieupanii Ritibus Romanoiusl 

in appendice in. p. 500^— 513^ , . 

, . Cbronelogk dir Griecbeif,^ 

Tagtsanfang ven Aben^, wenigfl: bei den Athe- 
nienfern. -^ Die Einthdking in Stunden kannten fie z% 
Homers Zelten noch nicht. Den Gebrauch der Uhren,^ 
und die Eintheilung des bürgerlichen. Tages in ra Stun- 
den lernten die Kleinafiatifchen Griechen von den Ba^ 
byloniem. Die Nacht theilten lie in 4 Wachen.. 
' Jeden Äf onat theilten fie in 3 Wochen , oder Deca»^ 
den zu iq Tagen, die durch Zahlwörter unterrchieden 
waren. 

Das 
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Dss J^r iiatte anftitg» 60 , in der F-oIge votr J&(* 
rops und Kadmus bis 7%^«^ uad So/oii 365 Tage., doch 
ift Ihre Einfchaltung mmm^r bekannt* Da- fieng das 
Jahr im Sommerftülftande an..— > Solom yerbefforte fei* 
las 593 vor Cbriflj Geburt « indem er ein Mondjahr 
von sd Monaten zu 30 und 20 Tagen (ezte;; und das 
Schaltjahr mit einem Monat vermehrte, aniungs alle 2, 
dann alle 4, 6 oder g Jahre. Der Jahresanfang ward 
auf. den Winterffillftand verlegt» Meton^ 432 vor 
Chrifto , fbn den urlbrünglichen Jahresanfang auf den 
Sommer wieder geflellett und er, und Kalipp undHip* 
parch Efnibhaltuiigspedoden gemacht habetr* 

Die griechifchen Mcmate waren Sommer: Heka- 
tombaetfn, Metagitnion, Boedromkm. HerbAr Mae- 
makterion, PyanepOon, Pofid^on. Winter: Ganieliont 
AnthefterioR, £lapfaebollon« Frühling :, MuAychion,^ 
Thargelion, Sklnkophorion)^ und im Schaltjabt ein 
aweyter Pofideoik - 

Nach der vjulianifchen Verbeflerung^ nahmen die 
Griechen diefes Jahr auch an^, fogar mit den Namea 
der Monate. 

Die Mftcedoniet t^tten. ebenfalls. ein Mondjahr, mit 
lindem Monatsnamen» und begannen felbes,lm Herbfte« 

Beflisimte bürgerliche Aeren hatten die Griedien 
Jü^ht 3, fondern fie zählten von ihren Obrigkeiten ; nur 
Gefchlchtfchreiber iiiid Aftronomen. fvUu:ten einige, un- 
ter fichein; alst 

j) Fort Trojas Zirßönmg zwifchen den xi und iz 
Juany in der Nacht A. 3530 d^r Jui. Ber*. » ii84: \ov 
Chriftg». \ 

2)* O/j»* 
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ö) Oiympiadta Aere ; von den Olympffchett Spie* 
len 9- die Iphitus erneuerte , und a!!e 4 Jahre gehaltet 
wurden; die Olympiaden waren daher Cykcln von 4 
Jahren* 'A. 1 (Ä. i = 19 — 23 J«l. P. J* 3938 tssA,, 
776 vot Chrifto« v 

3) Attifche Aert , atlf den Arundelifchen Matmor ; 
iwte Chronik von Faros. Ein gelehrter Athenienfet 
Verfaffer davon , lebte A. 4450 P. J. ä= aÖ4 vor Chr. 
(Olymp. IÄ9 2S A. V. 490O Von diefem Jahr wählte 
er Tückwart» ; doch hat er von Kekrops an , bis zu deit 
jihrjgen Archonten i. e* bis 687 v. Chr. s= 4027 P. L 
== Olymp. ^3 , a =. A. V, 67 alle Epochen um aj 
Jahre zu hoch angefezt. 

4) Katipfifihe Aert ift eine Periode von 76 Jah^ 
rcn» A. I SS 29 Jun. 438^. P. L =2 330 v. Chr. 

Die neuem Griechen haben, Tagesanfeiig vom Auf- 
gang der Sonne, Wochen von 7 Tagen; Monate und 
Jahre julianifch ; Jahresanfang vom SepteKnber ; das Kir«- 
chenjahr vom Sonntag nach dem 14. Sept. Oßerrech-' . 
nt^ng nach dem julianifdien Kalender, Acren vo»£r<* 
fchaffung der Welt, infonderheit die bürgerliche, Colin 
ftantinopoütanifche. Ihr Kalender ift der Jülianlfche^ 
doch mit vielen eigenen Feiertagen verunftaltet ; die 
Sonntage zählen fie nach den Evangeliften , die in deqi 
4 "Quatembern der Reihe nach gelefen werden* 

iübr&nohgie ixt §ttm ^udefu ' 

l'agesanfaiig von Untergang der Sonne: Stunden' 
crft fpäte, und zwar Xi» Tau«» und xa Nachtfiunden« 

Wochen 
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Wochen -von Alters her zu 7 Tagen. Alt bürgerliche 
Mondmonate zu 29 und 30 T. ; fie nannten felbe auch 
Neumonde. Ihre Namen : x} Nifan oder Abib. 2) Zi^ 
oder Ijar, 3) Sivan, 4) Tammuz. 5) Ab. 6) Elu|. 
7) Aethanim o Tifchri. 8) Bul o. Marchhefchvan« q) 
Kislev. 10) Thebet. 11) Schebhat. la) Adar, und ei- 
nen Scbaltmonat Veadar von 30 Tagen ; fö . dafs du 
Schaltjahr 384 T. zählte. 

Das bürgerliche Jahr' fieng in der H^bftnachtglei* 
che mit dem Monati? Tifchri an ; da$ Kirchenjahr abe^ 
Ceit dem Auszug aus Aegyptea im MIrz mit dem Ni^ 
$in oder Aerntemonat« 

Sie hatten feit Mofes Sabbäthcykeln von 7 Jahren; 
wcf immer Brache eintreten mufte; dann eine Jobel* 
Periode von 7 mal 7 = 49 Jahren ; wo die grofse 
Brache war ^ und alles liegende Gut dem' alten Eigen» 
diümer wieder zufiel , auch die Knechte von Jüdifcher 
Abki^nft frei gegeben werden mutlen. 
\ Die Sabbathey kel und Jobelperiode nehmen ihren 
Anfkhg mit der erüen Ausfaat in Kanaan r=: 3276 P» 
pjdw 5= A> 1437 V. Chr. 

Nadb der Rückkehr ays Babel gebrauchten Qe chal« 
43ifche Monatnamen und Nabonafikrifcbe, unt^r den 
lldmem aber Jui^anifche Jahrforinen. 

Ihre Acren a) vor der Gefangenfchaft zu Babylon : 
x^ Vom Ausgang aus Egypten A. 3231 P. J. =: 

1483 vor Chr, 
a) Von Erbauung des Salomonifthen Tempels =: 

480 nach dem Ausgang aus Aegypten r= 37x0 V^ 

h = ZQ02 vor Chn ,• 

3* Aesea 
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' 3) Aeren der Kegienings jähre ihrer Kdiilge. 
b) Acren nadh der Gefangenfchaft; 
. xy Vom Anfang der Babßonifchm Geßmgenfchafi ss 
; A. 4117 P; Jul. ?= 597 vor Chr. 
a) Von Ei^uung des zweiten Tempels s= Am 4206 

=2 50U V. Chr. 
3]) Nftch den Hegierungsjdir«» firemder Beherrfcher% 
• 4) Aere der Contracte oder Seleucidifche =r 440^ 

P. Jul. = 31a V. Ohn Sie hat üch von den Malt* 

kabäem bis ins rr. See* nach Chrifto erhalten. 
5} Von der Befreiung durdi die Makkabier oder 

Aere der Äsmonäer = 4571 P- !• 143 v« Chr. 

In ihrem Kalender macht die Feifaredinung einen 
Thi^il der Mofaifchen Gefezgebung aus. Ihre Sabbathe 
mraren beweglich , ihre Fefte unbeweglich. Diefe find 
4ie Oilem am 14. Nifan » das Feft der ungdluertei^ 
Srode vom 15 •— ax* Im Monate Sivan am 6. das 
Sfiagft" oder AerntefeO. Ab. den 14 und 15 da$ 
Fcft des fiotetragens feit Babels Gefangenfchaft. Tifbhri 
f Hl I. das Pofaufienfeft , oder bürgerliche Neujahr ; den 
xo Verföhnungstag-, ^der einzige Fafltkg vor Babylons 
Oefiingenrchaft , vom 1:5 — • ai das Lauberhüttenfeft 
•oder Obft - und Weinlefe. Vom 25* Kislev bis 3 Te« 
beth ein Altar oder Kirchweihfeft feit den Mäkkablem^ 
Den 14 , 15 Adar das Pudm. oder Hamänsfeft in Baby« 
Ion entftanden* 

Cbrmdlogk der nium yudB«^ 
Neue Juden heiffen «hronologifch betrachtet, die 
Juden leit dem 6tea Ja]vbw4m i denn ilur aflrofto^ 

mifches 
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»ifchcs Jahr kommt Von R. Hille! htr , imd wird erft 
im BabylonifchÄn Talmud deutHi;^ '^orgeftellt A. 500. 

TagesanfoHg von 6 Uhr Abends nach dem ^eri* 
dian von ^Jerufaleni, Wochen zu 7 T. Mondmonate; 
Jeder heifset Molad oder Geburt des Neumondes; nnd 
der erfte Neumond der jüi^fchen Aere Afo/«i Toha 
oder des Jahres vor der Schöpfung. Jahresanfang Jiiit 
dem näcMen Neumond der Her!>ftnachtgle!che » <ider 
dem Monat Tifchri. Ein Jahr zu 354 T, 8 St, 4g'. 
' 40". — und Sclialtjahfe zu '383* T: ai St, sä'. 43''. 
bx/*'. IJfaher ein* Einfchaltungscykel von 19 Jahren, 
in denen fb^geüde' 7 Schaltjahre find: 3^ 6^ ^ li, 14, 
i7, 19. 

jfahresrechnnng von ßrfchafMg äef fVeh^ oder 
Molad Tohu vom 7. Oct. A. 953. V. Jul., dann hat* 
ten fie bisins rrte Jahrhmidert diie Sdfeuddifclfe Aerc*» 
ihr Kalender hat iLUCsQt dem Sablath» der allezeit 
am Prehag Abends um 6 ühr ekgeht — wenn er nicht 
'^egen einem Paifftag'lvef legt wird, jeden Neumond äli 
Monatfeft^ wo der kzte und erfte Monatstag gefeiere 
wird. Aufserdem unbewegliche -Fefle , als : 

im Tifchri i, Ilofch Hafchfchanah oder Neujahr, 3* 
Faften, wegen des Gedalias, 10. Verfohnungsfeft, 
oder langer Tag, 15 -aa Lauberhüttenfeff,* aj 
Gefczfreude. 

Kislev : 2$ Altar - oder.Kirch weihe. 

Tebeth: ,10 Faft«, wegen iler Belagerung Jerufa» 
Idats durch Nebukadnezftf . , 

Sdiebhat: %s Preudentag« ^ .* •• 

Adar; 
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: Aikr : 13 Fallen Efther , 74 kleines • 13 grofaes Pu« 
rimfeft« ♦ 

. Ji^ifw: 14 grofser Sabbadi vor OOem» xg-oa Qfler«, 
fcft. ' . . 

Ijar: ig Boemcr oder Schülerfeft. . / 

- Sivan: <Simd 7 PfingQen Oder Feft der Wochen: und 
• Gefezgßbun«. ^ . 
Tarauz : 17 Faften , wegen Zerbrechuiig der Gefez-, 

tafeln, und Eroberung des Tempels. 
Abi 9 Zerüörung Jeruftlems , 15 Freudentag. : 

*^ Was die Chronologie der neuem Juden , ^ie^ 
. fo .einfach fcheinet» erfchweret, ift die Be-i 
rechnung 4es Molad Tifchri oder neuen Jahr 
res ; indem diefes auf gewifle Wochentage 
gar nicht, auf aridere aber, wenn es^ die- 
Zahl, der Stunden , die der Neumond nwfr 
,, . . fich fuhrt, erlaubet, fallen darf. 

' . Cbronologie der Araber oiet Möbatimtäamr. . 

n Tageaaafang .VQ^ Abend , Wochen von 7 Tageni^ 
die Wochentage werden blos gezählt. BürgerUi^q 
Mondmonate von abwechfelnd 30 und 29 Tagen. Sie 
iieifsen: i)'Mohärrem, Ä)Safiar, 3) Rabea el AuVval, 
<^d^r erfte) 4),R.atiea el Achar C der zweite Rabea), 
5) Dsjomstada «IvAuwal, 6) Dsjoeil»i»dJt el Achar, 
73 Radsjeb , 8> Schaban , 9) Ramadi^ od. Raniafan, 
io. Schauwal, ii") Dsulkade, ja) Sulhadsje. 

Ihr Jahr ift ein bürgerliches Mondjahr von 354 T. 
Häd ein Scbilt^ahr von 355» an welchem der l^^te Mch 
«at 30 t.^Üfilte 



• . Die Binfchaltußg gdchldit wcgcfe ^ SC 48'.» ;w^cIAe 
das aflronomifche Mondjahr länger ift , als das bürger- 
liche; und'.cwar naclt einem geüauienCykelvGin 30 
f Jahren, in welchen '2, 5, 7, io, 13, 15, ig, 21, 
. 24, 269 29 Schaltjahre find« 

^''Die Mohanimedanifche A^re ift-dte Hedsjera,od^ 
Mohammeds Flucht = 16 Jul. A. Chr. 62a an einem 
' Fttitage == A, 5335 Per. JuL " 

Die Mohammedaner haben in ihrem Kalender nur 
zwei grofse Fe(ic; i) das Ofterfeft, Arafa oder kki- 
nier Beiram am 10 S^ll^adsje* 2} Der grofse Beiram» 
den X , 2 , 3 Sehauvval. Uiberdiefs föieri» 'lie 3) alle 
Freitag einen Sabbath, den fie^ Tsumeh n6nnen. 4) 
Durch den ganzen Monat Ramafan haben fie Fafttage^ 
nio fie fich von der Morgendämmerung biiSonnenun* 
tergang alkr Speifi^n und Getränke enthalten müfien. 
5) Den 13, I14 und isten Tag eines jeden Monats 
Wählen lie unter, die glücklichen Tage. . Sq find auch 
Mohammeds Geburt, Erhöhung, die Einnahme Von 
Conftantinopel, die Niederlage bei Wien && in ihren 
Kalendern angemerkt« r ^ 

^ *)'.P^ die mohammedanifchen Mondjaltfe pie länger 
" . ^^^ 355 Tage find, fo rüket dpr jVeüjahrstag in 
* unferer Zeitrechnung immer vorwärts gegen den 
Anfang- unfers Jahres; die Redubtioü der mohaiti* 
medantfchen Jahre auf unfere ,. dann die-Findung 
ihres Neujahrtages find dem Chronologen wichtig*. 
Die Berechnung ift weitfchichtig nach fblgeirdei 
Regeln : ' ^ . . . 

' A. Den 'AnfiiDg eines gegebenen Mohainmeda* 
nifghen Jahres im jul, Kalender .^ find^*^;;^* 
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l) Die gegebene tttöham. Jahrzahl — i oder 
dem laufenden Jahr dividin mit der Cy* 
kelzahl 30. , . 

iz) Der Quotient wird mit 7836» als der 
Stundenzahl , um welche 30 jul. Jahre 
gröfser. und« als die mohammedanifchen 
mukiplicift^ ' 

:' 3) Öer Reft wird ebenfiills multiplicirt 
mit 7836. 

4) Das leztere JProduct mit 30 div.- 

5) Der Quotient diefer Divifion wird zum , 
Product N* 2 addirt. 

• > 

/ 6) Diefb' Summe mit ^766 der Zahl der 
Stunden ^ines jul. Jahres dividift. 

7) Der, Quotient diefer leÄteftt Divifion. um' 

I vermehret,, wenn der Quotient vop 
, . . Ni 4* gröfser ift als 4704 von der gege- 

'/ benen, um i verminderten' möhamme* 

'^ ' danifchen Jaffi?2ahl N. i. ab^c^n^ . 

>• ♦ ^) Der Reft nach der Subtraction N. 7* 

;..: i . , wird zu 6aa^4<i.irt; f|E> erhält «^11 daa 

julianifche Jahr, in welchem das gege- 
bene mohammedanifche anfingt. ' 

^- - — 'V^^]) Um auch den^Monatstag zti erhalten, 

•' wird der Reft der Divifion ]V* 6. mit 

-.'" > . a4 25:; Standen eines Tages ^ dividirt,^ 

und der Quotient um i vermehret, wenn 
der Reff gröfser ifl: als 12 r— dann abge- 
/ zögen von .196 Tagen, oder weAn eu 

>:, . gröfser ift-^ls 196 — von 561 % i De« 

^, . . .Reft zeigt die-'vom ijan. bis zum x^ 

* '* 'Moharirem verfloiTenen Monatstage. 

A B* Chriftlkhe Jahr.e in Mohammedanifche zu 
verwandeln. ' ' 

i) Ift das gegebene 'Jaht Chrifli gröfser als 
. 6S3f '*^ wkd -vom laufenden Jähre die 

•' ^. . . C2 Zahl 
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: ':::.£aM .621 abgezogen— der Reit mit 33 

. ..: idividirt^ der Quotient zur dividirt^n 
Zahl addirt. . Die Summe ift das lau- 
fende oder , nächfl folgende Jahr der 
Hedsiera. ^ . . " 

a]) Ift das g<j^eb^ne Jahr kleiner als 654 
fo wird vor 641 Wos ^ai und von 64X 
.an blos 630- vom Jahre Chrifti fubtrahirt« 

/ . ■ • 

Cbrmologie der Ägypter und AethiopUr, 

Tj^esanfang um Mittemacht, und TJageseinthei* 
iting'in 36oi\Theile de^ Thiefkrrifes, oder in 24 un« 
gleiche Stunden« Wochen zu 7 Tagen, Monate zu 30, 
Am Ende rok Ergänzungstagen zum Sonnenjahr von 
3Ö5 T. 6 St. ajjfangend vom Aufgang des Hundftern^ 
Thoth S5«^. Auguft. Üatftr: fierfifcher OberherrfcK^ 
hf tt^ &e JNahonafiarifche. J^hre aj^e zu 365 T. Gleich 
iih erll6h Jahre' naclt dem* Siege böi Actium führten fie 
die julianifchen Jahre ein» 

'Die Aethiopier haben die nämliche julianifch^ 
Jahrejsform'» «blos andere, Nftmen- dpr Monate. 

Ihre Acren find a) 6k Phara^mfihe nach den Ret 
gierungs jähren .der einzelnen Könige, als der Dauer 
ggnz^ Dyiiaftiep. 

* hyjyi^ "NiUfonaßirifihe vom Regieningsantritt die* 
' fes erift^n Babylonifchen ,Köni^';±: 26 'Febr. A, 3967 
P. Jul. = A. 747 V. Chr. ;. _ , . 

' • Die Philippifche; Von Philipp. ArldäÄs, AW 
landers des Greisen, Bruder = la Nov. 4390 Per* Juk. 

i") Aere des ^tifchin Siegte, 

e}Dio* 



e) Diocietianifche Martyrcrrcchtmng - die dte 
Aetfaiopier als das Gnaden jähr behalten. • 

f ) Die AUxafidrinifche fVeltßh&ifungsaere^ 

S- 39- ' 

Cbrmologie der Cbddäer oder Babylmier und Syrer. 

Tagesanfang vom Aufgang der Sonne ; • Abtheilung 
bei den Babyloniern aftronotoifch in 7aTheile, und je« 
den in 360 kleinere Theile = 25920; diefe mit 24 Su 
dividfrt , g^ben für jede logo Minuten , oder chal« 
däifche Helakim. Bürgerlich hatte jeder Tag 12 Stun- 
den , die alfo doppelte find J nebft andern uns nicht 
•mehr bekannten Abtheilungen. Wochen von ^ oder jo 
Tagen- Monate zu 30 mit Ergänzungen. Um ^e 
Mitte^ des ^ten Jahrhunderts nach Chrifto nahmen - fle 
die Mohäm'medanifche Jahtesform an, 

Ihre Aeren Ovaren: 

1) die Nabonaffarifche, ' v * ' 

2) die Alexandrinffche , '* 
3^ Die Mohammedanifche 

Die Syrer nahmen von den Römern , in deren Ge- 
walt fie fielen, die juliani(?he Jahresform «n, und fie 
terhflie fich bis heute bei den arabifchen Chriften, Netto- 
rianem &c.; mit d^m Vnterfchiede, dafs fie das Jahr 
mit. dem i October anfangen , und Syrifche Monatnä- 
tnen haben, als: i) Tifchrin el auwal, 2) Tifchrin 
el aohar, 3) K«numel auwal j 4) Kanum el ächar, 
.5)Sibäht, 6) Adar,'7) Nifan^ 8) Ijiar, 9) Cha- 
firan,' x6) Tamus, 11) Ab, J2) Ailul j — die übri- 
gen 
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fen fiahmeti im 7teii Jahrhundert die Mohamm^nl/ 

fche Forfn an, 

tbre AercR find : 

i) die Nahonnffarifch , 
a) die Sthucidifche 9 > 

3) die Antiochifche ^ 

4) die Mohammedanifche ^ 

5) die Morgenländifclie Weltfchöpfungsaerci- , 

Cbrdfiologie der Perf&r* 

Tagesanfiing vom Aufgang der Sonnej Tagsabthel- 
lung in 12 Hefar oder babylonlfche Stunden^ Kein$ 
Wochen (die Mohammedaoer ausgenommen ). Mona^ 
zu 30 T#, Jahre zu 365 T. mittels der Ergänzung; 
unter den Seleuciden mit Einfchaltungen. Aa. Ch^. 
63a wurde von Jrzdedsjerd UL die vorige Jahfsfona 
von Händigen 365 T. wieder eingeführt, Später galt 
die Mohammedanifche, Endlich A. Chr. 1079 wurde 
von D/chelaleddin oder Malek Schah das vollkommenile 
bürgerliche Sonnen jähr eingeführt, . Es befteht aus I2 
Monaten zvl 30 Init 5 Btgänzungstagen , oder 6 im 
Schaltjahre, Die Einfcbaltung gefchieht meift im 4ten9 
zuweilen im sten Jahre 5 der Jahresanfang Naurus 
bleibt daher auf der Frühlingsnachtgleiche, liehen. ^ 

Die Monate heiiTcn; j. Farwardin, g^, Ardibe* 
hefcht, 3, Chordad, 4, Tir, 5, Anjprdad ,« 6, Schab» 
riyes, 7. Meher, g- Aban, 9, Ader, jo. Din» ii, 
Babman , 12« Sefendarmad* 

Per* 
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Perfifche Afercn iind : 
l) Die Nahonaffhrifche, 
a) Die Sfleucidifchf. 
^ 3) Die Jezdedsjerdifche = 16 Juiu A. §345 
P. Jul. =3 63a A. Oir. 
a) Die Mphammedanifch^^ 
5) Die DfehelaUddinifche ^, die izt Was zut 
l'indung des Naurus 'gebraucht wird, ' 

S; 41- 
Cbrtmlogii der HÜnäusd , > 

Die Parfen «nd Gebern haben die Periifche Zeit- 
»echnung, die Mohammedaner die Arabifche ; die Brah- 
manenihre eigene, di| hier folgt, ' 

Tagesanfang von Sonnenaufgang. Abtheilung in 
'60 Tagsrainuten , die wieder auf verfcliiedene Art un- 
terfeetheilt werden.' Wochen zu 7' Tagen. Sonnenmo- 
»ate tropifche nach dem Umlai'f der Sonne im Thier- * 
toreife von 29 bis 32 T. oder untropifche zu 30 T., 
auch fynodifche und perjodifche Mondmonate ; dann . 
•jo Jupitermondc; zu 36 T, -^ Bürgerliche Jahre zu 365 
re^cc. 366 T. 

Jahresanfong mit dem Eintritt der Sonne ins , 
^Zeichen dos Widders • nach ein«m Cykel von 60 Jah- 
ren. ' Beim untropifchen Sonnen jähre von 360 T* wird 
im 4ten Jahr ein Monat eingefchaltet. 

Ein Mondjahr^ »355 T. mit Einfchaltungen oder 
Jupiterjahrö zu 360 T, 

Die Brahmlnen haben a Acren : 
i) die SduAifeh« von A, 781 nach C!hr. 

sOme 
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2). Die KaJjugifche = 3101 vor Chrifto, wa» nidit 
bei allen Hindus gleich ift. 

♦) Die GrönlHnder liaben dieffe hätnliche Hin- 
' doftanifche Zeitrechnung mit allen Benennun- 
gen, die blos durch eine Mundart etwas ver^ 
ändert find. 

Chronologie der Cbinefer^ 

Tagesanfang von Mitternacht , Abtheilung in i» 
babylonifche Stunden mit eigenen Namen , die in 100 
Minuten , ^ diefe in lop Secunden untergetheilet find^ 
Wochen zu 10 Tagen , nach einen Cykel von. 60. 
Mcmdmonate zu 29 und 30 T. ohne Namen. 

Ein MondfonnenjaUr aus 12 oder 13^, Monaten« 

_ f 

angefangen beim Neumond , der dem I5ten Grad dea 
Waffermanns ^m nächften id« alfo in den lezten Tag^ 
des Januars* Der Einfchaltungscykel für die Monate 
ift von 19 Jahren mit 7 Schaltjahren, und gefchieht 
die Einfchaltung nicht am Ende» fondem unter die 
übrigen Monate. - Eine Acre haben die Chinefer nicht, 
fondern blos einen Cykel von 60 Jahren, nach dem fie 
gleich den Olympiaden zählen. Der Anfang wird auf 
.0697 vor Chrifto gefezt; folglich yrßx A. Chr. X ss^ 
Jahr ^8 des 45ften Cykels. 

S- 43- 
Chronologie der Neufranken» 

Tagesanfang um Mitternacht. /R^theilung In xo 
Stunden , und diefe nach dem ])ecimalmaafe weiter 

unter- 
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Hintergetheilct. Wochen von lo Tagen oder Decadeii« 
Bürgerliche Sorinenmonate zu 30 mit 5 oder 6 Ergän^ 
zungstagen. . 

Die Namen der Monate find : vi« Vendemiaire^' 
a^ JÖrumaire, 3. Frimaire, 4. Niyofc,'5. Pluviofe^ 
ö.'Vcntofe, 7. Germinal, g. Flordal, 9. Prairial, ,iOr 
Meffidor, 11. Th^rmidor, 12. Fructidor. 

Das Jahr ift ein bürgerliches Sonnenjahr von 365. 
oder 366 Tagen , 1 mit eita^ Einfchaltung im 4ten oder 
5ten Jahre; fo dafs der Jahresanfang immer auf di^ 
Herbfhiachtgleiche - alfo auf den 22 oder 23 Septem- 
ber fällt. 

Die Aere be^nnet mit der Proclamatipn der Rc* 
publik, alfo A/ x z: 22Sept» 179a« 
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Genealogie oder Gefchlechtskunde, 



*>*■ 



V Begriff. 

t 

Sie ift die Lehre einer richtigen Darftellung alter 
Vpn :einem Vater abftammenden Peffoiien.- Da fie den 
Urfprung und die Fortpflanzung der herühmt^ften G^- 
fchlechter auffinden , und darftellen lehret ; fe ift flc 
eine febr intereflante hiftorifche Hilfswiffenfchaft ; ja 
wohl felbft ein vorzüglicher. Thcil der Geifchichtt^ 
mit der fie Materie und Form gemein hat« 

S- 45« 

_ » 

Cefcbicbte derfelbfn^ 

Die erde Gefchichte unter den Menfchen beftund 
Jn einbr Cknealogie; und zvyar vorzüglich in den 
Stammtafeln der Götter. Dahin gehören die Theogonien 
oder Mythologie der Aegypter , Griechen und Römer. 
Später reihte man die Gefchichten der Linder an di^ er- 
fien mcnfchlichen Stammbäume. Gedruckt wurde auch 
2ueril eine Genealogie der Götter von Joh. Boecac* 
*»ö Ci* 13753 nach feinem Tode 149+. Bald folg- 
ten y^erke über menfchliche Genealogien von fir«v#- 



mut0 JeS. Giorgio 151^, von Philiiirt PingoB 
I52I. HUranym, GebwiUr 1527. ^ co^ Ma i er 
1531* Edmund BouilUy 1547. Schon z\i Ende 
des isten Jahrhunderts hatten die fiiciften Familieil ^ 
ihre Stammbaume verfertigen lalTen. ^ 

Im i7ten Jahrhundert fchrieb der tfauptverbefleret 
der gentalogifcheu Methodist Andreas Duchefne 
(t* 1640) vor und nach welchem befonders die Teut- 
fchen und. Franzofen viele Werkein diofem Fiche ge^ 
liefert haben« 

$.40- 
Literatur^ 

* Jac, Vfiedr* Reimann^i Hiiloria literaria de 
fttis Studii genealogici apud Hebraeos, braecos, Ro- 
manos et Gcrmanos, in qua fcriptores harum gentium 
potifilmi enumcrantur , "^et totus Genealogiae curfus ab 
orbe condito ad npfha ufque tempora deducitur« Af- 
can. et Quedlinb^ 1702. 8; 

* Ejusd. Hiftoriae litcrariae exotericac et acroa.- 
madcae particula^ f. de libris genealogicis vulgatiori-^ 
bus et rarioribus commentatio : accedit difqnifitio hi> 
ilorica de neceiRtate fcepticifmi in ftudio genealogico» 
läpf. et Qucdlinb. 1710. R. ' : ' 

* /jfoh» Hfihners Bibliotheca gcnealoglca, oder 
Verzeichnifs. aller ilten und . neuen gcncalogifchcn ' 
Bücher von allen Nationen in der Welt. Hämb. 
1729. 8« ' 

i) Reineri Reineecii (Prof. der GcTchichte zu 
Uejlmftädt f. 1595) Syntagma de Familiis 9 quae 19 . 

monar* 
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iftonarchiis tribus prioribus reruffl potftae funt. ' BafiL 
T.I.II. III. 1574. T. IIIL 1580 f. 

2) EJusdem Hiflöria Julia, f. Syntagma Heroi- 
^cum. Hdmft. 3Th. 1594 — 1597 f. 

3) Hieronymi Henninge s ([Predig, zli Lüneburg 
1" ^597) Theatrum genealogicum , oftentans omnei 
omnilim aetatum fämiliis ; Monafcharüm ^ Regum , 
Duaira, Marchionum, Principum, Comitüm, atquc 
llluftrium Heroum et Heroinarum , item PLiiofophO' 
rum, Oratorum, Hiftoricorum, quotquot a co^dito 
mundo ufque ad^aec noftra tempora vixerunt. Magdeb. 
1566 — 1598 V. T. f. et cum Genealogiis Saxonicis* 
Jftamb. 1590 VI. Vol 

4) Eliae Reusneri (Prpf. der Gefchichfte* zir 
Jena f i6x2> opus genealogicum Catholicum, de prae* 
cipuis Familiis Imperatorum , Regum , Principum etc. 

/Francf. 1589. 92 f. 

' ^ sD Vmbonis Em mit ([Prof, der Gefchichte zu 
Gronningert f. 1625») Genealogia univerfalis. . Lugd.- 
Batav. 1620 f. 

r - 6y Nicolai Äiff er jA «/ij ^ Prof. der Rechte ztt 
-Altdorf t 1670) Geneaiogiae Imperatorum, Regum, 
Ducum» Comitum etc. ab an. Chr. 1400 ad 1664« 
Cdit. III. Tübing. i<564. f. 

7) Spiiiiiegium Ritter shuftanum Autore Jac. Wilh.^ 
Imhofio. Tübing. T. 2. 1683^ 85 f. 

8) Herrn. Hnmmelmanni Opera g«nealogico 
hiflorica. Lemgo 1711. 4. 

9) J^c. fVilh. Imhofii notitia procerum S, R. J. 
•d. s. Jo.^Dav. K9hleri Töbing. T. U. .1732^ 34. f. 

10) 



xo) JM. Imim* Jjntm G^hhmrdi der tmi^j^ 

tdbaa Kufe- - naA Kon^Udiai Häufer h^oxifcbc iohI 
fmealogifche Erl^iteroBg , von Dsrem crftes Udpnuif 
sa, lossnfiarereZdtfiD« vonmls von Gfrg L9h' 
meitr estwarftm^ nwmt^sro aber voU^iadigan^e-: 

ütoebu r73a- 31. f. - 

xi^ jtah« Hmimers finetlc^iidievTalKlleB. 4 lliii. 
Ldpi^f 1725 — 33 f. 

X2^ I^iQ^iaiixe FntpQaiis derGcnedogic ed.4». 
l«pt tTag — 33. VoL au 13- 

J3} Lcs Gcse&k^gies hjfioriqnes «tes Rois , £fflpe-, 
icmsct tcmtes lcs maübas^oirffienQDes |w Chm%ßt^ 
Piris 17^ — 38- T. 4. 4. / -- 

X4^ SmokI Lern %€ ms hJAnrifie^ - geagAogf Ae 
Unttcfudm^BH sad firfiBtsm^^ ikr ci|beB 34 /Si^ 
nmfdmm TaaadSe^^ ladt aBcr hd der UahrtttOU 5 rad 
teiididi«n ftadifliQÖsam ^iiasf varic^iaBaMiBBy i^odcr 

X5^ Nfxie fflBoilQprcAe Kadnricisinu Lf^g. . 
x6D 5''"^ Hmtmer^ Lakem smraik^knm^: oder 

X7^ 2te £x,imm*9m - Kr^ehtlifch^^gpaukth^ 
fifchc Bmälnxdi^ ^m jährlid: ^i Leipzig «däueo;, ^ 

xg^ J^ ÄfippL ^«r/#r.Tai)iilae genealofia» 
ad illufiTax&äam Hiflariaffi, K^en&asiasiqQe Prindpenu 

X9) VoB Vmtnmnfiißm CBSBcalof2£db*fi:iw«ii- 
^Hclic fiaaflpttdL f3anc£ %. 
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• ao) Gatterers ÄandbucKder neucfteh Genea« 
logie und Heraldik ; oder von 1746 fortgefezter Wap<^ 
penkalender. Nürnberg« g. 

flti) Gl J. XfeA</ Eufopäifch-genealoglfchcs 
Handbuch 9 in welchem die neueilen Nachrichten von 
allen Hiufem izt ciegierender Kaifer luid Könige , Kur* 
und Fürftlidien , Reichsgrafen etc. ; von den Cardinä* 
len, Mitgliedern der Ritterorden, Dom-« iipd Capitu- 
larherrn der teutfchen Stifter, königl. und kurf; Hof« 
Cml^ Militaire - etat , Gefiindtfchaften etc« Reidisrit«» 
terfchaft angeführt find. Leipzig 1786. 8« und X79O9 
$a, 9f4* etc. 
' 22) GiUtertr Abrift der Genealogie. Gotting« 

1788- 8- • / 

23) Neues genealogifches Reichs • und Staatshand- 
buch. . Francf. bei Varrentrapp 1785 und 1792L etc. 

' 3«r ttutfchen Spedalg^ealogie gehören vor»ög- 
Hch^ie Schriften von BttCf/ii^«/, Gauhent K'öh» 
ItT^'Bitdefmann^ Leibniz^ Schöfflin^CttaU 
liüs^ Krimmer etc, . , 

Zur haierifchiu dienen vorzüglich' das St$miAtiA 
von Hunii dann die Schrägen vogCftlingm/r 
hergf Lififwsky^ Einzingft^ Schollinert, 
fiikdereti Zirngibli m. dann mehrere Fkmlien« 
abhandlungen« '^ ..♦ 



'»1 \ f. . 
»• • • ^ . » 



Afim geneßlogifcber Tafeln^ , .^ . . , 
Mail liat fiebea VcifchieÜene Arten voa Talcheit' 

i) Gr. 
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i) Gefchlechts - oder Shmmtafdu , die alle be- 
JEannte Perfoneii niäii|i}ichen und welblicfaen Gefchlechts 
einer Familie in abfteigender und Seitenlinien darftel* 
leö; gewöhnlich vom älteften Stammvater angefangen. 

rz) Ahnentafeln, welche die Abdämmung einer 
einzelnen Perfon in auffteigender Linie , fowohl vätef* 
lieber als mütterlicher Seite darfleHen. So werden die 
4 • g - i6 etc. Ahnen bewiefen4 ' 

■ ^ 3) . Regierungsfolgetafeln enthalten b}os die Ab- 
ßammung der Perfonen, die nach und nach zur Re* 
gierung gelänget find , cder Anfpruch darauf habeii. 

4) Erbfolgeßrettstafeln , die mehrere Linien einer 
-oder mehrere Familien neben einander Hellen', um au« 
den. Graden der Verwandtfchaft das Erbfolgerecbt zu 
erkennen, /' ' 

r 5) Synchrmßfihi Tüftln ; 7^ die ^|i|; . StiHnxntafela 
von„)(achrern Familien beßehen; fie ftellen VerwAndt- 
fciaften, Heurathen , ^ Erbverbrüdexung ; und aa^er^. 
Pata .am Icicbt^^ dlar* .... 

j' <S) HifiMfihe "StmiAtafeln^ fie :üOtÄrfcheidÄn fich[ 
Ton den eigen tUcheh'Stammtafeln ^ id^ift fei nebft:'4w 
Airftammunlj. auch • jioch Biograpbiei^i der Stammglieder ^ 

» I.'. .••-. • 

- ^^tändtmt^itinr.wd TrHMungiftfeln^^^ 
IwiiJflanzunrdec Stimme die Ab --jwd: ZuDöhme -deft 
'Ätaaten - oder des Familienvermögfe«* enifcaften, 'i /i 
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Entwurf nfer GeßbUcbtftäßln. 

'• ■ . ' ^ ' 

1. Der GefchUchtstnfeln, Die genealogifchen Sizt^ 
, aus denen fie entworfen werden, betreffen: 

^, j2) die Herkunft , 
, %) Zeit und Ort der Geburt, . i 

3) $tand , Amt , Würde, 

4) Zeit und Ort des Todes , 

5) Vermählung mit den Umftlnden des' GemählSc 

6) Kinder - blos männliche oder auch weibliche, '' 
wenn es auf ihre Erbfolge ankommt.- ' 

• . -1 . ■ . r . , . . • ■ ^ . 

•'■■ '••.-■. \ 3* • T'V ■ ' / 1 '■ '5-. 

Entwurf ^der Abnentafeln. • - 

' *■ Hier w^räeS rfie Tauf - ün(i*GefcWfecntsnamen vö» 
inännUch uhd '^vdblichen, Perfotien Vt)Mändig änige- 
führt, die übrigen üfnftSöde abfefte^'der fieWeisfuh-* 
rut\g nachgetragen , aus Mangel 'd^^ Ä^umes ;' ' denn dief 
Üarftellung ibit auf timr «elt» äer föditen Aöficht 
^cp^gen.gemachf wetderi. . ^^ < •/.''. j nrr 

■ *' ' Die Ahnentafeln werden eritwMdF'fft Geltalt •eltic?-^ 
^meertahelle oder eines Stammhaumes gemacht. ' Lezte-^ 
Äs gefchieht Vorzüglich bei • Öenr»MA«»!rprö&« ,"* wo 
dann, nebft deib'Namen auch das^^-Wa^ipen einer jedcA 
^leribn vollftändif beigezieicfan^t wtrden mu&« . • - 
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tbtthi/lißbi SmOtUfebt^ 
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EttMt wtfJiKA Wie die Geibhleditmftlii getttdit^ 
tAt AtulaflhnK Jettet Perfbuen ^ die nidit txa Regie« 
»Hg fdcottHneii fiüdt tudi JEettatn AurprUch dazu 
faatted» 
1 DIeiW wistdett ebetii^U iU3 mehreni Gefchl^chts*' 
tafeln mit Ati&lafl\ihg aller PeHb&eb » die iuf de» Streit^ 
keinen Be2tog haben ^ verfaflbti 

te£tere ihid im Entwürfe mit den Stammtaibln 
einerlei ^ ibdem aber eine kluge Auswahl der ansufe« 
Kend^ Perfonen nach der befondem Abficht» 

£IM«pm/ ieif ii/itrifchen » tmd l! i >idltrt>li t t » > Mi 

Jene Ibigieil ddn Irland def Gd&^letfatMftln mit 
Etnrüknng der ,brätt<!libareü itiftorifcfa«i liliatfkclien* 
Bei diefeh Wird den dgenüidheli C^tUeditatAftln £f« 
Werin^nd Verlurft der G&ter tod kiMhte beigcfittet;^ 



i)f e gtöeäiogilbiie Wkhriieit b^itehet in deir UlbeN 
dhftimtnunlt der (^llett init dto gienealogiföbeta SS* 
iseiii Der QeWeisiBhrer hat alfb die Uiberizeugfafi| 
¥on der Wahrheit der Tafeln ini bewirkest 

d Die 



» 

Die Quellen der alten:^^ealogIe find die Schrif- 
t^ -. dex . I^e|)räcr , - Gri^jheq , Utj^ ;. K^^- '^ ???^ 
meilf fchon volIftändig/,bear!be|tet iSk.^ .,,^.^ ' , 

Die Quellen der mittlern und neuem Genealogie i 

A^j/i »' ' r w ■ ' ^ ' ' t\, %• '■ ' t fr'-' 

I 

i;^..'.d) Auszüge ajts.Kitchien 5 und ähaUdifliifi&cheiiii. 

3) Denkmäler. 
V. '14) Auszüge 'attst Wa^eni ^> und <jef<ehiditsbii«^ 



V 
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^ ■ 4- SS»- ' • ■- •• ■ 
• ,,-,> tf>;"Ä u n d e % ''■ ' '''"' 

O y^^^ Urkunde s die eine befragliche Peribn ausftd« 
let , worin fie genannt Vird , oder fich als Ge* 

jeiner Perfon* .... 

d) Notificatiottsfchreibeu von Geburten, HeuratheOi 
•:... iind:Todesanöri, : '^ . ^ 

, nrg[) t]revatterbrlefe» ' - '< 
clj.^lEhebdrcdungeft ^d Beuratsbrlefc. « 
,.5>':Söhenfcöng9 A< lurt üibörgabsböciFe* J 'ii-- ' 

6) Lehenbriefe. 

7) Teftamente. 

8) TheiiungSbriefe.' : • 

: .9), Familienvertiläge: und. Einladungen zu Familien« 

:: : fÄW(?mm%nhgnften;, bofoijderfr djis. Rec^pifle.. 

^ t^Jl^Kauf ^ Taufcb « unj^ andete Vercrassurkunden* 

-« • -i :' . • • • .' ff • ' ; 

' ' • -■ $-54. 
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Auszüge aus IBrcben - und älmlicbm Bücbem. 

Dahin gehören : 

iy Ta«/«* Traüungs - und Sterhfcheine aus den 

Pfarrbüchetn. . 
. a) Die alte|i Nekrologien der Stifter i oder neue» 
re Tadtenregißer» . • ' 

3) Aufzeichnungen bei Geburten > Trauungen 
und Abfterbett der Kinder durch des Vateri 
eigne Hand in Bibeln» Kalendern etc* 

4) Auszüge aus Lehenfalbüchern» 

5) Zeugniffe von Beamten. * 

6) Auszüge aus Familienftammbfichern , dte im 
igten und löten Jahrhunderte find gemacht 
worden 4 fo .wie alle Nachrichten aus adeli« 
dien Regiftraturen. \ 

7) Leichenpredigten. 



. . • -' ' ' <. 
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Denkmäler» 

■ » • 

Dazu find zu zählen: ^ 

S^.Siegfh / . .. .■'•.•••• -^M "•' 

ä) Münzen und Medaillen. 

3) Stammbäume bei Ritterorden , Hochftiftern^ 

Gaflethfchafteu etc. 
4):Jnfihfifttn in Kirchen, KapeUcö. 
5). J*if/fw!g€i»«W^ in Kirchen. ^ 1; r 

6) bfchtifien mit knienden Perfonett und: W^ 

{lextan dea gcftjfteten Altären. :.-' ^/ ^i*^ 

da 7) G#< 



7) Gmilde mit Naaien^ und Wappen iti den 

Kirchen. 

8) Todten/childe ^ die in den Kirchen aufgehan- 
gen find. ^ 

9} Sterbetafeln einer Familie an^ den Kirchen* 

wänden. > , 4 

lö) Grabmaterf Leichenfieine und Efititfhiin. 
11) In Kupfer geftochenc FortrHtt mit Infchrif- 

ten und Wappen. '/, 

AustS^t aus Wappen ' und GefibieksMubem» 

1 

Dahin gehören : ' 

2) H^afpenbuchiTj die wenigft al» Hilftbeweife 
dienen. 

a) GefMeehis" odter Stanmbucher jener FamI* 
lien , dereil Qefcbichte man befchreibt« 

3) Gefchichtshüdm 9 aus atttentifchen Quellea 
verfaflet. 

• • , . , 

Vnjkbtsregetn hH FeflßeUmZ des ürfpnjngts tbuf 

Familie» 

* • • *^ 

Die lltem Genealogen leiten ddl UMjprung dec 
adelichen Gefchlechter nicht nur von den äkeftfen teut« 
fchen Helden, fondem fogar von den ROmem und 
Gtiechenab, e. g. das Raus Habsburg von l^iamus^ 
4ie Weifer vo^ Belifiijr; aUein fWt diefina Irrthum^ 

fl»4 
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find wir rurükg^kotnmefl, tJnfkr Axiom ift : Viber 
XOPO jßßhvr nach Ckrtßj Geffurr ,g^ f # iftßch keiw Fn* 
fniliemßiimen* Man nannte iidi blps : El^erhardiis Co* 
Ines; pder mit.d?in blofsen Taufnamen Ru4olfiis,,Rjf- 



I .'••*• 



Erft in der Mitte des iiteu Jahrhunderts ^ztef 

€!^<sn und andere Edle iliir Amt, oder ihren Wohn- 

' Qx%Th%i:^/g^ Cornea Sizzq d« S9hw;ir<^liun^, God^-. 

boldus Marefcalcus, Ecd^Q d^ W^ffenhiäen .etjä^ttlpr 

^j<»: *.U^bi:Äqhtt • , •"; ^ -■ --^^ -v- {:■_ 

Aber erft im xsten Jahrhunderte wiftdäi diefe 2Ei^ 
IKimeR älTgemelner; obgl6fdi Witten ftd^h^^^e^Menge 
Ges^eugen ohne Zun^m^n v&4^ Vtk^iM"^ A^bxa^^ :' 

'G^iftUche haben' aücli fefft fäi ■igteÄ'^lfäiiTh'ufiderte 
Oi(bhiechtsnam0n beigefügf i ' dl^ 'aber iti" jiöhetn' Wür- 
den ßfhw, als Pröhfte etc. erft am Au^fang d^$tfet(^ 
Tahrliunacjrts- Bffchöfö''^^^ rirtii6; ■'^ 

N Die Fürften nennen fleh vpn ihren Ländern ; wo 
nun diefe erblich findii ß^d ihre Benennungen wahro. 
Zunamen i wie es ehedem j^ucji b^i K^ifern und Reichs* 
b&imten grolbentheil^ d'er^'Fall war. Fürften können 
alfq iliri AhiieÄtafeÄ*!iiii'^e<i» teut^ 

^e^ q^^hlcht^ bi^j^uf y^jriai^gern , GraXen uipd^pdere 
Adelich^böchft feiten ftberd^s. lito^J^thrhundertj aus* 
l^i:^.*?*^ §f*f^^P \y^? .Eainilicn'^in fQgenai^ntes SeeU 

m^MM^^i^m^:^^^ Ab>ß« SS?fp«i >^^^ 

•f ( ' .1 » * - ^ • » - ^ 
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5- 5«- 
VdKtßebifA nsielämtigtn Wirtm und )än^kUc1mi 

'' tyjbltWoTtt Confdnguineus» Avuncüluf*, Öheim^ 
'Pitie'Ty Bruder ttc, bedeuten nicht immer' eine Ver- 
iTandtfchafl I fondern oft blofse FreundfcHaf&bezeu- 

-' ' ^) -»ß/ir/ heifseti' ii Soldat, a. Reütdry^ g;: Va- 
ftlli ' 4« Hbflitamtier ,' 5^ IUt;!tef im GeigeiÄlÄife''VOm 

ICneciitet **-»*'*''*•• •* •' -^^^ u*»^. j •>< 'j i • i •• \ 

3) Dominus a) Ritter ^ b) Geifilkheiv €> JlsuA»^ 
«^brauffhti haldiweggebiftn*' i-. .• f-.»; ,'-irfM nvu' f.^ > 

.4s»//o!PÄ?F^i ¥\»;.#^:S; ^fV:ÄSS45? ^^ yÄ'^^r.^ 
-6) ^??§'^{? EMi.Ptff^f^i«f^J^."l^?Sf,;,SP,^:*f 




«en nur'mit yetaMatwk'ingeÜÄ^wtfflefl'/^''-^'^'^ 
*•' ' aXErz'--und BifÄ unä'Aebw-führeiP^^iläS 
dcn'Nainen'iber Kirche» ünä'flää iucirdixiyi'^crStl^ 
pen erkennbar. 

1 

3) Bis ins i6te Jahrhundert fflbrte keine PerToii 
«nehrere TaufnameUf 

'.^^. C- , 4) Oft 



' 



4) Oft wurden die TJ^toatncn blos durch die An«' 
fiingsl^uchftaben bejKeichnet,:,} ,zf ^ ^i ,i ^ .^ :v» w\yI 

5) In mancher FamilifiL gab e« oft Vorliebe fürel* 
n^lei Taufnamen, wodurch di^ Pcrfonen nochicbwe» 
Ver zu eÄtichelderifind. ' •'''•-'< ' ■^•^- ■' 

' ' (S) ^ilrili Verkürzungen \ t^neÄing'^ef TÖucfilfi» 
bon etc, werden die mmen .q« ijoch , un^eutijqhci*, • 

Statt Adolf Mitt manUlf ; Adelheid^ Alheit, Aal- 
«t«; &iI^!VlHm¥i muU i lA^o^^c^ßtibo ; ^4igidius^ . 
Gilgen, l\s,^n} Andreas^ Endrefs/Dr^vw^ aArwiÄft 
Tenl» «A 

Berthold^ Bertuch; Baldus\ BoAo ^ Vf^di^^ Jßf^ 
ihoUmaus^ Bartel , Mevs >vlB#rif^r</, Wetner, Guar* 

CÄirt/fe««, Carft; Od/^i, Zilly, Cidli ; &ifr/i/, 

Dieterich oder TAroAr/ciiV^eeWöP^^ThcOdti VwH 
Piez > Oirqb etc* ." '^ 

Elifabet^ Elfe , ,Elsbe.t , Ilfe , Ilfebec; Eberhard, 

Svert; Emmeram^ Haymram^ Erasmus^ /iSmuj^ 

» ji * • . • ■ * 

.« ' Fl 



3^ 

. WrkitrKh^ Fri«i r>;M«fc'- • ■ ■- ^ Hv-:.:{lrb!;ov: •::». , 

... r I • • r • ' 

f /.. t , , • ^^ • • • • » 

Gertr^md^ Gara» Gere, Gerthus, Drud^ Dre^e; 

GizOt^Qiful, Grlber^ RcVo ; Cinb^t'^ Gosbert, Gotj- 
t)rechu Gattfriid^ Godfwit Gotko, Göä, Göttici 

H^l, HeaeUo, H^ifoi mfj^lifus^ HUpolt. ^ 

"■ ^ >• . 

. v.^otui^ jcMk JNftl } 3fn4itk^ Inma J^ttry .trnni^ . 

' Jfk» *'■/.■ i^ 

^cft,=K»Hiftu :'-■•■ '^■■'' ■ • ••''•••■■•■■ ^••«<^-*' ^ ^ 

teapoUf Ltti^Id, Leup(dd,Iip#e^iltoArfg»:C3Cife»' 

P. 

Thili^^ Lips. 



» .. . . « . t k i 



fioteari, -Rstfvi'Ral^ei'« Rüdiger» lU^eke; RturJ» 
Rtiwud» Rotliiu'; Rtni (hittRegin, als |leintrud; Ri* 
xendd; Khi ; Rtintunrd ,' Ref ner «' ' lILeiDet^e t 'RUprech^ 
■Robert^' Raabm', Roitbert. '" ' ' •' / - { 

Stifrki^ Siz/ridf Seit. 

* ■ ^ • 

Ulrich^ Uz* / 

• 'Die Gefthledidiimtti WTirfi«''^Vc4'Wdlm 
vom Amte , . vom Vaterlaföie, vom Oherhcrrn , .yo» 
Körpergeftalt, von Sitten, BifiAlnilUiijbBiaei^/Jteiie^^ 
hommen. Die genealo^ifdien Sdiwietigkeiten flnds 
Herrn nnd Oleners die einerlei Nsni^ fiUiri;ei^ji zu 
unterfcbeiden: oder a aU Brüd^ zu erkeiinen« die ncm 
VjOO yerfchiedenen B^uog^n . ge|i«i»\( haben j zude.n| 
vwen die Napi^ lel^-'ivieder'4i^<>«4dtB(i^ ^til'^in^. 
g^ Jabrhundenen j|iaifditC>die Mannte, alle Name* 












89 

In den ..tÄfcuöden, fiDdfn ^fich auch, vfrichj^dpue 

Vcrwandtfchaftswortc, dermjBed^tung ^en^ Qenealo- 
gen tiicht unbekannt leyn darf; davon einige Beyfpielc t 

Aberäne^ Urgrofsvatei;!, Anke-lmer^ Urgroßmut- 
ter; Aene^ Ahnis AHche^ Anherry Grofsvater; Ant^ 

Atte^ Ete^ Tatta^ Vater. JJ 



^, 




ein Vetter; Busmen^ ein Verwandter. 

e»i;^;it^JW^^K^tt>^^<S;H^}H^%Me; G^ 

S*«W^^fv>f.SFW?ßg.t^^^^ ' 



^chtßmp , Emtand. 
«I3ii ^i'. ^'ijiit.'rATj rjs tt-:.. . '- z\t c übt jn^Li'jiblwJnii 

xnjh;i\' ;rvdi-[C iiMißn-- r.*V"i.'Sn?ff n'jfiJr.i-'iVov nov 
^chwefter .9)i:I-;niav niiiiürs;; a.;;..'.;";-:v/.I. - 



I 
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Bhrvogt^ fVirt^ Gemahl; i/y/icA, Hillikeu^ ^^g^i 

, miiksvorwortin f $tuh\fefti^ii&hkrtdm%i '^ (' 

« > • » '•■)■. 

männliche ^^^y^^^^^^u^^^-^S^^ weib" 

liehe ^ Magenfchiid^ Ver gleich unter Verwandten« 

•V\'r\ -!^,7v':o'. >'^»-; nöb d*ijj tn, :*.:*.:^.v.::' /,/.") -.\ • 

' ' ' SbAm^ ,> ' ' SiUerin ^ v ' iSdi wic^tnochtef prSoAingbri 

7/^4'^ >,. Enkel oder .Epkliiu " ^ 

F«AA , des Vat»fr,SphW5cfl:fr., .*. . ;/ , f',ji O , nA 

Genealogifcbe Bücber.^^^^^^^^r^^\^^ 

1 i * Zu <^^ift98llo|{irtihiSDlM(clicte f dicMfLii^T (g 

i) Gefchlichtshißoritimndat fidc üoht itad münAfib 
fitmfnmr^laflfer JHsrtbnsii eJMbiC&foUdthUos.;^. Indern 
<tolttoqritnttr<ffl{ iBegebeq|gkcnJ)idWiaftEitigBrfJ o'^*: r:'J)To .v 

rmflii^Welf^eten j:yolIftä#jtt|;^ (.f^ifWfiAiroWtafv 

|ea und 4[U|itnnxiliMlhfd[ix»«anäiid^ filM.« i:>^iii ^ * ' 



00 -X ' *»* ^ * 

3^ GefchichthScher ^^tammtnfilii. 

5) Geufahgißhf I^ig^ . , _ ,. ., 

€) AdihUxka. 

x5 Der Entwurf der GcfchlecHtshiftoricn fodert 
gute GefehlecAtstafeln urti* den genealagifch» hifiori' 
fihenText, Bei deft erftcti werden die PÖföh^' In ab* 
fteigender. Linie angebracht 4 oder auf* und abfteigend, 
Keii»"'eine:Ibuptpeif9ti in .det: Alitle ^e^ü^v. * Da der 
Teiet die JblftQtifchen Um Altide enthält; (b foU indes. 

Tafeln der leichten Uib«rfioht w^en nic^its ;4< die^Na* 

, "■ • ■••••» 

inen und Jahrzahlen vorkommen. In den Te^t beruft 
man ficb gewöhnlich auf die Tafeln. , :. 

Im Texte finden üch Abhandlungen über Ürfprung 
und Alter einer Familie ,^*iArc Würden , RitterbÄrtij* 
keit, Güter, Wapped^ S!tt^' etc^ •' ^ •' tj^'--' ■- 

a) Mit genealogifchen Plan wird der Text der Ge* 
fcWchte verbunden e. s:*Schvfflin Hißoria Zacrin* 
go^Badenflsr^'"-^ ^d;i\:;lo• -i:-:t^4D 

3) Tabeileü ws^vdoi riMattrblte iiiigdito|ß auf 
Äiaftmkn fidi im :Textii ijeruffci^ov, -j r - 

^i^^^ Ni»h.iddm> 2W9kt\;-> den «miSi taVdi^ttii wiU# 
werden alle Documemtofbafüiti'i&id ^amiridiör'Koitttdli 
mi^ (faxnger Prüiiiiig '^«MMf^^VB^i d^i^ ftdAirfOnnige 
2hifiEDnieiifleIhing, V^qijl^huiq: etth da«-J^gelhaA0 
Wgäiu^ety.WiiFaiiiyieinäidto Ibet^p^^^ und i). ^ 
-^» > Cfi 5 und ö) 



mO"> ) I ■ I ii^ 



ds 



5 und 6) Lexica w^Men in alphtbetifchef . Ord^ 
sang verfallen, 

V > 

Beweis fn ßemahgifiben Bficbim. 

Diefer Beweis wird geführt» weni) mati zu jedei 
fetteal(^chen Saz im Textie die gattze Beweisftelle 
»artlich beifüget, nicht aber durch blofse Citaten der 
Schriftftellemamen» Oefterä werden auch Urkunden 
fammlungeh , Abfchriften von penkmälem, in Kupfer 
geftochene Siegel, Münzen, Wappen^, StanunULunM 
etc» beigefügt. ^ 

Traktifches ytrfäbren bH VttfaJJung tiner Ce^ . 

• • • 

fchlecbtttäfeh 

Nach einer fchon vorhandenen oder felblt ^ntwor* 
f^en bitetimstafel, fimmflt man die Mäterialitn^ aus . 
Urkondenfammlungen , Archiven etc* ; der Vorrath der 
oben angegebeneti Quellen wird fb zu&mmengeftellt^ 
dafa dn Codex ProUiiowm» daraus entfUht; es werden 
hlmlich die Urkunden in chronologlfcher Ordnung g«^ 
ftellet; die übrigen Extracte und geflochenen Monu- 
mente werden hinten beigefügt« 

Nun verfertiget tean einen gfialöfjifA ^Ußwri^ 
fchem Text ; diefer wird in läuter eiimlnt Saze ge'thet- 
let ; jedem Saae wird dann die hemHfini$ SülU einer 
Urkunde, eines Bxnractei etCc1^cige6lgt| und das Do<» 
ounent allegict» 



Den Parfimen, tnach 4^«> Abliammufkg ge^ihet^ 
werden die üe treffenden documentirenten. SSsx^ na^e» 
fezet: alle Säzt preds gefaflet» und mit fortlaufenden 
Zahlen unter fich , und .dürdt. gröfsere l^chriften von 
den BeweibCen unterfchieden4 

Aus diefen documentirten Gefdilechtsregiftern hel^t 
^an blo^ die Perfonen aus , und fczet fie fo ^' daft man 
die GeneVationen mit Linien unterfcheidet; und fo ül 
die Gäräliechtstafel ebenfaiis fertig.' 



. » 



Praktijcbes Vef fahren in rerfirtigung einer 
^ JlbnentafeU 

Vor allen fammelt man Materialien , und zwar füf 
fo viele Familien , als Ahnen erwiefen- werden mülTen : 
*— e. g« bei i6 Ahnen für i6 Familien^ wöbe! man 
fchon 200 Jahre zurükzugehen hat. Die Materialien 
ordnet man in einen Probationscodex , in zwo Abthei« 
lungen* deren eine die väterlichen » die andere 4ie 
mfitteriicbi^n Ahnen felTet; ; . . 

Nun.wirdrjdie Zufammenftellung von uncen auf<> 
wSrta-zuerft von vlterljcher« daitn ycm mütterlicher 
Seite vorgcnoinmen^ ..:.-• . j 

In dem' Texte hat man h^ jeder Perfon mit Au»» 
«ahme der lezten obern Reihe drei Säze a^u beweileni 

a} die Abflammung^ vom Vater, 

b) die von der M^tter, % t, 

c) die ftandesmäfsige VereUlcl^ung? 

. Die Tafeln felbft werden ^aU quer, baU ia Ge^ 
4talt der Stammbäume gebildete 






Ü*i^ 



^ 
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. Zint'Ahnenfrohe f/pd^t- nicht nur die. rechtmäfsigö 
-Abftampiung von einer g^wiffen Ahnenza]il— f i//«- 
tions frohe genannt »^ fpndern auch det) Beweis, daf« 
jede angeführte F^pil^e ipi üngezweifelteaGpniiffe der 
Rechte und Vorzüge flehe , wodurch fich der alte Adel 
vom neuen Unteradel, fo wie von Unadelichen unter» 
fcheidet, . 

. Die vornehmften A^phte und Vorzöge ^^ alten 
Adels find: . » 

i) Ritttfibprtigktit ^ 
. . a) TurnierfShigkeit^ .,.'.' 

. 3) Stifismfifshhit ^ 
4) fVappenvorrechtim 
Aufser der Filiationsprobe hat fnaü fiir das Alterg^ 
Ar Ritterbürtig • Turnier r und Stiftsmäfsigkeit , und 
für das Wappen Materialien nöthig. 

Das Alter bewelftn LandesgefcMechtsbucher unrf 
Familienurkunden oder Pocifmente, wo der Familie 
Erwähnung gefchieht* 

Die Ritterbürtig * und Stiftsmäfsigkeit erproben 
Urkunden eines Domftiftes, einer Ganerbfchaft, wa 
eine Perfon diefe Familie als Mitglied genannt wird ; 
oder ritterbfirtige lebendige Gezeugen, die einen davon 
auffchwören fahen , und an leiblich gefchwrnen Eides* 
fiatt bezeugen. Auch die Zeugnifle von ganzen Domka- 
piteln gelten , wenn fie vom Domdechant gefertiget find. 
Diefe Arbeit erleichtern einige;. Verzeichnifle voa 
Bifchöfeo^ DQmherm « Ganerben etc« 



Bd dem fy&pptnhipeife find alte Siegel « t>elftfnl* 
1er, Müii9e99 Tapetoi» geinalte Feiler etc» iu|d im 
Nothfklle Wappettbüchef 2U berathen« ' 

Die Matef lallen werden Auä naeh den In der 
obern Reihe vorkommenden Familie geordnet ; von je« 
der die obigen drei Requifiten etwielbn; dann ein 

■k 

l^robattonscodex beigefQget » nebft einem Stammbaume, 
Woran j^der Perfon Namen und genau gezeichnetes 
Wappen angebracht find* ^ 

Endlich mufs auch noch eia ZeugnUk voll 2Weea 
Anerkannt ritterbfirtigen Männern beigefezt werden» und 
zwar auf die Vorder* oder Kehribite des Stammbaumes^ 
worin fie von jeder der angefahrten Familien namenc« 
lieh bekennen, dafs fie vom alten tUtterbürtigen und 
(tiftsmäfsigen Adel » iind ihre Wappen richtig find» 
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.<*• 







Diplomätik oder Urkulidenlehre. 



Begriff einer Urkunde^ 

Eine Urkunde (Diploma) ift ein fchi:iftlichcr Auffaz» 
der über eine Handlung mit beftimmten Feierlichkeiten ' 
von den geeigneten Perfonen errichtet ift* 

. *) Es giebt noch andere Bedeutungen des Wor- 
tes Urkunde im weitern Sinne, wo auch 
Denkmiler in Stein , MQnzeä etc. hinge- 
hören. 

*^]) Die Urkunden heifsen öfters» befonders in 
ihrem Contexte, praeceptum, Privilegium, 
pagina , Charta , -litera , inftrumentum , bulla, 
ftgillum- dann Briefes Handvefte, Schrii^ 
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Arten derfelhen. 

Die wefentlichften Unterfchiede unter, den Urkuii« 
4en find: 

A. nach dtt- Glaubwürdigkeit^ ' ^ 

O jOrigiuälia odpr Urfchriften. 
b) Cofiae oder Abfchriften. *) Diefe find : 
Jki) b^laubiget *^ viditnaue 

9 hh)- 



k^. _.*..-* 



» . , . , 

W) uhbeglaubiget— nön vidimatae — * 
B. Nach der Perfon des Ausftellers* 

a) Staats- oder öffentlichei Publica. . - 

b) Privaturkunden. 
G. Nach der Form* 

a) Tafelarti^e — • tabulae. 

b) Bachähnliche — Codices. 

c) BriefinäTsige — patentes. < 

i 

*) Seit Ende des I3ten Jahrhunderts giebt ^ 
~* y {aoze Copialb^cher — > diplomataria. 

» ■ , 

GefcMcbte des.tetaßbm Urkunämwefins^ 

So wie die Völker des Altertbüms übet merkwür- 
dige Handlungen fchriftüche Aufßze verfafsten ; fo 
finden lieh auch in den erÄen teutfdien Gefezen , bc- 
fonders in Legibus ßaiuwariorum , Spuren von briefli- 
dien Urkunden.^^ Dodi findett fich wenig«;; mehr voa 
den Merovinger Königen und ihrem Zeitalter. 

Mächtig Vergröfserte fich aber das Reich der Uf- 
' künden vomgten bis zum i4ten Jahrhunderte, durch 
die unzähligen ;Stiftuögs -und Schenkungsbriefe.^ 

Die Könige hatten an ihren Höfen ein eigenes Col- 
legium von Leuten , die fich mit Verfefluhg der Ur- 
kunden abgaben ; nämlich die Notarien mit den Pronc- 
tarien und Capellanen , aus denen die Kanzler genom* 
• men wurden. . 

Die Herzoge, Grafen,. Dynaften, ftüch Bffchöfc 
«nd Aebte fiengen bald an , Dlplomett aiiszußeÖfen, tind 

erfiere 



^ 



aa - ihren -ra^HfiM, r -':;-.:: /-. _ . ; ^ .. , ' 

EivßSMUng fik&iLehäBni^ß^iin^'^v^^ dz i^i je-. 

* - ♦) 'Bie'^Jelßliclrlceit fah di6ttNtiÄ«i^Ä^ tJf*ju»* 
■ _ . jden:;.ium fieWdfe' ihrer Gei-^)rtf^eQ 4^1<1 / 
« «in, und fieng an ^cAiv^aazukgen*. und 
. 4ie Briefe zu verwahren. '^' ' ''' '" ' 



X, 



r•^ ,- - 



« f 



•*^ Bal4 wurden aber die Ürlcund^n , befbnders 
unter den Regieriingch der KK.'- Wenzöf ifaeb 
iSIgiBmund fo -iahU^icfar und «üpebiff, r^i^»* 
fich manche Perfonen mit F^briWkm fal-.^ 
fcheri od«r Verfalfcbung'wähfar'Ürtuittdeii" 

^ abgäben. ' * ' 



j ' i'^^i ««j. 
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(kßbicbte MrD^lomiil;^ vokjhre^ Enljleien * 



;^il 



^ Die Diptem^k ift iinc Cetem di^r ttfttai Hälfti^^ 
des lyten Jahrhunderts* 'Teutfche Territüdait»'^^^ 
gaben zu ibret''fcitwiklu*ig'Apla6*'- . l ,/ 

Ai 1633 bwilitt derK«riSrft^<mTnerdffeR0ici»r 
«ninitten>afk€lt der J^nediktlnerabtei 5ir. MaoHmni mit. 
einer Dnskfchtift unter &m Titel : S ArxhirpfikpMif. H 
Bhctofütns Trt'oirenßs .ftr ref¥acMfi9^sMomdf9tMiSk 
simimanbs^ äUos^ut turhstL Aug* TrtVi xdgg. ifi 
Sie Abtei überliefs 4ie Widerlegiüig iht^lfii Si^ndicui 
und Oberamtmann Kkolaus'Zxütßuf.ühv&M Maniif 
Chi Kenner 4erJtettt(chen SbcaatsiifeifaHitng , .is^.viat dec 
aken Diplome , bewies die Unächtheit des vott Gegen» 

e a theile 



«BS 

Aeile angefahrten UrkiHt^^it^* und docasentiftc 4id 
Gerechtfame des Stiftes mit ächten Handfäuiftc» , Uw^ 
tfer dem Titel : Defenlfo' Abbatiae IiOipefitlis & Maxi« 
mini per Nicolaum ZiUefium Abbatke ejusdem JBriiefec« 
tum offdorum fupremMl^ 4^ refpondetur lifaello con* 
lära pIraefaiaEm AbbatiAm, Afl^njnio Treyiris edito 1638 
juxta muros Trevirenfes. f. Dadurch hat der Verfaffer 
das Eis in der WiflTenfchaft gebrochen. 

In einem Streitp zwiichen der Reichsftadt^Lindau 
und, d<^ R^i^ichsftifte dafelbft^ worin festeres wegen 
einem ^Diplom K. Ludwig des Frommen eine Pfand* 
fpKäft 2urückfbderte, trat 1643 derSyndifcus Daniel 
Haider für die Reichsftadt auf, und bewies die Un« 
ächtheit der vom ^Gegentheile producirten Urkunde. 
Gegen ihn fchrieb 1646 Heinr^ Wangnerek , ein Jcfuit 
Von pUIingen , der aber von dem grofsen Hermann 
Conring 176a zurecht gewiefen wurde. So fchrieb 
Benjamin Leuber 164g gegen die Stadt Magdeburg we« 
gen einem Privilegium voa K. Qtto I^ * deflen Aecht« 
Äeit er Wlfcritt. . ! •. : 

Diefe Streitigkeiten gilben den JcCuiten von Ant« 
Wcrpen P. Gottfr, Henfchen^ und JP. Dun. Papebroch^ 
die wSt' Boüand dXL den Actis Sanctorum arbeitetent 
Veranhifiung, di^ diplohiatifebe Kritik %vl kultiviren. 
Päfebr^h bildete Regeln zur Beurtheilung . der alten. 
Diplome; allein ile waren zu ftrenge, da fie mdu: daa 
Werk der Philofophie , als der Urkundenlecture waren, 
und dieiUtern Mönche » als fienediktiner und Carmeli- 
teil in . den vornehmften Stüzen ihrer < Guter untergra« 
ben foUten^ 

j. 73. 
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Die" Benedfktine'r , hatten' fielt wogen 7 £rdlchtuii|^ 

- wa^'^ÄIifchiftig älter Ürkuttde»^ Süaserli-ittrrfllbhtig 

gemacht; Jdc« Doublet gab» i6fi^ d|e Altertküm^^cr 

Abeef St/Dehf» ' hätau^i^' m^c äiehf ' als 'Oo^iiyiplomen» 

worunter (ich viele falfcbeiief&de». .'^bi^i li«*«^0> 

%it^MIPdl^AVtef Sp^riftmnrie^ privile]^oruni 

*cffiel(läii^''f^«;»i'r6Vft gab feinen JBeiföiUr und bd* 

^ iiit^We mit fiifrJuin, 'im atien :bis )4tett Ji^lhuii* 

dert- häb^ lihe gattze: Oä'dIfcHafi? fddier FiAbrien exiffi- 

ret , darunter voriü^llcfr ' die >. Benedikdner 0^ynotk(f, 

' ft^V' l)i^ ftzidKen fiinvogeaü d^ gdefaesiett i Bene» 

V Aiii( » i MaA4 tllfiu ^femi W^prk -Dr j rt vi^i<«Mricft;.x68a: 
f^'ansLidbt'zu ge^«&. / Daiüfiibeh^lrdieltc^ cri)in..< .fift- 
ib^ditre^^DliichlwdeinSdläf^^^ 
jBelbhetf^ uiiS: 'Pdrmeür Tdtc>^JQipli»me » 'ddmibfdje^ijtiter- 
fochung und Widedtgüng di^r/iBipelie^hiftbeii^SLegebi, 
nebft einer alten Geographie 9 Schriftproben und aoo 
Diplomen. Der Beifall*^ 'äeir diefes Werk erhielt, war 
fo allgemdirit; iaars»Mb1ftfi|>e^rodi^.^^^^ ad Ms^* 

.-lnttD!iijW^ac^83N^€i^^ auftop^Ut^n. C^^L^^^f^«rlich 

^'hp^Sj^rmo.n ,j^rd§^^jivj^^ll9p. ;^^^^ 
HlftNl«» d^i|t^WCis.derr.Aeci(|l^^^ vop df^^ipg^eß^- 
ft diplomatica fi^ptementum etc» Paris 1704^ f J?<f *: 



' I 



• 
» 
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tu8. Noch im nämlicher J^tt ftarb MkliIHM , ütiA 
Nie^B^« macht ihm de^ Rii^iq; ^ixi^ ^%;^^ ^^ 
Vater der I>iplomatik fey — da er fie zuerft zu einer 

^ Die d^KmuifeifchiedEehite ftztjßft MifhÜ^lfSl^rF^m^ 

' • ? " 'tEn i3Ceiitfc)ilttKl liefistter^Mh J^^<;;ff A«LlL^9!lr4^ 
•hanittungr fl^^^fideriiiplDmitmA'^ribuiM IniD¥£ik(0|p8i 
•et Rttglisr^M Gweie^'dxgg:fi4.,^\imü.'S^k\ Sin/V»A#rir» 

Ptt)ftffor «dÄ'Rechcleizn^jHöImilWt-m 

i I» Itd}fe|.erfdites^i^iii^^ We]i]&5(rjt>0: f^i^i^Maßf^V 
• I^orlai 41tlamatiläi9 <^(föt'veijdfiafvt>d^ 4^}:ie^ 

^rv<^' .aer-jdg^dkhea Dipldo^kiia^sMidle; br^/ p.niinbi!£ 

L f:ir •';.-: ovf;; -y 'l , '.L? :v<^oj;> foilu :f^-,;j iM-. 

' '^^Öoif^^i?- V^ A6i:^''dfcr'«l(«»^'^ött- 

^weidtt iä^'1*ierför«»fre!ai ^'J^B '^if^i^^'^äis .GfeÄAlöön 

1V;em!>?ffiK(Jf zu Bam6e}^/^^i^'^l&halir'«afer%«es 
' i) von 












,j) von dÄÄTaltfi» Bandfqjirifte»., 
.. a\ yQTL 4eio.:Diploroenw^ftn derj teiitfchcn Köalito 

vop Konrad J. bis Friderkh lU 

3) von 4en Gauen Teutfcjilandes im Mittelalter* 

Da$ Werjt hat gi^e^Verdienftc, weil ea fehp 

vHteiliiEl^Äeö^ Jn Kjupferj^ä^ntiret; .ftüein, manche 

diplomatifche Unrichtigkeit \¥egen Benüzung von Co- 

"^pieni Uöd Peftftjsimg zu vielwiltB^w för jette'Kaifer- 

'regierung. ' AiG^h' die Lehr6 jvon -JUnbrn und ?u^^i| 

Kennzei^eh dbr-Eftplome hat ^ s^tft eingeCuhrtt 

:. : .4- .r>vr - er;-: i . -:-.:•;. ^ /., . r-'.. ■ u ' -^ • 

L .' ' '' ' ■ '■ v j '■• "^ i^ ' .^waf '■* i . ; • . ■ • .,. 
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D.'X^rtfirHeMr. Eckh'nid^'Vröfittot der Rechte 

"xu Jena, belchenkt'e^d^^^ zuerft .«nit-^i- 

jiem Cbmpehdiümi lütrodüHo' itf tem diploniätkaih, 

'praecipue Gefäatri^m; 'j;etiu^i^4aiV- :Ör benüzte daiu 

',MÄ*i/iV«/Werlt'd^ ire diplofeiatlcä, uäH das Chio- 

iiicon Göttwicenfe i von welche» er auch die Einthei- 

'lung in ' iv^nere mä äußere K^etinzeichen aufnahm. Joh. 

Heuma u n vii» Tmfcfienbro^ ; Pro'feffor der Rechte 

:^u Altdorf, litferte 1745 und 1749 ^ Commennrn </# 

re diflomntica tiegg. tilmpf. Germanie. Norimbr 4« 

Worin er \dai ^Diplomenwefen yök Karl d^öv G^öfsen 

.b% Ä;arlVL h^andelte. Er ^ar der erft<i,.der die, 

. Urkunden nach ih;reB verfchiedeneri Theileji analyfijöft» 

.und ihreSBenü?T«Li|g.für die poUtifchen ,, geiftlichm. U^i 

, gekhroo Fächer l«tate* Den Schluß mfiH jfoh. Friti^ 

Joachim^ 



» •• 



>* , ^,a —fr*. : 

Joachim^ »Profeflbr der Hechte xu Hdlei <fer ein« 
^vtxTcYit EinUitung^ %ur tiutßhen^Dipl<matA 1748«^ 8« 
fchrieb. . ^ • "' ' 

'Noufoeau Trtätiik IHpUmatique*''t7$o—--iJ6f^ 



•' i! 



*\Tö »>!<i ^41 »ni D. J«/x I ir bereichfSftlfii. dirfe WÜTeij* 

fchaft mit einem ^eu^ Meifteiitökq: ;igq^v)eaiij^Trait^ 

de Diplomatique. Tonyss VI. 1750 — ^765- 4. mit 

joo KupfertafjBln. Di^ all^meine Diplomatik wird 

dfrin gr.öfteiHheils nach Mabillon ;^lsgeführt^ danpiit 

die Specialdiplomatiquen von Teutfchland , Frankreich 

Italien , Grofsbrittanien uiid Spaniüll' verbunden - die 

Gefchicbte eines .jed^n. Buchfbben , mit . eiiw Theprifi 

derTyronifchefi f^ten -.mit einer Sie^elkunde und Me- 

^,thodc der Diplomatik. urerfehen./ J^ebft diefeaVorzu- 

jp;ep wird getadelt-, daf§ die. Verfajern^.ch^ ei^en man- 

^ gelhaften Plan manche Materie isu^kufz ge^ffet, und 

.•nach d^ Eint^eilung iur i^n^i^e. undjtufs^^e Kennzd- 

.<hen gearbeitet,' fo wie fie a^«^; ip^nche texitfch^ 

Werke uad Receafion^ nic^tx gekannt; haben. . 

j* V. • • •• - . - u • ^ ^ . . . j ; 

. -' r s* 77* . ^ . . . . 

^ Jdfh. Chrißoph'Gafterer, Pi^oftifor der Gfc- 
fchichte zu Göttingen , befchenkte das Publikum nritr 
eiftepi yortreflichen Werke: Elementa Attis-dipfornaticftö 
ximveiüüs. Volumen prius* Götr, 1703- 4. 






75 

- " Gnttettt Widi :voii der un&hi^lffflEeD ' Efiidiel* 
lun^ m' die Lehre ^oti den t»» e rs ix^^ m^setn Ktm^ 
^tkhin ab, und braehte- (fie ganze Lefaie Wdf zutrefaaitfr 
•fig^tej^Hauptheöe: •/ i , 

i) die 'Gr«j^Ä/t öder Sdireibkunde ^ i 

'i^ die S<?mw;1t 'oäer Zeichenku^^^ > 

' 3) &e Forinttttkühie^ - . . 

-• Die'erftem i theilebehttddtc er-fm «ftea Rtixlb 
"feines HandbücftW'-^deri dritten tnft der^Lfehre voh 
den Archiven wollte- '*tibf; «weiten Bkrfte'-IIefernrri^ 
lein er Wieb aie¥n -zV^ften Bind , rflfer ^Wtefche und 
;ltü#8ffdrungen' ' dfes^lSSiIitöms urtgisacKI^ 'täs • trr feinen 
*Tod ifc*iuldig ^'lieft 'ilfo diefes Tltok'^rTäfemeftt bföt 
ben — lieferte- aber dafür doch ein doppeltes ' Ganzei^ 
*öbwo}Ö hri' ventfngt^äiMääßila!Ä'i'%re«^^ fol* 
Agenden S-ftheri weftfcn; '"'■'- ' " •' ---' - ' ' - •> 
*" • ©äraitf' fcKrietf- 5W*..' S<f A n^'rt*'^^ t EtsKuft lifti 
Profeffor zu -KflElfacttet^;' eine -üitröAidt&i^in- Äa^^di* 
jlomaticam. Heidelb. 1776. 4- ' 

Der Piärift üad Bilflfctl^kar bei der SavoifcheÄ 

IUtteral^^em|e««jSi^4^#5 G r » ^r^^ ber^j^ i^lere 
Wiflenfchaft mit folgenden Werke: liehrjyßem einer \ 

alJgefneinfW^^ Bipt'^H^lf^' vi^ und 

'^fiißHaM: a Tfe'; Wen ^783.' f /nii«f«iliem''Statp!fc* 
mentenbande, der ein Lehfjjyßem di^lomatiftb^ iSUti^ 

Die Verdfenfte diefes- Schtimietl^^ find die- Bisir^ 

• iJcitirhg mdk G mt f^r ^ti Hauptef nöieill»^ : dann die 

Ergänzung d^elbeii mit einer FormelStn^^^iudfl lÜi- 

ser Lehre vom Archiv wefeat indeifen wird er mit 

Rcdii 



-Recht gdBdrit:^ dtf« ec dk teutfcbeiii AKhtit»n\Püt* 

-ters, Spiet^ Buc.hborn und GjSfufAerx iii^ic 

7l)i|nä£t « und. fo blos. vdie Aitfeituaifc .4^ :Le$^ig^,y^ 

Batthenjf Supplement de DiplomsitjQ^t^. pfli!4^tN&{S( 

liabe, weldves blps äh £ioriditUQg, eino^ Ai^chives 

frftnz5iHcher..3ifcbdfe und Klö&tx Jt^krte.« Sq findet 

man auch geograpbifche Fehler« .OE^ndlicb w^. es ajucb 

JMIfPr g^ppierQO 9 -wenn der Ver&ffin^ di£i Sp^aldiploma^ 

fld^ der tqutfche» K^Jftr abg^oniä,fert yon der ^e^^JBfu^- 

.fts.Qefterre^Ji. vjorgetxage^ fcätt^., M.. , . .^'' ,^ 

l . : , , ^Ein . :Awz W ;davon erfc^ien. ;5u ,.WI«ji ;c784. j 

Ji^fcrte; Jfrfvid^pmaii^aeprimßeli^^ ! Argentor^ 

- 1 ;. M(ir^H rS^fi w^rt m r^. BibUo&ecar dö? lUiiivc^ 

iität Peft , gab in d^ Druk : . Introd^tio ia xem, di* 

L2^];pmji;ticamv p^a^oipue üunga^ijcan^. Pe^lhml x^qq» 8« 



* ' : .J:- 't 
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•9!i|i)9r'äw)idtoiiMft(|i^yen t«bra((9d»^. ,. Jena *2^)(^^ 

-Cäö*- J799v'.8ko. !.• ■. . T-. iirr: -.;.;:.:.■ .,;.. ..•-.,1 
Jki. .j . «r 1, ;;!.,L-!Ü .••.;..■• .-ii'j-J. .-:..• ,- ■ _ -„. 
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I>M90iri^- .;fiucb Ij Mo» 4d<x Gefcbich«^ und Sdirift* 
fteflerkunde. — Buch IL Von der diplomatifchen Bi* 
'bliogfaphie'i' oder BScherkunde. Erfangen'ifga.' g. 

, ,Dan*^ EUrh. B /krj ns Clavis - diplomadca, fpect- 
nina vetefiM; f^ipturarinn-tr^deQ^» AJpliabeta nimi- 
xiiBlM^ra:äl\m«ini «evi, xjpmp^dia fcribejwp , .Notario- 
iWtaP^vetehto figna^etfÄiÄt ^tc. finguia tabulfs aeneis 
'c^by^at; ..pi:aeüiiffa,'e(!,'ß/55olR<?f« föriptorum» itcrata 
b^ieix^iltira^ ,^ ,ab AfiW^ r«ci9gpita ,- ^vi^^dn et lo* 

und Hif»^ ^bier^/iw^p/iJföifelratäonetf de te diplo- 
matica. Lfiipzig' 175^. V ' "• ^' • 

., O i^€ rV /» mex^Lif^mnfm ^i diftamaticoä 

in mnen pKmiilmeisJ^^ 

N. 10. Altdorf i7tö--1^Yi rtsuL: . ,/: .sib 
'' • \ IV Ki V'.rt'A 7fi"' ••^lA .H fiov Jsir.^ • ..'-i — 

^^ '. ^^ *a^r ''BeßÄf ' (le*''ÄÄ?felii*"Di#^ dien*« 
irorzuglich die ürku^ie»jmmlutt^(f^,p^^ B^^^^g in 
;IwV CP , ^ clave 



I < 



dave diplomatica bat vUät Oyditts diplomaticos ange^ 
. führt* o . "7 * 

Gatterer Keferte im zweiten Theil der prakd^ 
'feilen iHpromatik ein V^^ii^HiTs vötf UVk^ftlsirajnm« 

lungeh nacli Jaliren und Jahrhunderten darg^ÄÄlttl "IT 

p.Esift aber noch eio. fehr, unyoHftändig^(W Wert^ 
' das" betrachtliche Sammlungen gani ydnhift e. ^. * 

l) Sammlung der haier ifihen ländfiähdifchiH Frei' 
ftf/fj*ri^e t'5f4. f/1568. Ail??^'-^ - " 

a) iPa-ll e nfie i ^ s Nordgnnifihe i/Uieit$hümir^ 
Codex diphmaidms Thn tllh Neufta^t.an, d^ 
Aifch 174a* f. r^ dey von dem vpn 1733» 

'Aftcmü* 



welcher ein Codex der Eichftätter 

mer itt^ wohl unterfiThieden weMen Bmllr. ' 

^ ' Mannmenta höicay 16 Mf^t **- Iftut^ bat«- 
rifche JEUofterurkunden enthalten^! . ;Ai^eh^ 

-. . :. v;. ^ Jo- Ge. Lafi SarnrnJunge» ^^,.^^^ .^ 

b) des haier ifchep Bergrechtes,^ ,^_ 

d). Gefibichte Jei Lecbrains.J IßXMt, F^ 
, .. ^ ■ lianten mi.tJrkundcn. ' ^'^^';'- , ' 

5^ Aettenkh of^r s kürzgefa/ste ''Gi/chiahte 

chc. München ^J^sn^^ ..■'.:[ ^ ^ - 

6) Sammlung dtr baierifehen Generalien 1771. f^ 
r— Fortgefezt von H. Arcliivar Kir/ Maier 
5 Bände. MteÖhÄ 1784 — 1795- f* 

T^Jwmnfiwg '»^^r^^Sff/ '* if^ m\^^ Gefiendt^ 

jchaftsfchrifien l ' weichif Hie * baierifche Erb» 

r..,:jj: ^r.foJge-K'^uijdridjO-j^ühief «f^ff^gdeng^ Krieg- 

betreffen. Wien 1778» 7Q» 4t a ßanae oder 



•^» 



7t 
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S) VoUftlndfge Sammlung aller Stmtffiimften^ 

zum Behuf der baierfchen Gefchichte nach 
Abdarben Kiirf. Max III/, und dadurch erlo- 
fchener wilhelminifcher Linief. Frarif. und 
Leipz. 1778* 79v sTh.-g. 

9} Ziifammefitrag der mchH^fltrjXjfik^itn^ auf 
weichte in der über die baierifche Erbfolge- 
Sache V bisher herausgekommenen Driikfchrif- 
ten fich bezogen worden. Regensb. 1778« 4- 

Xo) Vorlegung der fidetcommiffarifchem Rechte 
des karfütdllchen flaufes Pfalz, und des re- 
gierenden Herrn Herzogs von Zweibrüken 
€tc^ infoaderhdt* ZweibruW . ^779* 4* mit 

64 Urkunden. , . . . ^ 

ji) y. Mich: Bergmnnns beurkundeti G^- 
fchidite dpt StMdt München, ;i783* f^' 

22^ Nachrichten von den Gegenden und dep 
Stadt Juvavia. Salzburg 1784« f* ' 

. Carl Traugott Gottlob ISchBuemanH^ Pro- 
feflbr der Philofopbie, Codex für dit frakti^ 
fcbe I>iflomatik. Th. i. Gott. i8oOv8* 

Deffelben Verfuch eines volHllndigen Syftem» 
der allgemeinen, befonders altern Diploma* 
tik. Band I. mit 10 Fig. — ^ Hamb» x8oj^. 8< 

DaMn gehören uoch: ' 

Jo. Ludolphi Waltbeiri I«exicon diplomaticum« 
Gott. 1747. f. 

Bictionnaire raiConn^ de Diplomatique far Dom 
de Vaines k Paris* T. IL 1774. 8^ 



Btgiriff der DiplmatiK 

Nach 4em dermaligen Sprachgebrauche der Ge« 
iehäftsmänner ift Diflimatik^ die IViffenfchafi^ die G^ 
i '. . fchäfU 



n 



fihnfite'iift'StaMtifr mit ABsmät^tigen gtfAäßt %u ^ttru" 
hen i und fchriftlkht Auffdze darüber zu verßiffen. 

[m entern Sinne in welchen wir He behandeln » 
als hßorifche HHfswißImfchaft iVifiedk Kunde ^ Ut- 
künden 'm hfln^ su verfiehm^ %a^ benrtkeilemmndpn 
ienüzen. •' 

' ... 

» . , * • • - 'C 

Eintheilung\der^f$ihen^\ 

Um voüftibidig bdianddt. 211 werden » ^rßlllt fie^ 
L In den the^retifcken 
II. In den praktifcfun Thall. 
Der Theoretifehe faffet 3^ Untifralffitiinngen,; nack 
Catterers Plan: ■ * 

.1 Die Stftr*»*,*««^«- . . "- . .; :. ; ' 

11: Dk Zeiehenknnde. . ^ ^ 

HL Dk SpraA^ und Form^Inhtnde. 
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Erflet 



I 
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Er Are r TheiL 

Theoretilche Diplomatik. 



Erfte Ünterabtheilang, 
Von ^r Graphik oder Schreibkumde» 

1. ' • • •■ • V 

S. ^ 

Inhalt derfelben. " 

Die Schreftkmule ift 4ie Lehre alles deflen 9 worauf 
, womit, luid was man fchrtel?. -*" Sie behaadek alfos 
x) Die Schreibgeräthfchafteiit 

a) die PapierCf 

V) die Inftrumente» 

«c) die Dinten , '^ 
tb) die Buchftabenlebre» 
3} die Interpunktionen p 
4} die Abkürzung^» 
5) ^e ScbriftUaffeiu 

' f a p if e r e^ 

Materialien Worauf man in tlteften Zeiten fcbrieb^ 
als Steine 9 Metalle « Hglz und Battn^nden, wich- 

ferne 



«Q 



'iC' i ff^ 



tik ; — fondern bIo& Pergament und Papier. 

Daa Ptrgament^ von Pergamus, deifen Kdni; 
Eumenes der Eiffiiider gewid*en.^i^yn foU, genannt, 
'beiteht in der Haut von Kälbern und Schärfen , weifs 
Jlatt und höfnartig oder wiich bereitet. Inr6ten Si- 
culo wurde fein gebrauch im Abendlande eingeführt * 
im Ttcn allgemein bis ins i5te — Heute werden blos 
Urkunden , deren Dauer iban befonders fiebern lyill, 

darauf gefchrieben« 

• < • ' » * /* 

•■* Vpn dtneigenfli<^ten Papieren ^ gab es nach den 
Zeitaltern verfchiedetie Sorten. 

i) Das Ap'pfi/cAc Papier , das aus einer eige- 
nen bimfenartigen Pflanze » Cyperus Papyrus , bereitet 
wurde. Es befleht aus dünnen, weichen Blättern - 
-ron ihehr oder minder weifsen Farbe. /^Seit dem g« 
See, verliert fich fein Gebrauch völlig. . *' 

2) Baumbnßpapier ^ Carta Cortica. Es befleht aus 
mehrem Lagen der feinften Baumrinden, und ift feiten 
gebraucht worden» 

3) BaumwolltnpMpier ( Carla Bombycina ) ein 
Kunftproduct aus dem «7tefn Jahrhundert, wui^de zu 
den Urkunden im iiten 4ind den folgenden Jahrhun« 
derten, aber auch feiten gebraucht. 

47 Das Linnenpafitr y chana lintea; Urheber und 
Zeit der Erfindung find noch üngewifs. Der Anfang 
des Gebrauches fällt auf den Anfang des I4ten Jahr-^ 
hunderts , und bei Urkunden noch fpäter . — am Ende 
4e8 X5ten Jahtbunderts wurde der Gebrauch allgemein. 
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$.83. 
r ' ' ZHmJSd^rdbcn fitotV^tootoi l^ediem nun ücji 

Kern gebmiMte ^ ^efc/Wittitenc jua (^i4<^ 
Jahrhunderte ange^ngen, im^jE^^tiallg^me^benüzt. 
Die Chinefen bedienen fich ^t^|lAt}eni:,Qttemlen dea 
Pim/els. ' ,,;:^: , 
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Die Charaktere der Schrift auf dem fiipiiti^ ficht» 
bar zu machen» bediente mnn fleh verfchiedenfarbi* 
ger Säfte- Diute genannte 'i)ie fchwar%e ift die all* 
gemeinde in Diplomen ;;:» Stndel&ti: giebt es yrkunden 
mit ganz . goldener Buchftabenfchrif^. Andere Farben, 
'als rorA / f ttrpur i grg«", wurden blos zu tTnterichnjf 
ten , Monogrammen , Kreuzen , und bei einigen zu AiT* 
i^gsbuchflaben gebraucht. Ha^dfdirlften*4lnden fich 
aber auch von Silber , bl^nea und gelben Farben. 
Aus der 'Dinte'llfstfich^Uin^ Regel für 4as Alter ei< 
Her Schrift abzidien, aufser^dafsdie Schwärze vom 7« 
8. Oten Jahrhunderte» dauerhafter ift, als die von deii 
^olgende^ bis ins i6te.,, 2« BlalTe Qinte der leztem 4 
Jahrhunderte ifl feiten. 3. Die Dipfome der firiechi« 
fchctf KaSfer tüüflfen niit purpurnen Untetfäi?ifteä vert 

fchetifiytu.- •• •^ * -'• j' ■' ■ ' :'^';"''"; '.f 

f $. 8r« 
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Hiebt iif d^t^jebi^ db^^lbl^iiMaäk«l*sv'W^ 4U 

c) die ^llifche oder Merovingifchi ^ ' •'• •: 

d) ^^ longobardifchi 9 - 

e) die fdchßfche: '^ 

Die Römifche ah' 'die Mttter der Gbrifen yerdlei|( 
l^lhere Betr^htupg. 






"j«i: 5t') fi* i.;- .v,;\ :):;?• ??*.-i • . •. '-:'"'/ 



!' t)ie EÜchilaben derv römifchen Schrift .theileo 




in 



„ I 



•I i f. . ) : b> . Ulieid J;^?*™"*"«=^ . ' . 

• ' • ' B. Minushein, 

,c) eigentliche f' 
' ^ aj currentjchrtfu 

zy CafitMifchrifi ift derjenige, Charakter, . de^ 
&uchftaben aus r^elmäfsig geraden , oder doä», fi^ftcA 
Linieo beft^euj^er^o Zmgt 9^1% weftntlicb, obn« 



/ 



I • 

fteUKkii Zitfa2 und Verküramt^ find, rund deren Et« 
tremittten fich mitfdiarfen Abrchnittslinien beltimmen 
lafTen » dafs diefe leztern felbft vom Schafte unterfcbier 
den Jbleiben, ^nd keinen Tfaeil davon ausmacBen« 

b) Uncialfchrift ift die durch eine leichtere; bieg- 
famere, oder flüchtigere Hand verrenkte, oder verzo- 
gene KaphaUchrift, deren Ausdehnung und Enden ficfa 
durcii jceine Abfdbnittsliaieii tieftimüien , 41114 vom 
jabrigen Körper nicht trennen laffen. , > ;. 

*t. » / • • ' * 

. c} Eigentliche MiHushl^ dne VerklemerungrAft 
yndalfchrifi^ mit . kkin$ii ^geraden Buchftabeo« 

d) Curßvminuskel ' odtT vurrent, die^ entftetietä 
wenn di/^UBuchflaben durch ftele flüchtige IZUgt mit 
tiffiuider 'p^urtden werden. , , 'ä> 

iRfgf/«. f. Die CnptnlfthVift im Contexsi^-tiö?* 
lor fich im ^ten , und ganz im ^ten Seculo. 

a. Die Vnmlhuchßnhen haben im 9ten JahrhunV 
dert gant aufgeMret* • / ^ '' ^ 

3. Cnrßvjchri/ten machen eigentlich die verfehle? 
denen Schriftarten aus , weil fie cfurcK wiÜkuhrüche 
Züge die reine römifche ündalfchrift vertinftdlten; * 

. . ' • ' '■ , ,\,?> ■. ' ' ■■■' .• '> '* ' . 

4. In den Merovingilcheri , Karlingifchen , un4 
tenifchen Öiplömeh giebt e^ tin^ verlänz^rte ^ und zu*^ 
weilen eine geiraufeh^ Schrift, tdie eigentlich verzehrte 
MinüskeLlÄ. . - 

*^ tDaä 1 blieb b^ ins i t&tt Jahiiiundett ohit^ 
Punku -^ ^om lo^em Im Mten Jal|rl)Ujpd^ 
mit einem Äccent i — von da bis 1600 zu* 

w^ika mit eihem tuhbir, und von da aus« 
• fa icbUe»» 



9* 
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' fcUiefsend; Der Vocal u wurde: ebenfkUl 

zuweilen mit Punkten, Accenxen jfeliraucht^ 
oft mit V, oft mit andern Buchßaben ver- 
wecbfelt., 

• •♦) Confiruktion und Verwandlung jedes einzel- 
nen 3üchflaben. 






./ 
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$. 89* 

/ i£aligr^bk und Neugatbifcbe Schrift* 

i) In den erften Jahrhunderten war die rßmiftbe 
ftShdft reih ; allein in den Zeiten 4er Merovinger 
wurde fie fehr barbarifch » untereinander Verfehlungen^ 
2)}0uBmengedrängt9 ohn^ Abfaz« 

i a) Unter den Karlingern wurde fie wieder einfi»» 
eher, alfo leferlicher: eine Minuskel , doch oft mit 
jCJI^italbucbftaben vermenge^ und dfher etwas buklicht. 

3) Noch mehr wurde iie in Teutfchlaii4 verfchö* 
jt^ert nach und « nach bis in die Hälfte des i^ten jähr* 
hunderts, wo ein abgemefsnes Buchftabea- und Zeileor 
inaafs eingeführt wurde; nur Wurden einige Buchfta- 
ben mit Schnirkeln über und unter die Zeilen gezogen. 

4^1 In der Mitte des ißten Jahrhunderts drai^ 
lieh dit neugothifche oätr Mönchs fchrift ein, Sie be- 
' ftelit in der Mode jenes Zeitalters, alle Rundungen 
an den Buchftaben mit fcharfen £ken abzüfchneiden, 
und alle geraden Linien zu brechen. Dlefe Schrift 
hat fich bald bei Erfindung der Buchdrukerkunfl alt 
em^ teutfche Nationalfchirific aufgeworfen, und ob* 
%irohl die meiften Nationen fie verlaffen , fich mit e!« 
i^igen Abänderung^ in ui^rer vaterläodiibhen Typo« 

graphie 
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gf aphic tfb^ttn* fo ift fie auch mit nocK grSCstoer 
VeiülMkninR allgemeine Handichrift der töutTchen VOU 
ker geworden. 

*) Damals cntftund aach die ♦ Fractur^ als eine 
Fortfezimg der verlängerten Schcift , an de» . 

i ren Stelle fie im Anfange der Urkunden, oft 
gebraucht ward. ^ 

♦♦) Schriftart, der pipftliqhen Ranzlei. 

Bucbflabenzufamtnenfügt^ng. 

Be! der ^ufammenfugüng der Buchftahen öder der 
Schrift im Zufammenhange kommt es vornehmlidh auf 
ihre Beftimmung an. Daher unterfcheidet man : 

j) Kunfilerfchrift ^ d\t gewöhnlich ganz aus Ma- 
juskefn befteht, bei Münzen und Steinen, 

a) Bücherfchri/t 9 wo die'Uncial ein geläufiger 
Charakter. " 

3) Diplomen* oder Cefchaftsfchrift j in der vor- 
züglich di^ Minuskel - curiiv gebraucht wird. 

Bei der Zufammenfugung kommt es auf richtige 
Aneinanderftellung — gleiche Höhe — Trennung der 
Wörter — Diftant der Zeilen —an. 

S. 91. 

* A c c t n t e^ 

lim den Ton der Ausfprachezü bezeichjie^» tin< 
•fir deü Sinn gewifler Worte zu beftimmen , foll ^dior 
* . Art' 
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A riß ü^phtkfUi^ ^In Gtdmmikiktt ztt Bf Kauz » Toh^ 
oder AffirnncHt%iichen erfunden haben , die im 7t«ii . 
Secolo bei den Griechen allgemein wur/deo. 

In der lateiaifche» Si:hrifb waren, die Accentci 
fchon zu Au|[i4lus Zeiten im Gebrauche^ Man unter- 
J Ichicd drei Arten : 

x) dasfchrMre^ Tonieichett *- acoentur gtntns (* ^ 
das auf lan|;e Silben gefezt wird. 

a) Das feharfe* acutus ( ^) das kurze bezeichnet-^ 

j)* Das doppelte- drcwmflexus Q"" ^) wenn einet 
lange und kurze Silbe in eine gezog^A wir4.. 

• *) Dahin gehören bei- einigen altern Schriften 

die Häkchefl unter dem e, f ftatt ae ; oder 
die Punkte auf 4era i,. i ftatt. y.. . 

Gebraucht werden die Accente, 41m. die Aus^ 
fpf ache , Cäfus » Ahkürzung:^!! etck anzur 
deujten,. 

In t er p unkt i orte n^ 

Schoii di& Gr^ehen- wufleu fdixjitliche AuflSz« 
zur Vermeidung des Mifsv,erftand€S dutch gewifli ^ 
yea»«gj2«cÄ«» einzutHeilen. Meift hatten fie aber nup 
den Punkte der die Stelle aller übrigen Int^unktiof- 
nen vertreten mufte,. und dahes bald in die Mitten 
bald oben oder unten an den Endesbuchftaben geCezt 
. Wurde. Doch w^xdt'im F^m ddtdben oft wutider-^ 
Höh v«rände»t* ; . i " 
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In Infchriften und Mfbifcn wurden bis zum Sten 
Jahrhundert alle WQrjt^ yon^einat^dfir {tf^dert, und 
nach jeden, das Schlufswort ausgenommen ^ ein Punkt 
gefezt. ' Die SifeiHe der MervDii^er hatten' kehit ^Punk- 
te : dit dtt Katltngtr häch abgebrochenen Worten,! und 
am Schlufie: noch £ec;'rx. find^ üch S^eltirohne 
Punkte. 

In den Mndfchr^tit der Gtlecben-und Röm^r fin- 
det man gar keine Interpunktionen : die Worte felbit 
wurden erft 5ec. 6. ^twas getrehqet , doch trift man 
noch . See. ^9;* fiandlchriten mitr aneinandcäiängfäidbn 
Worten.« Vor dem j8tSn Jahrhundert wurde der Ge« 
hrauch de^ Punkten daj-in ein^efiihrt. ' " 

• , In den Urkunden findet, man 'weder Trennung de^ 
Worte, aufser bei der erden Zeile - cjem Datum; und 
4er Namensijn.terfchrift : noch Punkte aufser bei den 
Zahlen. Unter Pipin fieng man an^ die Worte fäft, un- 
merklich zu fondern , und feit 940 ift dfefe Abfohde- 
tung beftä'ndig."* Prfhkte -gab es in den Diplomen der 
iMerovinger und KarKngei^ niditl ' Erft mft Eingang des 
^roten See. kommeh fie Öfters Vor; Im i^tcn wurden 
ftatt felber Querftrichlein gebraucht. Das Koma ift 
«war neu »in ünfeWA-OebraücTic» iSndet fch aber auch 
fch5h \Xk griechilTehen und' lateinlfthen HandTchrifteiiL 
ilatt des- Punktes." ; . . . { • 

" Eben fo erfeheinii das K^lon ftn loten bis iitea 
-jah^hun'diert äö det' Stelle der Punkten. 

Die heutige Interpunktionsart find wir d^n Budi*- 
4firi^fi:nw?KimriirM' JW" Venedig^ dit^Sec^iiö- gelebt 
IwHben f . fehttld^' *' , ; 
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••■' .-$.-53..- .. ^ . 

. ' iTon rfen Abkürzüngtit» 

- '.♦.•.. ' k ■, 

DicAbkürzungea,. Ab^'^viaturact find ein wicht!- 
|er Gegenfland der Sqhxeibkunde, Sie gefchehet^: . 

. .1) durch Zufammcnziciiung» - 

a) durch V^eglafTung, 

3) doichZufammenzi^ltea ondWegMeri zugleich« 



* . 



Vbn d^ Zufamn^i^mg der HuAßAm* 

Diefe gefchieht : 

a} durch Verfchränkung derfelbcn , 

b} durch Einrükung^ 
.. c) durch fäulenförmige Stellung ♦ . . 

d} vorzüglich durch Zufämmenfchiebung* Diefe 

' • « • • • 

bezeiget fich Yorzüglich: 

... ', _ 

. . aa^ beim Diphtotigen A& ftatt ^, i|nd ae 
fiatt ir« Q^efes zufammengerphobene o; ift 
. walt; man findet es in Confulajrmünzen» 
Infchrif^en ^ auch, in den Handfchriften des 
4te9 Jahrhunderts. Im ' 7ten findet ma» 
j^uweilen e jnit einem .Häkchen ^ ftatt ae» 
und irii loten , iiten gewöhnlich » fo auch 
. ip . djsn Urkunden bis ins igte See. -^ 
Vom 12t bis 15 fteht in den^ Urkunden fkft 
immer* ffir fl?, .. * 

l)b) Bei def Silbe ek findet fich die ZaftmmdK 
fchiebuhg & oder "7» ^ ^ ^um xa. 13«* 
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ecj) Beim Buchftäben ÄP^^-Wo ww?ci V:?nftm- 
mengefcho.ben oder verfchränkt, crftcr« ^ 
fchbn fttihe, kztera feit deni See. i). ^ 
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S. 95- 
Eigjentlicbe Abreviaturen^ .^ 

Dicfe find Verkürzungen eines ^V^ortes um ein- 
zelne Silben, oder Buchflaben 2 welche durch gevifTe 
beigefugte Zeichen arigedeutet werden. Die Zeichen 
find mannichfaltig 9 als Linien, Interpunktionen, JSuch- 
ftabcn und willkübrliche Züge, Hier nul^ einige Bey- 
fpiqle^ ' f 

A% S autem^ al' aliterj^ aTs^ anima, Aügs, Auguftus. 

4 

E: b^ bu$ , bapto baptizo. 

C. 9tua conventus». 9p t comparet, 9, 9* contra. , 

J>^ Ds* Deus^ Pnä Dominus, dilmi dilectiiGpi» dr 
dicitur* 

E, e eft, ee efTCj^ Ecclia Ecclefia, Eps Epifcppus. 

Ef.ft fieri,, fi^ feria, frm fratrum. 

:..<^/ß- erga^.gQ«fgo» ga ipaliflpratia fpedal}, glia 
gloria* 

H« h't ballet« huto hujusmodi, hucu^ hucußque, h 

boc^ 

^ i ^ 

,1, lin, U^^ glgitur^ltintcr, jn4*^ individtiae. 



f 

. K. K«! KalcßdÄs. 
h. f ft libra ^ lra& litera^^ luia Uc^tä«. 

M« m matetia , mri$ martytis , m modo t taiant mi« 

fericordiaau 

'^ . • 

Ni^ n nam, aoia nomina» $l|on» nece^' necefli^ 

' • « ■ . 

rifa* nofira^ 

0« opp>^ opponuaä., ordbua. ordinaiioiiibus« oio osof^ 
nino* 

, P; Pr. Pater, ppprius, p9primus, pp^proptei^ 
p*» ^kraeter. 

Q* <13 QU!^» <ini quomodo,. qm quonianijk qt^ quoli'r 
b€tji 4*19 quatenus* 

R. ^Rex^ refponlbrium, resreftrvatio, roe ratio« 

Be, 3t rtus retrofcriptus. " ' . * 

» ^ t . 

S. ft fcilicet, fm fecundum, fiter fimiliteri. fafu-^ 
pra , ftf fubttantia", ; 

T. t^ tunc, tmtantum, t^tötus, t3terminu9.- 

n . - 

V, vr vel, üz videlicet ,rvo vjßr^i* unW vrae Am- 

Verfitati veftrae, vSi verum. 
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X. Xp. Chriftus. ~ ■ - • . ' - ': 

> Derlei Abbreviaturen finden (ich in den Hand- 
fdirifben uno Ur]oi»ien des 7 JfabrliuiideFt^ : • im 9teit 

9teÄ 
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Qteö vtnnmdmi 0e ficfa , mehren fiib'atfe fatofg im 
loten , Uten und vorzüglich im ijten.. ' 

« ^ • _ • 

S- 95- 
Von den, SigUn. 

Zvt den Abreviaturen gehören auch dit. Siglae (li- 
terae fingnlae ) welche^ dn ganzes Worn oder eine 
Silbe durch ein odef m^breure An&ngsbuchftaben fUi&^ 
drüken* fieifpiele davon; «^ 

A* Aulus. , 

C. Cajus, Conradusj Caja.. 

D. Divus, Doctor. , ^ 
H* Hcnrictts, 

L. Lucius^, iu^ovicus*. 
M. Marcus. 
N. Nobjh^. 
P. Publiusi 
. Q» Qftkitus^ 
R. Riufuß, Rudelphus^ 
S.. Servius» Sigillum*. 
T. Titus , TuUus. . . w 
S. P. D, SaUitem plurimam didt. . . ^ 

S. P. Q. R. Senatus^opulusqiuc Romanusu 
PP. Papa ppntiftx ^ praemiffis pra^nuttehdiSit 
A« V. C. Anno Urbfs conditae* 
A. M. Anno Mundu 

■ ■■■■■ 

.<... BtiffüU- vuL tmpßwmtngtjistti : 

. -Ck Cn<|us» ' . 

GaeC 
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Cii«£r Ai%« Caefitr Äuguilos. OeM« Augg.' iCae% 

fares Augufti, ' 
Cos* Conful, Coss. CöiÄules. 
' Fei. rec. feiicis iiecordatioais , ffJ Pandectae« 

Non, Ap. "Nonis AprlKbus* ' / 

, Uiber die Leftarten der Wortfiglen Ifftt. ficH 
leine Regel feftfezen, befondets bei den ürkundeil, 
wo der Cont^xt und d|e Zeitgefchichte firlautemng 
geben müffcft. Das Alter einer Urkunde beftimmen fiö 
nicht. 
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S- 97« 
Zahle n/igten, 

1 

, Unter dfe Siglas gehören auch dk Zahlzeichen, 
fowohl die romifchen als die arahifdun. 

So wie fich die Orientalen ihrer AlfAabiete zum 
25ahlen bedienen, fo gebrauchten auch die R^nier ei- 
nige Blich toben ^ einzeln oderzufammengcfezt ab Zah- 
len. Diefe Buchftaben waren : . 

I* V. X. L. C. D: M., die i, 5, 10, 50, 100^ 

500, locx) bedeuteten. 

In der Zufammenfezuiig findet fich zuweilen lo 
ftatt D; CIo ftatt M. So auch IV, IX, * ßatt IUI, 
Villi, welches lezter6 eigentlich allein das richtige iff. 
4lan, findet auch Siglen^. durch oben angebrachte 
QUerftriche zu Taufenden erhoben e. j. iTssäooo* 
; • Diefe 
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jattfe rdnaiSieii Zöllen henrfchtea bte: äar^jb Jahr- 

imnderty^'^fogar .oft m der teütfchen Sprache. T / 

..... I» . 

''In* den Urkunden werden zuweQen Pünktfe beige^ 
fezt, oift die Endälbe' fimo bei Oi-änungsisahlen ,' ^ofl 
^ige Zählfiglen küsgelalTeh , öfters noch die Zahlen i& 
Worteh attsgedrftkt^' 

Die arabifehen Zahheichin oder untere Ziffern ^ 
find, welches immer ihr Ürfprung feyn inag, erft um ' 
den Anfang des jit^en Jahrhunderts nach. Europa gc^ 
kommen ; anfangs^ in mathematifchen Schriften-, .dani| 
wurden lie in Jahrbüchern und Kal^nidetii g.ebraucht, 
und im i6ten Jahrhundert finden fie lieh auch in. den 
Urkunden , und im I7ten wurden fie in lateinifchen 
und teütfchen herrfchend. JDiefe Ziffern find eine de^ 
ladifche "Rechnungsart, die lo Zeichen gebraucht', de« 
iren Bedeutung diirch die Lage vöh' deif Ä^diteit zvk 
JLinken beftimmt wird. . o 

Die Form 'dltfer Zahlzeichen war VÖft'der Wü- 
gen öftere feh|r vedchieden. V 
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Von den Tyronifoben Notzn. 

\ 

Diefe Uotat tironis find Figuren , welche dur<Ä 
dli ödor mehtert buchltebliche', od^ auch willkühri^ 
liehe Zeichen , ein oder mehrere Worte ausdrftken. Sft 
haben ihren Namen voä Ti^o/ dem-Freigilaffenea 
des Cicero f deruntetdie GefikminJfäirilbfir ^tx K^* 
hergehörtet ; . 
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Bd den Rfimern» die diele .Tf^ygrapbfe v«niitt&:«* 

Ikh von Aen Cdedien erfettiteli» hat :E%itl9i^x :.2uerft 
die gem^nen .Noten erfunden, ijoo an der ^hl* ,Tul' 
lius Tiro vermehrte fie anfehnUch, und nach andern 
yermehrun^fen h^ Semeka den Vprrath ge(amiac^ 
und geordnet, nämlich 5000 Noten. yCyprian^ fiifchof 
von Karthago, hat fie ungemein. vermehret. Indem er 
die zum Gebrauche der Oiriften' nöthigen Religionsi? 

Worte hiri^mfiigte. Gruttr hat 26,cx>o folche Noten 

• «j • ' ' ' • • 

feinem Werke von fömifchen Infcriptionen einverlei- 

ten können. Diefe Noten haben fich zu allen Zeiten 

ium Gefchwindfchreiben erhalten, und werden vor- 

izuglich, obwohl vträuJfrt^ in England zum aufzeich« 

nen der- Parlainentsreden gebraucht» 

Aufset ganzen Bücher^ ^ebt es auch eine 
Menge voa Urkunden, die aua . Tironifchen Noten 
beßehen» 

CdXfgn^pf AJi^abetum Tironianiam«, Paris xj^j f% 
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^iC'/^/9n Scbrift.^JMimaism. 

Gilf^^rei^ Verfüchte in feiheibX^hrbilcherh der 
Biplpmatik die Schriften nach der> NaturhlAorifchea 
Kbflificatipo des Lina^e% Er beftiouQet daher 3 fiti^ 
•der Gebiete» 

r/KüniUi^chriftgebietw 

n» fi^cfa^^rfitbri^ebiet . 

III. Urkundenfchriftgebiet. 



Jedes qeWflt,theüW«ri9:aKl«ff«iji .; 

a^BiWer- .,■•' ^ , .^ .. " . ^-t 

flO Silben- I schnft. 

3) Buchftaben- I 

Jtde Klafle ül wieder in mehrere Ordnxingen^ 
wbA diefe in Reihen u^^ergetheilet« 
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Die neuere Diplomatik bedienet iich bei wichtigen 
Corre(i)OTndenzen der Chij^rii^ gewiflet abgerbdeter 
Ädchen oder Charaktäfej um* Geheimhifle* '2rti fchtel*- 
ben« Sie find entweder von tftttm einftdi'^n ächlüiTel« 
wenn immer das nämliche Zeichen- för den lilmlicheii 
Buchftaben gekzt ^M-^ 'Ki^ vom' Aop^Utti^ wenn 
aian mit den Zeichen .'«^({tmsv- fiberfiüfi^'ge-<^ 
beifezet. Nebft den Buchftaben und 'WortchitiVrn giebt 
es auch wiUkOrlicbe und auf IVdri^bAchec relative 
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Zwot« 
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Zwote Unterabtheiltuig; 
Von der Semiotik oder Zeichenknnde. 



■* '■■ ■ I t ■■»■ 



-Begriff. . f. j 

4 

Nebft der eigentlichen Schrift erfcheinen in den IJr- 
künden hoch einige auffallende Zeichtu, die des Üiplo- 
matikers Aufmerk&mkeit Vehiienin V weil fie oft Krite- 

rien der Aechtheit eines Inftrumentes find. 

f, • j . . . , • - 

!.■. -•» •■•. .. .. J.Ol. -< ■> 

Diefear Zeichen wovon Jn jeder Urkunde wenig^ 
eineSs oder einige vorkommen,» iind/f^A|^ nämlich: 

^ . I; dji$ Chrifmn^ 

' .;..!tt diö JCre«««, . , , ,: 

f / lU. die. iwi;(/^V»rjt/«»i^/W^^^ 

r Y« daß, Notaritit%acheu^ - v . 

Diefe werden in fechs Kanptftükcn'diiifet UfittT' 
abtheilung behai^delt. 
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Von 4em Chrismon« 



- §. 102. 

jB^gfi^ und Inhalt. 

Chrismon oder Ckrsimus heifset jenes Zeichen, 
welches an det Spizc der Urkunden vorkömmt. Es 
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entkält eine verftekte Anrüfuüg des göttlichen Namens^ 
I« Bomiiie Chridi , in nomine fanctae et jodividusre Tri- 
nitatls« in' nomine Od, welche Anrufungen auch ein!« 
ge male näcb dem Chrismon geCezt wurden« . 

L. ; Figur deffeiben. 

Die Figur des Chrismon wechfelt nkdi den Ztl^ 
cen ab: 

i)' Unter äen ÄfejöviDgcrti War es efn J, in wtlcheir 
ein C, oder X, oder n Verfehlungen Hirit.. ' 

d) Unter den leztem Karllngern wurde das C ^ 
wohnlicher» und < -^ 

3) allein herrfchend unte^ K« Otto III« .und Hein« 

richitr' \ ^i . 

Statt des Chrisfflu^r Hirurde auch zuttreilen das 
Zeichen des Kreuzes in yerfchiedener Fc^rm gebrauchty 
£uch das Monogramma ChrifH oder fogenannce Laba* 
«tiift*'*a^ It. Konftantins 2 M! f welcHen »Hnlge 

male ' die 'gHechifchen Buchitaben A und fl; beigefezir 

wurden. .. : -kj 

> • • ' " » .• 

Gebrauch deffeiben^ - 

Der (jehrauch des Chrismon zeigei ficn iowohllÄ 
den Manuicripten , ali in deä Urkunden, nicht fiur 
der Keilige , fondent auch gelfUicher and weltlicher 
Fürfte». ' ■" 
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■^■^ Er ficDg mit dem sten Jalirhunderte «tn und gt* 
het hinauf bis ins i^ • fiur zuweiten ev g. niiter ddt 
Rbgieriing K. Ludwig des Teutfchen, unterbrochen« 
Diefer Gebrauch hörte datum^ auf». weil itieiAinru&ings«-^ 
formelles göttlichen Namens um diefe Zeit durchaus 
in extenfo die Url^unden- 'beginnet. 

Es finden fich auch zaweilefi 0iri^nen am SchluflTe 

der. Urkunden bei der Namensunterfchrift , bei den 
Unterfchriften der Gezeugen etc. 

V.. Nouveau Traitd de Diplomatique T. IIL ,p. 
^ag — 682^ T.HILp^'597.— öw- ^^.! ^ 
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11. Hauptfink. • 

on ded Kreuze ]!♦ 



4 • ' ^' '^. 



'^ Begriff und figur^ 
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ip d«ii' alten 'Schtjfteif'^finden fich iuch 
iit durch quer übet einander gelegte Linien .entfteheiu 
und i}ekannt Kreuze heifsen« . 

Ihre Figuren find verfchieden , daher giebt es auch 
gemeine - Andreas • Steiii ^ ^nktirte . rhomboifche •« 
gekleidete etc.. Kreuz?. , . : 

, ,So find fie auch in Rükficht der Farben ycrfchic* 
den: eigentlich fchwarzj die Kaifer von Konflantino«' 
pel machten furpurne^ ihre Prinzen grüne Kreuze. 
Der Purpurdinte bedienten fich auch die Normänni* 

•I (chen 
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ibhen K(h)ige in Neapel und Sicilien , die Fürften und 
Erzbifchöfe.'VOfi Capua» und 4ie Kaifeir KkrllL Und 
F^dtnand Ulf,, Golden^ Kreuze zekhneten dieKAnige 
Eogelands vi^^rdea Nonaiflnenif ' ;^ 
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'Gihtku^i deifitben. 
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x^ auf Fahnen, HcTlfflen und'Waffienfffikeny 
( ' d) auf Kroneui Sceptem ui^ andern Inficiifeflt 

filrftHdfer Macht. ^ • > 

-r:: 3) in den W^Wcfl und Siegeln^ > 

^ 4) i^ttf Mürisdiit Epitaphien und andern: Oenlif« 

V • tnilem,'' ;■ '^ ''^^ / 

5) in Briefen , Bflchenr, - ' 

6) In dfert tJAunden. - \h 

In 4en Urkunden waren Gi tcäotiim steaiecttte 
fm Gebraucht / jirtd wurden «efezt 

z) im öng*og«. ftatt d^ Chrismi]«« 

j^) feten inj Contexte^ 1/ . .. , (t< 

c) in den Unterfchrifkeu t ^^ ^war vor dsnlÜ* 
beft^ öderrin der Formel e. gv; Sigaum Wü jr 
ihelmi Regia Angliae; Sig + num Balduliii AW 
tatiÄ etc. . Ott wurden. ^ ftatt der Untei^fchrift 
g^cÄt, beforiders von* Leuten, die desvSehrei« 
bens nicht kündig find, was nodi der teutif • 
Gerichtabmudi mit fich J^tingt. 
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S« '^« 



^ 
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'^- "-BAs diefer ^«dren bei deft Chdften -W #oM^!f.- 
eher Achtung ftehe, ifr^dncfehr' «MMKlÄ'^ Siehe/ 
Dahd^ wurde es bald an die Stelle einer ah(iächtigen 
Formel, bald für ^ndere.:>2ridi!cn gefezt. 
i) Itn Eingani^e^^d^r yr^unjfeii.y^l^i^ es die Stelle 

der Chrjsmen, - *^ 
a) Bei den UntcrfchriCtpp ,f<5ji«öf w fe 

^U9g.,dc^W*bt*elfc^^:fty9J. ,a;-:r.U : I . 4 

K5)^.Wenn/.Äc,:ai^:Sl^llf-.-der?Ji\t^rt^^ 

oder in den Zeven , Giro -ifeu'vCbyr^raphis par- 
otis aüt indei\tpxi«^'4i^;im:j$i^jWd(t*4..Jahihun- 
-Jn:,4prten g^btSMchjg wen , ^ üßä.:A^ jOjarakterCp 
. wodurch die Authenticität der Urkjii^JlB' erkannt 

werden. , » . ?•»* «I i* > 

4} Bei Mahufcripten vertrjot^a.fiir^ieParftgraphent 

die verwerflichept^.^^f^iljp pdejr g^jrkwi^dige St^r, 

len etc. ^ \ ,,^ • ^ . 

. ' Gemacht Wurden *3ie' kreuze tjfjeils nilt Her itdnd, 

theils mit eigenen Stempel ältf^gfeärükt/Äyr^iurch 

•Iii)idi^chb]iod2onesffiUt;fezeiG}]nei:;::j "..l,,- d 

•f iVJ 5^ ö«?'A>«'<>pera'de::Si .Criv«. 1 Ingol- 

. rhMXu C/r»^;r.4ii Olottar V4' Ctiix. r> ^'f i ■ 
* -i*i Aiirißofhdii ./WM^^o g Sbhediismft vjttr^d. de 
ysivenbfcili figto.>Crudi J^b. 17331 4i ^ / ' 

Nouveau Tr|iMJde: DiplQiniti^e;;!I«.iiIU P« 483 
et T. niL p. 755. 



~ • ^ 



••• • 



^ o a • • • • ' • '• 

• • ■ • • • 

I .. . '' .^ * ... / "''' ^ 

Vöo den' I n V ef ut urGanbildeiciB« 

' ^ . ' , . ■ - 
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* htveßH/^H h'^iftet eirt^n in'"<fen ,B^ii2 einer Hegen; 
-Jen Sache-V'<>dei: dnes Rechtes fezeri. Öa TÜelWiii^ 
durch eine körperliche Uibfergabe^in dfe H3nä''&ff'rffr 
dem . gefcb^em Mzsxl ; fo bediente lofan £^b im Mittel« 
alter gewiffer Zeichen od«ör >SionMlÄer.* . die -ÄMt de? 
Sache Aehh|ich^eit bitten. / , . 
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Arten davon* ,? lob 

Die Inveftiturfymboln theilen^ fich in natürliche 
und willkührliche. Die " geWöhnlichften Wjaren fol- 
gende: . -\ \r . .' 1' \' '\ .'r .\ -> 

nes.. iUtigM und. JKrtenö^es,- be^ond^r? „bei, dep Bi- 
fchöferj, -jvas. der InYcftiturftreit bewäh|:et, . ; „ r 

II • 

- i > - IW ij ceßhem « iy*« j9bt/lfiif»V- - darijh - Ulbef gebüftg 
eines Stükes Rafcn , oder Legung deflelben auf dett "Ai-^ 
tar • bei Uibeiigake vou Wie§ja{> TAeiseriJc^Cii rrrj. i 

'> . J?k>r: ivadltionkm. cluviäni ^ die SchliHFil (sirurdeit 
iS^emkhtr oder a^if 'den • Alito gä^t •• bei Uiber^ 
{abe von Gebäuden, Pfarreien etc. •• '^* ^ 




. ..L .. . .... -.•■.' 

tni 'ifik)iMm-i»duifät ;4a«ch dne Ohrfeige; 

meiil werden Knaben b^i derlei Extraditionen bepbr* 
feiget'y damit fie diefe Handlang nicht vergeffen. 

Per eultellum feu ^cultrum jßiauum , wo ein offe* 
nes SchappmeiTer zugemacht und auf> den Altar gelegt 
wurde, bei Zuji^gabe entriflener Gütfcr. 

, .. Per fefiucam^ durch einen Strohhalm} fo auch 
ffr.Jßk^^mi per gladium« berbam^ Ubrnott ßgnom» 
jaummum, ofcttium» panem» 

-i:i. Perpifm, bei Uibergabe eiata Teiles; 

v.'^ jpiy rmnum gifläiah die Üitogabe' eines Waldes. 

Per fceftrum die Belehnung der Bifchöfe mit ih- 
ren Landen nach dem Inveiliturftreite. 

Per vexillum b^ Uibergebung[ der Herzogcjnwibr* 
den etc. 

Gibraucb differ Symh6ln4 

tktft Sinnbilder waren fchon in den ältcIterZd» 
tifn gebräuchlich, und finden fich fchon in {lenTUrkup- 
den des 7ten ^Jahrhunderts » vermehrten fich Tpäter fehr 
MuQg^ und hfben fich beute aocl» nicht gan2 ver- 

Dem Diplomatiker find fie merkwürdig ; 

. aO iweil in den Urkunden d^ Symbol meiftens 
; genannt ift, 4urGh welches' dte Uibergabe gs* 

fchs^h. , , j .; ■' \i 

! 1 a> Oft 



, ' 



\ ' ^ . ^ ^ . ' , 

2> Oft findet fich dk Ze|(^nüng des Sinnbilder in 
"^ .der Urkui^e , und n x 

3} Manchmal auch das Sinnbild e. g. der Stroh» 

' hlüm öder das Holz in natura d^r Ürkun<ie an* 

geheftet, wo es zuweflen die SteHe der Üntef* 

* ; 'fchtiften uiid anderer tiTefentlichen Förmlfchke!^ 

ten vertreten müfs, 

' Dnfresne in dsioflär. med. aevi. ^ , 

Murätorii AAtiquitates italicae medii aeVi. 

Noif^eau Träitd de Diplomatique T. IUI. pä^f. 
64s -^ Ö51 et 4iÖ8 <— 47a. 

I- 

JIJL Hauptßük. 

Von den Menbgrammen» 

• .- ■ 

Begriff, 

Monogrnmma, U/Hhensteicheu , heift eine Figur, 
welche alle Buchftaben. eines oder auch mehrerer ^^orte 
in verfchiedener Or(fnung gefteHet , ausdrükt/ Äs un« 
terfbheidet fich alfo von den Sigleri und voh den^t- 
ronifchen Noten," 

* In den Urkunden kommt dicfes. Wort nicht vor» 
fondern dafür Signum , manus propria , chyrographum, 
Charakter etc. < ^ " 
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•. ' 
Figur deffelhtn^ 

JErft bei Karl 4em Crpfsen haben l^e^cin^ förmli- 
che Geftalt abgenommen, un3 j^eigen eine/ auflallendc 
Verfchiedejih«^ in den 9rund;tügen: , öach^i^n thei» 
Ten de ßch in ::: 

i) Kreuzförmige 9 bei welchen alle BupWJ^ifen an 
cineni Kreuze aufgeftellet find. ,, . . 

a^ yierekichte ^ deren Jfti|chftaben an einem ]S, M, 
N V oder doppelten .T beveftiget fipdt " v 

.3) Zirkelf örmige s wo felbe wic auf dnt Münze 
angebracht find* 

Inhalt dtr MonogramMU * 

Nach ihrem Inhalte theilen fich die Monogram* 

tne in 

» t. 

X) Nominalia ; welche blos die Namenshuchftab^^ 
eines Fürften enthalten e. g, Karolusr 

,s£) TiSHlaria^ die aufser dem Namen auch »och 
den Titel der Perfon in fich fitffe» ; c, g, Otto 
Imperator Auguftus. Ludovicus Dci Gratia Ko- 
manorum Imperator femper Auguftus, 

g) Verhüin , welche keineii Namen » fon^em eincQ 
blofsen Spruch enthalten • c, g* Bene valete,^ vom 
Papfte Leo Villi. 

JUi^tiff 
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4j) ilß*/«; welche mbftvNafncn öden TOe^ji* auch 
noch Wöjptc enthalteö ; '«. g. Leo- Pap^t Miferiv 
cordia Dotniiii plena eft tenrfa , dergldcheti .GeUfr 
liehe und Npurien f ebrauchteo* 
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* Or t des M ^H&gr äin m s^ 
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Da das Monogramm die Stelle der Unteifchti^ 
'zuveilen vertrat , fö findet es fich am ScWuffe der Ur* 
kutde. Es' flehet dann gewöhnlich nach dem'Wiortf 
. Signum, und zwar meift vor dem Namea e. g. Signum 
(L. M.) Kaioli gloriofiflimi Regis. - Signum Domini 
Ludovici.CL- M. ) ' Sereniffimi Regis. Manchmal er- 
fcheinet felbes bei dem Datum. . . 



5* ^5^ ••" •• 

G ehraücb derfelben^ 



A J 



. Der Gfhrnuch der Monogramme gefh^^ift« gfaüeftt 
Alter zmuk^ da man fie auf gi!iechifchen Städtemün* 
2en vor Philipp dem MaoBdotiier , fo wie auf römi* 
fchen Confularmünzen findet; auch an Vafen, Tapc- 
- ten, Gemälden waren fie angebracht. In den Diplo* 
K mcn finden* fie fich feit dem ^. 5»- In Tentfiqhland 
and Frankreich gab es folgende Epochen; » <-,.- . » 

i) Unter Atn^ Merovirigern bedfenteÄ fieb 'aerl^l^ 
beo aadtpig ILwM J//.,'ihrc Mütter Nnnuchild^ni 
ChyouchUd'i mi ßom- III ^ 

a) Von 



\ 



l 

I 



s) VomJC^/4m^Or^iHi bis auf den Tdd Kfiw 
rads II L von 771 -*- 115a wurden fie ab eine unent* 
behrli^e Kanzleiformel aftgefehen* 

V 3) Vom Anfimge der Regierung Friederichs I. bis 
zum Tode Karls IUI. v. 115a — 1378 waren die Mo- 
nogramme willkührlich^. 

4) Unter der Regierung de^.Kaifera tVenuhttu- 
ferty Siegmund und Albert IL von 1378 -^ 1439 '^^ 
len fie ganz auf. 

5) K. Friedrich IIL brächte fie wieder in Gsng, 
to hat man von ihm einige, von feinem Sohne K: 
'Max L ein' einziges ; und feit diefer Zi^it erfchetoen 
fie in keiner Urkunde mehr. 

In Frankreich waren fie unter den Karlingern 
herrfchend, unter den Capetingern aber willkühriich, 
bis fie mit dem Tode Ludwig ^ts Heiligen im See. 
X3 erlofchen. Lothringen- und Burgund richteten fich 
nach Frankreich; Italien nach Teutfchland. In allen 
andern Reichen waren fie nie eingeführt , oder doch 
^hr feiten gebrauefit. 

$•54- 
Ceviicbt der Monogramme. 

* Die Monogramme hätten in den Diplomen ein 
grofses Gewicht^ und waren mehrere Jahrhunderte eine 
Hauptfei^rlichkeit, weil fie ftatt der Unterfchrift der 
Fürftef galten. DieFe Wichtigkeit, wuxd^ durch di« 
erde Ankundigungsform an den Teg gelegt.' £. fr 
. «Xt 



>iiÖ« 
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^Ix nt !»ec Antör^ fimiör babeatur^ ^ diutumxs 
9, temporibus «elius confcrvetur , manu noftra fubtui 
^eam confirmari deerevlmus» annulique noftri im* 
^ preffione confignari juffimus. " Signum OonUni 
Chuonradi QL. MO püflxmi Regis^, 

X $. 117. 

Ferfertigung itrfelhtn. 

i • ^ 

Dfc wenigften Fürften haben Ihr Monogramm 'mit 

eigener Hand gezeichnet ; öfters machtet^ lie blos eine 

Linie.9 oder einen Buchftaben « Punkt J ein Kreuz - 

vor oder nach Verfertigung deffelben •- fle hatten Mo^ 

nogrammenftempel , die iie bald felbft aufdrükten, bald 

laut den Formeln aufdrüken llefsen. Oder iie hsjitteii 

durchftochene Blättchen^ durch welche^ die Figur ge» 

zeichnet wurde« 

. l^zgtXn für ihn Beurthdhmg. 

Auffer den Regeln , welche die Gefchichte ihres 
C^ebrauches liefert, giebt es noch folgende: 

ü) Es können in einem Diplome mehrere Mono«* 
gramme vorkommen« ' 

. aO Ein Monogramm von anderer Hand und Dinte^ 
als die Urkunde, macht fie nicht verdächtig. 

3^ £ine Buchfhbenfchrift Im Mot^ogramm, die d^m 
Zeitalter nicht anpaiTet, macht die Urkunde ver« 
dichtig. 



) 



sqS 



-SJ** 



« ^ 



'• r4} Die:Ha)ipt.r> und Grunöbncihftabito oififfen n%bt 
? . immer die Anfi^^g^b^chftaben. feyn. / ^ . > , 

• 5) Bei 'A«flöfung eines Monogramms mufs^iti lBu6h>» 
flibtf ib. oft genommen werden, als man ihn 2V 
Conftruction def Worte bedacff - • ^ *- ,r.^..J 

€) Nicht alle Monogrammen find vollfHiidig; des- 
wegen darf die/ Aechthdt'des Diploms nicht 1^- 
zweifelt Wrden;. ^ ' . • 

7) Nur dann wird ein Dijpjem verdächtig oder ganz 
yerw^rflict, wenij überflüfsige Buchftaben im Mo- 
nograinme vorkommen. , - -' .' 

^ Siglae und andere Abkürzungen ^cheineit aucK 
jtuweilen darin. , „t* > 



' • . 



Speeialmonogrammatologie^ 

A* Der temfAeu K&nige, 

ty Von Karl dem Grofse». bis auf Otto II. wurden 
blofse Namenmonogramme geführt- 

t « - - ^ • ,^ . ' . »• 1 * . • ^ • • » 

ft) Otto iezte nach feiner römifcHen Krönung . i. J^ 
^973 den Titel Imperator Augüflus bei, der von al- 
len folgenden Kaifern gebraucht wurde« ' 

3) Heinrich II. vor " der päpftlichen Krönung n^^nnte 
' (ich l^if^r; nach derfelben Komanorum Imperator IVu*^ 

'gnftus. '■' ', ■ . : ■ ^ ■ . 

4) Heinrich III. fezte bei Öei Gratia. 

5^ Heinrich IUI. machte den Zufaz: Quarts., , 



\ 






öYHdnrich V. Rex Rommorum. 

7) Heinrich Vt/S^per^^ugufius:- ' ^^ ^" ^^^^• 

8) • Frittlerich lil. ' fugtö* fthie 'Etf^\\<b^]mffiUtit und 
:• • Äicilien - und Karf IHI. ßöÄiuW hinau. - '^^* 

9) Friederich IIL fchfieb neten-Hungärif ^ Cröätien una. 
LJ>almatien aucteißodi die 5 Vbß^lenVAi'ß, L 0- U.> 

, ., . B. Könige und. andere Fürßen. . 

In Frailkreich gab es lauter Nan^ea -, ^«r ci^iigi^p 
Titelmonögranunen: fo auch in Italien. Die italieni* 
fchen Fürjften liatten meid linienartige, kreuzförmige 
Namei^tponqgrami " ^ " **"~ 

itratsperfouen un( 
feiten welche an. 

Di^ romifchen Päpfte führten Titel uncf WöSf 
Hieiftnbejbt^ %tftgldfif^l. "^Hi'^fli^^Mlf ^Si^ur 'S^tyorum 
Beie^vlApoüdfi^i f<Nli9ViSpM<<^pUf. •>*;^'^ ^äfe ^Vttleäsjr 

l^tf JX. Af/Ä i>i|r «ftiftie -'ifridl .2i;'r':.o'jMJo;. >i^t p../üi 

$0 finden»ifi4tU'il£i^h- vab-^£rif?^^UiHl SüMU^ntMo- 
oogramme, desgleichen Von Aebcen» auch von den 
Stiftern und PatroÄÄ .^tP^Kiaöör. >\ 

D. X)fr Frauenzimmer. 

Bei den Merovingern führten Naptechild undChrö- 
cechild NamenindÄögtaintne * Mathud Markgräfiu von 
3l^uiififi]»:iin:ffa^flfi^e& in den•4'W^]c;^'^nei<Kre^- 



L 



/ 



) > 
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Verwandt e^Zfic.he^n» 

: Mit den Mönogfatnmen, (ii|d verwandt dif ver« 
cogenen Namj^n^ . noch mehr . abe^ die Figuren , mit , 
welchen Künftler ihre Werke bezeichnen., 

A JEC MirHht Dur er ^ SiMhauer> Mahler and 
^ Kttpferilecher in Nürnberg um daa Jahr 1500, 

^ Georg Fren%l» Kupferftecher in Ingolftadt 
lim das Jahr 1595. 

. V. Johf Fried. Chrißens Anzeige und Ausl^- 
' gyng der Monogrammatum etc. unter welchen be*- 

rühmte Mahler , Kupferftecher und andere KünfUer auf 
itren Werken ifcfi verborgen haben. 

, Gottfr. Leonh. Bau di fit Praeparatib ad Analy- 
ün Monogrammfttuiil Impp« ee Regft. . Germ. Lipf. 

X.. .Ejusdem MdnQgrtf9tpatum.Impi^«:iicIlQ|g. Gdeiiu. 
tXiiuralo Maifque ac exceiTun^ <;piira4i III« amayfia. jet 
ufus in probationibus. üpf. X737» 4«^' ' . t'^ 1 « 

-0 « Du Cknfe ßlQflan y. Itfpoofremm»^ 

Von den No tatiats;2eichen# 



S. lax. t- 






Die Notariell, machten im rdaUkis^xi Refcbe^ üv 
wohl« als nachher a» j^kifchML Hi^ ein befond«rt 
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CöBegitmi aus, deflen Voriteher bei den Rdmertfw Pri« 
jmkeriüs, bei den Franken Arcbicapeltaans- oder Avcbi« 
cancellariu» hiei^. Aus diefttti Colleglo .wurdeb : im ' 
gdiwnen ^Minifterialgiefchäften die Referendärii, • ioTV 
geif^ichen die Apocrifiarii » und die CanceU^ii in den 
büj^erlichen h^USgezogj»-^ . ^ . :. . .,, 

. >]>]» neuiere £inrichctiiig Hi^. Notarieft ift hroi K^. 
Friederich II. Im Jahre 1512 hat Max. I^ eüze iljeiaii^: 
dcrc ffotar^atsordnung publicirt. ^ -. ; f; ;v 

^ Beide Nptarien hatten- Ihre Notariats2cicheir/^ -rdioi 
in den Urkunden einaaufiäileAde Figur mächen ;*'ättf 
4er filtern 9 von denen yorlyer die R^de^ifi;, . bqifseii 
kuob RecogiißiMnsuichen* ^ . :.',:.> 1 /! 7?: 

/ 

Figur derfelhen^ 

' Die Figur der älbrn Notttrfatszdcheif ,' & feltfam 
v^rlbhieden fie insgemein ausfieht, lofet fich doch in 
3 Haupttheile auf ; di^fe find: ' '*" '^^ 

1) der Umzug C Periphefia ) , * 

, a) das innere Feld C Are^ ) / ., ..'*::-> 

3) der Nebenzug; C Appendix.) .ir^-i -S 

X) Der ^fRsteg war anlaiigs blo$ Bfichfts^niSr; 

mig, indem ein S mit ^feinem obera Thpila/in F^ia 

eines Bogens fortgezogen ifi^ fo dafs. (fit^ts .d|e^i| * 

zweiten Schenkel ein t geftahet. .Oft fin4;np$^.9ii|(fffp|i 

.Buchftabän kennbar ^ wo dann ein zufammengefextet 

^uchfiabenumzug entftehet. 

. .. ^ Atta 






, • ^f Aus dcltf "BUdiftabeiiuiftanige wurde fpätsr ein li- 
aidäulüzugi geft>fmet^» baid:aus. geraden^ bald aus ktum^i 
mn ifcimcm Ut erfchctucit .derjUmzug Glofcen - Ka*. 
' fld - pdtr Thurmförmig , feiten g^loket öder gekräufelt. 

f ^) ^ Bas innere FM ift entweder |[anz; .leer, cdet - 
oiit willkuhrlichen Zügen, tiron^chen Noten, öder 
nut itm :Worte fubfcsij^fi ;Odeif cfEbfcripfit gaio^ !Oder 
;wutt; Xhtifc aog^Uct.. . .; *« j-^;. 

3) Der NeM^ftg W fiift. immer mit der Haupt- 
figur fVerbaiideii, und beftehet lefitwedersatts wilUtühr* 
üdbei^ Schnirkeln, oder aueb znti Buchflabeii. . . 

'^ -^Knigi'Kafter- und Thurmförmige haben gar kei- 
nen Nebenzug, bei den GIokenFörmigcn ift er fo extta- 
Vagant, d^s er (ich weit über die Sigelu hinaus erftreke* 



"^ 



I)er ordentliche Plaz |der Bii^^ftäben -und. Qloken«» 
i'Krmigen ifl allemal bei den Unterfchriften nach dem 
Worte Rec0irnövi , zwifcheii dfert Bindwofte' et und 
dem Siegel. Nachdem' äbe^ feit den Zeiten jClÖtto I. 
das et öfters weggelaffen 'wufde, fo trift mati diefea 
ZticW«fr%il«'^Vor, bald ^ch'dem Sfglrie an.' mt Ka- 
Mf^ %Waf^TirtirmBntiigfen ÄeKfen insgemein Tor dem 
Bf^gfcif. ''^Ste Wig bekihnt^' Lökenß^^ W K, 

tv*i "; <"■ IM ■ ■' ' •■ ■ . y' '. ' . ■ ' i' . -1 ' ' 

/ 
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^idiutung de ffith e «. 
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Aus dem Vorhe];gehenden erhellet fchon die . Be« 
deutung des Notarlatszelciien { t^mücb Subßrifß oder 
Snbfirj^jSf yr^ &^^ InhaU,; Wiis aber die Figurö^jni 
innetn Plaze, und die Nebenzüge betrift, {q üt^d tg 
aufser den ohnehin kennbaren Schriften einige will* 
kührjiche Züge, meift aber tironifche Noten, die von 
dem Kanzler felbft , oder eifi^ Notar oder Secretär 
beigefei^ Wuiii^n« Man- ^Mtt oft ; Worte dsäHm , die' 
maa nicht gefueht bitte, wenn fie nicht ga^z ausge- 
icfarieben wären: e« g» Friiico |>rae(oiitU8 arabafciar 
Vit; Benejvalete etc. ^ . / , _ 

-. I ' • • • . ■ ' t 

^ Üftcf den Gebrauch und 'die Dauer diefi* 1tfed6ghli ^ 
tSÖtts^efchen find folgende fcpcfctien zu mtrläti': ^^^ ' * 

* %) In den älteften Merovingifchen, Karfingifchen Utii 
teütfcKen Urkunden bis ins xote Jahrbundext fin^ 
He beftän^ig anzutreffen. ' ' , 

.' %) Von Otto It bis Heinrich V. CgM*. ?fT^]^ / 
wwdeh.üebald gefezt, bald ausgelaflen. , .i 



ft) Uhcer deü nacfafi^lgendea Kaiftni triift man^^ 

gar nicht mehr aa.:. - ' • ' ; •» 

Ib Äiftkfidit-derPigufen'lff iu temerkeh: ' *, ^ 

jt) dkfa imicr den MeroVitig^m Und ctfteit 'ICariin^ 
' iftxvt die Bttchftd}enmiizii#e' gebrtttcU&& nv^rettt ' 



/ 



/ 
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a) In Teutfchländ unter Lutlwi^dem Teutfchen die 
Linienförmigfih ,., wd zwaf* bis Otto L die Gl<> 
kenförmigen- n ' \ ' ' 

•'^•ihiter Otto L ^ie ICilellfafmigen* ' / ^ "^ 
"43 Unter Heinrich HL Thurmförmfgö';''' ''; /' 

f S>- Eiit'it)kenfi5mige8' vcÄ K. fhüip^ Voti Fhmk« 
' ^ reich io68. 
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Z4iik^n. dar :n«»e.». JV;^t*ri#ffc .. .. 

^ '•' tlie' lAüeth NÄäri^r'liaWd fidi fiiit ^d^nS^töltti*; 
ßtien Itefehie aus Itdie'h ih tetttfcMaJid em'feeÄfüiigen; 
Kaifef und Päpfte behaupt«ten da^kecht fÄr'afö LSi* 
der der Chriftenheit diefe Nojtarien , AUch ^peculato« 
res, Tabelliotits genanift; ''zu' creiren, und belehntett 
Bifchöfe lind Pöizjratfeit Mi diäer- Gcrechtfame* 
|)ie. ij^riji pt^©tariei>'fezcn jnun zu dfen ; voa^ i^f | ver- 
fafsten oder..beglaubi|;teh Urkunden nicht nufJhrea 
^amen « ihr Siegel', fondern auch ein Kotariatszejchen^ 
piefes' ^Xurde ehdeffi mit der Peder gemacht, öäer 
mt' elüerii Stempel aufgedrüket. rieut.^u IPag^fiaben 
die Notarien eigene , WeiA vierekichte Küpferabdrükej 
Wcfehi blosTVor-dem Siegel ^aiifgepapp« M^ttdtiX. 'JBie 
Figuren find WillkfihrlicK , " und beiftehen * aus Thieren, 
Vflaiuefi ju Kreuzen. etCi. 4ie .meift.dne Anl|MJeIlitag auf 
dem Namen enthalten. Oefters.ift auch ein Dentff ruch 
dabei e. g. PaCe quid.eft ^lius« gaudet pati^.tia,4prvit 

. T^K ^^^h* >:, Gohjl ^Differtatio (|e Notafü« 
Äelip^; 171^3, in ßßrijtg cljiyi diplpn^jtipf Jf^ xfl* , 
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-8«^ r'/ i«9:/^ u^'^i^a.i«* .. - «o. .r.. 

S?«fiB?^fffi%'>» «n4 Bsg^ttWgima ibeigediiüke; m>\ 
^.* >tefti^«*9!W»ff »ft ein WäiBMH?h« Th^l'dö;.^»-,: 
id^ini^e, .und. ^^m.^ilv0fi^!^^ «e8#uq<!s T-i 

^y Allgimnntn kegitü. 

Die btßnJHre Si€gftk»näe: bettachtet dÜe Siegeld 
M(Ä den t^erfonen » die iie geführt hal)eD4 .' 



, .•"»14- )B^r ^ 



' » . - ., . 
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- y . ' \' GefcbkbieäerSiß$eU' . ,'" ' ,'| 

&efi(4rehmch det Siegel findet üuui Mö&liideft} 
Xcken del^l^atnarehen J^kol^ bei den Hebrftim^ ii^ 
«ueb bd iiaiiiftwlP^^>v*i Beideii&dlyloQleim^lMi^ 

^^^/s.^ h ^ dem 



tftk 



#ei» 



dera und Perfcri^ Wktm üe Ähr gewöhnlich. i)it 
Griechen haben um df^ s^ÜcjOlymphd^ C^* ^^ vqr 
ehr* Gebr) Siegelringe, und in deJr 6aften Siegel von 
EdeUleinen eingeführt. Von d^n Römern ift es ohne« 
' hin eine bekannte Sache/ dofs Iße gerieg:elt haben» fö 
wie von den Kalfem'iu iCöMantfnbpcL ' - 

^♦;' Attoi die Völker^WermiMc'ns fiigblteii y i^^^ 
Uä J'terf JÄhrhiikdferii'^Sätteäer Herzog In' fialet^iiefnft 
«fcg^WfÄg, der fthr'lw5fe*^g^halten Wunftfi- 'Aber äift6^ 
zxxt dit ' Lottgobanfen i • Aiil^TBdrfcn , dcSwe^eir i? lÄ* 
tien , Böhmen r VU^ä^ ettP ittt fi4S% ^taTeit OlMraüdf 
f^tmvA^^^I^U So ip4(<<^ iteb. Sttdi bti d^ Ttrken, 
Perfern und Hindus^ doiQh ohne Bilder» die fie ab 
eine Abgötterey verabfcheuen. ' Die Cnfnießn und 3te» 
f««f» haben grofses Wohlgefallen an Bild^rn^ 

, , * • . >^ 

IndefTen ift doch die Siüti^kitnde «rft^ ^ : ^^A; 
Mich. Heineccius gab ihr einige KttAftg^alt, und 
j^h. v.Htumann d^n Namen Sphtzii^ki'^ GJatti* 
94 r hat fie vorzüglieh erweitert» ■ . " .. ; 



•'-\ • . - •• • 5. X29. , . .;.• 

Ton den Siegelßeinfit»^"- 

Die Slfefte Art davon^ ^waren die Siegdiring'e, aa« 
flttli , deren üch Merovinger u^d, K|irlinger bedienet 
)iaben. Im zoten Jahrhunderte wurden eigene Stern* 
tttUt ettKgefOhrt » die zhdt im lateü trieder^ffik^^r ge« 
»ftcht wtrdn durdi did Rinfiß«. Die Vfitllafatunir deC 
&t]ii^l8.5eo]|.«jeiäbi{»-iiad[ Lteite^ftaMn »Ar to alka 
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len a^iiertraittl^ . alsiilc^ Xogidtketen ^u KOnÜAtttiBl)^ 
iieU i den Refeticnäad^D i^ den Mei^aviQgetn, >dtii 
Kasubcni vennutlUidi bcd.dtiijKailingeni; ,£0!WiAiJMi 
atlch die Kirehenfiegel mit Sorgfalt htw^brst* ^tk 
idcm 1jp4e. 4|»r-Befi£er..foUtea £e yenMctuetjfv^frden» 
i^ein ]iSu^ jefcbab es iilcb^t^ ^ und fo giebt »^sritioi^ 
yeifchiedene Sammlungen von Originj^lf^eg^ld^qmpeln« .. 

'. ^Vfifftptigte imxdiäi dMe ^Stetmp«! ymzWi^ '-^^^^ 
Metall» .iiber auch von BdeSketoea« El&alfcia ;:^KmI 
lier <6ri9<^ .#<«el|e ^it itm 6»Se feiqes S^^^fies, 

^Niciii' mir grofse üemt^ .(bndem auch ^^s 
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Mater U dtr Siigt^liu 
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Pie Siegeln find entweder: 

gy vort XfMItMfier, Ofelatin, MaitK^? Ü^Öj;^ 
Siegeierde -und andcrn^AiifdhmigeÄ.**'"'' ^-''"* ' 



/ 

• • • / T- 



1 X3^. ' 

Se l^^i^lldn von ^^rflSiiedenen My^lle, als: 

a) goldint. Diefe haben wahrfcheinüch Orients 
^Kaifcr «uerfi gebraucht, und nach, diefca im Ocddent 

Kart 



•f- 



Ksrl ätr iSiotst \ LiuhHgl. r Araulph, Otta f « und: IH; 
Heinrich IK, III., IUI;, V., VL Frlederidi L, If/ 
CMto .IIIL , Philipp ; Rudolf I. » Ludwig dei*i Baier» 
mrt'fllL, Sigmund und Friederich IIL und aUe -feine 
Müchfolger, 

' ^tine goldene Bulle beftehet eigentlich aus 2 golde* 
nen BKttchen , von denen jedes gefiegek ifl, und die 
tu^'der foliden Seite gegen einander ^eflellet, hinetilidi: 
^«lit Peeh,vGumiai.(kc«-ausgefuiiet, am RiMid6aWr mit« 

iuUeiiieäJIcdfts zu&mxncixgelötetiind*. ; v- : ':: > '^ 

' Die Gröfse und Sch\6^ere der gotdelAehBUlfeifift 
4iidit gMch; vielfältig kommt es auf des &aii^'desje* 
nigen an , diem die Utiminde.nu^heilet wird« So fair 
den fle fleh von 2 bis 10 Ducaten fchwer. 

Die goldenen BuUeir. wurden mehrentheiU nur bei 
den wichti^eu . Uht<^rhindhingen und Stiftungen ge- 
braucht; wobei noch zu bemerken , dafs wenn mehrere 
gleichlautende Exemplare ausgeftellet wurden , nur c^ine 
inil=«61di' die übrigen" mit Wachs jgefiegelt ^wufdeA, e. g, 
als Kaifer Karl IJII' die« vorzi|glichf9geaaoot<['goUf«f 
fMkn odei;rda# R^ii^J^grundgefo? wegtp iex, teutfchen 
Kaiferwahl g^b^ fo eriüelten diie Frankfurter ein Ex* 
cmplar mit goldenen Siegel.; die Nürnberger ein gleich« 
lautendes mit einem Wacfisfi^el. 

*) Auch mehrere K(H\ige ,in Europa » 4ann Für« 
ilen, die Republik Venedig und die römr- 
, lieben P^b(^.^)e4i^t;f^B fiqh.^piw gglde* 
ner Bullen. 

» ■''■*' ■ ' , ' $. 13a. 
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An iXMJQiQV^ ^er^etate fi^h ^t. Gebrauch d^ ^ * - 

die griedilfchen K^if6r, fdion im 5ten «Stcüla •. datiä (fit 
JUrJing^.vn4.i}ir^Nl5hfo)®5r,4^hr?i:e fCaiftt Tcutfch»' 
kndeSji als Olto I», IIL, Heinrich IL , K^^^^idilW 
fenicr einige Könige , Fürflen , Grafen und Herrn« 

' Vorzüglich werden die bleiernen Bullen vqn den 
^äpfteh gebräu'cJit; und 2war ftft'dem ^^teh^^Jahthun- y^ 
4erte : gTifth^-aWechfWnd'^init' Hv^dis , feit dem gtöi 
aber inibgenannteftw/Ä ausiffchfiefte^^ fo daß blol 
in Bwven i«fächferhe Sie^d an^dieftet wefd^^ • • * ^ 

Auch videre gelftliche Perfonen , al« Patriarchen 
von Konftaritlflopel , 'BifbhÖlfe ^ . ftlten Aebte , bodf enten . 
fich ^er bfeierhen' BifHenr' 'Endlich 'flegelten damit du 
$ädte -Hörn' Wd Xucca ; danii C<)n cüjen und Syhodenv 

•: .1-"» i • • .'■";. ' f . K . ..^-l* 

> . • ' '■■•■.. \ <••. , ,1 . ' I ■ . ■■ 
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Muffen w» inder'n Metallen^ * 
r • ÄufsetoiiteÄ' J^namiien*ifo<l»^fich,.^^Q^ 

IS*en'^Kafrem<'-''- A" :-:-.:'•'.';.;»'..' ■...::i ' '.'.r 
dT ÄWff)i w« ifff« von ÖtneÄaifks Königen; ' ' ' 
C) Auch ^«ir 2i«9 will man efnct £efun49n li^hei^ 
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Die gew(9iii!icbfte Mattrie , wotivT 'dte SK^'^ge- 
«irOkr wurden , i& das Wac^ Voii des IkäUn Zfiten, 
fcte ictttii^cn Tag. 

Es war im diplomad&heli Gebrauche verfäUedeii 

Von ein/arbigen fVachß gebrauchte m^n: 

^ i) Weifst. Dafflit ficgcltcn alle te^tfc^l^ ^§nJi^ 
fcis Friederich III. ; fd wie die übrigen Purften und" 
Herrn Europens. Nach dem x^ten Jahrhunderte ver* 
lor iich ihr Gebrauch» nur in Frankreich UPd £s^q^ 

erhielt er fich noch etwas« 

•»••■• • ' ' t . . ,■ \ ■■■•.. t ^' . * 

d) Gf/^f. Diefe kan^n im i2ten Seculo auf. Ip 
Teutfchland und Ungarn wurden lie in. .deti Folge you 
Privatperfon^ gebraucht;, in Frankreiffb w^i^ die;g(^ 
fc^i Siegel ein Refervat des Königs und feiner Aemter 
bis auf die iieueften Zeiten. 

3) Rothe* Von , den Kaifem^.Bizanz kamen 
fie im Uten und J2ten Jahiliunderte an idie R^enten 
dba Abendlandes« Bald wNiiide (ter<aebi^di^4<^elben , 
allgemein^ man^mal aber dodi als ein PrivilegiiUft ifli)* 
«$är<^. Wlhmd ffch'K^ifers Reiebs«tx4«W>id die 
neiften Pürften und geißliche^ Vorfteher dter'rathffin 
Siegel bedienen, xi^urdea fie m Franfctei^h JWos. in Ge- 
fchlften der Nebenprovinzen, und in Engeland in Com- 
wflton^urkttnden gebraucht. 

: .y 4) Gräme:. 



« 



/ 



/ 
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, 4)> Griffe« Sinkens ()u: Eisentbum 4er. Kairer 
und Patriarchen des Morgenlandes, giengen d? Jm 12, 
X3, 14, Jahrhunderte nach Frankreich 9 Teutfchland 
und Engeland; fo wie fie auch in Ungarn nebfl Seil 
gelben häufig gebraucht wurden« 

5} Blßue. Solche zuführen , haben die KK. Frie« 
fcrich IL und Karf V. Privaten erlaubt. 

6) Schwarze. Wurden von den Patriarchen zu 
Konftantinopel , dem ÄMtfchcn OrdeD&ni«iijQjr'in Preu^ 
sen , dem Grofsmeifter von Malu und einigen EdeK 
leuten, dann böhmifchen Herzogen gebraucht. Heut 
2a Tage bedient mgn fieb' audi derfelben zur Zeit der 
Trauer. 

*) Die baierifchen Stfdte iin4, Märkte bediene^ 

(ich noch des griiiien Wacbfes' ^üm Si^eh) i 

.; die H(upti}ad( ,Mmchen allein .üq^elt gelb^ 

und NeuTfiarkr iji der Oberpfal^ als 'ehemalige 

* Keichsftadt p roth. 

•«. » > - ■ . , . • 
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Mihrfarhigß fTacbsfUitU , 

Seit dem J4üsn Jahrhunderte gid>t es Siegel ]ron 
«etrftrWgen Wachfe, ais: .>-.. , i. 

• , * , " * • 

x) Siegel , auf deren Rüfeen ein Gegebfiegel von un» 
gleicher Farbe au^edrükt ift. ' . j 

" fl) Siegel von rothen oder gröricn Wachfe, (die in 
Schluflelcheii von gelbem oder weiftem Wachfe 
tingeggiTen find. 

3) Sie- 






t!A 
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3^ Siegel von'numfiü^geh Wachre ohne etüdbenen 

' ■ kaW. ■ ;■■■;■-.■ ■ ' ■•' 

• • , < ■ • • 

4) Siegel , die aus » Hai^ptfiegeln zulkiumcngefügt 
find, von denen nicht jeder Siegelnde gleich^ 
Farbe zu führen berechtiget war» '^ 



't 



♦}'Im i5i:en Seculo w^rde^esModc, die Widi%» 
fiegel mit iPapier zu überdekfen. 

♦♦) Heut zu Tage werden fie in Kapfein VQtt 
Holz oder B16cfr eingercbteSbn, 



Siegeln von andern Materialien* 
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Dahin gehören die Siegeln:, . • , * 

• l) von Krfide oätr Siegtier Je t derep fleh, die Ae> 
■■ gyptef . Griechen und Römer bedieRteii. 

%) Von Klitßer oder Mehlteif , womit felbft FOr* 
ften flegelten. Dahin . gehören heut zu Tage un» 
fere Oblaten. .. 

3) Von Mkflfk oder Mahhe. ' '■' ' 

i 4)/Yotf Siigellak Mta^ fpnnifchen^^tVatkfi: Bisher 
glaubte man, der Gebrauch deflbiben wäre un^ 

,..., Jabr^ i({4{f. von , einem franzöfifchen Kaufmaone» 
Rouffeffu verbreitet worden j. allein IIj Archivar 
$lfies hat gezeigt , dafs in Tputfchland fchon 1565 
öffentlicher Gebrauch davon gemacht wurd^ ' 



( 
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Nach def'Gröfeeöieaen fleh die Si^d lifr ' ■■^' 

Ai?"6f^y/w; dato «Chören: ' ; ' 

^-t) Mäj^ßatsjtegel^ auf denen Kaifer und Könige 
, '. . iP ihreni Pr-pate^mif -dfem Throne faend, vorge- 
ftellt werden. Sie Sengen mit K.* Otto HI. in 
Teutfchland an- anfangs iii der Gröfse eines 
'" ' Qul'dens ,' nahmen aber immer zü bis auf* K« 
Friederich III.,. von' dem fich eltid fihiäet'7 täU 
im Durchmeffer. 1 

a). Ritterßegel. -lift'irten und laten jahrhun* 
derte,Vwq^äi LelilönvBPefen ^ fri\Europa über- 
hand nahm% bedienten fich Herzoge, Grafen^ 
; königliche Prinzen und Magnaten der fogenann* 
, t^n Ritterfiegel * die ihre Perfon zu ■ Pferde 
vorftellen * 'anfangs mit* einfacher Zeichnung 
fchmuklos ; in der Folgö aber mit vielen Zier'- 
tathfen, ^eftitiii*rs'ifiit einem" Schilde, wtofeuf 
...1:1 ;. 9ir Wappen «^ ^nh' mit 'Pferdedeken etc. 

3^'^//^ //«»f/y^grf, 'darunter befonders in 'neuem 
Zeiten die größern filtÄltchen Kn^zleiß^et ge* 



BujKl(imre,i dahin:find vorzflglich «u lÄcl^ffen ; v 

;4) ,;4^ .Oe&^'nn^gfl t; Cpntrafigina ) öder, Secr&te^ 
Welche auf die Reversfeite, «jjncs gröfsern Sie» 
gels aufgedrökt wurden« 



»* 
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I 

In Anfehui« 4er iaftecn Blsur fii^ 4ie Stegel: 
x) rund- drkel- ov»l]:iMl4 ^ (f^l^^ parAbpliGlh, . 

' p) lirtkktg^ eige&tliches )iet2fiAU(tf8rnlii(t etc« 

5) 9f«fvif{« eigentjjlcbe 9 Ilnslidtte, rautenförmige» 

^^ßinf* feAsekige* aditefuge^' \ 

5) AoA/r pdcr fchli^ffelfdrmige , pder von anderer 
OT|fewöhnUcher Forfli., ... ^ 

Ahifuk ier SUg$U 

Gevöhnlicb hahen die Siegel nur einen .«iimff» 
Abdule ä oder nur ein Gejpjräge s^if einer Seite. Indef- 
ien giel>t«s doch viele, vrtlcht doffeljeitig find; und 
fwar von zweifacher Art; 

j[3 Mais«r^^e, 4|e f|^f>7&9M!9 Seiten ßUß gleich 

grofaes pepräge hai^n:: 4fii^ldicheQal|^ Bullen« 

auch MajeQäta • und Rit^ri^gel von Wachs. 

■ ^ • . 

\ 2]) Gegeug^gätt ^ die rai;f der £e}irfeitc ein kleine* 

res Gepräge» nämlich ein Gegenfieg€|I^<^thalten« 

*y Bei «inieidgeft Gaptige findet -iidi «ufider 
Kehrfeite gcviröhnUcb ein Eindruk, mit dem 
'* Daumen , oder eiüem eifern^n tnftrtbnente 

ipemaobt. • ' 



S* X49« 



JnbaU dtt Siegei. 

Der Inhalt der Sfi^l beffcfiet crtwede|': \ ' 
A* aus tm^T Buchßabiuinfchrifi ^ oder '^ 
B. aus efner Bildtrfchrift^ oder 
' C« aus beiden Schriften iueleich » MTdcbe^ dccr 4^' 
• WöhlilJcbfte Pjdl ifc ^ - " 

? •• '• A« • ■ - :• 

'Büchfitliuinffkrlft 
Dicfef findet fich : 









r «) i» der Mim, als i3sr/ci^{^^ od<lr 
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\^ W^n fie ixn^ VeretpiMnit Bildern flehet , melft 
nur Im UflikrdUe'dJ^ Raiides ab Umfchriß -^ In 
c . flUten Siegein etn&ch^'^iiad kurz -^ ivA^lv&gtt 
. feit den iiteh und' I3ten Jahrhunderten. * 

Die Schrift felbft fft Kün(Uerfe]uifit:».]ndft latein, 
Mdr grifichiicb übd gothifeb , an^ngs him Majuskel 
iSkf ihm ' i4teÄ Jahihuftdert ; - — * — foterputiktioneot 
ttrortfi{[len» auch ZähXeniiglen » beTonders im^^usdruke 
4fir JMmhk ' ^ ' 

* iter äää// dir H^/t^ifi: Ift ^anz VMfchiedjii, 

Der hhah der Vmfchri/t falTet gewöhnlidi X 

a} das Wort jfoz7/««|^ \ , 

b) derf KfniMn' des Siegelhßzeti^^ ' . ^ 



* >'» 



4) ^prScfte.c^irfii^i.ttl&ndtnilaMiii^/S^ 
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B.i,i 4 * r i n/j krj/.*^ 

Diefe drükt entweder die Sache ganz oder' znvx 
Theilaus- pder.ftellet nur ein Smnbild derielberi'dirr 

Zur ff/ff« Klaffe gehören ^. Bilder der, geilig^, 

^i ^y^^f^mM'^^^'^. ^^f ^? 'fii^;^H(tbader) ^rfelbej - 
tnfangs einfach, fpäter mit vieten^Zi^rathea Verden. 

Zur twotcn find zu zlhlen die Kreuze, Kronen» 
Spiefte, Zepter» Stäbe, Reictoapf^ln, Thronen, Schwer- 
ter, Fahnen, S<^lde> .KJi^iii.5l.i^5B?J4?r; von Thieren» 
Blumen , Gebäuden , und endlich die Wappen«. 

♦) Vorzüglich mufs hier der r'ömifch ^ teui/cHe'Reicfu- 

adler bemetkl ;wei4eu.- Er Mfurdp rtcht.Jiwt Von 

Kaifer. iind Königen, fondern auch von Pfalz* 

*- • Ixnd'M'äÄgfäfeni RächtfdhuIthSifseh , -N(itaHto, 

' -un(ryQn.villelLReIch$ftädt»a g«füb]<dfc^. und zwar 

" . : . >z) ntifmh^ fo wuidettn anfangs .von^ itieft ge* 
fuhrt; aber auch fpat^r jioph auf den .k^igU 
Gegenfiegeln, und' heute" noch von 'üiferU 
,"- ' • Notariell etc; ■'..".• /i^ :.' ;^ • \ .if^ " 

b) W^f /r« Anfangs üvp^ AMttzM! dsxi^/k^^ 

^ M^fiegeln^ an jedfr Seite de3 Throns ^y.untec^ 

^K. Heinrich Vif. und' Xijätyig * dem' Baierjl 

' • ^ ' n jichhin beide züfammengöezt , ' unä' ^ndiiÜK 

verwandelt in einen zweiki^pfigen^ deffeit^i^}}« 

beMndiges Zeichen der teuSchen KaUer iftp 

-% wie der riii%j%r^d4s'teütfcheiiK5faifcä/ 
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Die Siegel Werden an d^Urktuifienikuf 

.^in angetoä)ctetttna btvd&gtfti ^meder ' ^.w 

^ x^ dordi 



t) durch AufJrukm^ oder 



^* ';.T 



2^ durch Anhängen* 

" ■ ■ • • ••. 

Das 'Aufdrühi gefclhali ' Üd den l^acKsfleg^lft mdft 

Äuf der VorderTeite d^r Urkunde, unten zur Rechten 

** • ' ■■■..# • . * . • ^ 

der Ünterfchrift , zuweilen "auf der Kchrfeite,* in der 
Mitte der Urkunde. , Zur Beveftfgung'de^'^'MateÄän? 
Wurden zuweitett EinfCttnim in %Botojän«»*K^e^9e8 
insiPel^gaiüent oder Papier :getna<äit* il^ttßitkAnfxtch 
dii^. Ai^drukung auf einen, an .die Url^uc^e^^pgebängtea 
Pergamentriemen. , Das Aufdjrukeji.^aljro iip.;i:ifj:en.Jahr* 
hunderte fehr ab ;, heut zii Tage .ift es aber wieder bei 
allen Urkunden, von jmfndern Beläng jjewöhnllcli, ttnd 
yrird das Siegel meift zurXin&en der N^mensunterfchrift 
gefezt. 
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Da$ Anhingen wurde bei Wachsliegeln im ffP« -i^x« 
v^d befpnders in Teutfchland im ;K2ten Jahrhunderte 
üblich. Bullen können ohnehin nur 4urch. Anhangen 
an den Urkunden angebracht lyerden. . Dpr.Orr war 
gewöhnlich unten , feiten oben oder aurdef Seite'; ^Us« 
fer es wurden fehr vfele derlei Siegel angehänget.; wo « 
d&nn auch eine gewiffe Rangordnung beobachtet ward» 
Äilgehftngt; wurden die Siegel riiit Schnüren* Von* SWÄe, 
ftäif, oder mit Riefaen von Pergfam^nr, Leder ^ mit / 

Streifen von Papier. Die Schnüre find bald'dnfSrbig, ■ 
Mld vfelförbig» meift'l^ach' den Parbeff ilel ii^^app^n. 
Sdii^are Und Rleme!^ find- durch das Siegel dui^ezo* 
gen, damit keine VerfiUichung ftatt habe«;-:^:; ?rv I 
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liwl^ ier allgmeim 

ffci»«ciw. ^rißbt zur Unterfcheidung unäditer Sic* 
jKl folgende Riedeln : , 

j X) Jöcjft* Äegel-wn eiüer Figur ♦ <Hc viel neneif ift^ 
r alk:ies^s Alter d^Utklmde^brlaubt9.ift£ll£dl. . 

^ a) Hat das Wichs- eine zur fciben Zelt ^|«j«A«Ö*' 
' '" nhe F/ir*r, fo ift das Siegd verdäphtig, '^ 

3^ Wenn ein Siegel «jf^eÄÄÄgr oder ÄÄ^^^Ä-äftf ilt, 

' \zu einer Zeit, wo diefes noch nicht gebräuchlich 

war, oder fchoh aüfeerlVfode gewefen ift,^ wird 

daffclbe verdächtig. * ^ , 

•^4)* 4Ä;Ätti Ende ' der Urkunde ein anders Siegel ge- 
nannt, 'Jünd eiti anders angehängt, fo wird di<$ 
* tlrkuiidTer- verdächtig. 

5} Enthält ^u Siegel vor dem iiteh Jahrhundert ein 
Gefchlechtswappen ; fo ift der Betrug äugen« 
fcheinlich. 

. ^ Wei|in in einem altern Siegel weitläufige f neur 
inodifc|ie, oder unfchiMiche Titel vorkomtpeiit 
desgleichen^ 

. f) Sticht «in- eigendi&mlicfaer Manii^ darin » der. zut 
feäigenZeit nicht üblich uraf» wird die Aeebc^ 
heit deflrdbcil zweifelhaft.;. ; . , 

8) Eben fö , wenn ip einem alten Siegel eine neue 
Fonoel lieh findet« 
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9) Klder^ die von ^n fibrlgeti des Zeitalters tAoT 
- tbweicheti , efregfitt VeJrdadit "" 

lö) Auch die Sjchrift darf üicht jüttger feyil, 

*) Siegel, die ältef find, ab <fie iJrkutidett, 
litid allerdings für acht zu halten , da befon- 
ders Oemeinheiti&n ihre Siegel aus den alte« 
ften Zeiten beibehalten- 

" * . 'S 

♦^) Eine Urkunde ohne Siegel ift noch nicht 
verwerflich, befonders wenn fich Spureit 
Zeigen,* dafs efo {Siegel angebracht» und/dutch 
die Unfälle der Zeit abgelöfet worden fey» 

t&t Ute¥mt der Sphraglftik gehören i 
Oiivär Vridii Sigilla Comituw Flattdriae et lü* 

fcrißtiöttes diplottiatumi Brugis, 1639. f- 

theödöf. M'df ingk de figillorum prifcö et üovo jttr6 

iractatus^ Nörlmb« 1642« 4' 
Heüt* GuHth* Thi^'/matiüs de bulla aureai ar* 

genta , plumbea- Heidelberg iögar 87*. 4« ed ' 

Franf* 1697- f- 
ycL Mich, Hi in eccii de veteribus Görniäfibrum 

aliarumquenationum Sigilüs Syntagma hiftoricum«: 

Lipf* i7ö9'(nov* ed* 1719) f* 
HtUherk Huebtri Aüftria eX. Archlvls M^liceifi- 

qus illufbrata. Lipfi 171^- f* 
folycarpi tiyferi de contradgiÜiS medli aevi 

coÄttient- Melmft- 1746, 4« 
tMd, Ant. Mutatofii differt. de figillis ttiedii 

4evi T* m. (McdiQjani »740* f.) P* 83* , 
■ ♦ ' t ^ 
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. t)omeni€o Maria^ Manvi oiFervazioni ijflondbe fo« 
pra i figilli antichi de fecoli baffi. in Fir^nze T. 
1 — XXX. 1739 ~ 80. 4. • 

Ad. Fried. Glaffey Spepmen, decadem Sigillo« 
rum ^^ttiplexum , quibiis hiftoriam Italiae, Gal* 
Ijae.atque Germaniac illuftrat._ Lipf.^ 1749. 4» 

' Jufi^ Henn; Böhmer diff. de jure et authoritSite &• 
güli authentici. Halae 1742. 44'' 

jfo. Nie. Funciu4 de anhulis et figillis vetcrum 
^ etc. 

Chriß, Vir. Gr äo er Obfervationes' circa teftamäi» 
ta. Hanoverae 1753, 4. «^ handelt Cap. V. d« 
annulis fignatoriis. 

fhil. WilL Gerkeu Anmerkungen über die Sic* 
geln.Th.L Augsb. 1781. Th. IL Stendal I7§6v8v 

_ Recueil de? Sceaux du moyen age , dits Gothiques. 
Paris 1779, 4* / 

G. A. Wi l L Etwas von Siegeln und Schnftren sm 
. Urkunden. In feinen kleinen Beiträgen zur Di- 

plomatik, und deren Literatur. N. VI. Altorf 

^789- 8- ^ 
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Dritte Untersbtbeilang* 
F o r m e 1 n k u n d e. 



- S« 143« 
• Stgrif und Eiiitbeilung, 

N 
/ 

Die diflamnttßhe Formelnkunde ifi die JVljfenfchaft^ 
ulk Urkunden ^ fowohl Originnlien als Copien nach ih* 
ren eigentlichen Inhalt 9 und ihrer ganzen innern Ein* 
richtutig zu beurtheilen* 

Sie zerfällt in zween Thefle , dWoii behandelt 
dererile: die Vrkundevfprache ^ 
der zweite : den UrkunäenßyU 

r 

L Abfthnitt. 

Diplomatifche Sprachenkonde« 

» Dermalige DipUmenfprache. 

tMe meiftet) Staaten Enropens bedienen fidi deima« 
kn in ihren diplomatifchen Gefchiften ihrer Landes« 
tind.Mutterfpfache; nur wenige find , die einer frem- 
den den Vorzug gewähren ^^ g« die Ungarn » die rö^ 
mifch/s Kurfö der lateinifchem 

s 

Bti auswärtigen Gefchäften wird von vielen die 
Ijmdesffruchi ebenfalls 'gebtaucht; andere faifen dji^ 

i a Akten 
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Akten in det dopptluk Spfadic; öftc« bedienet man 
' (ich der lattinifchen als Mittlern , oder in . nfyxtttk Ztu 
ten vöfzügüdi dßi* ßran^/tfchen , als der altgemeineü 
HofTprache« 

Urkunäinfpracbi wr und itA Mittekitter* 

: In . den Jahrhunderten . vor ^ und im Mitteklteif 
tui ins iate War die lateinifche ausfchliefsend die Ur- 
kundenfpracbe (die wenigeil griechilcben Urkunden 
find för uns ohne InterpiTe. )* — Die Nationen teut- 
fcher Abkunft, die im sten Seculo in die rööilfchcn 
Provinzen eindrangen « brachten zWar ihre eigene 
Sprache dahin i allein diefe war theils wegen ihrer 
Rauhigkeit, theils aus Mangel der Worte und Aus- 
druke bei neu auHlofsenden Cegenfländen zu fchriftli« 
then AufTäzen noch ungefchikt. Sie muAen (ich alfo in 
Errichtung der Urkunden der lateinifchen bedienen« So 
gefchah es nachhin in g^nz Teutfchland, wo Priefter 

• 

die Kanzleien befezten« ^ber luch in Frankreich, Bri- 
tanien und andern Ländern War die lateinifche allein-* 
herrichend, bis endlich die Mutterfprachen eine Kultut 
erlangten, fa dafs fie anfangs 2:uwoii«n angewonde^ 
ttnd zulezc herrichend inrurdeüi 

S. 14(5. 

Geiß iießt lateinißben UrkunäenJ^ncb%, 

Die lateinifche Urkundenfprache wtt nicht mehr 
|tne edle» regeknäfsige Rdmerfprache auf den Tagen 
• . • '^ .des 



♦V^^''''^'"""K>t 
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des Cicerc und Liviu^^ Ibndern fie w# ganz In 
VerfillL Orthographiefehler , Solöcifmen, falfche Wort- 
feedeurnngen ^ Barbarismen'Wurden häufig gebraucht. 

Pie . Verd9rbenheit war fo grofs ^ dafs wir n^t 
yi^ Fn'i^, Schannat in Yindiciis Archivi Fuldenfis P» 
J03 i^Uerdings zur Regel ann^hmea- dürfen, ., 

m 1 

^rwm mperimm fnpiunt , ch0rf4i p ho4r, majori^ 

3ySmt fidfi ft Autorimh.y^^ ... ... ; 

piefeHegel gilt tefp^dttfi iwv (k^n W {fis xü^^ 
fatitbii^am ; fo ^W9r, 4ar$ 1^' völlig feMetfrd^d JH^ 
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Or tbagrapb i«. 






Die Orthographie }n den damaligen Urkunden (ft 
(lufterft fehTerÜäft. ' Die Abfchreiber (lindigten' bald* '[] 

g) mit Verwechslung der Buchftaben, als tf<^dtii% 
ordeniin^ hßhiant pn, fü^tx tradidi, ordiuare t ha» 

§ 

b) .Mit 3?iftzttng unnötbiger Bji^hftaljeii^ ,(^ fcwj[i# 
/«rr, ae(ßfßan hoßium ftatt tentare, ecclefia, ofi]^ i 

befonder^ bei den eigenen Namen 1 die mftlroder 

' ...(..<. . -•*• '•• ' •♦ 

K anfangen t wurde meift ^n H beigeftzjt ; all 
Jiluiovms ^ firnodfertuf ftatt Ludovicus, ]^uper« 
tu? etc, . ' ; " 

^) Mit Weglaflung ijöthiger puchftaben t als:^rf«^f ' 
$mulu$^ rmit ilatt bpnus^ annulus, rejldt^te« 



:.'•''- "• J. 148. » 

. . . • - iv , . 

Solbcifm € «• 

Beinahe eben fo häufig waren die Fehler gegen die 
Regeln der Grammatik. . Schon unter JJer ^Jtegierung 
des' Kaifers Juftimm initt fich eine Unterrdfrift 
eines Diacons zliRavehna, die unfer Afflsrt beweifet V 
fie^lalitet': „ + Sigilüm ifti<5ratiäni üteras nefdentem 
et alfi manu fit fcHpta.«* Beinahe fo fehlei^htft find aUe 
Urkunden des gten Jahrhunderts ; häufig- fihdet man x 
Pro remedium an 10»^ »efte.r* apud cii|ic>o;popülo — 
^ad iäo Jboc^-«- in OliriAi itOiSipemr: oiim oiOBia ute<i« 
filia — Jiaet funt-t^iles : , jt^lem praeoepi^is ; -^ joyec^ 
adiQ)icere — ' tentare.conaverit* 

xJOr/ der Grqfse fah 'fiöh genöthigt im J. 805 ia 
einem Capitulari den UrKuÄdenfchteibem aufzutragen, 
,,ne vitiofe fcriberent.** Ujid wirklich vermindern fleh 
in der Folge die GrammatU^lfehler um ein. Beträcht« 
liebes. 
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Falfcbe ITorthedtutungiH.' 

'"'''" Sogar das Wefen der latdnifchen Sl)rache ftlbft 
wurde angegrifien , itidem vielen ächten Worten gaiu 
andere Bedeutungen uhtergefchoben wurden ; ah : 

Advocnn ftatt caufam agere. 

Beneficium — einLehengut. 

Cauffkre — litigare. 

ßiftretus ~* prudens , modeßus, 

' U^pa' —dn Knecht. 

- Homo 



**9 » ift II i iVrcii» ' 
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Ifofno j^opriut ifatt ein Leibeigener, 
Jnfinuart ^ — fignificare« 



<• «* 



Jntertfft 

MUr • 

Proceffur 
Relaxare 

Reputath 

Rtvidete 

Sfecificarf 



•^ uAirae. - 

— ai;bitrati. 
•^ einer voiA AdeL 

— ein Hftus« 

.-^ etil' DHkifct« 

— Lis, ^ 

. — diipittere. 
• •»- fama, 

— reeognofcörc. 

-^ fperfatim cnp!3[icrar^f 



; 
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B a r b a r i s tn e n^ 
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Was das Verderben der lateinifclien ürkündeif* 
ijjrache vollendete, war die Einfchaltung einer RJ^n Je. 
Wörter aus fremden . Sprachen , denen man blös latel« 
Bifche EndUlig^n gab. Der^leicheA ivaren s '^'^ '^ 

Accbrdum, Addreffare^ Aiherga^ Alhdim. 
Baillia\ Bannum, 
" Cataßrum, Cöftquißa^ 
VMatfini demandatlo. 
JSmenda\ Emfrißa» Efcamhiuml 
Fodrmmi fiudum, fit^ntin^ f^ißum. , 
Cantum, graffiare, gaßkdusj guardia% 
Ikba^ h0magiitm, hofiägiu^^ 
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ipwp^ 
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SMfite , pftimiintum^ fuveroimkou \ 

TßlUarf^ Tteuga. 
Vajfus, Faffallm, Faffalhgium. 
Wiregeldnm etc. 

Diefe, Wort^ wären ans der teuitfchent italienifiUien, 
f^Sfcheii , franzöfifchen » engltfchen un4 romaniicheii 
Sprachen entnommen und latinifirt* 

Ctbrmeb der. MulUr^acberu 

t 
• • • ' i • ■ . 

Er<t Tpäter wurden die NationaUprachen fn den 
KaniBleien eingetührt* Schon See* 7. gab K. Pbokas dn 
Beifpiel , indem er im Orient die bis dahin herrfdiende 
'ateinifcbe Sprache aifa den Kanzleien verbannte 9 und 
4ie JUndcslJjrache dafür . zu gebrauchen gebot, Nach- 
Jbin wurde diefe griechifcbe Sprache auch in Neapel uwl 
Sidiien einige Zeit kanzleimjfsig, 

Aufserdeflen waren die Engländer In Europa di« 
Erften, welche fich feit dem 8ten Jahrhunderte neben 
der lateinifcben ^ auch ihrer NationaU)>i:ache in Büchern 
lind Urkunden bedienten. Vom J» 1066 bis xsfia^ 
berrfcbte in England die franzöfifcbe * und yon dort 
4ic englifche, 

Erft nach der Mitte des xaten Jahrhunderts ,{uhr* 
ten die übrigen europSifcben Nationen den Gebrauch 
Ihrer MutterQ>rache in ihren. Kanzleien ein: da finden 
Ikh einige Oi^om^ in italmifihir^ ffanifehr nn4 
$9rnfgi0chr Sprache von den Jahren »43 1 46, 



\ 

t 



idfo isec. Die ilieffe flehte Urkunde. :ia'ft«ii25flrdrar 

iSipiache ift V. J. ii33, ? 

Anfangs waren diefe einbeimifchen' Denkmale feht 
ftlten, wur4en ^aber immer hjufiger, Ws fie endlich 
fijbcr den fetdnifchen die Oberhand behiehen- Erft Im 
löten Jahrhundert haben Ludwig und Franz h 151», 
ap, 39, die Nationalfprache mit Ausfchlufs der latrf^ 
iiifchen in. den Kan^lieien zu gebrauchei^ verordnet* 

Erßir Cebräi^b d^r teütfcben Sptäept^ *' 

• . • • • , < 

Auch unferrMutterQ>rache hält. gle|i^9 5dirftt., 
mit den Sbrigeo, Erft im ijten Jahrhunderte find Ur- 
kunden in teutfcher Spn^ m AicI^n; Die ftlteft^ 
dif man bisher als |(ht gefunden hat, ifl nach Sch9^^ 
n^mannf Urtheil die Rachtung des Grqfen_^fiudolfs 
pon Hßbshurg pwifchfn dem Klpfitr Einfi§4f^n und den 
Schweizern vom 12,. Tun. 1217. Aridere finden ficb 

von den Jahren 1^37 »39» 4^> 48* 5^? 1353» Meh» 
rcr^» theils älterij, theil§ gl^ichalie Cppien, die man 
4aQ£e für -teutfclip Urfchriften gehalten , fnd.v^fdäch» 
tig f oder fchon erprobte Uiberfe^ungen» ... , 

So finden wir in den Sammlungen der baicrifchen 
Urkunden (in Hund Stammbuch Th* L p. 358) die 

Cofie eines . Waldehhifchtn Theilbriefes um Waldehh^ 
und fValdenhurgv^ J170: allein fehr verdächtig. Ce»\ 
Wifle ictttfche Urfchrift ift eine y]*ktinde voii Herzog 
-Hcinrieh von Niederhaiern V. J. X76k) (^mH^mmt. 
JMc» V9L V» p. 1242^ ^ dani) cis^ Frivatcharte v« J« 

»7* . 



't. 
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-j^i' (fb>^VoL VIIIL p- loi) ~ dnc dritte voä 
Herzog Ludwig dem Strengen v. J. 1^73 (in Baum»^ 
Partners J^efthreibung der Stadt und des Gerichtes 
55U Neuftadtan der Oonau p, 147) — Diefes den Aoi» 
fang unfr^r li(Iutterfprac^e in teutfchen Kanzl^iea« 



^ ' / 
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Aufn ahm de rft l b e «♦• 

Jn fdcr erften Hälfte fie$ lytn Jahrhunderts find 
teutfche Urkunden wahte. Seltenheiten. Nun wurden 
fic häufiger, und erfcheinen mit jedem Jahrhunderte 
in doppeltem An wachfe. Ihdeflen blieb die lateinifche 
iinmer'die herrfchende bis ins 1410 Jahrhundert; wih- 
* «rehd die^t^utfche imidefftielir in (?ang kam« 

'■ ^ Endlich uriter'der llegierung K. Friederichs Ilf. 
1440 wurde auf Erfucheri de.!* Reichsftände die Verord- 
nung gemacht- dafs in Zukunft die Verträge von den 
Kotarien In teutfcher Sprache aufgefezt werden fotlten« 
"Dem ungeachtet ward iit lateinifche Sprache »aus den 
Priyatcharten nie gänzlich verbannet ;^ vielmehr wttdeft 
noch heut zu Tag Acten »die einige aufser Teütfchland 
gelegene Provinzen angehen , lateinifch abgefklTet. 

X . - • . • ' ' 

S. 154. 

Geiß der, damaligen teutfeben Ürhmdenjptacbe. 

Die wenigen JJiberbleibfeU welche wir aui den 
Zeiten der Karlinger beiizen, bewähren -uns die Go* 
fiak unferer Almterfprache in ihrerKi|idhei€r'wQtii«ii 

«um. 
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ZVLta erftenmal den Verfuch wagte ^ :lle zu ftferelbeif* 
Karhder Gi'xnfse 9 iMdmig L uhd II, Kh^^kmH Mau» 

i^us i|od Ottfritd er^iraTben (ich >Verdmfte^imi die Kiil- 

< -■ ■ • . • 

tur derselben, fo dafs üe Ja den Zeitea^ wo fie zum 
f rft^nmale in den ürkufiden erfchipinet ; fchon^ ein 
ganz anderes Anfehen hatte,' indem fie aus' ihrer 
fjnbehil&ichkeit berj^its ' in ein Knabenalter überge« 
treten war« *: " ' ' "y 

' Schön in den Urzeiten finden ficK in Teutfckfand 
2 Mundarten : 

Z"' ü. die Oberseutjcht, 

B. die Kiederteutfche. ' ' ^ 

In beiden wurden anfangs Urkunden gefchrieSen ; 
indeflen entwikelte fich durch die Kultur bei den Fran- 
ken , K Wie bei deA' Böten der oberteüticficn' Kalfer, 

befonders durch Hilfe der Dichter eine dritte , die . 

■ '1 : * 

C. Hochtcutfihe Mundart, ^ . 

^ia4s,ev^. Sprache der->g«bildeten Stände^ Sic steiget fich 
wenig von der Regierung K. Friedrichs IL bis Ludwigs 
des Baiers - mehr von i3TO,bis,^uf die Regierung Si* 
gismunds 1420 » endlich von da bis Karl V* er(iob fie 
&h zur alleinigen Üfkündenfprache. . 



\ 



Cl«r«bcr{^ij^, ^«r cffirtmßbch Mundart tn den 
. Urhmden. * 



Die' oberteutfche Mundart unterfchcidet fich voa 
der heutigen UrkundenftVache : •- ^ 

Ol»' 



♦ -u 



.^ ' L ■' P f^ 



^ % f 



' sQ Sic Hebt fchaffe, zifchcmie , liauchendc und bla- 
ftnde Confonatiten ; als z Äattf s : c. g. mzz'en, 
gefe%un^fürhaz;c\ifüxt^.t:g.'chüntyChuntg, 

\ ' b) Sie mädit fchwere uncj harttönende Silten durcli 
' " Einfchaltung überflüfsiger Confonanten e..g» //iir- 
umhi ^ hiderhe j CzUchnifsl fwdk^ wamtü 



** 



. t) Verdoppelt 4ieConfonantea, öfters, e, g. demme^ 

• •< „^ ••• "• '■• • ' -' 

Ä/Z/b. 

44> Verweclifelt die v^twaqdten Confonannten, c g. 
Kif«f, fint^ Stat^ dußnu Purg^Gfiverde. 

e) liat breite, voll- und hochtönende Vocal^ e, g, 
Argmafff erpttf Ußnt^ Ziten^ Suue^ Burgare^ iMu, 



-w » 



^ f ) dehnet jdie Silben » e*,.g» If'We, filiche,. e^* 

. V ..... ^ ..... .. 






^^ In der Flexion, 

' 2) In Declinatlonen, e» g» Her tiiVer ft. vieren — * 
die G«^«i ftatt Güter/ Ml^sKellunge mernt^ütm 

meltrer- •' ^" ' • - / ' ' ""' 



■ • ' » * • 



b) In Anfehung der Verba, c» g, anfehenü iüni. li*' 
/f/rr , ftatt die aftfehen etc, ; ich tun chunu thuet 

V 

3, Im Syntax, 

ä) Verflofs gegen die Concretlon der SübftantfveJl 
und Adjectiven » e. g» d^fs fie an !r( ihrer]) 'frei* 
beit ; unfer ftatt , unfern Stadt -^ diS Sache etc« 

b) N^chfejBun^ dei» Adjectivs nach dem. SubSantiVf 
• ei f» ¥n4 mdtrt littu vif. 
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3* Sinn und Gehtäüch ierfVcrti #.£*: 

Allmand, Ambacht, 'Austrag. 
\Bar, Bufse, Bete, begeben. 

DheU, (ük, dingen« < : 

Ehaft, Etter. - ^ 

. Pf ommen ,' Frevel^ Freitf« 

Gelten. 

Inzicht« . c 

Kunden. . . 

Leute. 

Mann, Mundbar, mügen, muten. 

Sadelhof , Salbuch , Salmann, Spanö , Send, Semper* 
' Theidageit, Teuf. 

Vefte, Urbar, Ungeld, ÜrMde# ^ , 

Wirt, Wirtin eW. ' 

4) Verdienen befonderd die kleineil BartlkelÄ bemerkt 

Äu werdea. . ^ ^ ,. 

5) Auch die eigenen Namen finden fixsh bald mehr t 
bald minder verändert, fvid. lOeuealogie) e. g, 
Bihaimb; tAikinburg , Bahinhirch , MunUhin% Witt* 
linsbach» 

f 

. Cbarakteriftik '■ der ni/tdertemfibm 'Mundart* . 
Sie unterfidieidet fich von der heutigen Ürkfittden* 

X) In der OrthogtnfhU* Sie ift:der oberteutfcheit 
entgegengefcuet , indem fie läle mildert und wei' 
: ; ehern 



/■ 



\ 



ehern Laute den fcharfen und' dfcliendeii' vor- 
ziehet e. g» 

a} Statt der Confonanten f, Zf nmxoitüp U tt» 
— d(tt, lattn^ te^ forbadif — p^ pp, b, ftatt 
*» pf» ph — oferiy Bifchop, Herrfchop^ -*- c, 
k, ftatt ch, g — Sprake, mhn» — d ftatt t, 
Göd, El4^re^ hedde. 

b) yerwirft das ch , e. g, Fleis fliatt Flcifch. 

Zuweilen werden doch zifchende gebraucht» 
e* g. /choUtt^ zollen ftatt follen etc» ; 

O Verwandte Confonante wechfeln auch. 

d) Bei den ■ Vocakn gebraucht fie meift t und o 
auch ^ ; feiten aber Di^Jhithotigen. 

e} Schaltet Silben ein , e. g« tnet altemt Rechte^ 
Medegiß-e^ Dunderstag, . 

f) Verdoppelt die Confonanten , c. g. datt te» 
veftigtt. 

g) Wirft viele weg ,- e. g. Sinfee» , V^ngnifs^ 
etc. 

H) In der Htxion^ e. g. Mnnne^ Brud^e^ Rntgeven^ 
dit Gebrekey Schulen etc. 

S) Im Syntax X Difse Dingh ßn ghefchen^mit aller 
. Schede und mit aller Nütt: datßholde Ugghende 
hUven etc^ 

4) Im Sinne der Worte. 

Bord» berneo. 
Dcchtöif3, Dweylnghc.,, 

Emlft 



Emifs^ engen» 

Heeth, Holder. 

Liken> loven, ' . ^ , 

Mage, Mal, Mallinj. 

Oken» overen^ ' v \. • 

Sied ,. Schlacht. , : : 

Twig. 

Vinden, Vare etc. 

Wedderpart * , 

b) Auch die kleinen Partikel find diefer Mtind« 
art eigen , e. g. boven, buten, mer, achter^ 
meo etc. * ' ' 

Cidr/il:rer if^f damaligen bocbteutfcben Ürkundeth 

' fpracbe» 

Sie ift eine Tochter der Oberteutfche», erzeugt 
durch die Kultur des I3ten und I4ten Jahrhunderts^ 
fie zeichnet (ich daher an grammatifcher Richtigkeit 
etwas mehr aus. IndefTen hatdiefe Sprache doch noch 
noch fo viele Worte, die (ich entweder ganz, d^ei 
doch in der damaligen Bedeutung verloren habe% e. g* 

Achtlchaz, Aechten, After, Auzmana. ' 
Bann, befrohnen, befcheiden. - • ' 

* Sienilmann, Dingen. 

Ecfatlos, Eezent '^\ 

Ftone.^ 

Gadoi, Ganerben, Gefpinnf9haft. 

Uämfuchen, Handvell, HeerfiifUd« 

.' |\.eD8» 



\ 



Kebs. 

Landfecht, Leltgdb« leihen« 

Malder, Markhöker. 

Notfdiaft, Nothnuüfb •' 

Rechtlos« ' ^ 

Schief cft i Schöffen« • ; 

Wörgeld^ Wette, Weichbild etc. 

Dazu dienen die Gloflkrlex^ von SchiUit j Bnfch^ 
Adelungs Hältau$ ttc* % 

> ' i . • 

I» 

' • * t 

//. Abfehniiu 

Uiber den Urkundenfiyl. 

Begriff. 

, Xhxfft^Atm Urkundenftyle verikhet tnan eigent« 
fich den Bau« fo wie die Formeln^ welche iu denfd* 
ben vorkofumen« 

Den Bann betreffend ; beftehet jede ^Urkunde au« 
f Thdieti ^ aus dem 
A« *^ Atifnngi 
B- — T^;r^# 

Es finden fich alfo in jedef Urkunde drei^lei 

IPotjttdai . ,* .1 

_ 1. Aftfangsfortnein« 

iL Textformelrt* 

in. ,ichlußfotittclfl* 

. ßrflei/ 



Erftei Hattprftfilfi • 
A n f a ng^s f ö r m e l n^ ^ 

S« 159- , 
^«n derfeihtn* 



* . 



Anfangsfbniielii finden (ich in den Urkuoden Vit« 
rerley Arten : 

x) die Anruftingsfo/me!, 

ft) Namen und Titel, i; i- 

3) Ankändi^ungsformel» ^ 

4) Eingangsformdi - ■ i ^ -.;... 



f , . T ■ 






• I 



• • * . 



AnrufiriegifofmeL 

Die AnniftingdfohÄerCiijVöcatid'divina) wurde 
IUm» Von K. Jufti^ia^ und feinenr Nachfcüf eiji, suwei* 
len gebr^^cht. Die Me^vl^ger liefsen.ljie/faft immer 
^9g$ 4ie : Karolinger iuhmn üe aber befländig ein r 
auch von den teutfchen^Gnigen wurde^ ^ fa0r,jt;iin;ie|r 
gebraucht* Im i3ten Jahrhundert wurde fle feltener« 
t$U Verpflichtete " K/»bi I. diö Notafieh ,^ fiJfce ih» 
reft'liiftrünientött vcrÄÜfczem ' "'^ ''''-' ?' 

In wichtigen Urkunden, e. g* PiledensfcBlfliTenj 
hat fieiich bis in die lezten Zeiten ertiälteü; fo auc^ 
in Heurathsbriefen , Tefiamenteu etc. 

. \DieFormd felbS fleht bald ausdr^kUchi bald id 

ik verdekt im Chrismus enthalten* 

k Vet. 



\ 
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Verfchiedetiifiml« -d^ ^rin^la Mbfi; fie lauten: 
In nomine Dei •— Salvatpris noftri Jefu Qhrifti -» V» 
nomine fanctae et individuae'^rihitatis etc.^ 

$. i6i. 
Namen « und Titel}ormeh 

- ' ■: 5 >■ 
Dahin gehören :^ 

j) Die Pronomina Ego ^ tlw* . 

a) Dei Gratia etc. -^ - 

3) Die Taufnamen; 
4} Zu - oder Gefchlechtsnalncn* / 
5) Titeln. 



• \ 



i r 






-E ^ ö., . N,.o s etc. 



" ' Das PronoÄen- Ego,' Noi» (leb. Wir) wwde 
Vor der ^ttei'des i3ten Jahrhunderts in der Regd 
*toitht gcfbraiichtV findet fich- aucH fthener in den k^ 
tnglidieh^i iU in Privaturkundcii. 






• : I . p^ VluniUs bedienen fi^ de^ ni^en alle regierende 
Fürflen , den König von Spanien aufgenommen ; dann 
auch iiegierende Reichsgrafen in Teutfchland in neuem 

Zeiten- mit Aiisriahme ihrer Handfehreiben. Diefer 

' ' ' * • . , , 

Gebrauch rühret von den orientalifcheh Kaifern her^' 
die iich in ihren Verordnungen der vielfachen 2a]d 
^edienteify'^tifn anzuzeigi^n-, daft fit ihren geheimea 

Rcichsrath ehvor beVatheft haben. -" -** ^ - 

Üft 



• • \ 



«J«« 



SJ-* 



Oft Mtd Nos im titei gebf^iiditi und doch bak 
Contexte oder Im Schluffe £go^ e« f i Orate pro m^ 4 
|uu im; ,1^(0 Chlodovaeus Volui» ^ 



Taufnämtn. 

f} Bil '&1S D6fe füirlitlüdei^ wtink btt ein Tau^ 

. miKM^ '^tfthit 4^ mehrere &Mtt Namen in einer 

ichteir.Ui:kttfide bed«uteii>alA) mAtek Pei^tien. 

a) Die Katifef föhfert noch einen Nameü -* Könige 
und JCuATiiiüen^bloi tifviei ^'^ ' j) 

£) In ältetn Ut^nden find' fie oft blos diitch Sigla 

ij.^ ZuweMen 'wiitde anch 4ef Ünterfcheidung WilFeä 

* der Naitte de^ Vafos btigefezet, wie die' Sdimedei 

.gethan haben*,' tind die Hitfflrn noch thun, c. gi 

AlexatuUf PatriOnfrt/th ^'"Bufi^ ßrichfan etc.^ ' ' 

Neben dtti Taufnai^en :gi^bti, e$ nod^^weierlei 
jifideres • .. : ^ 

.fi« Z«ittfM^«t odet GeßhhchttnameH (^Cpgppj^kizy 
. ^ , , Von Einführung der lezte^p . v(4- G^o^alogl^^ 
. Von erflem hier* , \ v . ; 

^ . J^ibim^mtM Md jene.t welehft Hu em Iddivf dauäi 
bald bei feinett ;&all|0iMitMi4 «acttt äotf (To^beicii^ 



\ 



f4t 
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legt würden^ doch.io,. dafs fie rdb^'aüf ihre Nach* 
keiiiineixfcliaft.ordeiitlicber Weife liidit vererbten« 

g^ Einige gereichten zum Lobe, e; g\ Albert der 
Fromme^ Otto der Erlauchte ^ Albrecht Achilles^ 
Philipp der Schone etc. 

M) Andere waren gleichgültig» von Befchäftigun« 

gen» Geburtsort, Gemitthixnflaml eic« heqfcnon»* 

; : men e« g.Hairfats ABceps^ Iäid9vlcm Brnrnrus» 

...Fetxus 0h Vimis^ Caralus Simple^, fjLHdovkus 

Barbatus etc. , . '. 

c) Andere tadeln, ämn Jheifsen fie.genrMnlich Spiz« 
namen« WilhelmHs Bflfiarius etc. . 

Alle dide Ulbernamen find blos die Stehe der 
Gerchichtfchreiber , und dürfen in den Urkunden fich 
nicht ^pden« Nur in-Privatcharten, findet man zuwei« 
len das Magnus bei Kurldem Grofsen^ esfcheinet fich 
aber m^hr auf das Imper^or zu htZiiekw* , 

. NaMenszablefu 

*' ' Wenn Regenten gleiches Namehs in einem Lande 
fich folgen , fo fezen fie heut zu Tage ihrem Namefl 
ein Ordn^ngszahlwort jbei , e. g. Jofeph H. 

Diefer Gebrauch hatte weder bei den MeröVin* 
fem V noch dei^ Karlingem fi!att. £rfl Heinrich der 
Heilige war es , der feinem Namen oft das Seatndus üi 
*n:|jykiindai b^ezen liefs. Die folgenden KaiferH* 
%^ dieftn Gebratt^^^EMni lMib«baIte|it 



ft r» • 
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Indefl^n lind fie nicht einig im Xihten., ,e. g. 
Ueinrith IltL nannte fidi biüd.den dritten ^ bald den 
vierten^ Konrad III« den i^wiittn f^Philiff aus ^9«* 
hm d€n zweiten« 

Die Namenszahten der PSbfte fiengeii mit Leo Vmi« 
im xitm Jabrhimderte an« C '•: 



Titel formt Ifu 

\ , ■ 

Mit dem Namen wird in der Regel der Titel Ml&r* 

bunden, und zwar bei den Pürften nicht nur derjenige» 

den fie ficb felbil gaben» fondern atich jene, die ihnen 

von andern l>eigelegt wurden, befonders von den^n» 

' die das Diplom siusfertigten« 



x^ Die Merovinger lumnten fidi : ,» Rex FfMcortm^ 
vir illußtr^* 

f£) Karl d. Gr. ^ ^^^ Fräncorum et LangobarJorum^ 
ac Patrkius RomnniMnnt — nach dem Jahr goo : 
ImperAtor Aupißus^ i^a« wh die KarUnger bei* 
behieltei^«^ . : . *^ 

3) Die teutfchen Könige nannttn fich blo» Regea «^ 
Otto m« Sempcr Aufjpßm^A^ mit Heinric];r |II« 
beftindig wurde. 

4) Frideirj^il, IbrlllUi» W^zet fezeur itee Ibrb« 
reiche l^ei. ' ^^ 



•w •• 
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5) B^riederich lü« terKLngertq Mntn Titelt mit allen 
Oßerreichifcben £r1)liii4ernt W4« feto« N«diA>U 

' ' ' ' . ■> 

i) Die longobardirchen Könige fßkrten fehr prSeb« 
tige Titel , e. g« Dominus Aricbi9 piiiliqms . atque 
t^iceUentUnmtid Princeps gentis Longobardorum« 
— Ego Alftulfus pracceüentiflimus ^ Catholicua 
.l>ODgobar4onitn Rex« 

») IM« migeinicfafifchen Kddtge In Brftintleii nana« 

; ten ficb jeder von feinem Königreiche, der Ober<^ 

könig aber Rex BntmtUe^ . . . 

g} Europa'« übrige Fürften 9 kannten und nennen 
fleh von ihren I4ndern , von Anl^rüchen - von 
Aemtern - von Abdämmung ctc, ; dann fdhren fic 
Beinamen von der Religion etc. Doch wareu 

ihre Titel (b viränderlidit ^ ^'^ ^ wtfcbea 



Selche Bcfchafie«heit hattt ea ajuch mit den Titeln 
teutfcher Herzoge, DIq Gefchicht^ det Bäierifchen 
«Hilf ^zur Pitkbe* dienen« ' 
• k> Thaffilo H, nennt fid^ OWSr By^hrum^ vir 

' ^ ^ Ludwig It ttmÄ dk übrige« Kitilager B^$ 
B^jqari^um» 

•* ^ . 8) Ar- 



. t 



■c^^ 



^ptt 



3} Arnulf IL R^x BaJQariorum et adjacentinm Rt^ 



«W«w% 
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4^ J)le Wittelbaqfa<^.'9an&ten fich Duces ßajf^iae^ 
.umi naiP^y Eriangung »der P&lzff^^hutt Cpmitei 

falatifä RhenL ...... ^ :->;"' ^ 

5) JUn, Igten Jahrhundert kam hinzu iti Ober- und 
Nitderbaiem, , 

'i . . ■ 8 • > 

6) Manche Herzoge machten Zußze, c,.g, Ludwig 
der Gebartete : Grafv. Mortain\ der Königin ik 
Frankreich Bruder - Albert III. , Grafv, Vöhburg« 

7) Max I- brachte die. Kur,, die Oberpfalz und I^uch- 
tenbcrg in fänen Titel, 



- - » < , . w . _ .... 

a)'We Grafen IBhri^n |f6 wie die Herzoge den Titel 
von ihren Diftrik^en , e: g; Conradus D. G. Co- 
» me$ de fVa%t^Mhi^l "^fVir Gerhardt -^n^ijotes 
Gnaden Graf von MIriAerg. 

a) AdeficSe, die Aemier befafsen, '»lachten Bei- 
fize , e. g. Ego Henricus ^Pincerna de Höffftetten, 
Bruno- ^jpi/Sr de Immeisdorf etc. , . . 

3) Oder fic fezteri ihre Cond|tion, ihreh Stand bei: 
^ c. g. Nos UWcuj d^ Salzburg , Iff^perii Minifle^ 
rialis^ Nos Ulricus de Warberg, iÄ«yw^Co»A- 
tionis höm§y Ich Herr Ulrich von Muhr der 
Alte , eia Erbar Ritter , Ich Hinrik von Swerin, 
Knape etc^ 



xsa 



Jatm 



4 ' *■ • 

z) üer Titel Pofa wurde bis Ins iite Jahrhundert 
allen Bffc^fen gemeii)^ fm' ^teh efgneten'iich'ilie 
tdmiibhen denfelben^^ und Gi*egior VII«' g»b eine 
eigene Verordnung darüber. ' ^ * - 

ft!) Gregor I. bediente fich des Ausdrukes : Serviia 
Servorum Dei. Gregor VII. brachte denfelbeti in 
erdeiitlicben Gebrauch. 

g> Der päpftliche Titel bei Bultm lieifset: e. g* 
Pias Efifcopus Servus Servorum Dei — in einem 
Breve abfer : Pius PP. Vlj. 

4) Bifchofe nennen fich auch Efifcofi mit Beifar ih- 
rer Kirche. — Zuweilen machten fie andere Bei? 
fäze, e. g. Rathhodm'S. Trevirenßs Ecchßae ac 

. pUHs ifßus humilis f^muhs 904« "^^ Ad^iietgut 
Hnn^mahMrgenß$ EccUfiae Provißfr indignui 1059 
r^ ad a. itgg. Eg^ H^w^icßs Iki Qram Eu^ 

ßettettßs Eccleßat MMßfr 4t€% 

5) Die teutfche«} ' Bifchofe bmxi ihren Rdchsfiuribnr 
Charakter bei, 

6) Achte führen den Titel von ihrem Klofter - ^o^ 
i gefBrftel^fQ den Fürftencharakter - oder Aemtec^ e« 

g, der von Kempten neont fich AriMmmm^aUum 



> 



s. ^. 



^ 



$.1«?. 

Dii Grätia. 
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Zwifcheii dem Namen und Tit^sl ift gewöhnlich 
ein religiöfer Beifaz: Dei Gi^atia^ divina faimtu de* 
mentia^ Di>mifiricordiä^ e$mmferäthnt y providfMtiM 
etc. Vom Gottes Qnnden^ FSrfihting^ Verhangnijfs etc. 

DfeferBeifiiz wurde ikhbn von einigen J^iovm**' 
gern gebraucht, von* den: Karlingcm aber und- den 
teutfcben K^igen aUgemein* angenommen. 

Biichpfe, Aebte und Aebtiffinnen bedienten (ich 
deffelben auqh fchon firüfeeitig im ^ten , (iier iewift 
im gten Jahrhundert* ' 



.<, •- 



Aii<61i die ReidisOände, '^ Herzogen ^ umt Gsafen 
fiahmen im Qten, loten Jahrhunderte diefeFocot^- an, 
€• £• Nos Bertboldus Dei Grma Comes de Graisbach« 

Nach d^r Zeit ^ wurde diefer Titeln fo allgemein, 

^ dafs ihn HoflcapIäne,~Advocaten, Mönche und Non*» 

jien führten , e. g. Joannes 'Bei irrntiä Advbcatus in 

Alftede. •— *^ Martinus Lut!^ertt$ ven Gottes Qmaien Ec« 

'cl^üaffea^^zir Wittenberg, ' ' '• 

Im 17^ Igten Jahrhunderte wurde dieCer.vTitet 
beifass ein Eigenthum regierender Herrn j^ und wird 
I,andfafsen nidit mehr geftattet. 

Die Bifchöfe ftzeii gewöhnlich ^1 et apoflolicne 
MäTgrßtd^i die temtfcben aher blos in ifasBfr.Schrif- 
Uft» die vnmittelbir Msü^Mßtgi .gehen« ;;-I^lJ>aiefi* 

; • i ichen 
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fcfaen Herzoge festen fe!t.£rnft IL» und Albert in«, 
das Von Gottes GnaJem^ogsi ihren Namen vor • was 
auch Bifchöfe thun etc« 

• '■ . Zweite TJtelfirmeK 

Auch der ^ Titel derjenigen, an welche die Ur-^ 
künde gerichtet ift, wird gewiffer mafsenlm Anfange 
fcr Urkunde angebracht,: meift aber nur in Bezug 
auf den Ausfteller, e. g. Ommts Chrißi ßdeles etc. Fe* 
nerahiless dile^tig honBrakHes^ Snncti^ ^eUghß^ nobi* 
Us etc. hiebe cetreue — Uebe bef andere* bamit wird 
«ucheme ßegru/sumgsforinetyQvhixndcn: Salus et omne 
honum — Salutem et facetn. — Unfern Grüfs zuvor — 
miferi^freanimlligen' Di^nße — Mes , was war Gutes 
vermägernfZUvor, 



■» 



'jtnkändigungsformeU 

Nach dem Titel kq'^®.^. gewöhnlich, ^ine allgc- 
mcjnf^ JPofnuel der Ankiii^gung Cformula proinulgaih 
di) e. g* Noverint omnes Chr,ißi fideles ^ ^-^ notum ß% 
Omnibus et ßnguUs ; Kund und tuwijfen jedermanni" 
glich' — tu vernehmen etc, ' / * • . - - 






Eingapgs/afmeL 

Otiten ftel^ im-Anfange einer Urkunde «ich 
dn^ JEimgistgsßmad <£kardioni>» Sie enthält di* 

Seweg« 



Bewq;grttttde 9 warum 4]|is Gcfthift 'g gnu y te^ vddet dtf 
Urkunde verfalTet wusde -«^ ift alfa aus den locä^ 
cosomuiubus hetg^nfmm^i't. g. Ojk'ftmedimmanimai 
aiMAft -^: Oi^ frdefintis vip^r fr^ffvüatim. tt futüH 

fiis p^ri$hmkus ßätUum devota adimfUtiam affenfmm 
€xh$her0 ; QnMprvftit tu. «^ Si, JMxta poriffimum Da* 
mni mnndsmm. nmüf^frpjpmomm mutnointitßfftns* 
^pifut chfirviiri; mnlto magis inter nffinef\ rßt%Hi9 hu^' 
mani affectus fariter, et ff4tMr»9 amor ^rdflfdio r iß' t**^ 
Ufwja, Sfd mortua eß diiectio 9 niß amicitiae et diUc- 
rhnif exhibitio fiihfiquntwr* fQotum igitur etc. Quid 
hominum mefnori(t\lahilis^efi^ et t<nf^a fraetereunt 
mpre fluentis aquae. In vielen Urkunden fehlt aber 
di^fe Formel ganz. - • . 



I f ,' * ' 



Zweites HauptftOk, 
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Haupte und Ndenformetn^ 

. ' /Die Haofrformtl <[ Thema) Mk dfer rigentliche 
P^en/iland , wesweg^a <|ie yrlcund^^ gflgcbe» war4e, 
fti#ft,jia,natarUph vffftjlilftöen , pach d«ff Veifehieden- 
heit des Gefchäftcs. , ' 

., Mit derfelbeh fi^d.jiw:h.meifl ajli^i;}4 Kobepfor- 
n^.ve^baadeo^ 4ie! oft dte wicbtwftofi JMHimii^ngen 
in fich enthalten* y,i>mi!s>f^ b^lJUiHpf^j^qd Sehen« 

*..:/! kungs» 
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faingMricUflleii war es öftere gewöhnlich» eine paan 
£^ecification der Güter -htiistbttn^ ZuweSen ge^ 
brauchte man vadk blos die tilgeneinen Formefai , mit 
idlerXin «- und Zugehör: «**• mit Land und Leuten und 
allen Lehcnfchaftco etc. -^ Jiradimws fn^Uam mm 
mmtibus «ffntikiis fuis^ dmiimSp ^edifimu WNmdfiis^ 
virn^itf amfks agris^ fufcms^filvkB cultis ttineulHs^ 
^upisi ä^mrumqu9 deeHtplmss m$lf»dimu^ moUtibuA 
et immMUhßis^. viif 9t inviiSf 4UiCiJßbu$ et mQacmtüs^ 
fttHms 9 tttitihut et rtditätuf etc^ . 

$• 17»- 

Nämmforintin im Texte. 

I Im Texte felbft gebrauchen 

x} Kaifer und Könige » wenn fie votf fleh reden» 
feit Otta d, Cr. die Worte; CelftudB, Majeßsf, 

Sereuitas 3 regalis magnificentia ^ regale culmen» 

. ... » 

dj PHncfpes ' imperii kommen erft nach dem loten 

Jahrhunderte in heutiger Bedeutung vor. 

3} Dominus hiefa anfangs, blos der Kiaifer , nachhia 
geiftlichc, dann weltliche Fürften — fo bedeutet 
NobUis bis ina 15« Sosuhim dineli vom hohen Adel. 

4) J^^» ^^ welche die Urkunde fpricht, werAni 
^M in dßK eiwfikhin^ meift aber in der vielfiuhem 
Zahl angeredet. *• 

$) Der Aiisdruk imae memoräie etc. der be! Ver- 
itofbeneit beinahe allekbftl gebraucht wird» findet 
Cob auch beif^ aodi ]tebeM«iiii 
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Arten derfelbefu . ! 

4 

AmSchlufle der Urkunden' Sndtx man (b^Eendci 

f 4rmel]| angebiacht. 

x) BeftärkungsformieL 

2) Ankündigung des Monogramnur. 

3) SiegelformeL 

4) vZeugenformel. # 

5) Darftellung des Monogramms. 

6) Recognitions • oder Kanzleifonnel. 

7} Datumsformel — oder Angabe der Zeiti 
S) Actumsformel ~ Angabe d^ Ortei» 
9) SchlufswunfQbformel. ' . 

• 

$•174- 
SeßärkungsfofmeL 

Die Beftirkungsformel » wddie dem Inhalt folgt, 
tft entweder: . ' \ . 

^ z) Bios kurz und gut ^ e. g. XXir«« gefchitht unfit 
ernfiliehir Heilte -^ oder £t nt haee AutoUtas 
noflra firma , fläbilisque permmtatf Aart^tm bamt 
eonfcrihijuffimusi •— oder 

k) weitfchiditig 

1) dujf ch 



«st 

i) durch fcdi^hte Ldbes - udi ^eldflrafen, e. g« 
Bei Strafe lOQ. Marcj9ih^e0 Geldes oder der 
Entfezung des Amtes j Landesverwdfung, Le* 
bensftrafen« / 

fi) Duieh Atidrohung geiftlicher Strafen ^ befon-» 
ders des Kirchenbannes« 

•^ 3) 'Dva(ä;x*VitwimfihungeH üüd Fläche gt^isa den 
Uibertreter — durch Segenfpruchc für itk 
Befolger der Verordnung» 

jinkund^tmg des ^mgramms0 . 

Der Ausftdler der UrkurJe erwähnet vorläufig, 
daft er «die Urkunde mit eigener Hand unterfchrieben, 
öder fein Haililzeichail darunter haW fezen laf!^n. 

j^Hakc Chartam inde cofifcriptähi tnanu propria ro^ 
horantes •* — • „ Et ut haec Autoritas ßrmior kahea* 
tur et per tempora mlius coufervetur ^ manu fro* 
fria firmavimus. ** 

r 

Sitgelformeh 

» 
t « .... 

Sie enthält die Anzeige, dafs die Urkunde beiße» 
gelt ift, e. g. I, Aiffr«/o noßro inßffiiri jußimus^^ ^tp^^* 
feuies^ literas ßgillo noftro tradimus ßgillatas : ^ uprat" 
„feutiiM» fub mofiri appenßone figitli teßimonio litera^ 
^ rum ** ff regii ßgilli afpenfiome mmiri juffintus^ ' Vm 

ffdar^ 



9S» 

^ Jätfüber w Vrhmiu gtbjm irir ^fmMitff^.i^frßr 
f 9 gelten mit vnftrm Kfii/erliAem Inßgel.^^ -^ Cobeo 

wir diefe handveft mit unfern daran bangenden Infr* 
geln. -* Mit Pettfchaft ttüd Fef tigung etc. 

S-. »n- . - ' 

Z t u g t n f 9 r m t U > 

Im Mi|;^elalter wurde es gewöhnlich, dafs ^ecler 
feierlichen Handlung eine Menge von Qezeugen, hei: 
gezogen wurden. Diefe fchriebeo dann ihre Namen ei- 
genhändig, öder lieften iie in die Urkunde fchreiben^ 
Und zwar gewöhnlich nach der Si^gelformel , zuwei- 
len auch fchon vor der Befljätigung. Die GeZeugen 
wurden dfurch eine eigene ^ormel angekündet : ,, iH 
funt teßes , — * adhihitis idoneis tefiibus j quoirum nomina 
haecjuns. ' leßes hujus rei fünt etc* 

Nach den Namen , wo immer die anfehnlichera 
und die^ der Geiftlichen vorgefezt wurden , finde; . fich 
meift der Ausdruk : „er alii flures — et alii ßde digni^ 
oder: 9%4ifiante nohis alia fidelium multitudine cofiofa: 



c« 



Darfteümg des Mmograitmu. 

In jenen Urkunden , wo fich flatt der Namensun^ 
tnfckri/t ein -Monogramm befindet, wirdj e^ durch 
eine eigene Formel daq;eftellet, e. g..^Sigßim t gl^ 
r$9fiffimo Doßmp Fifi90 R^f.** SlgiiUQi Dmai.H)«- 

doTid 
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itoviti ^ Se^niffiißi Regi». Signum fionmi Ghoon»« 
di iavictiffimi Romanotum Imperatorii. 



' > 



S K9^ ■ 
mRecognitionsfortneU 

Erzkanzler, Kanzlef , l^otarkn, Capelllne, we!« 
che die. Urkunden^ ausfertigten^ oder dii^Ausferdgung 
in dem Bureau ihres Departements beforgten, unter» 
2eiehnet^A die UrkunVie zut Beglaubigung, dafs ihr 
Inhalt mit dem Willen des Aüsflellers fiberdlilfUmme ; 
fo wie noch heut zu Tage Minifter ihr Viäii un^ 
terfchreiben. 

Ihre Namensänterfchriften oder ihre Recognitions- 
zeichen waren ebenfalls mit Formeln begleitet: e. g. 
^ MagtnariHs recognovi tt fubfcrifß. — Segoinus Notn* 
rius ad vicem Luitwardi^ Archicancellarii recognovi r# 
fuhfmjß. Simon Notarius ad vicem Archicafillani. 
Üildiboldtts efifcofüs et CaMcellatiUs vid Üntlligifi ar- 
thicäficeUaril notavi etc. ** 

Heut zu Tage wird )}ei Regienings • und CoUe- 
gienurkunden auch der Namen eines Secretäi^s als Ver* 
£ifler beigefezt. , ^ 

D a t u m^ 

]Daft Datum 9 öder die Zeft^ watiti eine tTricundt 
ausfertiget wurde ^ ift ein Wefeiitlicher BeftandAeil 
dtafelben. Ea kann fblgende Dinge bqroGin« ' 

- ^. x) den 
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l) den Monatstag. 

z) Bis ins I2te Jahrhundert bediente man (ich des 
römifchen Kalenders : man rechnete alfo nach Ka« 
lendis , Nonis und Idibus : e. g. » Data Idibus Ja* 
nuartt. 

V) Dann iieng man an, die My)natstage nach den 
<» * Sonntagen und Feflen det Heiligen zu zählen; 
fyStcundaferia poß Mai^ritH et Sociorum ejut^^ 
*9^feriA )tertia proxima poß Dominicam « quo cantä,^ 
:. tur\Qmfimodo geniti. ^^An S. Barharatag^ der 
H. yunkfraweH^^ An dem Oberßen^ etc, Anfkng« 
iKn«r(kn^6ft beide Zahlungsarten gebraucht. 

*•) Endlich ward die Zählung der lifonatstage nach 
unfern Kalender mit den Feütagen in Uibung vom 
14. bis ips i6te Jahrhundert. 

d) Seit' der Mitte des röten ift der Monatstag a^lelnf 
■ '■ im Gebrauch; 

ä) Die Jahrzahl: Dlö* JähfXahl von Chrißt Gehurt 
(aera vulgaris) wurde in den Urkunden der Me- 
rovinger noch gar nicht, von Karl d. Gr. bis Karl 
dem Dikeu ielten • feit ddSm Regierung aber fort- 
dauernd gebraucht. 

£) Die Indiction. Sie war in den älteflen Zeiten die 
einzige Jahrzahl in den Urkunden ; und wurd$ auch 
'damals noch gefezt^'^als die Jahrsrechnung von 
Chri(U Geburt in Diplome gebracht würde , bis am 
Anfang des r4ten Jahrhundertes. Dermalen wird fi« 
blos von Notarien in ihren Inflrumenten noch bei« 
fefezet. 

1 4) Ä#' 



x6% 






4) Regierungsjahre. Bei teiitfchcn Köni]^en uaterfQjieTi 

det man annos Regni et Imperüj jene-votn Tage ih- 

' ' > •. . .. . ■ ' , 

rer Wahl, diefe vom Tage der Krönung angerechnet» 

Actum. , , 

r. . ' * . , . .. n f 

. . Diefe Formel bedeutet eigentlidi dßn Oct^' tr#' 
^'Gefchäfte 2u Stande .gebracht, und die Aujtferti- 
gutig. . der Urkunde bcfchloffeft ward.. . Oft tijangelt 
a!ber diefcs Actum ganz ; indeifen rü. der Ort doch ein 
wefentlicher Theil der Urkunde. . ' ^y\ 

Da die Fürften ehedem keine ftlndigen Refid^nzeo 
bstwohnten, fo find die Urkunden bald in diefem» 
bftld in jeaem,.oft unbedeutenden» Orte ausgeüellet« 

Dem Orte felbft • wurden oft verfchiedene Zußze 
^I6<^itet:>: e. g.. ^^ Actum Attimägo pahtio puHico,''^ 
Actum Argentina civitatc. Actum in villäAIühUacb^ 
frojfc civitatem noßrofn Dietfurt etc. 
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Scblufswunfchfo^rfkth 

., Den .Schlufs der äjterri Urkunden macht öfkei» 
tjn fro;nmer .Wunfch. Die -Formel davon lautet : „/•' 
Dei Nomine , feliciter , Anun.*^ In Chriflo feliciter l 



•— feliciter Amen. 
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Zweiter Theil. 

Praktifche Diplomatifc. 



\'. 



S. 183. 

Btgr^ff und Inhalte 

pJach dem allgMieinen BegrifFe der Diplomatik , leh- 
ret auch der praktifche Theil nichts anders , als Ur- 
lunden zu verßehen^ zu beurtheilen und anzuwenden» 

Sie fafTet alfo 3 Unterabitheilungen in fich. 

I. Anweifung zum Verftehen der Urkunden« 

II. Anweiftirig zum Beurtheilen der Urkunden. 

III. An]8Kdfting zur Benüzung der Urkunden. 
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Erfte Abtheilung. . .. 
Anweifung Urkunden zu vwfteheh. 

S* 184* 
Lifen der Urhmden^ • ••-• » . 

Um Urkunden lefert zu letfteii^ milf«' hiMT fich 

r 

4ie einzelnen Büchßahen und ihre AbOammUtig und 

1 a all- 
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a&matilige Verändenxnf vohf bekaimf mnAcn^ Aty|^ 
ilochene Alphabete verfchiedener Zeitalter geben dazu 
die befte Vorbereitung. 

Das zweite Gefchäft iffi die ThiöHe 'der Ahbrevla* 
tnre§^ mit (fenen man fich nebft den gewöhnlichften 
Zeichen und ihren Bedeutungen vertraut zu macb^a 
)iat. Die befte Methode, fich durch das Chaos von Ab« 
kürzungen durchzuarbeiten, ift; man bringet alle ähnli« 
che abbrevirteil Worte gleiehfam in eine Formel; e. g. 
«r« mit dem herrfchenden Abbreviationszeichen helft 
Moßer; vr. vefter; fr^ pater; wr. mnter; fr. frater. 
— DsyDeus; Dns. Dominus; Du Dei; Duo. Domino. 

Dieife Uibung, nach vorhergegangener Theorie, 
wird bald Geläufigkeit geben, Urkunde ohne Aa- 
ltand xii lefen« 

• * - 

$. 185- 
Befehreibtmg einer Urkuadi^ 

Diefes gefchieht nach den Theilen der theoretifcheif 
Diplomatik; und zwar i 

A. Nach dec SchreibkunJe bemerket man t ' 

* 

i) das Format der Urkunde, ' r 

a^ die FrMctur in den Anfangszeilen« 

3) den Schrificharaher f 

4). die Anzahl der Abbreviaturen. nebl( deü.hen> 
lißhenden Abbreviationszeichen« , 

5) IMe 



5) Die Partilcel #f , die Punktationen auf dem 1» 
oder befondere Buchftaben etc. 

B. Nach der Zeichenkunde^ 

X) Ob ein Chrismon vorhanden und von :welcher 
.Klaffe?.. 

a) Ob ein Monogramm — von welcher GcSalt 
— Inhak etc 4 

4 1 ' ^ 

3) Keeognttiünsuichm. . ' 

4) ^ifgel, nach dem Material,' Farbe, Grdf$e^ 
löfhalt ; Bevcftigung* 

5) Andere vorkommende Zeidun. 

C Nach der Farmelkundg '\fiti befchrieben: 

^ lAti Sfmdn mit dem'chaniktlriilirch^n Unter* 
fchiede des eigentlichen reinen Idiomes. 

li^ DkiFörmln. -^ Anfangs- Text - und.&hliirs* 
formein, nach ihren einzelnen inli^t. 



• ^, f. X86. 

Intirpretation der Urkunden^ 

Die Urkunden intefpretiren heift den Sinn der 
unbekannten Worte und AJUi^drü^e darftellen« Diefes 
gefchieht von Wort zu Wort, die man immer in 
Anfang der Zeilen fchreibt , und dann die Erklärung 
f«]gen lÜL 

« Wer der Urkundenfprache noch nicht mächtigf 
ift 9 bedienet ficb eines Gloffariums^ 

Deren 
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Peren hat man lateinifche und teutfcht.^ 

A. Für lateinifche Urkunden, 

a) bufresne's. 6 fi: fol. 
^ ' ' b) Carpentiers. . 4. f. ^. a. 

c) Adelungs glofiar* manuale. 6 B. g. m. 

^ B. För teutfche. . |, 

a) Wächter i GlofTarium. i B. fol^ ' 

b) Haltaußi Gloff. a Polktnten.- . > ' 

.^. . c^. Frifchens teutfthes Wörterbuch, a B. 4 m*- 

d) Schilteri Gloffar. T. III. , Thefauii antiq. 
Teuton. . . . , ■. , 

... V r . - - fv/'- '^ 

e) Scherzii Gioffarium potiflT-mum Suevicae dia- 
• lecti : mit Oberlini Supplem. 2 Fol. ' ' 

: f ) Breihifch - Niederfächfifchet •: Wörterbuch* 

>£V Zur Interpretation d«r oft fthr ^nvetftindBchcft 
Dattuns/armeL .- . ..: « 

Antonii Pilgram Calendarium chronologicum 
medii potiiHmum aevi monumentis accommo« 
datum. Vionnae 1781. 4. m. . 
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Zwüte Abtheildng. ' ^ 

Anwfiijtung zum Beurth^ilen der Ur- 
kunden. 



- »■ -; - 1 r 



.' ' 1 n b a l U 

r i ' • . '^ ' ' ' 

' . > » ^ - ■ 

Urkunden betirtlieiTen helft beftimmen, 'ob fie Ur- 
fthrificn 'bder Abfchriften V"— ob fie kaftrirt'oder in- 
Icrpoliit,' *^ ob fie acht oder falfch — uiid befonders 
.#b die iCpiifirmsäibnsurkuriden richtig find. 

■ • • ' ' , . 

S- 188. 

o • • 

Ot) ^ine Originalurkunde läft fich von einer Copie fo- 
jgleich unterfcheiden, dadurch, 4ß{s fie ein ^Siegel 
hat. 

^) Hat fie kein Siegel, fo untrerfucht man, ob nicht 
Spuren davon vorbanderf find. '^Bei aufgedrükten fin- 
det, fich dapn in der Vorder -. oder Hinderfeke ein 
cingefcnnittenes Loch, oder gelbe und braune Fie- 
len von Wachs in der Gröfse eines Siegels etcJBei 
angehängt gewefenen Siegeln findet fich noch em^ 
Querelnfchnitt unten für den Riemen, oder Löcher 

' für die Schnüre, die Oft noch ganz daran 'hangen. 

g) Oline Siegel und Siegelsfpuren giebt es dodi lyahr» 
Originaiien; .- -^ 

. a) die : , 

/ 
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I 

. a) Die in Form von Denkmälern ,^ «uf Tafeln voä 
S/«», Holz, Metall, Wachs gefchrieben find- 

4)) Die auf Art eiries Buches gefchrieben- -find; ~ - . 

c) Die Cyrographifehen QClLirogrzph%'). Ihre au* 
tentifche Feierlichkeit begehet darin, dafs auf 
dem nämlichen Blatte zwo gleichlautende Ur* 
künden nebei\ einander gefchrieben, fodann 
Kreuze oder Büchftaben in den Zwifchenraum 
gezeichnet, und geradlinicht 9der wellenförmig 
von einander gefchnitten' werden'. Beim Zu* 
famipenhalt, wenn fie paffen, ift ibie Aü^tenti* 
cität erprobt. .Sie waren, vopi.pten bi? ^Stej 
Jahrhundert von fehr häufigen Gebrauch bei- 
nahe in allen Ländern Europa's. - 

d") Die Paridae oder Pariculae ein Entwüff von 
Doppelurkunden, denen noch M!e tyrographi* 
fche Feierlichkeit fehlet* Sie galten^ vor Eini 
, . füjirung der Cjrrographen. . . , , ' 

C (^ p i e tu 

Gopten oder AhfchrifteH kommen dem Diploma- 
tiker entweder in ganzen Sammlungen, oder. in einzel* 
nen Stüken vor. 

A. Smnmfungeny theils gedrukte ^Gpdices dipl<»iia* 
tici]), theils ge/cAr#Viw, Cophlbucber (Chartu» 
laria, auch diplomataria ) , finden fich jene bei 
Deductionen und Gefchichten — dlefe in deiT 

meiRen 
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meiften Archiven. ]1|r AH^r vetlidt ficKvlt« to% 
Jahrhundert« Ihre „Glaubwürdigkeit erlangen fiei 
wenn fie. aus Origiirialurkunden von «einor glaub: 
würdigen Perfon,— ujad g^inz copirt. worden find; 

jB. Einzelne Co{..tn (transfumta, Uj^ographa, du4 
plMia etc. ) find^t<7eder : - ^^ r » 

a) vidintirt — "d. 1. von einer Perfon , die dai 
öffentliche Vertrauen im Staate befizt, mit 
der , ürfchrift verglichen , und gleichläutend 
Wunden; äähn haben fie gleiche iSe^eiskraft 

* mit den Urfchrjften.* Was auch von alten 
Copien aus Archiven, vorzüglich wenn man 
die Hand des^^Copiften kennet, allerdings 
. gilt. Dochofa Sachen von 'Wichtxi^*t , be- 
fonders wo es fich um die legale Exift^nz der 
Originalurkunde (breitet, mag auch die vidi* 
mirte Urkunde nicht hinreichen. ' \ 

b) Unvidimirte verdienen in der Regel gar kci* 
oen Glauben* 



"1 
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JBMdiäamg lufirirter Mod interpoUrHr. Urkuaden^ 

Eine Urkunde kafiririn heiffet theils einzelne dem 
Kaftrirer nachtheilige Worte oder Stellen aus der Ur« 
künde h^rausprakticiren , oder auch Buchftaben und 
Zahlen umändern« 

Interpoliren ift das Gegendieil — wenn man jiäm- 
lich Worte und Stellen einruket, Zahlen mehret oder 

min« 



fiifndert. K«jtfriV/f und 'i»fi^f/>o/^/«^ Urkunden erken- 
«et man am befterv im Vergkiche, mit dem ^ Originale. 
Aber alkjb- Originale -werden oft kaftrirt und interpo-, 
lirt mittßh Raäiren, Wo maff'eine Rafur durch ge- 
gllttefe Stelleo. oder verdüBnene«^ Pergament ^ Pajöer : 
etc. bemerket, oder wena fi^ Löph^ finden, die nicht 
Eigenheit ^dqs Altern Per|^^pient% , od^r Arbeit der Wür* 
mer find; — So fleht man vor allen* ob, dieles nicht 
gerade , wichtige Worte b^tuft, .ly.elchenfalls die Ver- 
faifchung ^Is richtig angenbmTjiqn .wjr4%. Qas nSmli- 
f^e gilt aucl^ von deip Aufixifcb,^^ yeijbjicheifpr Worte. 

.- . Lekbte Entdgkungfnlßief Urkunden. 

SD^zu h^t man (olgende Wege:. , , 

i) Man bedienet fich eines Itinerars des Ausftellers, 

• ^ ■ %, 

oder verfaflet fich eines : kann man nun aus äch* 
teri Ürktindeh fiirdas befragliche Datum utgati" 
vam Loci be weifen; fo iff"'die Ürkünlie gewifs 
faUch. 

%) Wenn die Urkunde^k^infe Kanzleiunterfchrift hat, 

/ aöb' fd Recögniriöiiszeilfttert^lcdirie SchriÄ WcTi«- 

net, wo doch diefe Recognitionen bis ins iite 

Jahrhundert üblidh waren, auch das Wort fubfcripii 

nicht etwa im CJhrismon vorkjoipmt; d^gleidien 

cntdekt fich bei einigen Urkunden die Falfchheit 

dadurch, wenn das Datum von keiner andern 

Hand gefchriebcn ift,' e.'g. in den Urkunden der 

' griechifchen Kaifef. ' •'•' n "' '' 

3) Nach 
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3) >Nadi dtr Smifftik ift die Beurtli'dluiig ^iffaUi 
leicht, weil die di|)lomatifchen Zeichen gknz.ofr 
fenbar ins .Geficht fallen', und ppge^yöhnUcht 
Formen leicht bemerkt werden können. 





1. • 


t-^ 


.•' f.O' ■ ! :z* 




' '" ' 


'•1 'V/ ; 


* 


• 




S- 192. 


.wn'/-5.. 



'S 

x) Nach der Graphik allein beftimmt'mari "das Alter» 
. Biejjt düs Alphabet Äua, vergleichet es »Inf Ganzen, 
. Ha^::de9' einzelnen BudiS»l$flt. mt f>4^Q .Alphabeten 
-y des gegebenefl Jahrhundert^-' und ii^leht'idann über 
,: A^^eit odea: Tatfchheif alv. y ;. :;.. j;i 

35 «Nach • der PonÄellnBiae^ wäre es'e^hfafl^ möglich» 

-•wenn man eifid 'o Wirtliche Gefchichte Yon allen 

i Pcrkhcln hätte j^-i-'^aVih fie nämHieh'zftiffl'trftenmale 

— und wie larfgte'fie gebraiicbt wördtn'^^nd, und 

wer fich ihrer' -bfedfeni^t hat. - ■, ' 

^y^itj^Hifi ; Semi9tik und Formelkunde tAit alfin theo- 
rtftifthen Regeln nimmt man zu Hilfe, 'eine ver- 

• <iffeht%e Urkunde anzugreifen, wenn es Nothwen« 

* iligitdf fodert. 
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GQnfirmationsurkund.efi, 

Oonfirmations - odef Beftäti^iögsirrkürtden find 
im Reiche der Diplomätik von aüfscrftcr Wichtigkeit; 
tfatih ' weil fic die Ifröfte Anzahl ajiSD^ach^ , thcils 
• weil 
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a) hifidrifche; in wekhen Erzählungen von, Bege- 
benheiten widerlegt werden : e, g. Atufiata inrnh- 
centiae ; — oder fie werden beftätiget — Certifi'^ 
cätionen. 

b) yurtdifche; dsAin pjyflTen Urkunden Von dreicA 
cen: 
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x) fViHenhruff ( df plomata confenfiiaHa ) , der- 

' . • keuchen befondm die Kurfürften des Rddie^ 

:. 2U altcäi kaifcrBchen Conqeffionen . Iron der 

Regierung Rud^lfii vbh Habiburg xa^-bis 

: . U\%. %6tt Jahrhundert gaben ; -^ dahin die «kai- 

; - Verliehen Willigungen be^i Pap<lwahlen.T-.,^a* 

. ^in^ ^ie^Cqnfenfe der L^en- und Gruplb^n 

; ^ : bei Veräufserung. der Wien. r un4 G^^udgü- 

ter, — Heurathslicewen «|a : •: *. 

rt^..Ergäv^ungsmkundm (^pw^ta^flip^fjjthr?). 
. ^ Dazu • ^ä)ilen wir die naehgetr^igenf EinwUli* 
' :r>gWfri#y.ß''» '<i?e 4a^^RedtJt.teittepy diy<)T;zu 
confentiren ; oder das Erganzf^ alkr H^Jftt 
in einer Handlung durch kaiferliche Macht« 
Vollkommenheit ; oder die neu ertheilten Ur- 
künden zum Erfaze älterer Verlornen. 

3) 'WiederherftdlungsUrkunden Q6xi^\omit3L refti- 

\ } ' ' t^itoria), . Derlei fixH^die^bei WUdminj^ 

zmg^ in verlof^e» -E^^nthum , >oder dt« 

P^icbarun, wen» JSQt^ du^rch Ungl$k«eUl 
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alle Urkunden .verloren hat , und zum Erfaz 
vom Landcsfürften eine yi künde erhält, die 
den Inhalt aller verlornen in fich faflet. Zu 
Ausftellung derfelben gehörte die Berufung al- 
ler Intereffenten ; damit keine Fehler dnfchli«^ 
chen. Endlich wi^^den auch oft Em uerung$^: 
Urkunden ertheilet, bald fummarifcb , bald in^ 
extenfo. Dahin gehören alle Beilättigungen 
^ der Fürflen bei ihren Huldigungen • alle neueqr 
Lehenbriefe, Vidimatiqüen etc. 



S- 194« 
Recht und Nöthtendigkrit die/er Cmfirmatitmm^ 

Das Recht, Urkundeit^ 2U confirmirenr, flehet in 
5^em Staate einer geeigneten Gewalt zu ; fp wie auch 
Pripatperfonen bei jenen Handlungen , wo ihrConfens 
crfoderlich, befugt find, die vorgegangene Handlung zu 
beilättigen. Diefe Urkunden find auch abfolute noth- 
wendig, bei Einwilligungen, Ergänzungen; Wieder- 
herftellungen und Emeöerungen von Lehen - und 
Grundbriefen • die übrigen Confirmationen find freilich 
WillkührUch, ' 

Confirmationsurkunden giebt es daher fchon feit 
^m jieü Jafarhundotcsi. ^ 



S-«9S« 



17* .«.— CS.- ^ 

5- 195- 

yerbindung zmfchen Grundurkunden und Confir^ 

i' .'. • ' 

mattonen^ 

4 

t 

'' Jede Confirmaticm fe« eine Gnindurkunde vor- 
ttts > 'fiiuft (ich alfo cfarauf beziehen. Diefe Qezlehung^ 
gefclikht- nun entweder: ' >♦ 

a). Bios diitch Erwähnung der GrUndurkunde ; die 
der Impetrant allegirte , oder deren Inhalt Com- 
raiflarien öder Intereflenten Und J^achbai^ verbür» 
gen - . oder Impetrant zeigt fie wirklich vor : oder 

hi) Durch Zufammenßellung , wenn nämlich neben 
der Confirmation auch die Grundurkunde ganz, 

oder bl<^s in einigen Theilen neben einand^ aufs 

• • • . ^, 

nämliche Blatt gefezt werden : oder 

'«) Durch Einrükung; da ^ie Grundurkuhde der 
cönfiimirehden wörtlich nach dem Hauptinhalte 
odtr ganz In extenfo einverleibt wird. 

' i) Durch Anfieglung^ wenn beide Urkunden durch* 
Siegelriemen oder Schnüre an einander geheftet, 
[' und iQit .einem Siegel verbunden werden. 

Bmtheiltmg der Confirmatimsurkunden. 
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Bei Beurtheilung einer Coo£nnaticm&urkuiide .ben 
trachtet man : 

a) die Grundutkunde im OrigilialyWenti fie noch 

vorhanden ^ift. 

,: ;* .V b) Die 



^^irv<*««MP«^Pii4^. 
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V) Die Confirmadönsurfeunde.. I ' , 

c} Die Beziehung unter dcnfelben. 

Alsdann werden fie nach dem Inhalte geprüft j 
lind zwar • ♦. f ' 

j) hiß^rifche nach den Regeln der hiftörifchen Kri* 
tik — ob fie wahr '=-'daDn nach den Regeln det 
Diplomatik , ob fie äoht find. 

ft) Juridifche werden unterüicht, ob fie diplomt* 

tifch wahr find , und danji ob fie nach den Ge«* 

^" fczen, damaligen Sitten und Gewohnheiten des- 

' ' Landes ihr Dafeyn und ihre Form erhalten, und 

* ' nicht erlthlichen haben. In der Regel fnüfTen fie- 

nicht blos nach gemeiner^ fondern nach ipeciff-" 

fdier Fo^m, d. i. certa Itientia , motu pfoprio et" 

'-* ex plenitudine potefiatis gegeben feyn. ,' * 

Es mufs alio Confirmant das Recht, den Willen/ 
-tind die hinlängliche Kenntnifs vdn dem Geg'ehftande 
TMT Confirmation gehabt haben. Diefes mcht hin 
vor dem i3ten Jahrhunderte. Seit dicfer Zelt wird / 
aber erfodert, dafs befonders bei Ergänzilngs - und 
EinwiUigungsurkcmden genau die ipedfifche ti^m be-* 
•bachtet und ausgedrukt werde. 

Aber auch mit fpeci-fifcher Fotm find Corifirma* 
tionsurkunden noch unbrauchbar, *V?te'nii t^^^ alle, den 
Confens ertheilet haben, die nach damaligen Rechten 

t • * ' . r '^ 

Wrten colifentircn follen. 

.. ; r 

Prhte 
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Dritte Äbtheifung* 

Anweifung zur Benüzung der Ur- 
kunden« 

Benüzung überhaupt. 

JlSine Urkunde kann^man nüzen , wenn einem ein Ar« 
chiv zu Gebote flehet 9 oder fie aus demfelben mitge« 
tlieilet wird , oder wenn fie in einem autentifchen Co* 
pialbuqh oder Codex diplomaticus enthalten ifl. Gu- 
dinus und v<, Erath haben Mufler von Genauigkeit bei. 
ihren Urkundeniammlungen geliefert; fo wie andere 
e. g. Lünig in. feinem Reicbsarchive die diplom^tifche 
ilccurateiTe in hohem' Grade verlezet hat« 

Benüzet können die Urkunden 'werden : 

i) zum jurißifchen Gebrauche, 
0) für die Gefchichte^ 
g) Philologifch^ 
i 4)l zur Bearbeitung einer SftMldiflomatik» 

■' ^urifiifcber Gebraueb, 

Der Rechtsgelehrte benuzet die Urkunden, ntn 

feine Foderungen oder SSze zu beweifen, oder den 

Beweis feines Gegners damit zu beftreiten« Alfo bei 

Vroceflen § Deductionen , und bei allen Arten prakti' 

' t Ichcr 
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fchcr /{rficiteh bedarf der jürffl die Diplomätik^ um 
fbwohl dfe Aechthdt als den Sinn di^r^ Urkunden där- 
zu'thun. Oft ift ein eigeiitlich diplotnatifches Rtfpoä* 
füm vönnöthehi 

Beifpieli? Von juridifchef Behüzuhg der Urkunden 
giebt. uns. nicht nur die Entftehungsgefchichte der Di-* 
plomatik» die wir oben vernommen , fondern beinahe 
jiile ßeductionen von l*erritorialptozeireh,'ünd ISiic-' 
ceffionsitteitigfeeiten bei Ausfterbeh regierender iPami-' 
lien , e. g. cüe Theilufigsurkunde von Pavia im iHaüte'^ 
telzbaiern-^.däs Privilegium FriäericianUm mi,1[ÜLu£€ 
Oerferreich -*- das Tefiameni k. Ferdinands t ; darin' 
die vielen" tehen - Grund - und andere Verleihüngs- 
brieft, Teftaniente, ' Privilegien , Verträge, fowold' 

unter Erlauchten , als unter Privaten etc. ^ 

• -. « ■ 

. Man hat immer zuerft die Aechtheft der Urkunde 

fc- dann ihren. Sinn und Beweiskraft darzuftellen ^» 

iind auf gleiche Weife iie zii beftreitens 






Mißöifcbe Benüzmg der V^mäeHi 



Urkunden find die HauptqueÜcn aller Gefchicjite ; 
iie enthalten nicht nur Beweiskraft^ fondern aueh Z^it- 
iind Ortbeftiinmung in fich felbft , und zwar Zeit- 
Beflimihüng nickt riiir nach Jahren, fondefh ßr^r 
iiach Tagen; Auch in den übrigen hidorifchen tlilfs* 
^ffetifchaftfeh find die Ürkiinatri aiil brailc&ferften ^ 
Sefbifäers in dfer G^ntalogie tind Hertddih -^ 



r. Der Hülorikcir kann mittels Be^äzung der i^rkmi*. 
4i^Q. nkht nur alte Gefchicfaten, bisher fv^r wafur, |e- 
hs^It^ne Thatfachen prüfen, und berichtigen, y fondem 
auch aus diefer unerfchöpfiichen Quelle im«i?r neue; 
Tf^hatfachen entwikeln , und fo der Schopfer neuer Gc- 
fchichten werden. So kennen die Urkunden felbft hl- 
ftorifch bearbeitet werden, irtdcm man eine.Gefchichte 
des Urkundenwefens fchreibt, oder Itinerarien,, befon^ 
ders der teutfchen Kaifer verfaffet, eine Arbeit, die für 
die Gefchichte, fo wie für die Diplomatik gleich er- 
hebliche Vortheile darbeut; denn fo ein Itinerar würde, 
nicht nur die Aechtheit einer Urkunde in einem we- 
fentlichen Punkte , oder ihre augenfcheinlicbe Verwerf- 
lichkeit bewähren,, fondern auch die v Wahrheit oder 
Falfchheit merkwürdiger Reichsbegebenheiten und Es^ 
Zählungen unwiderfprechlich darflellen. 

Pbilologifcbe Senüzung 'der Urkunden^ 

Der Philolog kann Urkunden benüzen : 

i) Um das Ahet der Manufcriptc zu b^immeiit 
wozu freilich blofsc Originalien dienen/ 

^ 22) Um den Qang der Sprachen , befonders der Mut- 
terfi)rachen zu beobachte'n. , 

3). Schreibfehler in klaffifchen Autoren zu cntdekcÄ 
und zu berichtigen. 

a) Um das ^i/rcr «iaes Codex Mauu^^ripi^s z% 
beilin^men ^ vieufiL felbes ^r ^cbt oder w*. 

richtig 
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richtig ätlgegeb^n ifti; hat m,n Voi* ail^n die 
tufser n Zeitmetkmale &^ch den jahrhu»def ^tt 
ihrer Dauer zu beflimmeu « oder ichoti ver- 
ÄÄte derlei Tafelfl an die föiirf « nefitnett- 
Damit vergleichet tA^tt feine Üritunde» fa 
wäd iich das Jahrhundert ergeben/ 

'Bleibt man' noch zweifelhaft« iö himmje 
man auch die Innern Merkmale däzti; ^ 

2u dem Äußern gehören z- ß. Papier^ Per- 
gament, Arcen vöfi Büchern , deren Anfang 
' tckaffittt ift , Namen der Correctoren , Cufto* 
des; Linien für die teilen etc* 

Zu den infiern 'gehören Formen der Biich- 
ftftben, Accenee^ f^unkte, Zeilen «Ditbinzeti 
der Worte, AbbrevUtuten , Ziffern, Schrift 

b) Um die Schtifigäüung eineis Codex apzuge« 
ben , muß man bereite mit allen vertraut 
üßy«« Man untedUcht nun ob die Schrift 
r^te fey oder gi^tfi/c^« Im erften Falle i$ 
die Entfcheidung leicht • im Weiten Falle 
unterfucht und bemerket man genau ^ wei- 
chet die herrfchende Schrift, und, welche ihr 
beigemifcht i*ey< Man macht iich eine Ta« 
belle, fezet jede« fiuchflaben an, und die 
2ahl, wie oft er in jeder Schriftart vor^ 
tommt« Aua der Summe,' und ihren Ver« 
hältnilTen zu ^einander, erhellet danti di« 
tchrift, Gattung und Art« 
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'!&irtÖ«!mg (fcf ürJbriifiJw zu ' SpedaUiplmatihn. 

Nach4^n^jman mit ^er alj^meinep Pjptomacik fo 
zitmli^h.ins Äeine g^kopimeiB.iftj fo wär^^feü wün- 
fcheiy, dafs §p^ialdipilQmiÖkÄn verftffjBt irtlwlen Wir 

« 

haben zwar einzelne Fr^gm^.nte , aber nicht eine ganze 
eines Landes, Reichsftandes .^tc. , , 

Es Ipllten doch billige Diplomatjken 4es teutfchcn 
Reiches, dann der einzelnen Territorien— der Reichs«' 
ftähde , Reichsrittevfchaft d^s ^eiftKcheti^ ,^, Wefen«. in 
, 'Teutfchländ, und andere geliefert werden* ,, 

Da^ Verfahren dabei wäre folgendes : ^ 

I O J!^?*?J^°^'^^^ •^^^^.Vt^'^^l^"« weldift auf den 
vi/ •/'^^.^.^ft*?^ ^^iMi.lS^P. — fcbti^ht fie mit di* 
plomatifcher Genauigkeit jede anft^B^^n befon« 
dem Bogen- . . , , * 

. ä) Öardnet fie chronologi^yi... . ^ ..^ 

. ..g]) ^arbeitet fie dan»: nach den «chedretifchefl 
.^Regehi ,der /Gsaph|fc, :, Semiotik «und f ormeln^ 
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• 4) Man- zieht aus den UrkUndefa alle t)ragmati- 

icheH'Röfultatei- die darin zu findehÜnd, und 

- gcftaltet fo den Wiehtigften Thcil, d\^*fr^ifchi 

• '• Spedaldiplomatik; ' > Endlich ' ' -^ '* 

...» • 

5) Fügt man nach' den Ümftändeh' von jedeÄ 
Kaifer, Fürflen efc. geftochene Urkunden bei« 
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Archiven und Regiftraetipem 
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L « i er a t u r,' 

^, JJts JJe^/ Archive^ nnmhgen '<^* jus Archiv! )* 
geftattete man von jeher aufser den I^egiferungen 

* Mittd ReichsünmJdelfear^n, nur den > aniblinQgliften 

. ;: 'J^öttpejm*^ als Uni vei^tätei! , Laridfcfeaften-y 'Domka- 
piteln, Refidenzftidtcn. ' Die 4ibrig^n Pcrfcmeii und 

,. Kfrge^ h^ben Mofse: R^ejidp^turen. . ^yjhpr, diefea 
Recht dei? ArehJiye b^hei^ wir. &Siriften; .. 

.. , , ,,^) .aus ^d^m lyt^n Jil^rlmnjdeifte; .V.PP. ßf^t^ifa- 

Fritfch, ^^b^lUmj,MHUx,ßu^dh/A 

i^ Aus. dctiri .][8teu S^cijIq you. B,ar ij^fon^iui^ 
tHlßdenius^ KQCfeliuSy tP'efiphaL und 
in dQr t<;utfch^a EnqyQlopädie * den Artikel -4r* 
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rechtliche Glaubwürdigkeit haben; fo behandelten 
mehrere Schrjftfteller die Lehre von dem Beweis der 
Arcbivalurkunden und Diplomatarien; dahin gehö- 
ren die Arbeiten von Schilter, H^aid/chmidt^ 
Bohlen^ fFfßphal und Schröter. 

C. Uiber die Einrichtung der Archive und Regxftratu- 
f^ .wählen wir eine Menge Sdiriften : 

j) Kleinere von Rammingen^ Reinkingp 
Lännig^ Weiniund, Mtllwiz etc. 

a) Wenker Jaq, Apparattj« et Inftructus Ardü- 
vorum ex ufu npftri t^mporis, vulgo Regiftra- 
tur et R^novatur, Argentorati 1713, 4, Es 
enthält x^ Abhandlungen, deren einige von 
\ 4Rhtlin^ Otto^ Mulz^ fVi^^tr und an- 
dern. 

$) Butter jftfh. Steph von Archiveiu; In fei* 
iier Anleitung zur jurift. Praxis, Th, h p«g» 
»6$ ~ 95; Göttihgen 1758* 8. 

4) Fla dt PA, W, Ijudw. Anweiftihg zur Regi- 
ftraturwiirenfchaTft; Kahcf, 1764, 4, 

5) Clafroth fuß. Grundßze zur Einrichtung 
und Erhaltung der Gerichts - und anderer Rc- 

* ^ giftraturen, Göttingen 1769, 

6) Sfies Ph, Ernfi von Archiven, Halle 1777, 8* 

Veffelben Aufklärung in der Cefchichte \^tii DI- 
plomatik , als eine Fortfezung der Archivifchen 
^ Nebenarbeiten, fiaireuth 1791, 4. 
•• ';: 7) Bueh- 
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7) BuehhüT» A, y. tV. Anleitung zum Prp- 
cefswgiftraturwefen , und über Verbeffenmg der, 
Regiftraturen überhaupt. Magdeburg 1781. 

^) q»jff Aer Karl Gatttoh; über die Einrich- 
tung deir Hauptarciiive , befonders.io den tettt^ 
fchen Reicbslanden« Alteiibui^ ^TSS« 

^^Eckartsha ufen Karl v, , über die praktifcft- 
iyftematifche Einrichtung der fürftlichen An 
chive. München 1786. 8» 

16) Bachmnnn Georg Augufl^ über Archive, 
deren Natur und Eii^hfchaften, Einrichtung 
und Beqüzung^ nebfl praktifcher Anleitung für 
angehende Archivsbeamte in ar^hivifchcn Be- 
Tcbäftlguhg^h. Amberg und Sulzb&ch i80i« 8« 

11) Uiber4ie Einrichtung der franzöfifchen Ar» 
chive fchrieböi l< Moine^ Batthenejr^ 
de Chevriires-^ von jenen beiden erfchien 
tin Werft in der Üiberfezung. 

TraRtlfc^e An weifung zur Diplomat jk, und zu 
ei»er guten Einrichtung der Archive. Aus dem 
franzöfifthen des Herrn le Moivi und Bw/-"- 
fheney. Nürnbeig 177Ö, 4, Supplemtaten* 
band mit 4a Kupfertafeln J777', 






p ^9 :gic^ überdleTs noch eine Mistige SArir- 
. ten über-befondere Archiyc; als über das 

"teutfche keichsarchiv — über das Schwarz^ 

bui^iichet Weimarlfchc etCi 
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Begriff eines ' Ärchives^ ' ' 
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Archiü ift die -b|ri'eftidk^Schazkam!lHlp cine^^ 
•|es, .einet. Familie od^i Öeaneindc^: die*, das .Archivs- 
recht befizt , darin die wichtagfien* Urkunden und Ak-= 
.t^ verwahret ^erd^n, welche die innere und j^ufscye 
.V«rfaff«ng^derf|ell?en in ^l|«i Jhcilcn betreffen, 



Endzwk cMs K/fnhives^ 
DU Ardiive werden a»« dwi^jher: RÖkfidit a». 

^* OtTm; dfe Urkunden nnv-erfthrt m \rhahen j 

a) Zur Information ,^ . uro, Tjch , in dcnfejben. ,^ei aHeir 
YorfaDenheitet^ ohn? Zeitverlu.1^ über .Ttiattljiche» 
..,., zu l>erathe;i;,' ■ , ^' ' ' " '' ' " .. 

••I ^ Zur» Bcwciieihmng irt StreltfXHcB , um feine 
lAnff^^tlcfe z^ fich^tn:, md fremd«^ »Äirfllte at)»i-- 
wehren/ . 
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. E* ift äMp ein Archiv nichts weniigeP?ab;iine An-. 
tiquii!§t:6nkammer , foödern ein In^itut^ Vpn'dem r^ich* 
liaitigften Oet)rauche^ • ' ' ; . 
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fyqü^eh zur jk^wabnm^ dn Vtl^unäen^ ^^ 

pazü gehören: \ ' 

}} jgin Gehaude^ fVeiflebeQd, mafliv,, UQd fe^e^fe(| 
durch Gewollte; helle s mit geräumigfn Eingang^ 
gefichert durch Blizableiter vor Gewittern — durch 
leine V Lage ^gen Feuchtigkeit und WalTerfluthi 
gegen Diebflähl durch eiferne Gitter, /Thüren und 
J^äden, .. .^^ 

ä) Schränki, leicht beweglich» nicht höher ata 
^annshoh gefteliet-, zur Seite mit Ringen, wi© 
Koffein ver-fehen, vorne mit einer, doppelte^ 
Thüre und Schlofs — ? die Schränke mit römifche^, 
Nummern bezeich^iejt. Die Schränke haben Schub» 
faden 1$ doppelten Iteihens 

2) kleiutr§^ etwa a Zoll tief, wo die U^jUinden 
^ipzeln v^Dyal^^et Mrerden, ... ; . ^ j. s' 

» ^) gi^erf, Ä bis, 3 Fnfs tief , um, Akten aufV 
r .. zunehmen, Bahiflf werden auch Charten, Wut-» 
. , und Lagerbücher gelegt. Die Schubladen er^ 
i. . ;; . .Iwdtjen NumraeriMnit araMfchea Ziffern, 

• '*J erf/>iW^c*^r werden in kleine vCTfchloflenf 
\ Sucherfchiränke gefteliet. / 
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Einhatlvrmg der Urkunden uni Akfen^ 

-'• Man lafrdie Url&uftiden gefaltet, wi^ maii fife 8ih 
^et,^ ii^acht dann daeh UmiTchbg von LeHchpapier^v 

W4 
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und darfiber einen von Sdtfeihpapier^ auf velchea 
dann die ArehhäUfche AuffehHft, oder Rmbrik gefezt 
wird« Neben dem Originale vidimirte Copien zu le^ 
gen ift fehr rithlich , um die Urfdirift durch zu öf- 
teiH Gebrauch nicht zu befchädigen. 

UbelU und Akten werden auf gleiche Weife mit 
einem rubridrten Umfchlage eingelegt; leztem aber ein 
Verzeichnifs aller Produkte oder Renner, nach der 
Zeitfolge t)eigelegu 

r 

Kafinmg unnSiz ^tworitim AkUfu 

Viele fchrif^liche AufUze wei'den nach Verlauf 
der Zeit » etwa eines halben Jahrhunderts , fo unwich« 
tig» dafs fie einer weitem Aufbewahrung für die 
Nachwelt keineswegs mehr werth find. Dergleichen 
find e. g. Bittfchriften aö den Landesberm um Be* 
dienflnnigieh 9 worauf nichts i^folvin wurde; Glük- 
wunfchichreiben von unbedeutenden PerfoYieto — Fot- 
atcatfonsakten, Quittungen ^der Staatsdlener überBe* 
iblduBgeii , über Bauarbeiten etc. Uibeihdipt finden 
^ in jedem Departement mehrere Titeln ^ d^f^n Un« 
wichtigkeit augenrchelnlieh Ift, BefautfaiA mufs man 
«ber doch zu Werke gehen « damit nicht aus der Ver- 
werfong nöthig'er SchrühÜ "ein unwiderbringiidier 
Schaden eriblg^ 

Trlpleit^ , und mehrflKh vorhandene StOke Ita- 
lien cben&lls fttgltch kaffirt werden« 
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S". aoB.' 
JnUgung eines doppeUm Arcbijoit, ■ ■ 

Man hat zur weitem Sicherfiellung der Urkunden 
den Vorfchla^ gemacht , ein doppeltes Archiv anzule* 
gen 9 nämlich nebft dem Archive der Urfcbriften noch 
ein abgefondertes von vidiihirten Copien; fbllte ein 
Zufall das erfte vertilgen t fo wäre doch das zweite ein 
vollgültiges Surrogat noch fibrig. Dazu wäre die ge« 
nauefte Copirung — das xechtskräfägfte Vidimus — 
und die Hinterlegung in zwo entfernten Städten nötl^« 
Wfindli^. 

S- Ä09. 

Ordnung der Urhmden vnd Aktm im 4r^ve. 

Um den zweiten und dritten £ndzw6lt eintit Ar« 
chives «>' Information ohne Zeitverlurft und Beweis- 
fuhrung fo balij| es die Nothwendigkeit fodert 9 zu er- 
reichen t Qiufs das Archiv in Ordnung feyn. Mäh fin* 
det für das Archiv eines teutfchen Reichsflandes de« 
taillirte Plane in den oben angefahrten Werken , ht^ 
fonders bei Günther und Bachmuffn; Aht^ kzt 
voraus noch den Entwurf zum Hausar<Aiv der regie« 
rsnden Familie 9 was fich vom Staatsh«u|)tarehiv frei* 
lieh nicht leicht trennen läft. Wir geben hi^r blos 
eine Skizze 9 obn^ weder dem einen i noch dem an« 
dem zu folgen. 

Alle Schriften eines Reitchdftändifcheii Archive! 
liabeti zum Gegeftttftiidt; 



!• Länder ^ und Sf(M0 ? 

IL ^«wrWife r ün4 
Xll^ Jamilienfaghen^ 
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Pl^e betreffen ; • ' 

A* P^ f^»4 ßlhji ; dahin gehören \ 

, \S^ Gefchichte deflelben , bdbnd^ra wis zw 
Unionsgefchichte gehört« 

5) Trennung und Veräuflkrungen« 

4JI • ThtHungen, . » 

5) Vcrhätoiflfe^ep Haupt -.»nd Nebenlando, 

• €) Eintheilüng in Provin^fen j^ Aemter ctc, 

7) Rechtliche Verhältiiiftip 'der cipz^Inen Güter: V 
Staats^ter - fcabinetsgüter - IrQhep , l/rW e^o* 

1^. Perfonepverh'dhnifi imriäinit,,' ,; .. • .',c, 

]• Pier I.cnl/e{^f:/f,^ t-^ .::i 

i) Sücccffionsrecht und Ordnung, ' Wimogenf^ 

' *töt^"'cte. ' ■ •• "■ "•" 

• . * ■ 

a^tlcgrerungsantrit't und Abtritt.* 

3) Hofritterorden , Erb - und Pei:fonaläiuter<^^ , 

, , i) Hof •, «^ K»Bzlficei;eflEipiiiel. 

5) Titel , Wappen , Bcgif hQlTft« 
. 3 J K, !*> 









»^ j,—- -i-^ 



ttt lyk tiiHdetiHiierthaiieMf' ' ..." 

z) LatidesunterthaHfchift^ Lähifiäflikt«"* ^'* - ^ 

g) Emigratioii, Nachfteuef, Abzug* 

4} Privflegirte Unterthanen •*- dingiicliif^ ««• 
per(onliche*!PnVHegien. ' * 

5) Nichtprivilegirte-j^-üiattetnfliafi^^lSid fSineU 
. Vcrhältniflen , Grundgütet ^ Hoffufs^M ri 

6) Privliegirtö Adel- Kl^^ev-Bj^js^B^V^^ni^^* 

7) LandfafTenprivilegien - G^kl^^j^^ii, (^har<^ 
werke» 

8) Landftände -**• ih^e Gefchichte — Privile* 

9) Landtage, Landtägsäkten , Abfchi^de, Aus« 

fchufs* • • * 

.11 . .^ 

1^ Gefeßgehungsakten* 

a) Gefezbucher, ihre Verfaffunga 

DJ Staätsäuflagen« 
.^c) §taatsfch,uldeD- . : - ,« -^--f 



^3 StaatsregierungsaheH* 



• < » > . 4 / , i 



A. 



''• - ' -»r/vi" 






Ä iitib nX /ii 



Rfgierun^/gfi^alteHi 

ft) PinaözVerfaflung. 
bj Eolizeiver&fliuig. 



N 



IW 






V» 






Juftizverfkffuni;. 

d) DefenfioiosverMuiig^ 
^ £t2iehungs^ und Kirdienwdciu 

B. 

b} Mtnifterium« 

e) LandeskoUegieii« 
d) Landesimter« 

. : ^ C. 

ttrfonal tut Adminifiration itr Sttllm^ 



• *. 



t > y • A 



f • , ■ . ' -'» 



^ ir / HßAttigt^ Sache 9. 

A« Verhaltnifs zum teut/chen Reiche^ 

•» ' ■ * ' • " • ' 
O 2um Kaifer * deflen Hof , Ceremoniel f R^fervae« 

rechte etc* ^ 

V) Zum Reichstag -^ Stimmen im KurkoUegio^ «« 
Pürftcntathe* ' ' 

t) Zu den höchften Reiq)isgetichtett« 

d) Zu den Reicb^kreifen. 

t) Zu einzelnen ReichslUnden f belbndera_ 

f ^ Ztt feinen Grenznachbarn 

:». Vcr 



^ ' *» 



r 1 

I 

a) Bündnife- '^ ... y'-lii 

Ctfirndtfchafts^ 



■» »' 



i'i 



» 1 



vr . J*/ J • ^ .1 






Sau:hea. 
Kriegs - 

Fritdena 



IIL 
Eamititufaehen oder H»ut*rehiih 

(vid. Baehmann p. ÖQ.^ - - -' 

^) Gen^logie d^a rüjpftl|chen Haufe« 
a) Perfonalvorrechte deffelbeij, 

3) Versilhlungen , 'pMA 4puti»« 

4) Geburt ttnd Tfttife der firfflichen Kfade<.' ^ 

5) Erziehung und Reifen derfelben. 

6) Fürftliche Teftamente , Difpofitionen ; Vcri^n- 
fchaften, Inventarien , Privatfchuldeö fetci 

7) Sterb -' und Trauerakten. 
^ ^it^umsakten«. 
9) Vormundfchaftett. 
4o) Verfolgung der sacHgebqracn Kind^« 

a) Der Prinzen appanagia^ deputata. 

b) Der Prinzetonen Verzicht idoi»iibii,Prto* 
leinftcttcr etc« , ' ". 

f) Probationes fttr die fariülchen Kittder ^ die ia 

. Stifter aufgenommen wurden« 

%i) Alte 



/ » ■- i.i /< j • «• 



\ 



\ 



i^ 






' des regietenden Hatifes^ r - , .. : . 

ia) Erbeinigungeii und ErbverJt^rflderuDgeo.iiih an«< 
dern fürftlichen HäufdYu; % 



ii öxö« 



1 1 1 






-* -^ \. 



. t 



. üni alle lö./Wneiö Ai<Stliyc v^rwahrt^h Ütkün* 
tlüii und Akten , ohne ZeitveHurft finden zu könneni 
find Regertörien öhf 'Ärchivr1fgiß& iitÜAgt Es gleW 
deren verfchiedene Arten t-^ * i /, *i . ': 

i) Gf»*rÄ/regf)?tr,^dMi^«fttli^h-^ den ganz^ Plaö. 
def Eiprt^t^iig 4es Archive» darÄellen, Sie «nt^ 
halten blos die .Rubriken. 

* * * 

'x?^...^f}f^^^^0^^:^^^ einzelnen Theilen dös Archk 
ves ; iö^y^ejc^n alle Dokumente , Akten nach iji* 
Ter Klaffe j Schrank und 'Lade oder Schaft be^ 
mdrketfindr • *- "^ * - -T 

gO Specinliffimn , in denen jedes Produtt eines Atteö' 
ctc; angegeben ifl. . :i .... .♦ 

4) Chronaiß^fiJu Rtgiftkrildh alle Urkunden hi^ 
der 2eitf(glge. angeben* . 

*'6> ^^k^^ji::\^ wejchen. der Iphftlt eines jede« 
Documentes ausgezogen ift.- 



( • . % • 



•. * ♦ 



i* ^10^ 



, « 9 _ ,„ 

/ 

5. MI. 

Regißraturefu 

Alle &hriftlichen AuflSze, welche nicht die ta- 
tegHtikv yerfaiTung und Verhiltnifle des Staates betref- 
fen» fotidern blos Sachen der Privatperfonen » ode^ 
Verwaltung einzelner Aemter, Gefälle etc. gehören in 
die Regiflraturen» Diefe find alib verfchieden nach 
den verfchiedenen Gefchäftszweigen und Regierungs* 
Heilen , denen fie beigeordnet find« 

So giebt es Jufiriz - Lehen - Kammer *• Berg - Ford« 
«mttee^lbraturen ^ RegiAsaturen von Land • und Hof* 
marchsgerichten etc« 

Sichert Anlagt und gujte Ordnung find ebenfalls 
die erften ReqUifiten ein^ Regiftratur» 

Bei Jufii^departementsregiftraturen ergiebt fich di<> 
Ordnung am leichtefl<;n» In den generellen Thdil 
tkomm^n Verordnungen^ Beflallungsakten , Gerichts* 
.protocolla. In den fpedellen die alten und laufeadea 
Gerichtsakten» Diefe werden alphabetifch nach dem 
Namen des ^Beklagten » der den Gerichtsfland fündin^ 
eingetragen» Bei kaiperal- und analem Aemtern kommt 
es viel auf Localität » untergeordnete Aemter , Gegen« 
ftände an , um nach deh tiauptbegdfi^en eineü paflVfl« 
den Plan xa entwerfen. 



* ■ ? 






n Heral* 



m 



Heraldik oder Wappaiku^e. 



iii-->^ii 



LiieratuTi 

a]) Luil. y&ach. Siollii Exer^itarioneä IL de ArtU 
Heraldicae origine et natura. Lipf. t688- 89« 4« 

b) Joh. fyolfg, Trier dt origine Heraldicae program- 
ma. Lipf* 1711. 4* 

ic} Jhomi Göfe Oataiogus, in cerd capitä t clalTes 
alphabedco ordihe concinnatiis, plerorumque omniuni 
Autorum ^ tani äntiquorum> quani fecehtiorum, qui- 
de re Höraldica lätifie^ gallice^ italice^ hifpanice» 
germanice, angliche fdripferunt. Öxon^ IÖ74« 4. 

'd) Dan. GuiU Mol t tri Promulfis artis Heraldicae 
(de praecipui^ fcriptoribüs heraldicui) Alt i6%i. 4« 

« 

e^ Car. Arndii Bibliothecä> politico * heraldlca fe^ 
leaa. Roftoch 1705. g« 

Eiuleitungtu in die fVafpenkMnfl* 

x) fVynhinthe fVorit Art An&orum« Wefimonaft. 
1496. 1686« f. 



H # II M III I ^ ^Ml 



f«5 



a) Frm^is i^VAUutttt Tnt^ des Nobles, leurs 
charg^«^ VofiaMoii t nng tx i^is ; des mitqu^ gt- 
fiealogies et diVerfeS eipeces dMceux; dt Torigine 
des fieftei des armoiries« avec tine hiiloite geoealo- 
gique ie la maifon de Coiicy« . Paris tg^, 4« . 

3) Bätt^U'A S^Jf 6/irraic Tractatus de Ififignüs et 
Amis 4 kirejtttf Ot>erilw$ At^* Taurin. X577« f« T. 

V« 1274 ) 

4) Hitrim Ji ß4t0 te Blaibii des Artiioirieti tevti 
tottig^ i tmpliii pAt l^Auteuf« Lyon tj/gt, (/ 

Si) 7<^hH ftfbn Bla^oA t)f Oentry« Lo&dofl I5g6. 4. 

6^ jfohft Bäsi»0l CotiCordance of armory« Lond« 
159?; 4* ' 

7) Edm* Bot ton Th6 elemeuts of Armories« Lond« 
l6iOi 4« , \ 

j^) 3^0^ Guittimt DiCplay of Heraldry. Lond» 
iöii« ' f« ^ the fifth Edition - enlafged. ib. 1679 f. 

$) Philthttti Momyi l^origine et pratique des Ar- 
moiries« Lyon 163t« 4«. 

10) Sihefiri Peita Santa Teiferae getitilidae et le- 
gibus J^ecialtum defcripue. Rom. 1638« f* 

jti) Cr«. PhiL a^rtd'drfiti Gefpxäcldpiele. Nflmb, 
1643. 'ni. 3. p* 143- 

la) La fcience hdroique traitant de la Nobleffe^ de Po- 
rigine des armes et de Taft du Blazon, parüiir« 
Vulfon df la ColQ^biin. Pacis jl644« f% 



ig6 



♦c*- 



't^' 



/'Trtteciet van Vap€i|«i ea polityekeA AdeL < AmiL 

B/i/d ^«Tfö 'Tractätü^ äe'^XrmisV i?^«^- SpH- 

ftravit* Land. 1654. f. .r: . 

J5) Oauii Frnnfois,M:fJü.fßrijpn ii«aftuittet,ctea FraA». 
zofen .der Hiiuptfchj^ißftßltet iit d» Hfiöildi^f« wir 
bemerken von ihm folgende Werke t 

a^ Abrisg^ methödiqüe des principes heraViiquei^ 

öu vcritable art du blazon» Paris i6öi. Lydn 

» ' . •' 

J633» 70» 8o- la. 

d) La pratiqüe des armoiries, i ^aris 1671. * i 
Lyon 1673. i'X. 



» I • t • \* 



c) RjecneFches au Bläfoii, ou lecohäe partle di 
Tufage des arinoiries ä Paris' lör-i. *^ Lyon 



'ufag 



X» •>» 



d) L'art du Bla^on juiHfi^. ^ Paris 1671. x^« 

e) Le Blalpn de b Noblefle; k Iiyon x({g3. $2^ 

'f •) La Science de la Noblefle , ou k Äotivelle in#« 
thode du Blazonl ä Pariis ^691.. 12/ ' 

«Ä) loÄij Öe/iöf W V^iie et parfeite Sdefice'des *f- 
teoiries , ou ihdtee armbrial , augmenttJ par tikm 
t^a U i^t ^^ß^vionne 2680. * ä^Paf iy x684- ^ ' 






Hera)dipae pars fpecialis. Fraitcf. s6go. f. ..flu) 
Tlieoria. Ovfiffiium. feu Heral^icae Pars -. gej^eral 
Francöf. i6<p, recuf. mj. f^ . . . 

- Ä}^;"Ä"?».o%» ;■ WeldiS. d« Wappen -liJrffinv 
{^gWa«hs^n\j5 FoJ55gs^B|^, u^ wip felbige weh, }nff 

ges Tags bei denen Teutfchen i% G^b^m^i^ -.'?' 

59) JipMr.. .W#&4riExamtfn ai(^Hlieraidlo«e=e''Fi«U] 
j tjj^ng. «H-V«.; 7--0«P. ^»^J?»'»^ Oött;: if?«^ 

^^o) Cajp. Bnffings Einkitung zur Heroldikur 
90 !^fh.J^?}fS^ X'^f. ?,'nlek"ns zu.r,.Vf8pp( 

Jepn 17V3, recuf. ib. 1734. 8* 
04) Sfb» Jac^^puug^ndw'^s'^iM^liiung zur Her 

25) Joh. $im. Beckenßtin kurze EinleftUüg'^ a 
WappenkuQft«midvZttr;«te'^;to;^Bblbkiirens, in de: 
lidienJExempeln gezeii^, Hpd in drei Spraflj 

' . teutfch, fraj^zö^Ccli und. toteinif(;h erkläii^^ ^j^^i^P 

. . . , ^ 



»9» «0— — e- 

= Xeipz. J735. 8. 

ai) ^Q. Paul Rein här d$ yi)ll0ndig^ ^appenkunft. 

Nttrnb. 1747, Zwcfte Auflage 1778. 8* \ 

^) >. Andr. Stiihh^Nhx^ einer V^ffihfHiafiif. 
dich Wappenkunde, wie auch eines wal^eiflffitidli- 
' dic9 Wörterbuchs im Ausluge fif'iU' jagtnd. 
" ''-FjWCf. J757* 8t *•'""'' " .'■•'.bd nv . 3 

«9) 3^*. OhrifiopK Gatt ff er Äbrlfs der HeraMifc 
> in feia^a. Hamlbiidi« der neueAen^ Cenealogie njid 
\ |ienridik i. J, 1763*^ 64**:-?- GSöiniJw .¥n(t;jSöiha 
.1733- Nürnberg 1774, Götting, ,x79a, §.. _ 

30) A Complete Body of Heraldry etc, hjn.Joßtfh Ei* 

mon dfo » , London J78o» » VoU f, 

• , ■ i--'. ■.■i>,i.'i '* 

30 7\Chr. Siehenke es Erläuterungen (Jer Hejuldik 
as ein Commentar über H. Hofr, y, Chr^Gatte^ 
terU Abrifs diefer Wiffenfchaft, ' >jfürnb, 1789 f. 

'"mit 23 Kupf, • ,- ^ • / 

3a) 7. Chr. Gatter er Praktifche Hertldik mit 6 
''-' Kupfer • und 3 Stamniftafeln, Nüt'nb, i^Ji. 8» 






••».t 



i. * ^ 



R^cht.der fFapfen, 



Jheod. Hdfingk de Jure Infignium« Norimb, 1642 f. 






*' «r 



J9^j^^ f wmfmn'm lung eir; 



i^Hißdriä CönciIiiConftäntienfisper Xflric. Reichen* 
/An/ Canonic; Cönrtan'ticnfcm fcripta, primo edita 
A» 1483* Aug. Vindl* von Anton S0 rg -^ Secundo' 
.— von 






m 



* vün Hntm^Stiimtr ilh.xs^ mit andern. FjjptreBA 
. Soll .djk äjteftc Wappenfanimluf^g fcyn. . . 

fl) Mart. Schrots Wappenbuth des hohen gciffl. und 

' weidlich«» ^Standes der Cbriftenheit in Europa. Mün^ 

, eben ^5^. ^.' ' . ^\ 

3) Sigm. Feifrahend Stamm - und Wappenbuch Ao- 
hes und niedern Standes/ Franjif. 1576. 4. ^ ' ?" 

4) Das Siebmacher ^ JFürß^ Helmer • JF^i-^ 
g^lifche Wappenbucb mit einer Vorrede von jf. 
Dav. Köhler. Nürnb^ 1734^ f. 6 Tb. mit 3 Sup-. 
plementen^ . 

5) Sam. fFiih. Oetters wöchentliche Wappenßelttfti- 
. gingen. . Au|;sburg 1761 7^ 65 etc. mit- vielen fdiö- 

nen Kupfern. 4. — . 

6) y. Chr. G«/# f ff r^x Handbuch der neueft^n Ge* 
'" nealogie und ]9en(ldik etc? 



«> * 



7) C*. Eirf. 11, Meding Nachrichten von adelicjljen 
Wappen;, gcftmmelt und mit einer Vorrede b^gjei* 
tet von H.Prof. Gehhardi, Tb. I. Hamb. 1786. 
Th. n. Weifsenfeis und Leipzig 1788- Tb<? HL ^ 

1791- 8* 

'■- - » - - ■ ', 

* ' 't 
Von den Turnier ff ielen. 

x) Georg Rüxnert Tumierbüch. Siemem 1532. f. 
Francf. 1566« und in Jo. Stefh. Bürgermei* 
ßeri Biblioth. Equeftr. P. 11. P- z — 349* 

. ^ a) Fran€* 



ay Träncl Modi « ; tie Htfliludiorui^ per irermaniäiB 
inldis in ejus Paiidecttit. triumphal. Finuicf. 1586« 
f. Part. n. 

3) Ludi .fiqueftces fen Imftiludta.GenQaiiica» in G«^/» 
/ e r / 1 Chron . Chronicor. p61it. . Fiaittff; ^6x4«, 8« 
Lib. II. p. 133a. 

4) Matt, df Vulfo»,$t. df la Colomkilre Le 
vray Theatre d'honneur et de Chevallerie etc« ft 
PztU 1Ö48. f. Vol.-Ö. avec figg. • ' >- 

• ' « ' ' ZT ' ' 

5) Charles Üufjtesue differtation de'rpViglne et de 
ruiltgedes Tourriois'; in delTen Difiertations für Fhi- 
ftoire de Joinville (Paris i66g. f.) p« 165-174 

^Woins Teutfche fiberfezt in fFüh. Frid. Piftorii 
. . Aimoenitat. hift. jur. (Norimb. 1731. 4.^ P. I« p. 
Ma — 130. 

^y^Gu Schubartir de ^udip equcfls^bu^- C^ulgo 
Turnier -und Ritterfpielen } commentatio hiftorica 
cum additamentis ijusden^ et Bure. Gotth. Stru^ 

• il primüm editis. keeenfuit et vitain Gei Schu^ 

* ■ . ' 

härti praemifit D. JB. D. Hai. 1724. 4. 

TIÜ J9t\ ^Vfi^^ f^Mdwigf hjftorifcbe Untcriucbunj 
der ehmaligen Kampif - Renn - und Ritterfpiele» 
nebft einer Nachricht vom Urfprung der Wappen* 
kunfty Herolden* Perfevanten, Schilden und Sie* 
geln ; ingleichen ' voii dem Scheiben • Vogelfchiefsen 

.' und Feuerwerken« . Noxdhaufea 1750. g« / 



1 ^. T . . .. . ' « ■ 



S- a^a- 



r 

V 



.. ~ ^' 



Begriff d^ei ITäffe^J-"' • 

von der höchflen Staatsgewalt angenommenep. o^^ 
verwilligten Zeichen der Länder un4 Perfonen, 

Pie Länderrnifpen MUtQTH auf Herrjibaft^ J^thn 
Jihafi , ^4^J?rfcf^^^pd^. .ßpdachfnijs ,- «^4 ^IfirrerUiph '• 
4^gleichen auch ^t ferföuUchen ^ Familien ^ und Ge* 

Erlästt^s ^kd^ 



•f .•■ . '-_*t'-4r-»i^- 






, t . - ,< k/ 



• • - ■■'"■' irrjpfuri^' del'' irapj'eni'-'' ''■ "■ 

1' -> >»; t. ■■ 'J J ./i- , ' . < äT.Jf > »'^ , . •* 

§Ödjf i ^ren. fi^^/^^Jkfij;» Praller ^jg^ ;%^ff*f^ ^*^ 
ben, A^eii; di^fje^ Biid^r.^ WWn wiUJcül^lic^^^ a^if^ 
nidii; beftändig und erblich , auch nicht Zeichen ^iUQS 
befondem Vorzuges. Pst.s Wipjpenweferi ift germani* 
/cAf» Vrfwunges. Schon zu den Zeitein des Täc»- 
/«x befSäiteft A3 ^Teutftheii ihre' ScMlfiÄ^'^it yer- 
fchiedcnen Farben; ihre Fahnen ha^eji^^ld^y-p fH 
liebten Zeichnungen von /Waffen, . Nun ^m Ende des 
Uten Jahrhunderts entftahacn die Gefchlechtswappen« 
Auf den Turnieriu^ und in den KrtuztS^n fli^ljteti' die 
eben aus^der Mäife des Volkes allmählig^mpordreben* 
den Ritter iich durch iZ^eichen auf Sdifldeh irnd Heinreit 
kennbar zu machen. .G^mde jlamals^. «ntftuiiden auch 
mehrere Gefchlechtsnamen : man behiel|^alfoi«die ange« 

notn« • 



V • 



J 



J 

\ 

menen Zeichen« yer)}aQd:6ch(ld ^uod Hehn, und dfe 
Wappen .mt^n. fertig, ^ald. ^c^t^ ms|n^ zxLch an mit 
^ den Wappen zußegthf 

' " Das Wort ift nie4eheutrch; und helft fFaffm 



I 'I • ♦ 



\ '> . < k 



Segriff 4er J^dffenkunie* 



t! 



• Die Jfräfife^l^n4* . C Ars .8wrt<lJl?»'^ i& ^^ Wift 
lenfchaft vop 4en R^^In und ^^m Recht^ der Wappen. 

Heraldik heifsct fic von ^txi Herplden^ die ehdem 
unter ihrem Oberhaupte,. dem/ Wiw)e|»tö««gf, ein eige- 
nes in gro%m^ ^fehen ^fl^en^?? CplkgHHn ^usmach- 
ten , und jhr^ l,ehrlinge , die Perfevanten mündlich 
in den |t^^& dto >^appi|^ir^^(^ilir^tefrK^teteD;^ 

Vom jilten Wort Bläft oder Blcfle , ein Zeichen. 



l'-t-.l'i.V^...» . , II IX i . xß ^ J». 



J »1 ■ - • < ''z . . • . 



I 

<jtoellen'iwi«ff-1Öaffi?'find;' •' - ' 

l) TVapffn * 1»«/ 4delshriifiM ' 
. ^^ Stegel, 

Quellen 2Woter Klafle : . .,./.. 
K x) Dinhmnltr^Efitäfhimnt. .t 

. :! 3> Gi' 



I 



doS 



5) FifmilienbUcher^ 

6) fVaf^fmmlnn^fnx 



Ff 

-i ;^ « \ "^ ^ »^ t '11; ' ^. 1 3 






Eintbeümg 4er fferßldik^ 

Wir bejiji^d^ij^ iii^lju ^iflR^iifqhaft zuer* paeh Ih- 
rer Th^ori?, danü In ihrer Anwendung j dieft» g^ 

-,... . ■ '.. b . ; Jim ^it\oj'' •. Jj!»4 • f -iU t^ 

T b e r ? t i f ob^ H e r a l d l kt 

V' ' ^ * « * • 

« • , i f , K. • . . » j \ . » 

«:. .'.ix >, 
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' . 1 ■ I • 

Inhalt äerftlhen. ' 

iTegenftand diefes Theiles Jiu4 die BcftaodtheUe ^der 
Wappen und ihre Rfijgeln ; nlmlich r^ 

I. Det Sehil4, )xkit feinen Ttnkfunn^ Secthmn^ 

Figuren und ihre Regeln: dann Wappenverein 

und Ordnung« 

J IL Die 



m 



4f^ " — r — ' 11^- 1 






V ft 



Erße Abthiilum 






/ 






Von 4 ^ ^t I <? I» M d «.: 

Die Schilde find von verfchiedener FprH^ iui jl- .' 

j) rfrwt/g und hirzf3r|hif, ■ \ ' '^ 

a) vierekig oder T'anh'erf(|hiUev #UQh taotenßsiMgw 
3) tiirkelrundf ^ ov^le, 

4,^ ifrW T und vienkiohu mit geradei^ und k^MO^ 
inen Ifiniei^ find di^ gewöhnlicbftfa^ 



J f h f r 'i c ' j. §•#?{><; i i J v* '^ »i ij '« 
4|MM^^ itfi Mildes j w4 Renmnmg der 

Tblüe^ 

Jeder Schild wird ipvölftilich durdi a Horiason« 
UUinien in dre^ Stellen gjeijieilet* ,^ ,• . 

Ai Die Oberftelle oder das Schildeshaupt^ ' >■-, 
^ B,-DJÄ'lÄItt^^- oVHerzftelie; ' " 



'i*. T L '» * . ♦ '."tir ■ "^ 



C Die Unterftelle, odä- ^er Püfs. 
<Eihc1rh6iltihVditfch a i>eq>endikuli^riinien gfebt : 
D,. Die rechte Seite. . , 

:;hl .II ' ' ^- Die 
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1. Öle PfkhlfttMe^ '' --^ • • -^ '' » .»-^ "'' 

F. Die linke Seite» •^^^. ^^-i 

'*) Die Mittelftefte wird das Apf* gertännti 

' (Stollea tenoKiAet ,, ew ^«^ ' dkrie^htttilbite jdeä 
Hauptes, die linke Seite de» Herzens | di^ 
Mitte de^ Fufses» 

• N' s •- - 1 ■ .; . ' . I »• • / 
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Stellüfig des Scbitdü^s^ \ 

m Aniehufl^ der StfeHtiiig fiW dieSdbildf t 

ä) aüfredttfithend^ 

b^ gelehnt^ gewöhnlich gigeh Hie rechte Seitf^ 

c)geßür%eu 



i .!> 



^»iffir oder fiirfo faeift iü d«r llterftidik 4» 
Anftiiich des Sdiildes und.IJelm»»/ und aller .auf ub4 
bei denfelben vprkcmunend^Binge. Man thette fif iii 

i) natürliche ^ ^thn diF Än(bicV-des heraldHäieii 
Körpers minder FärbeTdnes Urbildes übereinftim« 
met , e^ g. vrenp: eiit tneofchüehfis Oefidit ,m|t 
der Farbig 4 die es voti Natur hat» gemalet wird« 
Zur natürlichen Tinktur gehöret auch: PW/care^l^ 
befonders Hfrmtlin* ' • / 

ft]) käßftlkhe ; dahin gehören -die Ikf etafle 60U Und, 
Silbir^ oder g^lfT ütid wetfs ^^ ncM (Ulii Ftirben 

im 



\ 
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Im eng^A Verflandci tPik^ hhu^grün^fchwarz^ 
furpmr. . 

Um die i:;inktüi'eil auch ohne Makrei änzijdeuten^ 
bedient^ m#n JOch e|iedenl det lateinirchert oäcr teut- 
feben. Anßmgsbodiftabefi ^ ode^ audl de# Planeten-* 

ieichcm "^ ' *^ ''- - - ' - 

. • r » 1 • 

•■ •« • 

Im. Jahre 1623 er&nd Jaeir^tAni^Uärt di« 
Schrafirungen (iftcifürac* hächUrcs) d* i* deil Cebrauch 
der Punkte vnd Striche ab Zeichen der Tinkturen^ 
Petrn Santa 1638^ und Cötömhiite 1639 
nahmen «iöige Veräwieniögeö daran Var* did iiocli 
heute gelten , ungeachtet GiUniui , ±645 *eind andercl 
Art der Schrafirung einfuhreti Wollte* 

Sectionen' und f^uren überhaupt 

j 
• • • 

Die Theilungslinien* d- i* jene^ welche mit den 
«ttden die Grenzlinien des Schildes berühren , geradä 
oAtt k¥ummt ^ iheileii den Sbhild entweder in die 
:Ii«g# öder Quer^ Schräge- rechte* ünk«. Eä gicbc 
daher Hn/acU usfd g^iheitu Schilde* 

Ein Raum auf dem Schilde , Welcher entweder 

1>röÄ die Greflztlnien , oder nebft ihnen eine oder meh- 

•rere Tbeilungßlitiien einfchlieften , helft eiif Pla%. 

'.Der cin&chc Schild beftehet nur aus einem Plaze* Hat 

eine Tinktur foviel piaz als die andere, fo entftehet 

:%\nt SfJvUestheihing oder Sectiqn; nimmt aber eine 

mAt Pia« elo » fo bekot^mt man ein EhrHtßSk oder 

eine 
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etiie/ftro/4o%«r« Im. MBiflAchcn SchfU^ kqdimt weder 

Scction , noch Heroldsfigur vor. . ... 

4 

Was auf dem Schilcfe aufser der Tinktur und den 
Sectionen/erfcheinet» ift F/gff roder fVafftnbiW Oiefe 
find Herolds •* oder gemeine Ffguren , wenn fie von 
Körpern aus der Natur und Kunft entlehnet önd, . 

£in Plaz mit einer Wappenfigur heift ein Feld; 
ein. Schild ohne felbe« ein lediger Schild. Ift er be- 
ftanmit «eine Figui" ztl erhalten « nennt man Ihn fFart* 
fihiU, / 

. . Pl^z und Fi^ur ih|t einer Art von Laubwerk be- 
malet heiföep damaßirti Damafcirttngen find von Gold«« 
bei goldenen Figuren und Pläzen aber von Silber. 

Sictiofiin mü geraden Linien* 

Eil) Schild kann durch gerade und hrumme fA* 
ikien getbeilet werden« Von geraden Linien haben 
wir 4 Arten t Senkrechte ^ horizontati oder Qüe'rßnien^ 
dann Diagonal * odtt Schräglinien rethti und links. 

Wenn bei dei^ Theüttng jeder Plaz (eine Farbe 
hat , fq werden in der Befchreibung bloi) die Farben 
angemerket ; aufser delTen mufs aber allemal die Zahl 
der Pl&ze benannt werden4 ' 

brauchet man' gerade Linien Verfchiedener Are 
zur Section; fo muffen fie entwedet gegen einander 
laufen, oder einander durchfchneiden i Da entliehen 
nun folgende Arten von Sectioneo ; ^ 

x) Wenn 
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t) W^ayi^httchtt Und QuerlMtn £egeil' eihandtp 

laufeti i fö entftehen t * 
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.0 s:^»^^ und hnlbe Theilungett. 

b>'Dk Thdlungmit Stu/eiif Wozu jswü Stuko 
cintf; Querlinie» un^-eia Stük von oiner fenk« 
rechten erfodert werden» 

€) Mit 2i»jve0 i diere beftefaen aus 4l ftiikfediteii 
abftebendcn Linien, init einer Queiüni« ge« 
fchlolTen« 

d) Mit krukeu. &k gleicheri einem htöftiifchea 

T mit doppelten Linieh und kurzem Schafte. 

• • • I 

MitHuaterßüken. Sie find länglichte Vierek^ 
aus zwo fenkrechtf n , und zWo QuetUnien tu* 
fammengefezti 

ü^ Gegen einanaer taufende Schräglinien geben haupt« 
ßchlidi dieft 4 Settionen äh r 

a]) .Theilungen mit SpiÄe» * die aufrecht* geftüf- 
Zft^ ein^ und ausgebogen, fchrage, abgekü^ 
zet feyn können. 

.0) GeffizUj wönn mehrere Spizen neben einan- 
. der oder über einander im Schilde fteheat und 
die Spizen dea Rand berühren. Diefe Section 
fodert zwo abwechfeinde Tinkturen. 

N c) Durch Sfizen gttheilei ^ wenh mehrere Spizen 
neben o4er über einander im Schilde fich be- 
finden , und den Rand nicht berühren« 
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4y Qrffitftit% Ein Sparren efitftebet , wenn m^n 
die aus entgegengefezten G^enden des Schildes 
gegen einander in einem Punkte zufammenlau* 
fenden Linien, und unter diefen noch zwo an- 
dere, gleichweit von diefen äbftehende ziehet. 
Sie find meül aufrecht ; aber auch geftfirzet , 
fchrägc, je nachdem die Spize des Sparren ge-» 

' Ifiehret ift; auch finden iie ficfa mit abwech^ 
feinden Tinkturen. 

3) Laufen fchr^ge tiod nicht fchrage Linien durch ein* 
: ander^ fo wird der Schild getheilet 

a^ in die IMge^ und fihrng durchfchnitten^ 

b) in Forn^ eines SekScherkrmza ^ oder einer 
GahtU 

c) Gfiafitt; 

d) mit mgef^hten Zinnen ; \ 

:0 mit Eiftfßlmtltin ^ die Reihenweife angd)racht ^ 
. |irurden,^abwechfelnd blau und Silber, wovon 
jene aufrecht , diefe geftür^et find» 

4) purtbfi^iieiden ftnhmhtt und Quefliniem einan- 
der , ib entßehen fünferley Sectionen i 

a) Gevitrut oder qmdriret^ Wodurch 4 gleiche 
Pläze ödei^ Quartiere entHeben, 

■ *) ge/dmiht öder giwwftlt^ . 

' c) gtfchindeit 6dtt fJthi gefikaAt^ 

' '%) mit übi»echfelndin TÜikturen getheikt^ ' 

t) frinktlmamei/f gMnut. 

f> 5^ Durch« 
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. . fichet: . ' .. \ 

z) fchraggeoiertn^ ' \ 

b) gerautet, 

O g^T^^kt* /Tf^e» find nichts anders , als läng* 
lichte Rauten. . 

6) Dutchfchneiden fchrage und «icAr fchräge Linien 

einander; fo giebt es diefe Sectionen: 

O ßhräggeviertet und getheilet, 

b^ geßänJertf wo die fenl^echte, quere, und 
, beide Schräglinien vörkonnmen. . 

c) Bßifunmeift gjtffi%it. . /. • ' 

Sectimm mit krmmnen Lmm. 

Auch- die krummen Linien thc^ilen fich in die 
Hange y quer fchragrechts und fckräglmks» Die vor* 
zügüchßen Gattungen derfelben find: 

' i^ Gefchuppet: Diefes ift eine krumme Lini^, die 
aus lauter kleinen Cirkelbogen , deren Höhlungen 
insgeikmmtnach einerlei Ricfatuzig gehen, zufam* 
. mengefezt ift> Davon giebt es zwo Arten : 

a} ausgefchufp oder gekorbt; wenn die Spizen 

au^wärtis gekehrt , und die Bogen enge find» 

b}. eingefchupptt i oder mit Bukein getheilet^ wo 

Spizen einwärts gekehret, und die Bogen 

flacher find« 

(i) Schlamm 






< a. '* ' !<»— ^ 
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a) SchUngenweife • .^ . 

deren Theile halbe Cirkel find, die ihre Höh- 
lurigcfH nach den ent^efeöngttfezten SeitÄi defi 
Schildes kdiren, 'J ^ < -t 

H) gizogen ift die nämliche krumme Linie , tet 
elfter fchmalen Heroldsfigur Äätt der geraden 
gebraucht. 
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•^ 'S)^Mit JKolkPnptheikt; und iwarmil- 

a^ einfachen^ die aus einer krummeii Linft 
entiVehcn» der€;n K^ümmuilgeti noch ^^er 
zufammengefchoben find,^ als bei fchlangen- 

' weifen Theilungen.' TViit' " * 

b) dqppehtn fVolken^-ß\t nicht oben und un- 
ten ganz rund, wie die Vorhergehenden 
Iftid i fbndtrn Einfdinitte haben. . ^ / 

45' Geftuiiet oder TVetlenweife gezogen , heifsct eine 
aus lauter ganz flachen 'Bogen; von eritgegenfte- 
henden Richi:ungen ^u&mmengefeztei .Knäivne 
Linie. 
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5) Mit einem, halben Monde oder halben . Cirkel ge< 
theilet. . . , ' ; 

6) Mut ^ßhqgtnei^ Sfizen* 

7) In Form eines L'öwenrachen* 

8) Schnek^niPfife gtthdlQU 
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. / . Ehfacbe HeroldifigurM iier Ebrenflähs^ 

» . * 

' Htroldsßgureß etitdehen aus der wglejchen Aua« 
theilung der Tinkturen in den Pläzen eines Schildes« 
Weil die Theilungilini^n mit den Enden den Rand be- 
rühren müiTen, fcK mufs auch die Heroldsfigiir in der 
Regel an denfelben ftofsen. 

Zu den ' einfadien Heroldsfiguren gehören fol* 
gende: 

S) Durch fenkrtchte Heilung entftehen 
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a^ ein Pf eil $ wenn der Schild durch a Linien 
getheilet, der erfte und dritte Plazeine» der 
' mittlere aber eine andere Tinktur keigfct* 

b) Eine rechte 4tder Unke Seite ^ wenn die bei* 
den Pläze von der nämlichen Tinktur neben 
einander flehen, 

• %) Surdi eine üuertheilung encftehet 

a^ ein Balken^ auch Binie% Strnfsey Strick ge» 

nannt. 

b) Ein Schildeshaupt 9 Haüftfjuilt. 

c) Ein Schildesfufs 9 Fufsffnlt » Boden. 
3) Durch eine fchrage Theilung entftehen 

a) linke und rechte Sckrigbälkin^ 

li) likke und rechte SchrUghäufter und Schriig« 

• ♦) Man 



T' ^ f« nüt aSiflpretn Lioiea ycnr^ehmea. Daraue» en,t» 

.w. ftehea'iadlr«re JPföU» Bälkemt^, , nur m^Ts die 

b .L TtoktUT ;itt .den Pläzjen- ungiciöi vertheücttfeyn, 

'wodurch, fichnftmlich ^inioL -HoroJtMgttr vo» eines 

'. . . blof$«|| jSfction unterfch^idefe . . . ..t 

-"^?.5) DÄfch ig^eöeinandeft itoiifchdfc^ "Liniäi 'Verden 
erzeugt' .-. i .^ 
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it).einQ /f4%^ rifraMijf5 "wena eine lialbe feek- 

. 4f^te> und lialbe Querlioi^n im «Mitteln 

Punkt des Schildes zufammenlaufen. Die Ff- 

gür nimmt alfo ein Quadrat oder einen vier- 

ten Plaz des Schildes efh. ' *. 

'^^V^'mne^''^pu^i- wfehfl'-'^lil^B^fiianderikiÖaide 
^'••' •• «iÄ8^;ig/^<iÖii'' den S(«hÖ'd'iÄ^§^''Pläie 'tkeilen, 
^.kI^l •• tfifaJ'aÄ^ittfsefii ibelÄfti ^üfcTUimliehe Itnktur 
. .haben. r ^ ' '^ :^^ ^o^^' .' '• -> 

c) Ein Ständer oder Schüoß, .^iHftcht ,?ais reiner 
^ , , halben /cArÄg; unid halben Querlinie, WQxalfo 

'' ' iie Pigür'blos den äcfften Theil des SciiQd" 

^^" ' einnimmt. ' ^ 

««1 ,4 ' I «.T/i'r "if/r ' • » »'' »■ r « » . ■ ' » 

5- 227. 
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^'^"'' 'Uhtei? dlefe^*.nbrik gehöWn'fufaf heraldifthe Fi- 
^ren: 

x) Das gemeine Kreut. Es befteht aus eitlem Pfale» 
aitf dem ein Querbalke liegt. Diefe Figur hat eine 
/) Menge 
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Htngt "Ahatiiätrangtn ; t. g. mtpUodwiii, (fitge^ 

fiiffit^ g0fiiMmni gtfpizefj ^eitfht^ pk^rki. Ferner 

^fdmehend; dxntk Aniher - G^tl* Kt9ik4Hr* Idlien- 

Schlangen • Matußü' - Sttm - iakinfaptir^ und 

>ttkle ^CKkre'KtcUste^ die Üeh'tk)ii. ihrer Form 

« 

nennen. Sind #üf d oder meht«ef«^^cbinal& Pflle 
..derlei Balkon gfA^g^ 9 ü> heifte» fie trjiuxipeifiige* 
legte Faden» > . • • > 



- ' ») i;)as Aniriai ^ fOLtx Si^gun^filht YLte^i^ das au» 
zwey SchrlgbäHtto ^ufanlm^ngefasst -^fd. 

. Werden mehre^^ auf gleiche Art durch einan* 
der gelegt , fo |;iebt es ein Gitter^ 

z'- .ai.iP^sr 5cA|Sy^irf«<^ od^r d^e Gi^el^^im^. a^s ^ei- 
, . ,d^n..Obsr^ciitelJ?e Schir?gbaJÜk.CB.«s?»gen, und 

'iiuAjtr^ ^itteljHnJitp f^i&f^ein^.^LTOipdN'««' auffidgea- 
den Pfale vereinet werdeij. .0 j.' 

* 5J I^^G EipflwM£ oder Sdiilifsrana ^, Borde ^ hsiße^ 
wenn die Hälfte vom Schilde^haupte. und Fuße, 
fo wie von den Seiten genommen wird, und fich 
im innern dea Schildes „noch mehrere Tinkturen 
befinden. Ift das innere blos einfarbig y fo ift 
. das ^tifserc^eiifVi^Ä/, und das IrffiertSeine Figur; 

-n :.;??3?^^ch ^^-ßi^Mfin. Es .gi^ibfc, Wb^nnerc 
Einfaffungen« , 
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Alle Heroldsfiguren haben in dei; Regel ihre te- 
fimmtf Breite^ weichen fie. davon ab, fo niiUs da$ 
in der Befchreibung angemerkt werde^. Die abwei« 
chenden Figuren . erhalten dann auch eigene Namen ; 
€. g. ein ,Pfal von halber Breite ^.heifset ein fchmaUt 
P/<i/; — ift er aber darunter, fo nennet man ihn ei- 
nen FÄ/f|f, j— ein f^hmaler Sparren Jheifset eine ^fä«ff 
eine fchmale.Eiixfaffung eine 5i^««n \' 
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'li >r Den ßerdüsfiguren und 'dietfnR«i9ni'«ntg^<(nge* 
Aiei 'ifteiihmdemimsx/Ar/ai^ 
Um-, Jene findriBild^c von »Kö^em^.jdledi^ Natilr her« 
vorbringet; diefe ftellen Werke der Kunft vor^' )Beide 

^öhnjich* 




jrr?) ßiW^ dej;;^i^cÄ<».j^ £pgei,, -inenfchliche .^r/«ge- 

^iijii^/^'ToifflmVei^^if^f "??. Swhl, , ^Stellung^,y\her. 
Auch Theile von Menfchen finden üc^ . häuiig. 

b) Alle Gattungen der Thiere^ vierfüfsige, flier- 

gende ^ fch wimmende, u,i|d kriechende , kommen 

in den Wappen fowohl g^ntf zls, ^heilweife vor. 

Sie werden In ihrer natürhchen Gei^alt abgebil* 

,?;5L'rdet«Tn|Mr:r^€ÄjiiiiiWr der.X^^ i&s A^ltr^ der 

.^ifMVÄ^Jlimf^ %e «««Oft h^^- 
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difche Geftalt. Der Uorvf zeigt üA mar von ei- 
ner Ge^iChtsleite, (teht auf den .^int^jPüfihen, fchlägf 
die "Zunge aus« und firekt den Schwanz gerade 
fiber den 'Rüken. Davon untofcheidet (ich der 
Leofardi^ da(s er beide Augen zeiget, auf drei 
Tufsen ftehet, und das Ende" des "Schweifes aus- 
warts kehret.' Der AdUr erfcheiriet einköpfig,, mit 
einer Gefichtsfeite, offenem Schha6et,'auf den'Ru- 
ten liegend 5 ausgebreiteten Flügeln,' VQii fich 
Tpreizenden Füfs^n und Klauen, und kraufen 
Schwanz. Der Greif hat Köpf* und Hals vom 
Adler, mit Flügeln , das übrige vom Löwen. • £ia 
Adler, mit weiblichen Gefichte, heifset ein Jung'- 

/ 

\ 

- V et)» .AUe Arten vqpn t^dgewäehfin nicb ihrer 'natfir- 
-i:: ^^'ikhenCiefbltLvJEi&Q Ausiiaiimft; die lAli^ 

*i : deren heraldifipbe.GdJah einet.. Uten Hellebsude 
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d) Lehlofe Dtnge^ als Sonnt^ Hlpni, Sterne, IVaf^ 

fer, teuer , Wolken , 5//ze , Regenbogen , pel/en^ 

'' Birge etc. ^"Sonnen ' olflre ^teefleHti' "Monde mit 

'*' Geflchtefn, ^natürliche Wolfeeh-'^mfiffcn bemerkt 
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Gemeine lünßlicbi Figur eh. 
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Zu den kättftlichthi' Figuren WfenÄ- matt alles, 
WiiJ Kunflr der* Äfenifcben hervsörgeWtcht . hdt , , als 
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ßaben^y^ a. Häufiger findet man Kffgeh oder Sollen^ 

Pfenninge^ Ringe ^ Sforenr'ddUiu ^ Jagdhörner^ Tut" 

merkragen y Ksrihetf^nfn %ind Standarten, MBHUeifen^ 

'Druttnfufs eic, '^ . ' '^ 
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Kunflworter in Befcbreibung dtr Ftguren^^ .5 

" ■ iÄg^ÄÄwf/'irfisin threnftük,' dak an elnem^ 
'dfcn Rand nicht beführet ; betühretr es'' keinen' lliilt^ 
4^nEtrmnS'fihwebellfd, • ^^V«:,»;*» ,* .1. 

Abgerijfen^ dn Glied eines Thieres, an dem^vt» 
fgewMztsm^AhPiMttxxtig Stüke Fteifdr. abziAangen 
i<^in«o. w ' *« . . ., ^ , .. • ... •':•:. - 

Ahgefchnitteit t ^in glatt abjgelöfter Th^il, • ^^^^ 

Auffliegend^ mit erhobenen Flügeln."' \ '^ 

An/recht^ zum Raube ge/btöh\ 'wertri ' ein Thier 
-ttt#^deti">Iüoiiittfteo ftahet. . ^. .'^'^' < ^V.^) 

Ausgebrochen t eine Raute» mit rautehfdAnQftft 

Ausgettffen; EMke^cHfe nSif Wto^k; -^^ -"^^^ 

«'• * Begleitet 9^'^ntt üdi etn^lpi^ti? an^We kli^^e ftc- 
hcn, ohnefiirzii^feröhrcn. ''^-^ ^"--^^^ '^^ • - f"V^"'^ 

Beladen 'öd^r^iehgt ,' iHik^itf^'^ihe tkt^^ oder 
Figur^ eine andere mitten darauf gerezttft.'i'.^0 . 

-i \\ Oj^fftecev j ^^vBand^ |idttst1||iiiitr -dbMftlBfatttie 
verfchiedene Tivktax haben« •V.sfH 

. * i - ff/er* 
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: Itimgt am lUnde vetlSortir; fo : kefflet . dtflelbo 

b) Grdfse derfttBtn.' Hewfdifigiimi haben ihr bc- 

iUmmtes Maas» nicht aber die gemeinen-; doch 

' fbllen ade in eineai FeldQ AelMiideQ'.Yon gtelcher 

Grofse feyn*.' .• - , ' . r .,... 

i'-'^y AhbiUüfigi' JcdeFfeur foü" dem Körper, den Gt 
vorftellet, ganz ähnlibh feyii. Jede Unähnlid;^ 
> .. keit mufs angegeben ;iverden* \ ,^^, . 

d) Orf ^er Figuren. Hcroldsfegure» habefr ihttt 
r > befUmmten Ort. Eineiefssige^gemefne Figur ia 
einem Felde fleht iii der Mitte;\im.n^ben eküo^ 
^^' der -».von /fjwg^ werden zwa.ql^ik eine unten 
gefezt. Vier je zwo neben ei^^^d^, Füufwep 
den st, Zy I rangirt. SeeAi 3, 2, x. S^r^nr 3» 
3, 1. Davon giebt e9 aber häufige Abwei- 
chungea. 

Mehrere*' Figuren verfchiedener Art wenlm 
:•• .^nmift fo 'g«örfl!h«i da& eiliei'Kfefti'd» andon bc- 
ii:-,;f;:;<kitet.. hdkzbt^ bezogen , Mefi^. wird: : '^ 

^'''€)-ihuft';^ni^Ne»ekßgiere». UiHierAinäittrtt Fig«- 
ren eines Feldes heifset jene die Ha«]$^i%itf» 
'VJj BlirdcbdtmdeciAiine oder.aj^lge^hUtteheo Siaze 
. f • V : [ j liehet ^- die filbrtgen • find^ dierrNeb^ofigui^ft , Jene 
,5t A iwrd ftör^tffte«:'beßhriebön;i,»?Ä ahefik^^Haupt- 
iii ni;jfgui} voriiand^a^ nseanfst n)fai:a<(|tf 991 «i^Aeit , die 
«doariimtf^ollAir^lNKQhdteü 4|r tWimirti|rtl>^erft q«h 
(hn ^vwm elMnt^hiftddi» l|a«Ii|fiiuflillfpWUiQiäinäfsig 
.:j kleiner» 



<■ fr 



^ * 



r läemer, Ib Äentittmsn fie wfrßdti» y tiStt in Set 

f) Hiifcwr Ar Fj^ctt, ManfoXl ntcht Metall auf 
Metall , ^nd ßarJft ^uf FarU fezen, Diefe R^el 
gilt aber blos von den kütifilicben» nicht von den 
natürlichen Farben ; auoh find w^gjft einig« He- 
roldsfiguren von diefer Regel aa:sgeiioninien* Beo- 
fidiet ein Feld aus Metall and "Farbe zugleich »^fo 
darf die Figur nach Belieben tingirt feyn. 

Die Tinkturen wechfelu ah; wenn ein Feld ge- 
theilet ift, alfo zwo Tinkturen hstt: die Figur 
in der Mitte nimmt alfo in des Feldes metallener 
Hälfte Farben und in der farbigen MetaUentinktur» 
Die Herakükier nennen 4iudi eine Sehattenfatfheh 
wenn die Figur int blofsen fcbwarzen Utniiffe ohne 
einige Tinktur in -einesi Felde erfcheiheu 

B^a pptnvtrtin^ 

Oft Werden mehrete Wappen wigen vetfchiedenca 
llteln geSihrt; fie werden alft vereinet* Ditfesge« 
ftlil^dttroh 

. a^* Nebeueinanätrfexm. 2ween Schilde werden an 
einander gelehnet c von dreien ^ wird einer, auf 
•zween auljgefezt ; bei vieren wird rfnet nintcn an- 
gebracht* Mehtere von gleicTier Würde werden 
in der Reihe herum ^ von ungkicbeir um den 

ilautpfcfaild die Obrigen geftzt. 

b) ?«r- 



m^ßß^mmm^fm^ 



V *) ZufammnAMm^ wonn dJc,^dtr<arn. Schilde fich 
öicht oder nur wenig berühren , aber<mit Bändern 
- . zufaran^engehcftet find. - . 

• t) Znfammenfik^hefi , wenn - zween Schilde fo ge- 
nau an einander gefügt weräeh , dafs iie nui* eine 
-- ' - gemeinfchaftß'che Seitenlinie haben. '■ 

: • • 

- > 1 . • • • » • . 

d) Einf äffen ^ wenn ein kleiner Schild auf einen 
gröfsern . g^^^l \v;ird ; diefcr .heifset dann dex Ä«* 
ken - und j6ner der Mittelfchild. Oft wird die- 
fem noch ein kleines Schildlein mitiin^ iriitten 
auf der Herzßelle^ oder weiter oben , oder unten, 
auf der Ehren - und Nabelßelle. 

i^c) Ferfch^anhH ; diefes beftehet iü^der Abtheilung 
?.: eines ScWldes. in. fo viele Fdder und Pläze, als 

die Zd:hi und.^d&bsifeaheit der ssd vereinigenden 

Wappen fodert. 

f ) , Einpfropfen , da ttiän Figuren ohne befonderes 
Feld zu andern Figuren des Ha^tfchildes fezet. 

f.f^ Einverleiben y .wenn fremde Figuren zu andern 
fo gefezt werdeii* dafs fie,. mit. ihnen fogar einen 
Körper ausmachen. 

*) Verheurathete Frauenzimmer führen gcwöhn- 
: \ lieh vereimgte Wappen^ naoh den erftea drei 

Arten. .. 
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Von den Nebenftüken der Wappenit 

/ 

$' 234- ' 
;.. Begriff,' ' 

Vkhenflsy dfer Wappett fiflä' ailö dcw ScliUde ent* 
weder zur genauen Beftimmiiflg^ der einzelnen^aÄun* 
gen von Wappen 4 oder blos zur Zierde belgefiigte 
Dinge. Sie' find alfo tbeils Unfßffiheidungs '- theils 
£rachtßukf, Z% erficrn gehöjP€;n. i^^der ii/i?/j», a)^ dm 
Helmkleinodien , 3) die Helmdeken , 4) die Krosßem^ 5J 
ß«rtf und Miizen^ 6) ünterß:fu[idungszeichen Ufft den 
Schild; «— ., zu_ diefen Schildhalter ^ PFapfeuzehe und 
Mäntel y Lfifungsforti und Sin^ffrUche» 

Von dem Helme^ 

Weil CS jederzeit viele Wappen ohne Helme gab, 
fo gehöret derfelbe zu den Nebenftükeux der Wappen. 
Er dienet aber zur Usterfcheidung^ des Adels uad der 
WappengenoiTeji » von WappenunfSbigen. 

Es giebt i) gefchloffeneStethhelm0, 
oi) offene ödtv Turnier helme» 

Ehdem wurden jene von hohen und Biedern 1 Adel 
gebraucht ; diefe blos denen vt^n hohen Adel bei deo 
Turnieren vorgcicragen. Heut ?tt T^g werden jene vo» 

bürgir* 



**4 

bfirgerBdien Perfoneiis dieft vom AM in den Wap« 
|)en geführet. , , 

Die Tiifibrir der Helme war in Teutfchland immer 
willkührlich, in Frankreich beftimmt. 

Die Zahl der Helme ift 'yerfchieden , eigentlich 
foU bU)s einer über einem einzigen Schilde flehen ; in* 
de(&ng{ebte8 oft viel^ auf «nd ti«ben ^nem* Schilde. 
Man hat aber auch. yer einte melirereSdiilde mit einen 
einzigen Helme. i 

Der Ort des Helmes ift ^der Hauptrand des Schil« 
€es, zuweilen .die Ohreke. Bei mehrem giebt es 
Rangordnung. 

Die Stellung derfelben hängt von denj Vt/tere ab. 
Beim einzelnen ift es vorwärts gekehret. Zween oder 
mehrere gerader Zahl kehren fclljes gegen einander. 
Bei gelehnten kehret der Helm das Vifier nach der 
S^te» gegen welche der Schild gelehnet ift. 



1 ^ 

He Itnkle inodien^ 

Unter den fklmkkinödii^ ^ Fhlinfthmuht oder 
Helmzeichen verlieht man ^ Ffgii'ren) die auf dem 
Helme befindlich find. Man gebraucht dazu Herolds« 
und gemeine Figuren. Jene , weil lie aus . Schildthei* 
lungen beliehen, haben einer HilfsfigUr nöthig, wel» 
che die Stelle de» SehUdes Vei^itt. Dazu fchikeh (ich 
Flüge , Schirmbretter, Kieidttngeftüke» PfiiueüfchweS^ 
faHnen^ Bfiffelshöfner etc.* «- 

' ' Die 



DieHelmkkinodien ft^eh^ entweder immittelbat 
über dem Helme, oder es be%i<!^n (ich noch and/ere 
«Figuren , e* g« Kronen , KüTen , Zindelblnden dazwi« 
fehlem MeiftiDliidlMiokt iiai^^ietFi^avn desi&hiN 
desct iodeffeitfiiQeildeil . aufsa:; ndes vSehadesfi^ $s(tdki 
fhw& gtfattKC^g^Jill. BfifiRfekb&ttker^ Flüge» HkilcM 
ftk^inti^ihmästiM^ Kiontn« Menfiibfcntf^ 

Gijfidfir. daViMfW nSCacb&fide Thiele; :./iOfil ündMdi^I 
J^inodleii ftUdS i^iü^retni Wflnpdfii z\fSmmmgfßMkl 

Die Stellung richtet fich nach jener des Helmes j 
aufser die BefchafFenheit der Figuren erlaubte es**mc^L 
So wird auch aSiiltai(un4Xi|ikmri4iBrr?Schi)d^^ 
berükfichtiget, J , . ^ 

' *' ''.V,. . . 

Die Helmdekeii hatten anfangt dße tJ^ffaTt einer 
vierekigen Deke vom Tuche ; allein^. db!iig0fA)(r^Al Ce- 
fchmak an Schnürkeln veränderte üe in elu^ |^aubWerk< 

des Wappens; 
fen er der Hauptfi- 
gur und des Feldes -^ hat alfo jede Deke zwo Tinktu* 
iKt:üf9rig}fASitAl buitn Er«02fQfe»^tt^h tuelMrefia Oeit 
Vrft^rwig \der)M9md«te^ «iSrnÄe» i4^n Jüftt 

hunderte her- fie Ware« vermuthlMb ei&e Veirttng^ 
rung dex Binden ,^nd .JVttlfte.f die mas^ Ußter denii Kel« 
fiie.zu tragen pflegte« 




.>^ . 
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•!:.1 jSie^Kronentjf ifaiwdt JeJStandfafiäikHtti find, ge^i 
birsn hkher. Deor lw8fibitücb&:Theiii>eiii«^Kr0ne jbc^i 
fldiec itt d^i ' Rei^: ^d&r mit -fiddlfeificni 4idGEtilbn(i: miv: 

btevorgehende' JMüze.^1 1 Die- öbäp^ii tOäf^ttmtt^ 
lumdieo; Blätter^ ZiitfQHi^/miü Fcdeiti^ Mlliai^ Kfetix^ 
Bögea ,und Reich$^fel beftimi9en die. Arten, der 
Kronen. , , . , ^ . . .. 

fl^^'-Kiöniemiiatiwaiiiiblgefidficiij^tet&fi^i^c ^'' ^ >>:ä 

A, Kaiferliche : 

a) die JR«cÄxtro«<»- 

b) alte Kniferkronen^ ' ' 

c) die Haus»Ai^ ^ « * i ^,1 

; .b) neuen, von g Blättern^, 4 BftEfH. Mi« ?«-? 
len* 

' Dftvoft w^tdietf-^aber die VmI Sidlton^ Ahuto« 
y«W, <iO|osbPttimif^j>Sdhqv9d<t|^w'>IUIeii» Vftgi^' 
Prüften ^ Sftfdinle^ ievwa» ^bt - • -i: - ' rl 

'^DiepäpftlicÄ'fbeil-ehkäüs 'drei 'Reifen mit etiler 
hohen Müze. In Teütfchland bedietieif üch Stärfd&- 
perfonen von nicht fadUicher Herkunft verfchiedener 

aber 



aber MMgffiUüjfiner lixonmt rit^ .Bnmiccef^. 



die der Mzi^fidsi ißnfta 9 Vkimtüi: undjPidisr^ ge* 
Hau von.«iiitaUr gcfondert« . ...-. (7 



tlüti und Muzin. 



.;r.^ ' 



Diefe Würden oft a&ftätt itt H^me, oft mit ftt» 
ben gebraucht. DuriA uiiterfcHerde1i'*''lidi^^^ei^^ 
und geiftiicbe Perfonen. Teutfche Kur- und Fürfttn-^ 
hütt find rDdie Müzen mit einem Hermelingebräme» 
Die Venftianifchi y unten mft dfem Ringe einer Krone» 
läuft oben fpizig*)ZtL JM )Scinffipert EUgtnoffenfchaflt 
hatte über den Schilden der 13 Kantons einen fcfawe» 
benden Hut. • " f^' v .?^^.(I 

, :. JänrJmftMOitK -find V0tti gemdne^ ;A)t n. jc«dit> (^^^ 
xg^|ifirftbbinfen^cai&Q^i«ikl^;j;£fift dfisI&a^biCot^l^.iind 
fiiftti^ finfl eeto 1, jenb mit .nn » rdi^. niH 6 QyAften. 

Die V"/ oder" SkAf^MMni^ lA> 'di* ge«^8kiflich9 

fi« auf einem Kiflbn , bald delt.« fi? ^«a Epgelslioitf. 

-enr i ;c fbi> na! .'3 *• J4 "jiäl^^iÄ e*i\^»v --v^ol (g 

t<m ihn* 

Hinter dem Schilde Aehen 

x) Die kofsfch»eifi iih türkifchen Wl«)pen« 
d^ Die ScA/jj^e/ im päpftlich^n. 



iSfS' 



s. \ 



-9;g ifjpMiäitfir wa^miikA Oi^MSkcime. . V-- 

S) Amtiinßgnien ^ als Kamoneng :Ahktr*etc» ' ^i>xri 

Um denfelben werden gcfezt : 

a) Ordensziichen. ".'-'- 

b) Paternoßtr.^' ^^ -'^ • "^ 'i'^\ 

i\^ : ,w:v.. • p r 4'^'t k^t A\ä M^e^-^;^ .; - •:•-! 

Dazu rechnet man : - . • •* ^^.j^» f^^: j ,j 




3} Lofungfmorte^ ^^^ilftS^dke finden lieh auch ins« 
ffmein. anf fliegenden .Zetteln ^ bald, über ,^ ^d 
toter dem Wappen. " 

. :*■* • '• : '*»•'?. 
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An b a n g. 
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-*: .'. A> .Fo,p den Beii^fdßl^en. , .- ,,,5^ 

Führen mehrere Peribnen das nämliche Wappefl, 
fo haben fie wegen manchem Unterfchiede Bemichm 
dngefuhrt ; diefe find im Schilde 



O ^\fHgung,wBM Beizeichens , als Veränderung der 

^Turnierkr^gen, Schrägbal^en, ßinfaiTungen, Schin- 

• del, 5t^^» Sparren etc* ' ' * 






b) f^f$hjfung 9-^h-f^ w#im wmm Wwen ftatt drei 
gefez^ werden. 

k) ' FerHnderung der Figuren^ e. g, der einfache 
yVdler d^s rÖQ^ifQh^n Köni|;Si^ 

4) V^Mderung der Tinktur. 

•1' fieizetchen haben ofi^ Bed^tungen von Hatipt^u^ 
ren, Schrägbalken find (lich^ immer Anzeige uaiohtt» 
eher Geburt 



S. F08 den redenden Wappen* 

\ 

.* Redende Wappen find jene» die eine BezfShunjS 
auf den Namen haben; e. g^das von HenneberiTt Oeäse^ 
fenhaufen» RothenlöweHt Manchmal ift die Anfpie** 
lung verftekt« 

laicht 



Nicht nur Figuren und Tinkturen des Scbildes» 
fondgrn auch Nebenftukc fprecbeo« 

In TeucTchbnd waren fie Von jeher fehr üblich 
beweifen dbtt wtder da^ Mtfft » nodi cBt Neuheit ei- 
oea Wappens, 



'Zvoeiiet Tbeih 

Praktifche H c r al di k. 
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Inhalt. 

AvLt praktifche Arbeiten des Heraldikers lafTen ficfa 
unter vier Klaffen bringen ; er mufs jedes gq^bene 
Wippen 

l) ßUfiniren^ 
aj Hißorißren, 

3) Kritififtn^ 

4) Aufreiftn. 

l)avon werden ertt praktifAe R'fgiln^ daifft da 
(/cftf f Exemfel folgen.» 



Erßtr 



- EV> # r Ab/e h'iiii. ' 

Praktifghe B, e g e l n. 

:. :' . . S« MS' : 

B l afo n i fe n. 



y 1 ^.,' «h • r> ' i "*» 



Ein : fegebenes Wappeö :Uai5Jlire«ü rfeifset gelbes 
hirMifch befchrelben. Dide^^iB]^ gefekebeä 

a)' In der hergebrachten heraldiftheh kunfiffraduf^ 
mit Kfirze und Genauigkeit. " - 

b) In der Ordnung. 

x) Man beginnet mit dem Schilde als der'ftaupt- 
fache; dann folgen die Nebenftüke. ^ 

si) Beim Schild^ wird zvl^ ^x^ Haupttheilung 
angekiTndiget, * • . ' ~ 

3) Melddt man a) Mittel - tind Herzfchfldlein» 
b>da6 SchjQdeshaupt , c) den Schikl^fuiSt Ö 
die Seiten, e) die Einpfropfiing. ' : : 

4^ Sind mehrere MitteUäiilde vorhanden ,' fo bla- 
ibnirt man jenen zuerA» der das voriiiBfamftk 

Wappen eiJtbält^ , 

5},Ift der Plan eines Wappens Reih§nmmfi sag«- 
legt; fo nimmt man'dle obere Reihe zneiff» inai 
fieigt danpr hinab. Bei, ^/ireij^ ,bl||fonirt 
ina^ gewohnlich den mittlem« reehteii^ dann 
Ulil^n JPfid, «ei Khfe^ fiireitct man. W Q^- 
drlrungeQ und Qucrtheilungen yw oben aV 

wärtii 



/ 



w3its^; bcü TheUungen in die JUloge aber wer- 
den die der rechten Klaffe zuerft, dann die 
*• der linken befchrieben, ' ' ' f' •* 

6) Nach fertiger Blafonirung des Schildes geht 
man zu den Nehfßfiuktn , von denen man zu« 
erft die Unterfchiidungs * . dann die Pracht/lüki 
befchreibu 

: 7) Von den U&tfarfcheidungsftükttii wird zuerft 
d9s^ OberjMffeni Helme» Kronen! ^iMüzen bö> 

, jnerket; danü folgen die hinur dem Schilde 
fich Endenden Zeichen; er)dl|cb. die um den- 
felben angebrachten Stüke« , 

SD Den Schlafs, machdn die Pracbtftüke. 



Hifi or i fi r e n. 






Ein Wappen hifloftfir&n^ helft die Gefdiichtc dcf- 
lUbi^^ d« i, defTen Urfprung , Fortgang und Verände* 
jungen befchreiben. > . . 

'. .. Wer diefer Arbeit fieh unterzieht».. mu(b mit den 
liifloafcbctt Quellen der Wappenkunde vertraut ieyn. 

Man giebt vor allen an » was d^s 'Wappen be» 
•deute, .€• g. eih ImA^ Redit. Ift diefe Bedeutung 
tanbebuint, fo mufs msut feine Peutung beWeifen. 

"Dann wird der Ürj^ung 4es Wapperts befUmmt« 

Verliert fich diefer in der Vorzeit, fo citirt man we- 

«igil das lltefte Siegd oder Denkmal» worauf fich 

tbflelbe zeigtet. 

Bei 
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*'-v Bd Tijfkmimt4t6s%txn Wvppeambfs ziäa die Zeit 
und Gelegenheit beHUsrlcet weydfti^^ ^atin und wie ein 
Bild ins Wappen gekommen ift^ 

. Oft fuhreii Staaten u»d Fürften Wappenbilder von 
^fidcrn, die,üt nicht be/tzen f entweder weil fiefolche 
^eiaft ^efeiTen , .oder Anf|)rrucb und An wartfchaft darauf 
i^al^eq. Hlrigegen b^en diefetben olPti.grofse Länder» 
ohne davon ein Wappen zu fuhr^ Auf alle diefe 
Umflände niufs beim Hiftorifiren Bedacht genommen 
werden. 

/ - 

K- r i t if'i r e n* 

Die heraldifche Kritik hat zur Abficht die Fehler 
und Mängel in den Wappen aufzufuchen , und ohiie 
iSchonung^ zu rügen. Es kommt vor allen darauf an, 

[A. Ob das gegebene Wappen acht fty. Hier find 
Vier Fragen zu beantworten : 

a) Ob das gegebene Wajppen nicht ganzfalfch 
oder unter fchoben fey ? oft wird aus Unwif- 
fenheit oder Bosheit jemanden ein fremdes 
Wappen zugeeignet. 

b) Ob das gegebene Wappen aichi verfdlfcha 

'fey? Die Vejrfälfchungen rühren gewöhnlich 

^ von der Najrhläffigkdt der Siegelftecher her. 
■■■<-■. 

c) Ob fes nkht falfch interpretiret worden fey ? 

Gefchieht ebenfalb, weil die Bilder oft durch 

Sie- 
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Siegelftecher • tmd andcrie^Kuiiftiflr ^dne twey- 
deuii{^. Figur bekommeiu 

d) Ob ein angebliches Wappen wirklich das 
Wappen der Familie fey? Was bei Ahnen- 
probe dne Hauptfrage fft. Es mufs hier 
nicht nur ein gewöhalieher Beweis gefiiht^et^ 
fondem auch ein lehemiiges Zeugnifs von eia 
paar Rifterbürtigen 'eintreten. 

B. Ob das gegebene Wappen den Regeln der Heral- 
dik gemäß fey. Dabei unterfuchet man : 

a^ Die Figur des H^up^fchildes. Heut zu Tage 
find fie meid vierekig, oval oder drkelhind. 
Bei teutfchen Ahnenproben ficht man feht 

. darauf^ ob die R^änder des Schildes Aus- 
fchnitte oder Krümmungen haben; obwohl 
diefelben neugothifche UnfÖrmlichkeiten find, 

b} Die Felder muffen genau den Umfang und 
die Geftalt haben , wie es die Figuren fo- 
dern, die fie faffen follen« 

c) Bö DarßeUung der Figuren werden viele 
Fehler begangen , weil man in Anfehung ib* 
rer Stellung meiflens ganz gleichgildg ift.* 

d} Bei AusfteHung der Aßtfetfchilde bemer&e 
man » daß fie für eine hefondert Klaffe von 
Wappen gehören, nichts von Wichtigkeit 
zudeken , und ^auf einer der heraldifcben Stel« 
len ftehea müQen« 

t5 Fir. 
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ty. Vereik^i^sart. Zttftmtteogde^e Wappen 
müfien auf eine der bekannten 5 Arten ver- 
. .. einiget ieyn, — man wählet nach UmftliKien 
die bequemfte. ^ ., ^ 

f ) Plan. 5r wird, gedacht nach Stellung der 

XMordnung^ oder dtx Wafftnklaffeiiy oder 

,fks (hronolpgifchen Erwerbes der Länder und 

Rechte, Einem Plane muß man getreu blei« 

ben« 

r 

Aufreift n. 

Wappen Aufreifen heiffet neue Wappen angebei^ 
und verfertigen, Diefe$ kann auf dreierlei Art ge- ' 
icheben : 

1} Durch Erfindung ganz neuer Wafpen» Sie müfs 
mit Anwendung aller Regeln der theoretifchen 

Heraldik gefchehen. Vorzüglich hat man dabei 

< 

auch zu beobachten» daß man weder ein Bild» 
noch vielweniger das ganze Wappen einer Fa- 
milie , oder eines Landes entlehne. Nicht Wap- 
penfähige haben blos Devifem, die aber auch die 
Anwendung heraldlfcher Regeln erfodern. 

2) Durch Verfertigung neuer fVßpf^n aus aUen und 
neuen Sinken ^ e. g. eine Pecfon erhält zu ihrem 
alten Gefchlechts - ein neues Amt - oder Schuz* 
Wappen. Bei diefen tritt der Eriindungsfall ein. 
Die übrige Arbeit beftefaet in der AuiWahl der 

fchikf* 
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:f(AikHch(ter'^l^eroiii%uiigBart uh^^ Pla- 

• nes. 

3) Durch Verfirtigulig neuer ff^ä^en 4äx tameiem^ 
oder mehrern alten^ 

a) Hat man läuter Wappen einerlei An ^ c. g. 
Länder- oder Atntswappen; fö werden die 
vorzüglichem ?uerft, und gleiche zugleich 
gcfezet, '-^ 

b) Bei mancherlei Wappen, foll nian die Stüke 
des einen nicht mit den Stu|i:en des andern 
vermengen , aud» de? Amtswappen , wenn fie 

vornehmer fl^d^ fo wie iqswner dem vorneh- 

» 

mern Stüke den Vorrang geben, Diefer Vor- 
* tang gebühret den Gnaden • und Schuzwap- 
pen allezeit; weU fie immer das Jfiid eines 
höhern enthalten* 



Zweiter AhfthnitU 

Praktifches ExempeL 

TfalzhaierrpAes f^nffen bei dem Rifgiemngs^n&i 
' *x Kurfiirßem Max Jof^fh IL 

Blaßmift oderberaldifcb befcbrieben. 

X, Schild: ein Hauptfchild mit einem MitteUchildf. 
A^Mit^lfchild mit einem Hersfchildleln. 
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I Hfm^^^'n iö ?<)t^cw J'eMl ein ^goldener 
Reich^i^rfv, mg^ ^^^ ßi^fttn JCur und dem 

B^ I«l^*ften Und viei^enr Quartiere im fchwaf« 
zen iPelde^dii goldene^ l^ßwe mit doppel- 
ten Schwänze mi::^^^^ Krone wegen 

, b)\ I»j..«W!«i«gn ufid:4r:^^W Qwtiere im fil- 
. ber^^en ^elde ai bl^ucfcht^jifreGjits gezo- 
gene WeHen , wegbin , .iks i{J^rzogthume« 

. . . ^ \ .' '. h t . 

Hj'iv t^. Im ifitteöien PeMüi'^H- rötliet -gekrönter 
t^r-r-' J'a) fMi golÄ*fen Peldl*^«fi#*:*^afefcr Löwt 

3) Im rothen Felde ein Aberne^ Schildlein, 
au3 welchem 8 goldene LiUenft|bf.:|«#prf|[^ 

eines gemeinen |fp4;A^|(^M^^??!!f7i?'^- ' 
gehen ^ wegen de^ Hcrfogthums Cleue. 

,,,. . : j>) Im^ goiden^^Felde ein.,^fchwa^^ 
. ,balken.WAgen des FürftÄA^rnfs :iM»r^. 

>> Die ;%^f//f ift mit denj.]^it?elfcbild^/iw- 
mal getiieilet, .,, • •r.,-«/ ir 1 ^ 



■*•*• ^ 



r' I Mull .»».»»f. •«■B".^ » 

»38 — 

;•''' i) Ein K)th ütid SlW •gefcbäehter Schild 
^•' ^ wegeti* der GfafTchtö JjMj« 

a) Im rothen Felde ein dreifecfier grüner 
Berg; We^^Ober drd Ulbertie Aüdreaskieuz« 
..r ,.,: kin/S^i^ift^ fthweJ>«ni,j^liF^^. dem Mar* 
. M-; .% ' quiftte]ftr^:«|>-.Z-oo»<.:.i-/:i ;,., 

4) Im filberneh Fetde ciii blaU^t gekrönter 
' • imt ,' • wfegin »defr t3r«flfehaft ? F^Üf« «; 

5)"Iiri göldeüeü Felde ein äu^' drei rothen 






,.r%'V 



?-ii^. '-und •^fllbetnen SchädhVeihfin beftehendcr 
Balken wegen der GraffbÄäÄ'^'ifeCiriS:. 

--i . . 3t5 fei ßJb^wRiFeU^ .dreit,r«M*e Sdiipeta, 
/ 2,1, wegen der Graffchaft JR^a/^ei «« 

r.iü.'v f >-, I%£ Gife^risien >Ffil(Jft-4»i .rpthe., Sparren 

ä) // ( U .3) Iffiofii^peji. Fcldfi {fffii^'gj^kij^f te fchwaia» 
,Sli4«ölö|»ft.ii«wc^en: deriiHwfchaft /ft- 

») o^<y dem Schiide: ßet Ä«rW durch 5 Seihen 

;'^' ^ Petkn vUrÄ^ geth^l^f'^iiÄ^Äiit^ermcHii 
' vci'brätiit'i-dben Äit'de«*!^^^^ vetfehen. 

'^^;'fc)'W^ä'kild ünteriialf^iJlil^lnllghiÖ der 
. pfalzbaicrifchen Hausorden rnSm^'chl '' 

x) das 



♦o^ 



^ 
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l»r^ 
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ff.^"^[:-j7 ij.K'. 
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X) dis Zeichen des jülidläfchen S/. tfivl^fr/r^I 
4ir</hK(; me göUefi^ Kette üilt vierek^;^' 

'^a)~1)as^*ZeictodeÄ baietifthen St*JGforgii^ , 
Ordens^ eine goldene Kette mit doppditidr * 
' IVekenreihe und einem Kreuze mit blauen, 

und .anfi 'det aidein V«Seite mit rothem 
V .Spljnielz^- ., . , , , ,, - 

a") Das deichen des pfälzifbhen tJüwenorJenf^ 

•'" ' ' ebfehfähi feine goMefie^ Kette > mit '«nem 

te^deti winkeln; ''' ' 

.^^;, j.heii4v'ffehßn. auf feinem., küpftlidu^ Scbniz^we^lf^ 
.^, .al^,^mJA^ch,.4fe,Ri^t^o^*ap^f?ift beyi^jj 

j^ ; .5^) Das .üKij)p«irgÄrf#v 4uBettiV6n Püt^nfr ^ r 
(r: «tendig.lh)tl!feniiiliKiqjJfcrtotfti^ '^ailW^^ 

den Seiten ift felbes aufgebunden mit'iSdmft«! 
.L ; *■ renM ^% ©uaftt^^^^^ffna^^-Es ^ du 

Jim ;iJ*t?!«ia'i?MiÄe a|tf eSttoi^fy?S'^5'??*^^-^W' 

»r .■-;.rjTl raiix '.*:fccS5?!f¥ ncv/^ .1 -' oiiO "Ir-^a 

. Die Wittelsbachtf Werd^.I. Jlg5?»g| STaB^IS» 
xzSo. IL Erlangen dii Rheinp&l^afichaft 1327. 









HL Yergröftem :' uM thellai fich A in fiaiern bis 
iigRp. IIIL GrOndeil die. baierifehs ^nd^pßlzifche Li^ 
nie 1329 bis 1777. V. Pfalz und.fiaiärn Vereinet 
3t327--n99,- . >^I,t;?<5*l?2weibrük^9jr^etiii Baiera 
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Herzoge von Baiefa'''ttSo. 

,j;,.jDafs Baiern. : vor, ;diefem Jajufe l^ejn tandwap« 

lieh. Die vorigen Herzoge bedifptj^p^^fij^ meift der 
Ritterflegel. Das ältefte bisher aufgefundene i^t voü 
Herzog Heinrich dem Sthwarzen^ in efner Üriunäe da 
K^iftert •Ränsbofeil'y fi 5i 1125 v daiAü'P^MftBeiBA der 
ri^feog mit' &{t^i[^Me^' mA einM'^fcbilae 'in der 

^Welf Vt fchcn einen Löwen auf ihreti^SichUden ge« 
fgttre^ 4n*en: ,:.llefsTo6f4;iS cj^f f ^ij; löv^efeefti<lrl4Miibu«' 

ae > Vtfii ■'ßieinmP'i^'lMft fi^rfJ«* Rfttfcrfiegel, 
#8'-a^f StSfid züweile^'^ diii';L^#6*ia'^/ftafcr < SrAWii 
Jbid.-^äpiJ'SiÖV^^e^'^eli fHflr^«feite%aiÄeii ait 
dem Bilde . des Löwen gepriget find* Als nun Pfalz- 
graf Otto VL von WftbflsbÄch zum Herzogthume 
von Baiern gelangtf,\ führte, ei^feiniSftpimwappen fort. 
Diefes beftund aus einem filbernen Schilde mit einer 
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. Pfalzgrafm am Rbem 1127 -^i 24 x^ 

• - * 

Pfiüzgnf tbinrith dir SchSmt , do Sohn Heinddi 
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des It&weii Mhtte in Siegeln und Münzen einen Uh 
wen , vemuthlich als das Zeichen der Pfklzgräfichafh 
Aertog Ludwig "von Baiern fchoh laig mit dör Bftlz 
be}i^net> führte meift diefVn ' Ldwdn , fo wieef fich 
iiodi heut zu Tage in unferm Wappen findet. 

-4..'. i • ■*»>• < j ' ' 

tffitttt ,.ZtiiaX,itt* . . 
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ÖttD iiiet l^tkuckte erlangt^ ^d/iO, die <i]^;!#phiift 
Itogen»^ mid dainit das Wappen d^ ausg^erbenen 
Gnif^n»; ;$l^i-:^gQfrten fchon lang« einen filbernep )»lau'^ 
eiMrjekten:^hiid ; diefer ward nun baierifches' Herzo« 
JS^wzfSfifi fUnifr^ det Folge foga^ (^ndeswvpp^. 

Die Wekttl oft gdn^ allein ^ oft meiilens ye]i)un« 
den mit dem Löwen , blieben auch nach der Theilung 
Vbtt' il^s'^rioch diä WapJ)ett beider Linien. HeiHrUh ' 
V'on Niedefbäie^ lAit feinei" Defcendenz fbj^te dtofel* 
Bell noch nodi' das f>anterthier .bei , als dä& Zeichen 
d6r'baieHfehen PfalzgfäfArhaft , diö e!^ II59 hach' Ab«- 
tferben Riipotö llt "^on Ottenburg klängt hattö» Von 
allen übrigen Ac^uifition^n Wafd kein Wappen inge« 
nommeti» ^ 



Viertes 
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Baierifch • und pßlzi/cbe Linie 1319 — 1777* 

^^- • kadh der Tfteihittg* roh* PäViä^ltrreti'' die Her- 

f • ■ * • • 

»•»• fc,»«.. t •«' • .• / - ">*f» • f**' * r-i»\ 

TOge 

. • • • • ♦ 

. : 3t) von hJiederhaiern den toWcil , die , V^d^tn und 
,; ,;. 4^s I>anterthiet wxjh foru. Auf. d§p Hitterfiegelfl; 
war meift det Schild, In der Hand mit des We- 
kcn, die Deke am Hals des Pferdes mit dem Lö- 
wen, und diö Deke am Hintertheile mit dem 
' Panther gej:eichhet. In deA Hiiiptfiegeln waren 
bajd die Weken. aüeiil^uf einem lUkerifdriide, bald 
der Löwe in zweert vereinten Schilden üchtbar^ 
'Tl. bald wwde üfeer dtn tdweil cjil Miltieifcllfid mit 
t'-: öeft-'Wekfti ^ogöfl^: Ri S^t^tfiöj^lrf-Würde ort^ 
■/ - ^^■l?^ntiitt'Ükfti'gi)iT^^^ AuÄ-> 

- iWrb^Tl d« * flie««<baiö^ifchcn ^ tinib'^ 1^4(1 -Wttfdd; 
4«i friüithef ail9^ik(I^ii';<nitdi#ini'^'das1>aierifch<S 
. . Pfalzgräftnamt ohnehin edofch^it^Mwri . '/ . 

' • ' • . •• r« »■« "/.'•fit. • ■ ^ 

, * • - I '■ . ', - • , / // 'il .'i.' j 

^ ^) Die oberbaierifcheii Heriogö^ die den $fsmtA fort- 
, pflanzten ^ bedienten (ich von xsao ant ebenftlU 
mei(t:ens ded Lowens und der ^^eken zUglelcbi^ 
oft aber auch der Wekeö allein-- Auch bei Ui- 
berkommung. änderet X4nder gebauchten .fl^ nebeil 
den Landeswappen die baierifchen. Weken » 64 i^ 
fie fezten dem brandenburgifchen Adler felbe au£ 

V X die firufk. Die Verbindung des Löwens mit den 
Weken ift mannichfaltig^ 

. 3) Im 



<3> Iiti T^^ Jahrhundöi^tei^ trurde fiuir 4e^ Scifatld 
qttüdHTt, auf zweenr Feldern der Löwe^ auf 

' , ivj^ceh übers ItreuÄ* die Weken gcfei^et ; JÄife er- 
hielte» 'meiil die Quartiere i» 4» diefd-ft^g; oft 
tknd fichs aber auch umgekehrt. Nebenftüke 
wurden off gebratithfreiÄlielln mit einer Krone 
«Üt^Mrekher zwei Böffi^bomer, bbtt^ und ^ber 
gewejctt hervorgehen: m^ift find fie auf jeder 
' Seite mit fechs goldenen dreiblätterigeh Zweig- 
lein gezieret.' Z\\rifchen diefen Hörnern ißzt ein 
^ Löwe' mit Kröne und doppeltem Schweife. ' An* 

• -derer wülkührlich« -BeizeiAen taidÄ^ Ätf'- ge- 



4).ttoter Max L. wurden die; Weken den Löwe» 

vorge^eogen 9 und in die -^ Felder x^ 4 vierfpzet. 

&fcatt des\ Helmes mrd der Fütllenhut als . Qber-. 
/ wappeft.a^i^eiibmiseiK; Als ,pu^ fft^fte 

Kur mit dem Erztruchfelfenamte an Baiern kanu 
:. wu^de der Herzfchild. im sothen Felde mit, dem 
: ,f ülden^u.Reichsapfel^^eftzet ; wclch^^.W^apnj^l 

d^nn b.i;j.,i777 fortgef uhr^t, ^ w?rd. . , 

^ Alä K^nftfike nicht ^^ut den Kutfaut^'ib^ifiM? 
iuch zwö^n 'Hdniel , den einen mit d^h 'B6IM&^' 
hörtiejrn ohne Zweigleifi uhdX^wen , witi ^ eW«» 
Ift befchrieben wördtti, den andern lÄit' ge*rekSei* 

* iF'lügeln,- zwifchen dc*^ ein göldg^fe^iter Lö#« 

feeti ' Nach 1729 wurde auch die Geoi^eftdrHÄttA 

kette/ uod. bei Mal Jofepli L d» gbldeneWliefs 

angehängt» . :. ^ u :• -,.i «. • * ^. < > - • • • .- . b '- j^ 

* ga $) Wegen 






:d(m tbncenr von 24iV2^ Zek rgemtcbtcii 

•Laddg^afTcbdit Leuc))tenfeei^ etc« wurdje Kein Wap- 
penzcicb^n» fo wie.{iLe]ftlLei& Titel «aijenon^men« 



/ 



;^...,. .funfuf. Z f Italien ^ 

bie pfälzifciien Ffirfteii t^tttn ihre ]^rwert>uhgai 
Iclioö. ftühe jö yltel ijnd Wappen,* die dafier auch 
reicher wpitden ., als die der ^aierifcben. Linie« . 

.. AJft i^Wö: JturfiixftoKiprl .Theodor die BejQaaipgen 
der l^eiden Linien vereinte» fo bediente er^ii^^ offnes 
nach teutfcher Art^ ausgekrümmten Schildes > mit dem 
BeutigfJn Mittel ^rund Mefzfchflderdanfl iö^der^oWn 
K^d'dYeieith.en: Vön'^CWf ;^'^^^^ und Berg\ iö der 
niKtlerfli-dii' Von Mirs tlhci Birgtn ' op ;Zi>otn ; irf der 
iintehi ffie von Mä^j- 'V^ldink^' Spmhim und- Ai- 
thsUi^^'-''' "■' ••'^•••'-■■^'>* ^^^ ^^ '-^^ -:-:- ^'-^i 

•^ ' ^ ktiAut*;^'" Scfiöafeiltef = tfaa ' Wappeh^ifeV' wie 
|#Wärlfg-r^t)der^* ftärt 'detfelr «Ittf Häitf^f Hä&lich 
aufser den 2Weeli' jfehoii beÄttfebefien'cfntn ^dritten* 
i^f^^:n\Th,fi(3iA^ JPlugQln und 

bJianf».H4l3}>ande weg^n /^g/icÄ^^ den ^yierten-mit ei- 
T^fh aaJ^pten.^ yothmir.,fi)iffei5kppf mit wem^filJ^fjrneil 
iU»Ia.4^.i 4es. NafP J^.^gli"i. P^f^f. und .^tor*> ..endlich 
%i*f^,de^^jj^t^en jeinen P^ug^ch\yeift ,w^e» ß^-rj* 
Dif iie;^d^ni ön^ ichw^z init^ Silber ui)d Cfold«. 

' ^ ^Uoteii : hMgen Tatfsett.^ üeat . «cädtoto i. Vlieftf di« 
Zeichen von den 3 Hausorden« -^V'^''^'"-. '^ 

tt.v v> v''» ^ ^ • S^c/fßti 
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Sfechfies Zeitalt evr' * 

Pfalzzweibrüken regUret in B^ern 1799. 
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Diire}i die G^langung diefi^r Linie zur Regienuig^ 
von Pfalzl^ai^rn vmrde das Wappen nicltt hui» mit 
d^n drei rotjien Schiidlein im (ilbernen Peldq wegen 
def Graffchaft kappoltftein.j und piit d^n drei fthwar« 
zen»Rabenköpfen in Silbeif wegeft der Hefrfcliah Ha- 
}ienak vermehret; fondern auch in die Gei^alt gebrachSi 
wie wir felbes im vorigen §, bUfonlrt haben. 

Kr it ifi r et. 

Wenn man das kiirpfklzbaierifche Wappen nadi 
den Regeln der Heraldik prüfet ^ fo eVgeben fich fol« 
gende Refulttte : 

j) Die Rgur dtf Hauptfchilies ift ovalru»d , wel- 
che^ die befte Art der Schilde ift.. 

^) Filier 9 find alle mehr hoch aU breit, um di« 
gewöhnlich hohen, aber fohmalen, heraldifthen Fi^ 
guren zu föiTen« 

3) Mittelf child, er ift mit dem H^rzfchildleln an 
gehöriger Stelle angebracht, und deket gar nichts 
erhebliches ?u. In einigen , Siegein ift er flatt 
teutfch ausgekfümmet. Mos vierekig , und fchel« 
pet kein eigener Schild, fbndem ein blof^te« 
Feld d«i Hauptfcbiidea zu fejrn. 



/ 



.fi^ - ••au* U-. ^ .6^" 

4} Verhiniu^gsmrt ift 4ie E^ftftflTung ui^d Verlbhrin- 
^ kung, welches ohnehin die ichönßeift. 

/ 

S) PUn^ er ift nach dem Titel mgelegct, doch 
fö , dafs immer die mittlem ^ dann rechten , und 
^ndlich linken Felder nach d^ Reihe gezählet 
werden. Die Wappen "von Leuchtenberg tnd 
Ravenftf in fehlen ganz. 
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Nummismatik eder Münzen- 

künde. 
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iL i t Statur. 

Af hJchriftflelUr dmr hfummisrnntik, . 

. x) Phil, Lab bei BihUoüicat. num^rla , in defleii 

,Bibliotheca Bibliothe^arum. Rothotnagi i672;, g. 

et Lipf. i6S2. X2. p^sgleichen in yo» Stldeni 

, . libro- de nummis, ^Irondt 1675. 4. — In ^r. 
Tfifferii catalogo Autorum» qui librorum ca- 
talogos , indices , biblip^tiecas etc. rcripferunt. 
Genev. i6g6. 4. und in Hiftpria^ rei n\immariae 
▼eteris fcriptoribus ali^ot fnfigniorlbus cUm t^ae« 
Iktione Ad: Rtchtnbfrgiu Lipf. I<S92, 4. 

d) JBtfrc. Gotth. Strnvii Bibliotheca nii|Pin|amt«^ 

» 

tum ^tiquicrum. Jen, 1693 et 1718t l^ 

^ 3) In des geöfhcten Ritterplazes x T&. 2 Abth. tint 
det iich ebeniUls ein Veri^eicfanifs hiefaer gefadri^ 
CerSchHften.' 



^t 



•^< 
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y:^ jtmfelmi Bnndurii Bibllothcca Wünmarfa , cum 
annot, 7«, Alb, Fabrici h ^amb, X7i9, 4. 

5^ Frw»c. Er«. BrukmAnni Biblioitieca numisma- 
tic?, 94^f VQi[Z€tchnifs ;dtren -incft^^: .Schriften» 
fo vom Münzwefen handeln. Wolfenb. 1729. g. 

Ejusd. Biblioth^ca^ numlsmaUca« Supplementum 
. L ib, 1732. 8, 

^6) ^0. Chrtß, Hirfchii Bibliothcca numismatica. 
Norimbt 1760. f. 

7) Auserlefenc und . ivözliche Neuigkeiten für alle 
Münrliebha.l)ei:, . Nürpb^ 17Ö4 «tc. 4. 

Bf 'Einleitungen zuf Münz • und MeJailhnwifflt^fcluf^ 

im^ Gan%€H oder th wichtigen Theilen. 

• ' ' ^ '■ ' — . . , • > ■ 

j) Difcorfi di Ehea Vico fopra Te Medaglie de gU 

Anticlii , diviii in due libri, öye Ö. dip^oriftrano 

hot'aBiiJ crrori di Scrittori Aniich! e moderni, in-- 

torno alle Iftofie Romane In Vineggi^ 1558- ^nd 

In G^dent. Koberti Mifcelhw, i^. erudlt, T. II. 

p. 541 — 6§o. Parmae 1691. 4. ' 

%) Antine Lt P^ij difboufg fuv les m^illes et 
Oravures ^ntiques,. prinopaleiiient; . Romaines. 
Paris 1579. 4. 

■/ 3) Z^/V S^ävPt :di£cours für les m^allles untiques, 

diyifif en ;q\3jitrerpaf des , ^n quelles il eft trmip 

; fi les med^Ufes an;iqi^s efto^ent monayeß ; de 

leur rnztihv^f de leur poids, de leur. prix etc. 

Paris 
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Paris lÖaii 4. "Eine toteinlfche Uiberfezung X»* 
Mphi }<leo4>€iiri CKuücri') ftel^et in Graevii 
ThcfauTr Antiquität, kqm. T* XI, p, %ljfl. 

4^ Ezeeh^ Spanhemii di(!^rtat!ones de praefbn« 
tia et ufu' namismatum antiquorum. Rom. 1664« 
ed^^uctr Amfterd^ x6fj. 4, l^M* et Amflird. 
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5) Chnrl. Patin Introducjtton ^ ä rHiftouH^ par h 
connoifTance des Medailles, Paris 1665. 12, -^ 
feali^nifgh Vened, 1673. — lat^in. Am?. 1683, ^** 

€) Andr. iWor e/Üfp^cimcn univQ^'fiiji r^i nurapia*- 
riae antiquae, Paris löga« %• ed. auqt. IJpC 1695* 
^um 3 ej)lflolis J^^c^^ Sfanheptii ^d eundem« 

7) y^ *'*^* Su^arefii de numifmatia et 9un»^ 
mis antiquis difTertatiOii Aipil«. 16^3«. I2. ' 

8) (^ Louis yot^^&rr^ Laftienee des medailles an* 
tiqueaf et modernes, pour l^ftnictfon des per- 
fonnes, qui s'appüqiient ä les connoltre^ i^ri& 
.1^92. 12. . Nouveile editiün . avec quelques no^• 
velles d^ouv^tes fake^ dans. cettoTcience. Amft« 
17J7. 8t NouveUe e4it, avee des rem^u^ hU 

, fiöriques ^t crUiqu^s (^it Jof, Äini^d) Pan«^ 
I739' 8» i^ I^^ latein. yon Chriß. Junker^ 
Lipf. 169g; teutfcb von ^OÄcA, N^jJ^f^i»* 
. Nürnb. 1738; g, ' ^ ^ 

9) 7^A» Evelyns Difeoupre of iM^^IaU ^nci^in t» 
* andmod^« JLpnd« 1697, f« 

10) ?•• 






\ 



^9> 



k * ^ 



/ 



1 

-jd) yo, ehrph,'OleAriiSptcipien uniVerfee rcj 
nunpnariae ^ .fcientiflce tradendae. Jenae 2698* 8« 

Deffelben curieufe Münzwiflefifchaft» darinnen 
von der Nuzbarkeit und merkw^digen Münzac* 
tcn gehandelt wird« Jena xjoi. 8* 

Ii) EH<Ji^T (htth Rinpiii lie veteria oumismatis 
potentia et qualitate lucubratio ; f. CQgnitio to* 
tius rei nummariae ad intclligeijtiiim ju^is acQO« 
mödata.' Lipft et Francf. 1701. 4, 

ja) Das geöfnete^ Münzcabfnef in. d<es^g^fnet^ Rjt- 
tcrplazes I. Th, a Abtb. Hambi 17151 !?• 

13) JO'Alex. Dodtrlini commentat. hiftorica^i? 
numis Germaniae median, quos vulgo bracteatos 
et canos (Blech • und Hohlwünzen) appellanti 
neenDn lamtaaribus quibT^^dan^ med^i aeyl biiate^ 
ralihus. . NjOTt I7at9* 4. 

J4) Erasmi Frolich S^ J. quatuof t^n^atninar io te 
nuinyia.yctere^ cd. II. Vifnn, 1:737. 4, 

^S) Chtyf» Hanthaler i ex^vcitatioiies d^ nummis 
veterumprO'tironibus, Partes VI. pum procemali, 
et figg. Vicnn. 1735 — 54* 4- 

j6) yö, Ge. Wa cht tri Arch^eologia nummaria, 
continens procognita nobiiiffimae artis, qpaenum* 
mos antiquos interpretafur. Lipf» 17^0. 4. 

37) (^Ge. Sept. Anär. Freih. y. fräun') Gründ- 
liche Nachricht von dem MQnzwefen insgemein» 
insbefönd^e 'aber von dem teutfchen Münzwefen 
älterer und oeueret Zeiten , und dann auch von 
. ^ dem 






\ 

f 

4«n Iranzöf. fp«ii. nieder!, eqgL und dtnifcfaen 
Munzwefen. Jtte ^ufl, . Helinft. 1741» 8- oiit des 
fei. Köhlers Vorrede, worinnen er von dem 
fcrftlich felbft bleliebigen, nachmals vorgefchricbe* 
tten^, und endlich Wieder willkührUch gewrordencn . 
tcutfchen Rdchsnrünzgepräge handelt. ^ '^^] 

Ig) Henr. Jo. Bytemeißeri dclincatio rei mi» ' 
mismaticae antiquae et recentioris > in ufnm prae« 
lectiontim academicärum. edit. IIL correction Ar- 
•gent. 1744. 8. " ' 

.^^9) ^?^- ^*^- .^^Vfr kurze Anwcifung Schau« 
münzen gefchikt anzugeben — als Vorberic^t z\im 
fiten Theil des^ Numophilacii Burckhardiani. 
OÖtting. 1745.8. 

ßc^^ ypK P^U V. Lude »ig Einleitung zu dem 

. tfutfchen Munzwefen mittlerer Zeit, .mit Anmer- 

, l^u^en herau5|[^geben von yoh. . Jac. Mofe r. 

Ulm 1753. 8. V 

■•♦.'■ 

. ,^l) JoK Fried. 7oaehims Unterricht von dem 
Munzwefen, worinnen fowohl der Zuftand und 
Befchaffenhcit der Münzen bei den Juden , . Grie* 
chen und Römern, ab' auch die Einrichtung- des 
Münzwefens , nebft dei^ unterfchiedenen Sorten, 
' Werth und Gehalt dar Münzen in den vornehm* 
' ftcri Eüropiifchen Länder* vorgeftejlet wird. Halle 

■»754- 8. ' • '' 

m) Ermni Fr^lith Notiftit elfsöitttid Mttisn^ 
» tum antiquorum illorum t quaeUrbi^ua tiberorum» 
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llegum et Prmcip|Um ac perfonaurum llluflrium ap« 
pellantur, Vienn. 175(8- 4» 

9'iMJo, Chrifi. Hirfcbfi^ Eröfnetes G*eim- 
Xi\(% der praktirch^n.Mun^wiflfenfchaft» izxBX bei« 
• gefügter Tarife ufeer QoU vnd SUber, Nürnb. 
J76a, 4, mix figg* . 

. S{4> Qe. Sepp, Andr, v. frAun grundliche Nach- 

. richten e^. ^^ Pritter hin w4 wieder yerhcffertCgi 

befonders aber mit der Nachricht vx>n dem fchwe- 

^ifchen , rufilfchen un4 polnifchen Münzwefen 

vermehrte Auflage (v. J, F, Klot^fch) telpz* 

. • ' ' - : . 

JI5) An Eifay on Medalls: or nn'introdiictJoQ to tfa.es 

- * Knowledge of ancient and modern Coins and Me* 

dals, e(l)ecially tliofe of Greecc, Rome an^ Bri« 

tain. fey J. Pinkertctn. A new edition cörrec* 

teS, greatly enlarged and illuftraded with Phl» 

tes. % Vol, London J789- 8* ^ 1 

$6^ Jos. Eekhel kurzgeMe Anftngsgrflnde zur aK 
ten Nümisipa^ik, Wien I78Ö^ J. 

l&t) V^rfuch einer Nun^ssmatik für Künft^ » oder 

Vorf$jbriftei} , wiie^ ^^f ^ile Fä^lQ MOnzen m rd« 

mürben Qerchmak.e ^u .^t\^erfen, und Uftori« 

ifch^ (^fgenilände ii> ^/ipaiTenden Allegorieii einzu^ 

kleiden find v. Qf. Vir ich, Lembefg^ VI9?'^ 

C; Nß^fämmifmgm mni^ M^wÄüMit vom ällgmeim 
,r Wir Brß^eHtarkifti^*^. . .; 
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^D 3^' ^'^^^ Ludkii Sylloge numismatiiHi degantio^ 
rum.9 ^uae dayerfi Ke^es » Principes , CQuiitas et 
Röspublicae ab a. igoo ad 1600 cudi fecerunt, 
Argent, ioi2p. f. . . 

ti)*Ahjr.ile Lazara Cbxißitiiit Sueqoi^^j.Rjpginae» 
. . Impemorum^ Caefaxunipiif a Pon^pc^a». vfque äd 

Carolum Magnum nttmismatum acreorum 5eries* 

♦ * . • ■ 

Patav* 166g. 4* . 

,5) Thefturus HjUiriismatum ^pt^^otum ßt.trccetitio» 

irum^ , ex auxo , arf:«B^Q et acte y ^ PfW 4^^/f> r d - 

r 5<ji(» Senator« \j:^etp^ Setemff* Rdpptiigaf le- 

gato (Studio Gir. Patini') Venet.,i683*4* cum 

• 4!) f^i^A. //o/i»>tii/^>altet und neuer Munafchlütf* 

icl pit Abbildung der Münzen» Nürnb. x<Sg3t 

• .«7I5- 3Th. 4? ' . ■ ~ 

•- -^i . . • A --*• » •. f •> ' ' . » '. » .♦'' 

5^ Ltm*. Begiri Thefaütud ex ^hefaurö Paktino 
' f^lectud, feu Qemmarum et Numismatiim ejus* 
''"'ifemiliüftratio: fteidd^^^ ../;. ^ V^ 

.,6])-Nüjmniiintiquia. aurei, argentei et.aerei, inthc- 
fauro Chriftinae 9 keginae Suecorum koinae aifer« 
Vatij a Fr. Camelo per Seriein redactu Rom. 

< . i. . ' -■ r 

X69O. 4. 

f) Polpfc. HeniLetii {fieCta nun)ji}nata*fttrea tr- 
gäiteä et aerea maximi moduli 9 ex Numophylado 

AiKOunthitfböii. Schwarzburg 'Jen. 1:693. 4. 

... . . -j ^ ^. . 

...4). J^^* Btgtri TheiaunM BrandenbiirficUs» f*' 
;.r ..;\f«lTOr»m. €* .npwianu^uua i»; qmpjijirqj^i^ Braa- 



a54 "^ <*" 

dfenbl feries, aere expreffä «t commcntariö lüu- 
fträta. Colon. March.. 1696 — ryoi^ 3 T. F.^ 

9^ Numismata moduli mäximii, vulgo Medaglioni 

ex Cimeliarcho Ludovici XIlH* Gall. Monaren. ad 

'*' fexempdar ' Parifienfe fervato et ordine numisma- 

• * tfiim ti riuriier 4t Tabtilaruih Teeufa Eleuthero* 

• 

to) Cimeliarcbium 9 f. Thefaurus Nummbruin tarn 

" 'änti^uiffimorum, quahl niödei'norüm,' aureo^um, 

*' ' ä^feejriteötüiji er aen^'oifiÄÄ-l'ridferici Augnftr, Du- 

ds WÜrteilb^rg* qüöär'pfollzt Ne^ftadii ätfCöcha- 

' twni Stuttg. tjiö.f. * ''' ' " •' '•''■'« 

11) CyonchvN^geilini^ Thelkunis tiümTsmattlni 
■ ^ mt)dernörum Äujns feifli (XVÖI.y ^ürnb; t^'^* f. 

' li) Joti. Dav. Köhler hiitofifche Münzb'elufligun- 
geri. aa Tb* Nürnb. 1729 — * 1*^56* 4. das Regifter 

1764. 4. 
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j^ Chrifi. Sigm. Litin Öpthä nuwaria , fiftens 
Theikuri Fridericiani numismata antiqüa, aurea 
argenteä, äerea^ea ratföiie rffeffcrlpta, lit getieralUfo- 
tum ^ äkitiaö «xempla iingülairia futijlittgantur* 
Amfklit^o. f. - ■ 

H) 7*^* //iVfö«. IdtÄÄ^f Sammlung mcrkwttrdi- 
ger Medaillen, g Tfi/Mümk- 1737 — 44.% " '* 

25) Antiquae numismata maximi m«4ulU a\f r^a^ ar-^ 
gentea » aerea « ex Mufeo Alexandri S. R. k. Card» 

. Alhnniy in Vaticanam' BibHotheeahf a Oe* 
nunte XIL Pont Max« tranfslata et t RMift^hiM 
V yenuti 



Venuti noth illuilfata» llam. Vol; flu* 117^9 et 

i6) Alb. Mazzaleni coramcntarii in numismacst 
Äurea felectiora maximi moduli t Müfeo Pifano, 
olim Cbrrario. In Motlaftcrio Fehedictiho - Cafi- 
liate* S. Jacob! I*oiiffdae agti Btrgdnizxisl 1740. f. 

Ejüsd. Aniniadverfiopes in numismata aerea fe-» 
iectiöra maximi moduli , e Äluleo JPifano * olim 
Corrario. ib* 1744. f. 1 Vol. ^' ' ,' 

17^ Nummophylacium Regiiiae Chfißinat qwd com-^ 
prehendlt numismata a^rea Imj^ßto^Vß, Rppiano« 
tum Latina« Graec^^ atque in Qa}oq||p cui^« quon« 

. dam a Petro Sai^tes ,£amlo fuB^ip arrificio , /fum- 
maque fide. indfa tabulii^ aenels S^f'njißQ .prlfnunt 

» pVödetint cum commentario Sigeb, Hau ercam* 

- 'p k Hag* Com. k74^. t ' / • 

f > , '»»«■» . 1 ■ , . i • , ' 

lg) Hambuf gifbhes Münz. * Und Medailknvetgnügeilt 

.^,ji753-4'. . .; .; ,. . .• . .. •■ _ 
"19) Ge. jiMJt. mit Nürnbergirche Mthttb^ofil- 
> !,gungen. N^b* 1764 — 67. Itll J?i. 4» . 

• ^ äö*) 3^0/t Pillitin ftecucit' des medaifl6ö des Roi^g 

' ^üi n'ont point encöfe iti publidä, '6u foüs peu 

' coiinus. Paris ^^(n.' Hl B. 4. mit Küpferti. -^ 

i> i*il«w Recücil d^fe* niedaiües des Rois, des peu- 

plcs et des vllles* tb. 176a — fi?:. Vh B/'4* 

9^1) Jof. EckheJ Numi vetefes anecdoti etc. cum 

' animadvcrf. Vindob. 1775. II. 4. -^ Catalogus 

Ittulei Cadxrd Virndobonettfi« niimonHif fetcrum. 

P.II. 
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P,' iL- ib. 1^79. f. -^ DefcHprio numor|im Aotf- 
ochiae » Syriae , f* Specimcn artis critxcae numa« 
riae« ibid» 1786* 4. -^ Sylloge 1 numoti veterum 
tnecdötorum thefauri caefarei. c. coinineiit ib. 
J786* 4* ?^ Doctrinä Büpioruip . yeterum jcoii- 
fcripta» VoU I» Gontinens prolegomena gsneralia, 
tiim numos Hifpaniae, GallUe, Britania^, Germa» 
hiae, Italiae cum Infulis. VoL tl continens regio« 
nes , cütti parte Afiafe'lninoHs. VoL IIl cont* re* 
liquam Aiiam mitiorem et tcgiones deindeps ixl 
Ofttm fitas; Voi im eohf. Aegyptum et regioneS 
Africae ddnceps in oecafttm fitaä/ obfetväta ge« 
neralia ad Pdrtem L bi^tis operis et indices. 
-Vol.- Vv cohtiTietis humo's coiifulares et ftfnlilia- 
*mm » fiiftjeftlb indicibüs» VictfnV 1792 — 95. 

tA) t)ahin gehorefl auch die, BejCchrpibungea uüd 
Verzeichnifle von Privat *• Münzkäbineten , und 
cihfedhen 'Arten Voti Münzen, e* g. das hlumo* 
fhylaciUiH Bur kharäianum ^ Güdfnf Vu* 

' ciüli^uki^ ff^zUtienfe^ tilUnfhäls Thaleria- 
binct»r dab Halliph^ . Grölbhettkabinct* ^ das 
Kdhhffche Pucatenkabii^et , allerlei Aukripns« 
eats^ogi; dann die Schriften eines Gozi Btnoldü 
Duby^ Sfftini, jRieduer^ /^noni^h^ nebft .ytt*^ 
fchiedenen andern über I(abj[neter zu Doirs/g^' Fer* 
rara^ Jiamhmg etc« ; da^n Qb^r das Kabine^ dei 
B. V. Thot. 

fta) y^ Cf.iR^fche texleoh tiüiverfiie rei numa- 
. da» Vetfrum^ «t i^^püe Gratcoratn ac Roma- 

sorum 



* 

iiorum » cum obfervadonibus antiquariis , geogra- 
phiciS) chronologiciSy hiftoricis, criticis, et paf« 

•i * 

fim cum explicatfone Monogrammatum ' praefatus 

X^ Mehh. Goldnfii Catholi<;on rel monetariae, vel 
leges monarchicae generales de rebus nummariis. 
Francf. 1662. 4. ^ 

a) Joh. Chrifl. HirfchtHs teutfdies Reichsmünz- 
ardiiv. Nfirnb. 1756 — 60. 6 Th, f. 

3) Gr. o. Leri baierifbhes Mflnzrecht drca i7d4> 
3Th. f. 



S- «53* 
JfMorifcber Gebramb der Minzen. 

» 

Von allen Reliquien des grauen Alterthums finden 
fich keine zahlreicher, als die Münzen» Da, wo Schrif* 
ten und andere Denkmäler verloren giengea, müflen fie 
die Luken ausfüllen ; und in manchen Betracht leifteti 
fie diefes auch trefiich. Sie zeigen nicht nur die Nä- 
hmen grofter Männer, Bilder von Göttern, Symbolii 
von Städten und Völker , find (prechende Bilder von 
grofsen Thaten ; fondem fie ftellen Portraite, Kleider- 
trachten« Waffen nach der Natur dar. Schade alfo» 
dafs die Numismatik erft eine Geburt des i6ten Jahr« 
hunderts ift^ Wit uns die Literatttc bereits gezeigt hat. 
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Ürfprun$ dtr Münziti. 

Die Münten CNumml, VDm dorifchen ViHUii 
>- Gcfez ^ Regel des'handcls :) — yöm lateinifchen 
Manetai w^ü fie erinherri, >Väs fi^ im Cbmihercfe 
jl^ilten (daher GeW) ^^ fihd dnfe fehr alte Erfindiuigi 
bie Bedüffilifle der Mcnfchfeh, und die fieh von felbft 
ergebende Vcttheilung der Arbeiten unter Ihnen^ 
brachte anfangt den Taufch herlror; Die Unbequem* 
lichlceir delTelben.fodiurte «in Mittelding,' allen zu aller 
Zeit angenehm; Nach fo manchen Verfuch ward dazu 
das Metall erkoren; Eifeh geb|:auchten die Spartaner^ 
kupfer die alten Rdmeri Ooid und Silber äJlc reiche! 
Nationen: 

Urfprünglich würdSil diefe MetaÜe als BärrÖh dn- 
inder zdgexirögen. Die Befchwerde des Wtgens und 
Probierens erzeugte das Gepräge. Diefes Gepräge ward 
nun Garant des Getriehtes und der düte dds Mcitallesj 

Die Namen der Münzen fcheineti anfangs das Ge- 

.^icbt.ides darin enthaltenen Mötalles angezeiget zu 

haben. So enthielt e; g. eine rdmifche,j4/ ii^ölf Un- 

. . . • ' ' ■ •-• 

ien Kupfer-, ein firanzöfifcher Livre de Troyes eifll 

Pfund SUber; ein Pfund Stetling ebeiifalis ein Pfuncf 

feinen SilBers^ So drükten auch die Schillinge das 

Gewi dit aus. 

.• '' 

Inäeffeii brächte die imiüet ulracTilfende Mcittge des 
Geldes,' üud fein fallender Werth,.fo windle Prägung 
der verfchiedenartigften Mönzen eine allgemeine Aeih 
derung hervor; 



$• ^55. 
Eintbeilmg der Numismatik. 

^fttinistni^tik iebret von alten Gattungen der Mfin* 
wsB riditfg üftheilen; Dlefes Unheil beziehet fich 
nun faauptjdchlieh auf ditierlei Gegeaftftnde : 

k} Auf das Cotnmerei; wie weit jede Mfinze wegen 
ibres iiihern Giihaftes datiii ging und gebe ifk. 

ät) Auf die t^fihichh; da Uiian ausM^en äufsern 
^rkmaleit dbr Münzth ibt Alter > Vaterland und 
andere Begebenheiten teklälet. ' ' 



N^ 



a)^Attf die Krktki dit Aechtheit und Unäöhtheit^ 
Seitenbiit« Und daraus entQ)Hngenden Werth der 

Münztn uhterfucfaet. Sie ttieilet fich alfo in die 

« 

i BürgerliAe T 
li. Hijteri/dti l Numismatik. 



m. JCrüt^c^ 
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^ 4) Äf/i« 
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Erßes. Hauptßük. 

Bürgerliche Numismatik. 



Begriff, 

X/^n Werth einer Münze nach feinem Gehalte und im 
Handel bei allen Völkern 2U beftimmen » ilt der Gegen- 
Üand der kurgerlichen Numismatik. Sie hat alfo auf 
drei Stüke zu fehen , auf 

i^ die Materie» 
a^ das Gewicht 
3) den Werth, 



S- Ä57- 

Materie der Münzen/ 

Das lifetall ift der eigentliche Stoff 2um Prigen 
dei- Münzen« Andere Körper , als Siegelerde und Le- 
der fcheinen blos im Nothfalle als Bürgen künftiger 
Zahlung gegolten zu haben , wie heut zu Tage das Pa«» 
piergeld. 

Unter den Metallen gebrauchte man Yorzüglich 
GM^ Silbtr und Er%. 

A: GoU 



A« G0U war bei allen Völkern die vornehmfte Ma« 
terie zunt Mönzen. Anfangs g6brauchte J9ian das 
reinfte Gold, fpäter wurde es verfezet; e. g. die 
Römer münzten ao. 546 V. fT. ia^rCt das Gold : es 
war ganzr^n; diefes blieb e^^ auch jdneer der R^gie* 
jung des Sulla und Auguft» krafj^ ihrer Müna^g^fe^/^ 
Erfi Alexander Severus erlaubte i Silber beizufezen.. 

9, Silber, fchon im graueften Alterthum eine «gßwQho^K 
liehe Münzmaterie, davon fich mehr Münzen fin- 
den, als vom Golde. Die kömer iiengen 484 V. C. 
unter dem Confulate des ä. FMus Pictor^ und Q^ 
Ogulvius Galluf an, auf i^ilber zu ^rlgen.^ Früher 
fchon. hatten die Aegypter, "Griechen und andere 
Völker des Morgenlandes filberne Münzen, Anfangs 
war das Silber rein« bald ward es aber durch 
fremde Beimifchung ganz verdorben ; manche find 
tzT nur mit Silber tingiret» 

•t A 

C*^ Er%, Darunter verficht man alle Artea> Münzen, 
vom niedrigen Metalle , JCupfer , Mefllng,,: Compo- 
fitipn etcr Diefes warenr die ftlteilen Müjizen der 
Römer. ^ , r- r 

^^ Münzen von ßifen hatten die Sparfiiicr und 
Byzantiner^, von Zinn dic^yracufaner» Ob c« 
auch welche von karinthifchen 'Et% ^iebe 9 ^ 
nicht erwiSen , wohl ^ aber findet mari im Bos- 
phorus einige aus GoUi^^ii Silber t'waa die 
Alten Electrum nannten.. , 
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€ Bliebt dit Mü^tifu 



j '■< 



» • -» 






'.. :b!i. a) Der rdm,ifcheß,;^,:r., t. - 
' Öiis römifche Gewicht kam beinähe^imll' unfcrh 
AfMlH&ergewichte übereifti^ 

Ein Pfund hatte 12 Unzen, und wurden ftrner 
abgetih^itet : 

itll Ijl N ~i ' . • . ... ! . ' • 

, . As SS j[* . Unzen , . 

.. , , Deunx == xi -r , ., ,,. ^ 

Bes = 8 — 

Septunx = ,^.(7,; -r 



^ • •• .^ , ^ 0|- 



fr.".' 

. , Semis ' =;= 6 --• 



Quincunx =: 


.? .!•« ". . ■'"/ f 'a ?'^-' . 


/ Trien« =: 


4 — 


; : x'iiiU'Quadrans ' 2=: 


■ 3 ~ ■ V ■' • :' 


--•(/•'"'OsöEtans fa ■' 


a . -i* .TV'.'hö'jiH ;.• 


V'-. •• '.♦ Uncia • '2= 


3P- ünw -' ^ ' 


Semiuncia =s 


f — ' ^'^'^'''' ' 


])uella :=s- 


f - 


in;» *iar£ilieiss ' »ss 


1^ i^ (t->^f'r:.'" • "^ 




■ « r- .^v.'^-•I^^ /<l 


' .1 , Örvhmsiv ^: 




3»t. ^ Scfupulus NSn 


ij^ w» -f. .,t f 


Obolua is: 


vj , ■ jr 4dj *i^^^ H'»: 


Slliqua = 


ib - 


Gnnum =s 

1' 


i*ir - 
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Sie zahlten auch auiHR?lri5 Aps Jup^Dtdiox 4 ifcuß 
y>x, cpttuffes w; Schwere diefer Gelder^ w^hfendj 
Bedürfniffe • fich mehrende Schuldpn durch die Kriege; 
zwangen das Gericht der Mi^nwin zu mhiderfir Nar 
men und Werth blieben die alten , e. g. im edlen pu? 
nifchcn Krieg fank der As auf a Unz^n , im ?:weiteÄ 
auf eine heraV*^ . . ^ • 

Von Siiher wog ein rßmffchet Denar =: 10 Affes^ 
fin? f Unze o4er eine Drachme xt\ fpJtcrn Zeiten/ 

r. " ' ':. // ■; ■ . -■:.'^' ••,*•" - •: 

pena? F IQ Affen , ..ra 

Seftertius =. a f .-rr- . r ^ ' r 

Obolus ;?: JPenaf 7 .„ 

. UbelJa . ^ .T5 — 

- Stmbella .:?,,, .Ä — . ^.^ ,,-% '. 
Teruncius =5; ^^^ rr die. klelnfte i^ofnifche 
Silbermünze. Von den Ggldmünzen' hatten die Römer 
di^Xi Awrmsi oder SoUäus; anfangs wog er i D^h- 
men ^» (pät<jj.,\ifpg Ar i Drachme 3 ijn4 en^Uch *wur4ea 
gar 3 daraus gefchlage?i. Er ftie^ wiedg^ ii^ Gei^cht^ 
ib dafs die n^uen etwa eine Drai^irae wiegen. ^, ^ 

Die Gewichtzeichen der Römer wikien : 
t, = Uhra, as. ' 

r..» ' ' ■ lör^Ä ^1 (Kund. : .•'•..- «^ . 

03;=; muas^; ^o » sc ituadcans«. 'j\^ 
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'Gewicht dit MüAitifu 

' ' ' . t ■ ' 

:t?i. 3) per .r5»>/cArif.; ;::r.. : 

' das römifche Gewicht kam beinlihb' ^ iH^it > unferh 
Ap^flthdcergewichte Öbereirfi-; ^ ^' ■' . - ^ 

Ein Pfund hatte 12 Unzen, und wurden ferner 
abjgeth^itet: ^ 



( 



i'i» u'. ^ ")•.!... . ! 

_ As a= |[s. Unzen 

. > . , Deunx ?= xi -r ,.,,.., 



■ V 
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, Dextani , = 1.0 — ,, - 

Bes ~ ? ~ 

Septunx = ,,7;-r. 
Semis , = 6 -- 
Quincunx == § ,~ 
Triens =: 4 — 






■''.!' t ifl 7. 






•^'- Quadrans ' asr 3 — • 

*'*' ' Uncia xsMf^ Unie^ •'' ^ 

Semiuncia r=s i *— *^''' 

Duella sa } — 

9't- ' Senipuhis ^ae '■■'■■ i^ >— . i ,.i 

Obolus SS - ;ft i-i^^'' •-■ 

Siliqua = »l» T- 

Gnmum = j,^ — 



i'f 



Sic 
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Sie zfi)ilten auch aufvcrän; Aßfs Jup^ffdioa 4 ifcuß^ 
fis^ ctßtuffes w* Schwere diefer Gelder.^ w^hfend^ 
Bedürfniffe » fich mehrende Schulden durch die Kriege, 
zwangen das Gewicht der W^viztSizn mindern r Nar 

men . i^nd Werth blieben die alten » e. g. im edlen pUt 

■'•■•■ ■'*>'*■.*■• • 

nifchen Krieg fank der As auf a Unz^n , im zweite» 
auf eine beraV«^ . . • 

Von Sither wog ein rCmtfchet Denar =: 16 Affcs^ 

fin? f Unze o4er eine Drachme ii? fpJtcrn Zeiten/ ^ 

" - ■ ' ■ . • 

pen^f 9X iq AlTen t-tt 

• . . • ' • • • ,-. 

X 

^ 

Obolus ^ l Penaf ^ ^ ,^ ., .„ 

Ubell» . 5? ^J;, ~ 

' Stmbelja ^..,.Ä rr. 
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Seftertius =5 a i ..— ^ ' .'^ 



' ♦. «i 



^ « 



Teruncius =5; ^^^ rr die. kleinfte i?ofaifche 
Silbcrmi\pze. Von den Gpldmünzen^hatten die RÖnier 
d^xi Aur^s Qdei: Solidus; anfangs wog er i t)^h- 
men , (pät^.,^pj: AT ^ Drachme , ijnd endlich :wur4eii 
|:ar 3 daraus gefchlagei). £r (lie^ wiedf^ in^ Gei^cht^ 
ip dafs die n^uen etwa eine Dracihme wiegen. , 

Die Gewichtzeichen der Römer wiktan: 

^ zr libira, as. 

ff =s fien^!?^ I Pfund, 

t • • ffifr^^' »§ 'Eftmd. : , - . . -^ . 

^ .. 9 3s:..utids^: '^00, ae quadcaosk /» 
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ntAiiswagre haben ; mn fie aber 9 als gangbat^ Mü|isc . 
in einem Staate gelten follen» beftiminet dieStaätsg^' 
wahi' Daheir der vetfchieden^ Wert}x ^ee .römifcheA 
Münzen bei gleichem Gewichte zu verfqhiedenen Zei^ 
,ten. Beiläufig galten die. röinift:heii Münzto« wo 4e9 
l>jnar lo Aff<^ w(>g, ^aiOf <te|n rl^ei ntfdien Juß? | 
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Soüdus feu Aureus mochte anfangs 6 fl. x% ki^ 
fpi^tei: aber 11 fl. 72^ kr. geltqi ; doch .mit Rükficfat 
auf den Wechfel des innern Gehaltes. 
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a) Kommt 



\>. 



a} l^ommt das Zahlwort mit ^em Seft|^rt]u8 in Zahl, 
Endung und Gefchlecht überein, dann find es fo ^ 
viele Seftertiarirälk' idas Zkhhv^t" khzeiget, ^ g« 
jl|iqginti tref Sell^tii find 23 Stflertien. 

b> Stehet beim Zablwert Seflertiu; im GenitiVfo Vvi^ 
ralis» fo wir4 millia dabei verftanden,^ e. £• DmM 
Seßertiäpt — io,OQp Seftertii. 

O-Ift.ein Ady^rbiiyn^ numcr|lc d^ Sefterdüra bcig^^ 
füget, fo mufs hunderttaufend dazu gedacht wqrden« 
c. g. I>eciVf S«/{fr/2»m ^ 1,1009,000 Seftertäi. * 



!• -^ 



d) SeßertU (in plurali lallein üblich ) bedeu^t immcf 

= jooo Seftertios. «öii.,« .. . .. A 
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pie griechifchep Münzen galten ungenyir ; 
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^ert& dtr Hebräißbm, . 
■ a= — fl. X kr. 






Schiktl von Silber =: 
von Gold = 
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Kickar^ von Silber 

das heilige = 1250 • -r 

von Gold = 15000 • --^ 
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Zweites JHäü^ifiäX 

Hiftorifche Numismatik. 
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Int er e ff e derfelben.' 

. - - • - r?. ^ fit :.— yAv. i . f 

X>e]^-4;efchicht3forfcibQr intereiliresiTMbft,;dem innera 
WcrdM* ganz-^orzüslieli 4At hiftoriftlieft. Dafli der 
Münzen, als daiind; das Vaterland» di^ Figuren die 
darauf gepräget find » dann das Altef derfelben« DieTe 
liefern reiche Beiträge zur Chro9olo|^e« Mytholo« 
{ie*itc. -^ J. 266. 



♦^' . '<^* 269 

$. 266. 

jflter der Müniin. 

In Rükficht des Alters theilen fich die Müozen is 

1 y ■ ■ 

a) modtrue. 

Antiht Werden atie Münzen benennt ^ welche vor 
dem Jahre 1400 ixnferer Zeitrechnung geprägt find; 
hingegen die fek den leztern^ vier Jahrhunderten ge- 
fchlagenen find moderne. Upbekannt ift uns der erlje 
Urlprung der Münzen. Die Phönizier bedienten fich 
' wahrfcheinllch blos geftempelter Silberbarren.. D^ 
Griechen hatten eigentliche Münzen ; allein Erfinder 
und Jahr der Erfindung find ungewifs. Nach den 
Muthmafsungen einiger war es K* ErißHus v. Attika^ 
um das J. d. W. 2693 — "^^h andern Thefeus um 
2945 •— oder die Lydier um 3200 — oder Phaidom 
K. v. Argos 3382, 

Die griechifchen Münzen wurden von Königen« 
Republiken, Städten gefchlagen« Die iltefi;en find 
durchaus von Silber , etwas dik , oft ovalrund ; mit 
kurzen Legenden, oft; mit Schriften von der rechten 
zur Linken, nach Sitte der Morgenländer. Um das 
Alter einer Münze zu beftimmen, mufs man Meiller 
in der griechifchen Gefchichte feyn. 

Bei den Römern war Servius Tullius , oder nach 

andern fchon Numa der erfie Münzer , der die Metalle 

. mit den BildniiTep der Thiere bezeichnete, daher fie 

fecu^ 
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}ecunU hi^fsen. Ob noch königliche Münzen £U fia* 
dini fiiid» ift upgewifti . 

Die Confithtifchen kngtn A. Ü. d. 244 an ; dtd 
kniferticheu aber mit jfe/itfx C^f/iy , welcher der erfte^ 
gegbn das beftehehde Verbot fein- Bild auf die MOii« 
zen prägen lisfs; biefe kaifexlichen ^ thehs läteiniichen^ 

' thö^« gri«chifcht& dauerten bi6 zur Einnahme Von Kbii* 

: iftantinopel durj:h die Türken 1453^ 

Aufbei* liefen hatten auch äi(i fomirchen Colbhien 
jhre eigene Münzen: Da^ Alfet drf roftiifchen Müh- 
zen bellinimft üch leicht aus detS Gfcwichte ,• aus deii 
Figuren, die Begebenheiten oder Pirlbheh daröelleh, 
aus den Legendeil ; doch ift eln<l Müiize nlit eirieiit 

fiildniini oft Weit jüügei*^ als dää Bildnifs felbft. 

■ . • * 

MoJernc habeii meifl die Tahrzahl^ und ünterfchef'' 
äen fich dadurch Von den antiken^ fo ^ik tucb durch 
trepr^e i Schnitt etc4 

Väturland der Münzetii 

' Vaterland der Münzen nennet ihah das Laricl,' ödei' 

auch die Munzflätt6 , wo fie gepräget würden« 

paä Vaterland der altem Munden War gewölin«^ 
lieh Griechenland i oder Italien. 

Münzen Mi grtechifch^r SchrifÜ' wudren gröftcn- 
fheils in Griechenland felb'ft, oder in den griechifthen 
Infein gefchlageÜ| und iwär üichl m Zik Zdi cf^r 

, Frei- 
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^eiftaaten; fondern auch hoäh Währeiid dfer i'Oinifcheb 
Herrfchaft* Aber auch Münzen mit lateimfch& Schrift 
bürden in diefeQ Zeiten in CJriechenland, gepr^geti 

£$as Vaterland der griec'hifchenlifahzeii.beßinihlett 
bSher der Naipcf des Volkes , der oft gtni: » oft mit 
düin Anfangsbucliftabon aüsgedrükt ift ; und auch Na- 
men und Namensbüchftaben weggeladen, fo etgiebt 
iSSii das Vateriäiid ixA dem J^yml)ole, das die niephi«^ 
fchiih Völker und Städte gefuhH habend e, k, Aihää^ 
das Haupt äer Pallas, oder die Müle: Eleußt die Ce^ 
iks auf einen Wagen lizend • von zwo Schlangen ge«^ 
iögen ; die Th^tr bedienten fieh des Baehus und He^ 
(cules etc» ^ 

Die i^if^ifihen Münzeü iaÜfen fich zwar zn In^ . 
fchrift und Gepräge leicht erkennen ; aber die Müh;^ 
ftätte - ob fie in Rom , oder Italien , oder ih den Pro^ 
Vinzeh und Colonied gefchlagen fiüd; läft fitih fek , 
felteii bemerken. 



Auf den ikbikrken findet fich , weiin ein Läria 

mehrere Mühzftätten hat , gewöhnlich eiii Zeichen öder 

Biichdabe; die geeignete' anzudiiüten, e. g. bii den 

'franzöfifchiri bedfeutrf A ~ Paris i B — KotAk; D ^ 

l^im i bei den baierifchen : A -— Amb^rgk 

Figuren dir Münzen^ 

rigffr wird alles genahnt • was äufser def.Sclu'lfc 
&üf einer Münze Vorkommt* 



r 
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Jede Mün2e hat zwo Seiten : jene , worauf fidi 
die Hauptfigur befindet , beift die Aversfeiu^. di^ an* 
dere nennet man Reversfeiu. In der Regel trägt je4t 
Seite ein Gepräge, die Bracteaten ausgenommen. 



'• Figuren itr Avers feiti, 

Diefe Mftehen in Bildern der Götter« Heldeli, 
Frauenzimmer , in Porträten der Fürfien , in Symbols 
und Monumenten. Die Bilder der Furilen fezten fchon 
die Griechen auf ihre Numen ; die Römer veHlatteten 
aber während ihres Freiftaates Niemanden diefeEhre; 
Cäfar erhielt diefe j^efugnifs durch ein eignes Gefez» 
lind feine Nachfolger bedienten fich defielben, fo dafs 
iie in der Folge nebil den ihrigen auch die Bildniffe 
ihrer Frauen und Kinder darauf prägten. 

Es finden fich zwar Münzen mit dem Bildniffe des 
Fompejus , Junius Brutus etc. allein diefe wurden ent« 
Weder mit Verachtung des Gefezes während den bür- 
gerlichen Unruhen, oder in fpätern Zeiten ^efchlagen» 

Die Bilder grofser Männer und Gelehrten haben 
Gdeehen und Römer nicht feiten auf ihren Münzen 
verewiget. 

Die Confulitrmunzin trugen wenigftens als Hauft* 
ßgur das Bild des erlauchten Urhebers eines römifchen 
Gefchlephtes , e. g. die Familie CalfumU führten das 
Bild des Numa; die Philifpi den Aucus; dtt yulijchi 
Familie die Feuus; die Vibier die Ceres etc. 

Die 
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Dic'lCehntnifs diefer Münzen fodert ausgebreitete 
Ki>i»4e .fßmifcbfcr .Gtfcbichtfe.täMii Genealogie ;:. flofch 

ander« durch ihre y0rj(i-49eiM»^iddir.Nitiiiiana^tik€r>'^ 
kr Mühe überhoben. 

^äni', meift.,«habeft; ng^.b^t», baJd tef^t|, bfild 

lenkrone, die auch einigj^o^y^r^öttert^ J(pi>^;q;t()rn 
zugetheilet vrard. CommoJus dekte fein Haupt mit 
«tten) .'EOi^ehnäieifV «^d - Ömfikfitiä' m Mu^'^uU 

oder Hdligenfch6iii4 ••f'diiKr-'#eÄfti;e' •fihtftr'arff^'^er 
Je^t;,' oder ,>'i^.,inU eia5pi)i»4|P». od^ ;^r^9f<;J«mike 

teaiieht»^- ^Ü' auch Sdl^i"'^^ Maaer^* ItMeiiitr&neii 
fiiUlen (Ibhi'-Fräuensiiinner 'Filialen- ^c^ m^iäf^-'^ea 

^ind ßilder auf beiden Seitgn . odfr . att( >ei(^A 
Figuren; dann, ift die AyeKfeite. oft fchr fcbw^.yoa 
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IL Figuren 4tr Reversfei tf» ... 

%) Bei: fkn Uteften Mün^ti waren Tbien oütr ^ftf 
tr-iichulbel darauf zufdi^«- Deswegen Udlen die 
* jlGeider. pmmi» uiid'«iMN»i huiti. ' ' 






a) später fezten die Römer ilarauf Gottheiten , e« {• 
''-'deh ytipi'ter^ Kafiö/ 'XLrA''^Fonux mk'^dcm "pnzcn 
' Heer^ äef Mythologie mid ihren Attributen*, oder 
eine im Wagen fa^iehde Victoria. Nummi, befon* 
• ders Dcnarii und Quinartl nannte tnaii da&äf Ficto* 
i ^Uiii\Bigttti^ iiundfigdti.'^ ' ' ' '*' ^■' 

* '" 1 lififl •■' ' ' '■ ' «..•V>«.».V -f .».1. ' ^ V. . ». ^•.•* 

^ Tot-ö?; verewigte« d|c ^^^üi^m<^^r: *rauf di«^ 
^ Iffphnßle ihrer Familintcf Zeichen von ^l^brentalteriiA 
^Triumphen und andern Qiep^wQrdifeo^fiege^iäiei« 
fen» als Siege, .Gebäuile^ Anihilt^Q»' 

4) Symtolifihe ZÄcÄf« ' gebrauchte' min 'ebenfalls, 
'. wen'neih ÖegenftairdiiathflifcheT Weife fn feiner Fi- 
gur nicht konnte vorgeftellet werden , die Fajces als 
^ ^j<i^W de3.<JoqfttUUÄ ; TrrlswQ. verfchlwteiw Hände 
^ für die Eimrac^it, -rr «an. Steuerruder auf einer: Wcltw 
, ku^el , . aU Bild ,dec.tpberheyrfc}iaft ^ftber die Erde. 
etc. So werden alle Tugenden bildlich vorgeftellet^ 
e. g. die Klugheit als ein Anker , um den fich ein 
^ Delphin windet • -i* die Gerechtigkeit durch eine, 
^'Wagc^ etc. Erätheile, LaHÜer und Städte werdea' » 
ebenfalls mittels Sinnbildern auf Mflnzeii angegeben» 
als Afirica durch einen Elephanten — Aegyptea 
durch ein Krokodill «— Athen durch eine E$de. 
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,1 .:,iM:«0(kraeit MtammfElUtt ^^iffmi 4tMi> 
~&U*ii6iiuiUl(ltr.rycn ,S)Mtwi.i ^ih4 l.aiid!Kai,.di«fei 

^,|^!. i.n^^.: ...^x.i ...■!., .. -. -.-t'- ■ 

, ..Piei'fTflcÄP diefjp- Schrift iftjdie pfechirche. and 
lateinifche j Jic^räirc^Ci famMitanifcbe, chf^diiTcheund 
*^|rjf^bfifi."f4''*"' »fäb^cbc' find auch zahfreich t; 
die Ki^itlTcbr^ viafd bet .Riodei&en« befondcia Gedäcbt- 
af^mtt^§5afel^?Kbt ; , ,,..,._■, .'..,: , 

-I. tJfeltiiMaiJ«.. ft wie,fl«.n?o5?rtwi,ltW. «»g«j 
»iidi?#)t».&gw*1»;. ejp«! «f.jäw Avepi- die ander«. 
«iTldöf'Rcveiaftit«. Uoter #i*Q l«gendeB yerftebet 
man djc iktfiilRinByic UA 'RaQ^ -iliEOfC)"]« l^fA^i^* 
Anita) dt«re9 finden (ich npcb l^fdtriflm « die auf 
4fr Miete einer Seite in tto^otttaÜo ZeÜcif erfclieinetu, 

- .i;tie.I,eg|Eiule des Averfts ftdltt Namen, Titel 
oäer-Wilrde„4e&jeni;ea (i|ar, , delTea Bild die Münz* 

KW.ÄM,.,,Tff ,..,■! , ". , 

Auf der Revcrafelte etkBzct die Legende da»l|c- 
wlhlte Symbol, oder iczet den Inhalt der Averslt* 



1^ 

Felidtas publica — Chrifle protege Carolum RigMK i-> 
Pro Deo et Populo — III. Viri AAAFP, 

Ohne L^ende ^auf der Avenfeite gkbt es ein» 
Menge griedhlfchePf^ünM^ Äft)fcYlÄ^*3ehe, die 

Kamen, Familien und ihrer Linien, ja fogar der Ind^^ 
viduen - dann genaue jyiiTenfchaft.der.r^ifcheii Aem« 
ter, Religion uttcT anderer Begeljenheuen^ uÄd^alte 
Geö^ra&i^^ wegen ^^ef-^ÜiiifHti;|-«äÄ?l^^?-^ 

c^'octavius c rrü ^'ti'^. ii ^'f'-^zj&i^ &üMt 

Cajt^fifiäs,^ Caji- ^t;'&'^i>Sl^'' eJ^^^# 
ßli^s i. e.Octavius der Adoptivfoin--<f^^e?|t8tfiffiiii^ 

db^cükffibiiö. -^ Ofc*€.'-S? i?%i^obn^fc.:&rWÄs;iatti 
iW^r.'An^iocliiaeJ >** Pe!?c«fa RcÄaäiei^ ' >i;0€r/»& : 
I^t!gdunipfecHnia*Slgnafit&; '^Tv^ijpa^ > 

I^och Vchwerer find 'dfie g^iechifchen Sigfae zu eir-^^ 
kennen ," weil die Öuchhabeii zugleicn*' Wort- 'und 
Zählenfiglen"' find. • Auch" Moriogritntnttf '^feSmm^m zu- 
weilen in den Legenden^ oder auch Äatt^-dfei^^ Infi« ; 
l^Kr&ten ^^ vor.' üiberiiaupt ■ ttagen - Äe iÄüfefainÄit 
gewöhnlich finnreiche Gedanken ia lakofflTcheii ' Auit'' 
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SeUenbeit der Miinzen, 

Ucr Werth antiker Münzen ti^ngt weder von Gr^fse» 
•och von der'Kläta^ utiä %C:IiSidie!ifv fondern vor* 

»i!^ «äteiÄfitt' ÄieJ-ManB^i Wdntf 'nur 'öS8"«ln2f^ 

ftr »ft %c*!BifeiiVri;''i.-Vötf*Äieftt' 'GrÄSe',"« »TStefiJ 
Fig«#y»L<*eiiaS>,' Odi-^»fel9Plfc nur «ff^efii^'^Ortc-^ 

«efthlzet. rf ,j„ 

sin ?p-fi«4 aTfch,4iO'.Mä»^.4fs„G«;/^^ Jjefond^M 

i^ ip .^ro^z ^ Cafigufiiifl Q^^^nfti^^jl^ ir|i ii«- 
%fv»ft.^ 4^ ffit ,f#e^^ Koefe ««f -4er ^ifew 



\ 
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D^e gute ■ c69f<^arion tril|£ anä zum Werdie 
tiner Münzp bei. , ^^ _ , . . . ^ 

Der eigentliche Werai der Mfinzen B&t üdh 
flicht «beftimxnen. 

Unter den modernen Münzen find jene fOr rar 
zu haltet 9 die bei einer wichtigen Veranlaflung ge* 
fchlagen wurden , e. g. GfQlqittnzen auf dea weftphi* 
Jifchf n Frieden etc. ^ , 

/ I 

% ajr. 

^ Sowohl in alten als neumi Zeiten gat> t& tA» 
IßheMünzcfi; aber die V^irfllfch^nR betntf^ die 
&|iqterie -T Schroqt und.l^o^^ E» gabjd^ü^er fc^ioii 
«ij^lteo tt\^ nummi|/errÄl^.;ffryo/i.Ji^^ 
Zeiteip ilt.da3 Stuzen de3 CfOldef befoi^di^ vi^rn^fea« i 

Eine andere Art' von MünzvirfSlfchung wurde 
ähgeifti)nt,'^ftdem es Liebhaber alter I^ünzen gi^b jf 
nämlich - - * 

'Jt) Man -erfindet ganz lieue Münzen , dfe gar nie 
' • €xifti^t hafien , e/ ^i eiHitft Priamui , i^fjrfÄJ j — 
'"'^ «epMc!- «evetft 'iAd^tegenden, c. g, einen* 
Cfl/ir mit der Innichrift: F#«ij^ Vidi\ Viei; e!-^ 
i. 9^ ^'HE^ mijt.CeiiKu^ Spruche :'l^pyZ^M iarf#. 

^ ä) »feh. ^öStftf rähtikr MfediÄlen. ab , tföitct <fc zt^- 

' -daY«' #e das Aiifehen Tön Geprl^teW mgcnV Jt' 

«an tünchet fie fogar mit einem gc^ffeü Tfehiifli^ 



«^•PHMMÜM^ 






< 3) Man verfertiget neue Stempel von alten raren 

4) Man theilet die Medaillen, und verbindet mit 
^ ' ifehf bfek^nnten Averfer'übg^w^hnliÄe^'k^^^ 



,t 



• leäa^ R^erfe. 
Diefe Betrügereien zu ^entdeken, bemerke man 
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* O t)äs iiitike Metall Ift weit liärter uni fcäiwe^ 
' reir;' aliilas heutige lieuej der Grabftjchel* giet)t' ^ 

läcÄ'rtfen -Be^s. 

b) Die Farbe der antiken Münzen ift blaugrün oder 
röthlicht, unterfcheidet (ich leicht von aufge* 
: : mgß&nhVUxbin 'äaT(ää4iisk^ Haltbarkeit; ' 

Nach diefen Grundßzen werden 

* jj^Dle neuetfündenen S?fike an Schwere und Farbe 
'leicht erkannt.' ^'-^ ^ 

9} Die QegofTenen find allemal ringer als die Ge- 
prägten , zeigen auch Sandkörner oder Löcher 
davon auf den Flächen. 

3^ Neugeprägte vcrrathen £ch durch heuen» zu 
tiefen oder zu feichf6ft Schnitt, Nettigkeit etc. 

4) -^^rnnreÄelMe« CT^t»d^^^^ swf Rähde, 

wenn, man ejnen Ring unterfcheidet , befonderc 
. mit HiliFe de« "Orab'fti.diels: ' ^ ; .^ ' • ! , ' 

^ 15-lgcbt . bioBi feRebe , fondtfm ofe:feht gt- 
meine StOke werden ve^ßUi^lit' iuu|^troffjefl« ^ 

R 
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gfß it ö >^ 

Moderne MünzcäUnetin' ' 



\f 



'Die Sammlung ?Xttt Mnnztn \^^^ 
Sache» leicht dem Betrüge unterwerfet r und doch 
Von wenigen Nuzcn, , 

Dagegen laflen fich von den modern^ Munssit 
fehr leicbt^fchöne und /lehn^eiche ^ammbmgen veran« 
Halten. Sie belehren fQr d^n burge^liclTijen ..Gebr^uch^ 
für die Gefchichte und für die.ICunft. r^^t^- Rangi- 
rung ift fehr leicht » weil Jahrzahl und Vaterland kün* 
dig find. 

. - ' • M •♦j'"." •'« • 

* # . - y ^.i ( • . • «% 

Die Ordnung; befHwum Zwdi^. utidr&eiduibuni 

der Sammlung felbft. 



1 * . ' ' 



. .Die geprägten .p^pftlicken Milfizen begannen 1499» 
die teutfch - kaiferlichen in ununterbrochener Reihe 
146^; gegoiTene gab es befonders von jenen fchon io 
den erffen Jahrhunderten! 
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S-..273' 
.^jtnbatfg einiffr,.]^^tizen vom J^uq^Sjip^/iff • , 

XI Di i Münzen fchlug man ehdem mit .dem Hammer ; 
Wit/ÄX Broor erfand am Ende des* k7ten'Jahrnun- 
nlerts das Dmkwerk, jdoffea man' ficb^lttg^^wirttf 

^inßtfAficri' bedienet* * '''^'^' ' * '" •*^'- 






ft) Dt» 



wohnlich ma : x oder dermalen ^4 : z* 

^- 
3*) <7old und Silber werden nicht rein mehr gemünzt 

4) Im Münzwefen wird all^s auf die feine Mark ht^ 
rechnet; obwoTn!^darteutIcli5*^-^T"&anzöfifche, fpa- 
oifcbe , italienifche » hoUändifche — dann das engli« 
fche nicht gleich find. ^ 

5} In Teutfchlanil herrfdbet ein . 4rei|sicher Mfinzfuüi: 
zu 18 » 00 » 94 fl. von der feinen Mark» ^ 

€) Aufter den wirklich gangbaren giebt es auch ein«' 
i^mmi öStf KcchnutigÄihtozek' ■ -^^^^ v^^ C^ 
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Hiftoirlf^'hc Rritifc 
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' JE f r'e r ir t^«;.rr 

A. V oni hiftorifchen Glauben. 

X) 3^. Eiftnhariti de fide Uflotica ^mmq)taiiilS; 
Helmft. x679« 8» 

a) Simon Bornf^eißeri diflert. de errozibus Hi&o^ 
^x^r.^.^ C^^'^ilinm in jctlwifciiftrrr t^^^'^^-^^-^'* Swo« 
baci x688* 4« 

3} yo. £«rcAo Menckenii diff. de eo» quod jaftuni 
eft drca teftimonfa Hiftoricoram. Hai. 1701. 4. 
et; in ejus diflert. acad. (Lipf. 1734» 8*5 P* IT?» 

4) Jac. Perinonii oratio de fide Hiftoriarum 9 con- 
tra Pyrrhonifmum hiftoricum» dicu Lu;d. fiatav. 
1702. in ejus oratt. et diflertt. C^Wd» 1740. 80 
P. 103. 

5) Frii. Gntt. Bitrlingii M. de judicio biftorico. 
Rint. X703. 4. 
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ftoriae , in probandiar ^ qucftio^bus i JiH^r ^ facti» 

7} FriJ. GJaJüvisditL de tnötfbwltitEorkatw^ 

^} yc: CüiL y « II I Sche4iasma de veritate hülorica^ 
praemiflum ejus HiHoriae aerae cbrilüaxiae» Viteb» 

9J, 7p-,J9^r<^f^* H^^f^h^»t$ dlin de Uilftoricorum in 
rebus narrandis inter fe diiTidiis, horumque caufis* 
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jo) Jd. fknr» Stufs commentatio de parallelismo bi« 
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ff 



Ti\ 44* ffypr.,,tackm0un$ commenutio acad. de 
teilimoniis Hifioricorum non proba^tibi^« Hamb^ 
»735- 4- . . . 

»5 y«. ^if, Ernefti difp. .de fidc hiftorica rectc 
aeftimanda* Lipf» 1764* 4« 

• ^ V •• - i I ' f' ' ■ ' •> 

iß^C/ir. FnV/* ir Beulwid commentatio de inceftis 
THiftome. g^ptium "incvpaljulk F^rancohuf. i747Ti4* 

tiO 3%. -Ge. Stst'th^ti iidminenbitiO' de vetenun re* 
centiotumque HUKtt^Öniih invideiitili f judieandr li^ 
.,Wdinie.9vetQimip rerbm minritUiumjawrey |n.eju% 
.;^i|i^v^*:llia9r. et efit. ^ WeifienC^ 7748« 8*: 

jjO J^ ^1^^:"»%^ tri tief s Abhandlung vbn 
den UrCieheii HtxUmSlA^ Uiiws(irhefeto\ In dtf- 

i.: « ' fea 



\ 



m 

fenhtftore Nachricht ^n- der 'Wcätretfftils. -A])m£9' 
z6) CG.Lmdovici regulae probabilitatis 'hiftorica« 

J7) Jo. Chrifloph G^^Mr^^^^e 'evidentiif liätd^ca, 
in pr^ef. ad Bo^fen*ii JEpitom^ bij. univ^ 
Aogl. T.. I. H;ii: Sax, i767* ,& '. '.*. J ' . ; ," 

1^) yo. ^ÄC. Gritfhächii diiT. praefid^^^Sriisferi«^'^ 

defenfa« de fide hiftorica, ex ipfa rerum, quae nar« 

''' raii tur , ^ natura judicania. * mC Magdeb. 1^68> 4.* ^ 

in Actis Tablon. a. 1770^ 

so) Trait^ des differente^^ 4[4f f€«| ^'^^y§%moftoi 
fervent ä dtablir la veritd de THiftoire par Henri 

- Augsb. 1773. 8. ' ' 

sx) Vom hiilorifcfaen Glauben v. C. T. B. Berlis 

■ 177a. 73. a Th. t: •' ' ' ■^*^- •-^•;- -^ 

dd^ Uiber das Wefentlicbfte in der Gerchichtk|in(|e2 
o'der von der GlauBVüfdigkeit der.GefchicfitJc]njrf- 
* 1)cr föwohi IttSb^foifäy^^'r'äis'über^^^ 

:. jungen: Hetrn;; yooj St^4 ig^<;hri«boi . v^ y^^6m 
. fFei/jtnkMch. Zftrich a;?g9<F)g*r o> 

41$) Die W^äihriitit' ^iti d^ Oefthidlte y ödep ^em hiflb* 
riibheh Blauben näcfr* Bayh mit-Ail^^xlotefii'^na'Bei* 
nil^elen erläutert v^n /£;.4v(,«ryf ^.^AAs dlit(.Iti|^,4 
.'neun Auft. .J^mkf« ilioWwW'Ji7»»t;!5::.i i / 






Bu-iVto» liate|fci BttJliN|hft ri>c«>" ' - t t> 1 .t-H. :\ .; ; £ 

X) Du p«u de cettitami \xnl'y' a dans'l^Uföi^ 

par Mr. 4s,^^^Mt*U. ¥M.f,r.^i,Wfl\fM*r^if^\ 
Teutfch y. J. F. Reimmant iinter dem Titel: 

«^r%tM»r-D}r<Joü^^V^Mder^Uto^Wgi»äVV dife iSdb^ 

I^^EMl'^Ffi'Rc'«» j^mnKMatkmes Ü %e Vailftite lk< 

.8 .ccör.'v^t JsmV .ma'-'oitf.'t nti;iir.a:i 'i'stix 
€) Von der Ungewifsheit der Hiftorie , in dem. New. 






f^ 



151* N* zi^ 

du Jour. (1769. 80 T. V. -^ o >r.^ 

Abo xToii^-^'."*" »''ij«*'- ''-' »• 



f« . «^ 
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») Jof. Mar. P«rrA«ai:fAe^|Biies:d»ti«iliiiif«b.Mi»tf| 
qfiLCriticae.. Ronae ^77». % ^ , 

cos Jo. Bodini libris methodi hiftoricae fex in« 

' ftructa. * 'Öamäir -1574 % Völr \i M:\^6i'frxi? 

1579. a Vol. 8- CritnpfäiJflÄ^Woliföten 1/ oßä« 

bertelli ttc. VoL IL habet MiUeum^ Folit^ 

dum fcrt;^ ^. , P.cr//^ n 1 jp^i^i «yr.aßPIflfH ^i«P' 
oium gentium hiftoriam. Venet. 1507. 160a. 8* . 

Bononiae 1563. 4. ..^ .^ ., . -' 



XS83- f' 






4) Andry, ^rt^nhntergeri, Jfiß%mi(fnts ^AffJ^qf^fMi^ 
|is et hiftorMrum. Wiuebergae 1586» 8* 71 j:. ; 



I 



4^ jfo;; CMß4t ^ ctfgftgihoiai »null "JiflloälL^ Cl£ 
Aug. JS9I. 4« '3 f * '^ V 

• 

tenir en la iecmre de iniiftolre. Paris iib^i^.^- 

. Itudablliter hiftorJ:i|[(cq^KR9ilM9id«$. ptimaepta itradim- 
centloresque examinantur* Perrar. 1604.. 4* 

1607. :8. 

J21 Barth Becktrmannt commentatio oe natun 
•Set' proprietatibus iiiftoha<e, ' Hanov.'iÖjbl^Ä ist jln 
'cj. openbus., Genev, 1014. ß 

dcrkct ;ef<?riyirla»^A|a^^^^^^ 4. ...^,. ..^ 

24) PAi7. Ghferi Syj^amma Judoriotti. :. ArfCMU 
161 z et 1629. 4» 

15) ?«»/* Benii J^km dt maotix Uküijm, 
Venet. 1607. iz. 4. et iq operibua 1622. C . 

tQ .$(*. M»e(ii de blftittia Ubd tnt, . Venet, 
»ÖJ3. 4. '-; . i 

. «7) 






• ■ t 



politicus de veri hiftöri6i*<iSdo et eftoWbiö'ltt^-" • 
1614. 8- 4 -^^c- '^ '• 

dextra et fructuofa ratione hiftfipQOf/legeidi CM« 



.Jjie«atiQ^ .. ycnet, ^^M^S^ ,, ,,,,- „. t ;..;\ :j 



19;) 1> R«> di Gpw^gr^mr^di veliftis et d^^vices de 



») Germdk^oan. Jtjofiti Afi^ hlftodcä fitr« de hi^ 
.fiovrse «:: hiOarites Hati^il v'^^l^^öriaefque^fcribehake 
jQomitt^iitmtcXi^ rLugd« • JSfet; 3^23 6t 165^. 4.' '^ 

01^ DifcoUrs' des conditions de rhiftoire par M. do 

9ä)UiTte. iflqrici di ^M«>» .M«/tC.« r^« - .Tfgtaa, 
4:inguf. cqi fommarii di tuta Topera e.lratti. dal Sis. 
jßiralamo MarcuccL lo^Roma 1636« Vene?. 1655* 
4« et in Mafcardi openb. ib. 1674. Supplementün 
;waiat^il(J'V 0okid'capr*di>ÄW P/riif/,-^A>-^ 
partcnend all'atte Iftorka dr'J^joyf. M^fcürii cm 
.»Mv^ dicbSarki^afit. 4iruV49mä 2646. 4.^ '^^ '.r^ 

^3) «Difcoar& 'de l*hiftoite pat M» di U AfPiht Lt 

04^ Reüifr. Ko»i|[ de fti»uni «t le<^ioae liiftpi)aru% 
.MC «on de-ferifl «t -dulteta 4äU«>n«Mtfift. -^iacei. ' 



•^^ 



■Cfc# 



99$ 



0ß) La fGieit<9. de rhiftoire » ayec te jvg^e^l ;4$i 
prllkcipaux hiftoriens tüiis aiideDs» <fxt modjsraes. 
i.Parisi6s4- la. ,x 

06} Zachati Mum tri ttift^kig Üv« de iliftorJie:&a« 
, ^türä, eamque fcribetidi tdodo« Upfat i64^;gtfr 

«7) JffcA« R4äta¥tit Ckttk» faUtorkte^ieii,tra(^Q|||e 
hiffieridu Bhix« i659iHan9iov. 16644 JEflt« .[, 

^^c^l tiiitchiüii et Gf- Pflii^gMiat* 

thodi legendi hißoiias^ Norimb« t66o^ ist; '" ' '■- 

Ä0I InÄnictiohs' poür Ttifft^^^ W''r* Ittn'pli. 

i PariÄ 1677. la* 

30) D« C ördiiH öy de isL m2ia,\hTtf d'^crire l'iiifioire 
^ iti ejitt hiÄ. fttnticA et ■ fcriptönftä CölUctJpÄe 
idtüte^ öfverö ttaltd^ ^eM^tapliyfiqüe, d'Hlftaire, 






%j) Ma/campii I|illittttiöiie$ liifloricae« Ämilel^ 



* V . C 



t r..' 



fa)' ttMglrt 4ü ^.t0sn^y MethoderP9Uf .;^t!qdier 
l*hÜloire4 avec uii. Qit^gue des jpf:||M(i]p|ap;j^^^fto« 
tiens et des tematqttes für |a .bönt^ de leurs ouvrages^ 
et iur les choix des meilleüts ^ditions. i Paris fyis. 
Ä' Vol. la- — M. jföl Äiircjb* Menclöt-^iittifl^ta. 
logö hiftöricorüiö GetiilaAüe;' tipil 1714. -8* ä ib. 
:l^fiW terinänicd. 'ÄUtÖl/'lpfc de^üö" e<f. t>a> Avec 

des cartes geographiques l'i^a^ri^ Vol' 4;\^;'iV34» 
4 et ^ Vo!« ta« SQppleMebttf lidd/ liV4b«*^:^ '.VfiL 

^"fiotia; 'par. 177^4 •-• ' •' •>"> .:-i '^''*» ^ 

^ 33) 



V 



tt^ 



■ < ■ »» 



3^) R&fHlt.t6fno in-€t int öpefis t lAMtHQföie)d'eaf 
»'S&^f et^'ötttdier kd beUes lettres.- 

34) Chrifiöfh. Aug. Heumakni Prolelgoineiia nifto- 
•Ä«r*äi3"'^ttliig^ 1703; 4. ^dt i» ejus Pocaitt T. IH* 

des andi^n^s natione,* ^i fur,ti» mnaittre d'etx<j9^ier 

96^ J9^ JiintiperiUis ^utjä mahi^re 4*totre <et dfi 
lire la vie des grands hommeil; dans ^es'mimdfres 



t r I • •■ 1 



. 4€ TAcad» de fierliti. k i7S4- P« 507* 
'S?) .Irtttörs , /Q« tlie Smdy and ,;y fe. of Jt^j^oj^.^ fiy 

count Bolingrj^r^f^r pffW^gn I7^f;.8*i et iii cj^ 
, .pper. CLond.^1754. 5 VoL 4.) T. IL 

38) Don Jofefhdi Moray Ca/«, Marqties de Lio 
obfervaciones fobre Jo& t^rlnclpios elementales de bl 

30} I>At;i^ Hume de hiftonae Itudi04 

, , Gewipei»,, - ypm^-^i^.und Geficht^l^^t des 

14)0 f<fri'^fitn..MAitfjtMj:y^mi{<ehtt Sehtift^m iiall« 
1766. 8^ endialteni Frei«. . BeurÜMeilnnff.jSbfir di« 

a Wahl 



* 



Wahl i über die Verbiiiduji^ der hiflorifchen Bege* 
benheiteh ün^ .VergleichunÄ der .neuem Gefchicht« 
fchreibet mit den rönilfcheni ««^ TheOria hiftdriae 

7'"dtfliw fbi\^l^j6^^i rtt-:.?! -ir-i •.•/-n. .uj ■ , \ 

^-'et töitfäto^te ä Bä-y^kT^r^V et ftrfcrfiit.^-«M 

43) Öfi GW^Ä; Ö>:i-tWifiiJNL«k tatidhehWoiria« 
in fcholis döcendae et.4ifcg}f)^.,,#0ang. X}J2i^^j^. 

44) //i >IMl iit hlähly Grundfäze Von Einrichtung: 
der politifcheh Cefellfdiäfteii § aus der alten ähd 
neuen &efcfä<^fite lieff|:t^ket $ %m Anleitung die 

45) j^« oäl. Semler Verfuch» den Gebrauch de^ 
Quellen in def -Staata •> utid-iSUrchengerchichte de^ 
inittlerh Zeiten zu erleichtern* flalle iföi. g^ 

46) Ali Eifay öti Hifldry ; iM three Epifties to tedhard 
GMon £1^^ :By /f»/i^\jH^i|l<^ Wq. with No^ 
tesi ^Lond. lygö. 8^ r ty 

47j^ Uiber ^eütfche Hiftonograpbie^ mehrere Redea 
von RoffeJu,i'7%6i 87. tf c. , 

«tfiiUifeer^ ^.itdoLl .der <Wc|hif:btC|i^ einige Rfiden ^r ^ 
.j:r, «erlin^;ap^?sric^ befo.ndcrs,;r<j|i^Herft*|,f|. i^^^ 

*%J MUir49f({> > et%lifUie mtd teütfuAftrAufiaze^ifB) j£{i|fp« 
päirche]i::Ma|podri^ uali a]m(fif«ii9ftb|irjQlg|^:b29«IF'*^^ 

^5ö> G, vjtlhr.it tht j^; ütel'daa «tudiusi^ d4f fijQi^ 
• fthiebt«. vAiKliafih I79gi,4x :;i, .;... ) j;:^ .jy^;;!, 

1 1» |. 275* 
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Die KriWi lehret^, nach Jhrerü'Begjriffe oijAf 'ptir 

verfällt alfo in zwo Abtheiiungen , dayQiilia^d(^t .^ 

I.:V6nderhiflfoifi3iefi\Glatd>^rdi|%'t..3 . '^ ^ 
^U.^ VcÄi adr hiÄoratfefeÄ-Mfette>aK-^ '20^' ^ - ' 

^ Von der iiiföifctien GlaiibMi^aigkö^^^ 

^YViahrhe^ti ntcht Dichtung loll aei* Gegenftand def 
Gefdiichte feyn. Leidtf ünterlchdaen'fiDer di6 Mcn- 
fchen nicht allemal Az^*^ahfi^ -^ Pt^nlirjfihii^^^ 

t^rt^-Sehheit, '^m\6nVoTnTthämismeM^v da. 

• Die Gefchichte bemhet auf Glauim^'O^fiix^ 
'^R^H^ltdi^dett'^eugnilM will^^^^^ ^Meiribhen^ die ficb 
durch alle Gründe der <|la«bwürai(faDt.yoa3dier Wah^> 
- ?. . ^' '^ ^ , hell 
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beit nfclit fiberiieugen laflen , heiße»: Un^iu^igt C^kep- 
tikcr, Pyrrhoniften). — Ihritft g^cnüber ftchen die 
lAtchtglmAigtn » die alle Erzählungen.obnc hUbrifchen 
Grund für wahr halten* '\ \ * b 



Jiükßcbten in Prufui^':4«r Inflfrif^kn Wf^ahrbeü^ 

IL der ßegebenheiti» i:.:.:s7T 

• ■•! l^^''.■'^ .4....^. Ari t . t^ L. -- »» 

Inhal u 

. ,Jten^X;^r^ *^r&^^^tfw,be«^ die 
Ümftände 

A. Ob er die Wah'rlieit rnffeti^ haitn , wegen 



t jj . «s. 



It 



iMB«*Ob i^r MJie Wahrheit /ig[isiM!if;4>6 er d«i«iiliicht 
41 i. > geUndertift,- 4ttsch ^ j' .^Ji>;iv 

mjH a) J^ar- 
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4) CMp*//, 
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fFiutr eirf^ ^ciiriftÄfeUer gdAt • und -gcfeKHcbci 
habe 9 — die Zeit ift aUerctings o^ih Ifi^Optferitdrium der 

Wrtrhcit, *^« • /.ti .V 

H • » • • • r 

x) Wer von den Begebmheiten felbft Urheber war, 
od^r doch unmittelbaren Antheil daran hatte , kapn 
fie ^m befleti-wüTenj tft^g« Xen^ophon befchrei? 
bet den RükzMg der io,ooö Griechen, ^^yulius 
.9C«t^iOiääe ilii^a la C^Hen.W ^BÜHrt^- 
uales friderid II, Palatini. — Sully Memoire! 
de Heriri IUI. -^ F.fit Ulrich IL die pffchichte 
feiner Zeit etc, » , . . 

Pahin gehören auch die Selbftbiographien , e. gt 

s!) ZeitgenoiTeii , die Augenzeugen der Begebenheiten 
waren , oder ue doch von Augenzeugen erzählen 
hörten , c, %, SallMfiius de cönj^sttfone Catj-? 
linae -jw Flavius yo/ephns^^v^^jüdifdit^ 
Krieg, und der Zerftorung^ ^ Von Jehilalem — 
PracoftMs in feiner Befctrtdtktiig db Vaiida- 
AiüiUiaiitb un«oG|)tt«fclnf|vXHe^e£-^ Tii^gänmAin 
Vita I^udoyici Plif ^ £ji»A^n4f Jinnalert^fenim 



Friderici I, Imp. — Sa^utl P u/fendQ'rf de ^Ht 
bus Succicis rrr Ppffeh Gefchichte Gu(lavs III. 






% 3> J^i wßkctein Scfirlftfteller von der Zdt d&r B^ 
' g^enh^' entfernet ift, d^ftp Weniger knon er 
*-" MVCiB der Sache wiffcn $ e. g^^urtiur in {tinet 
' • Gefchiehte Alexanders, desf Grofaen » : X<i vi^y/ in 
V '-'der.TÖtnifcben— T Avr^fin jh dei3..bJ>f^i!ifcheo 
Urgefchichte, . : / 

4> vOooh find die neuem Qejtiilchtfebf«)!!»«!^ ajter 

ühatfa^hen nicht vtoiKerflich» weAn fi^^s, äch- 

^ . ten Quellen fcfaopfen<^ iiind &lbe flei^ iinflilirein ; 

r ^ ^^beiendm Ij^häzb^ könnon fie werden ^ w^n fie 

- >bjs&er!<üngjBkainnte' QaeUen benuzen; f¥.g.,!Cib' 

boMÄ;iüRoty^ of theL..&pman' Empire* -er ^Mf «- 

; chejbok^ Hiftori^ Frifingenfis — Qmeiner G^- 

,' fchiphte'des Herzogthum Baierns unter der kegle«? 

. rung K. Friederichs I. — etc, ^ 

kl ^ » • . 
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r- 1 



.,» y 



Ort rfe; ^utors^ 

Je nlh{« ^;^|i . ptfC^HtT^hreib^* 4^ Orte einer 
Begebenheit ift, defto leichter kann er die Sachet wif-* 
ft'il ;^'^MIftft1iTeisr*'d)$(liK^^'4eH:hter fä^ ; 

i.j^i^'fdliJuis^ dermoitfbtis Oernunerum:::^ dieJindl 
ll«ii'teik JB^bhluttgeh'rvidiD :dt& Aütk jtiiati» ^ oniA i^m 
Aim^ferde]9'-VölkecfdiaMA>' "- '^ u'' 'i- <>.'. :'.: 

y^:i4l Belbn* 
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Befonders wird oft in Asfehung to firtet ielMl 
ftfehlet, wenn . ; ^ 

a^ mehrere Orte den nämUchen Namen tragen , e. g. 
im Journal für- Fabrik, Manufalc&u^^ /Handlung 
und Mode C Leipzig ~ Jahrf^ng xfigp ) wird in 
einem AuiTaze über den Luxus dea Mittelalters — 
die fo^ barflhmte Hochzeit Herzog Georg des Rei- 
chen zu Landsbut in Baiem^^»^ nach Landshut in 
Schleflen verfezet* 



III I 



b) l.atinifirte Namen von Landern find oft xweideu* 
tlg , iund werden fcblecht aberfesety- e. g; Der 
Uiberfezer deM NUrrpm iagr vosde^i berühm- 
ten ProfelTor der Medecin zu Ingblfiadt"*^ iL«oii- 
hatMFu^hs^ er fey at; Wemding in <kiaiibün* 

' - den 9 ( in Rhätia) g^oren , Aatt im Riea»o «i 

♦ • -t ' ' ' 

c) Oft werden Ortnamen in ftemden Sprap nen^ audi 
.' in der Uiberfeziing'genannt, e. g« de? ÜiÜerfezcr 

des Niceron fagt, der* gelehrte SctopfiUf 
fey zu Nengora (foU beifs^n Neumarkt) in der 
Oberpfalz geboren, •' 

> ^ ■ ♦ 

I 

. Ber Hiiloriosraph ifcy^ieia ManinoTim'ia^flll^rTfr 
lernen , . befondeca mit . fitner. ungemeirien. Unk4is]|| a|| 
und daem t^iiUaditti Gedädbeniffi^ yerfUMi, dWKb IW 
haltendes Studium und WfiUieilfttttift^^ (»b^defir *^^ 

fpiele 






fylät vom GegenthetleTlIefem uns Vidi» .CHiaStgea^ 

jg^cbcen» Chrgnikcn von JSt|dt«Ji c|c. .. r ;\ . 

Vorzüglich miift der Gefphichtfchnetffor.Über eiHeii 
0w\(P^ Qe]^(i(bnd.^nz^ifter de(rel\)en.feyn9 9^;g« 
C ä/ä f , Jfr I €deri^h J^cblitb^v^ ihre Krifgc* 



ti«. 



iiv:. ^» 



5?.. ^8?» ... 

Mittel iej;felbtn, ^ . 

Die Mittel 9 die e)n ddUifefatfchreiber anwendet, 
iüf iKerfntn!« dfer Walitheft «tt gelangen — ditf-ßyitffoj», 
welche er benüzet, find vorzüglich zu prüfen. Es 
frSgt fich alfo ' ^ 

j) Schöpfte der Verfaffer aus Urkufiden? 

a) War er felbft Archivar? 't. g. Atttenkhofer 
^''^' vonBalern, SÄ>^/i^r'VOn Würtetfberg; Lung 

'" ' vbn Baircttth', Üembiuer von Regensbürg. 

• • • . . 

bj Erhielt er den Zutritt zu Archiven ? e"g. Aven^ 
■' tiu bei VerfalTung feiner baierifchen Gefchichte 
. I .^ JKe^cÄ^/*1r*-bci dcrPteifingifche^^^ 

• « ; • * • • • * 

c^ Wurden ihm die nÖtnigen Urkunden mitgethei« 
- ^ 1et,^e. g. dem iMeat If ad diu gut 2tf feiner Öc- 

ibhichte 'des Fränd^nerordens -^ dem Dav. 

Kdhier zur Gefchidite der Grafen von Wolfftein. 
^ «-*- Mederer ad Annales Academiae Ingolfta» 
' Äöölls, ' 

ä) Oder benuzte er die fchon gedrukten Ürkunden- 

^^ ßn^^RbS^in^ e. g. Gemffiirr'^'Gefchlchte'.des 

^^^iwä^ms Baicm etc. • ^ 

a)Be- 



f> ^ 1 . 1 li l ■!■ ■ * €l u - 



r)Bc9ia^ decftlbeblos andere 6efdiidi«rchreibe>t 

^) AUegirt er fleiftfg^'ttml 'genau? — e. g.Falkeny 
ri<. ileiiK zuiiimindngetrageae '^hriften, 

•'-«b) W^J^ «r im Befizc cfticraitfehnUchen Bibliothek^ 
oder« ffcme davon > -^ Bcnitet er etwji »lur fremde 
Cimen ? 

c) Citirt er mit Kritii uitd Auswahl? 

3) Oder fchöpfte er* gani- allein aus trivialen QuelleOt 

.jfl|^ ; u^erprobten ^ beibii^s jllltgfn R^ifelK^chr^bun» 

, gen. -rr flcucrn 2eitu|^[eii , Cf 1^ :^^rfrir#. .^iri^ft 

• f^Pt • ;>-.- •'/ \.. • r; • «.-; 



Y ' , > 






Forurtbeilif 

.. ,. Unter, den Urfacheo,^W^c|ie^ hindern, dft(^ de^ 
Verfafler di^ \Vahrheit, lagen ip^U^ flehctt.die.yprur'^ 
theilc oben ap. iSi^ flieffen aus verfchie^cp^n Ouß^ 
Jen; es gjebt Vorurtheile . ,^_ ^, . , 

a} der ^elighni ^dtefe äuflert^n. ypitzSg)i<^ i^^itfao^ 
lik^n un^i Prot^ftanteri gegeti einander, , , . 

.10 der„S4»epi.qft^r» ^«ird.nUos als unvernünftig, 
läqherlich, ijinerl^\\h^. ^fi^jj?)!^!^^^ nicht mi^ 

., \mü^T\ glitten einftimmeti. ßo waren fchpn e. g* 
Cfripcti^ und Römer. ?^ ^9 i^nd ^ujRRpäer. und 
Morgenländer -r- Europäer und Wilde JKSSKfeitig 
. yon 4iefen Vprurthe^l^n gefeffelt, .. ^ ' . , 

Weltbürger feyn; allein ^\c{fßp JKi^^^pf^itit 



ans 



tl^^^t-^S-P— f^ ' • «Oft 

I 

/ . • , 

^'fc^-^iis Vatc^M ^eherrfthet *c niclfteü «fchrfftftcl- 
^' " l^r !hi« Afin^^häb^n alles- l»eä^f^^etban, als 
^ ' äie Äu¥Kftder ^ »idht feiten gehet (Hefts Vorur- 
«urjr^il {^l^er b^aiärbaite Völker feg^ in NntionaU 
^"^^ Ätyj' über : 'ttcJi^dc^hÄn «dftirtp mdfteiis rwifchen 
-^ Franiofen ünü* Englindcrn cto. >Ef Saftn ftatifr» 
•- ii(^ die' AeufäJerüng ' d?f ' hifforifcÄen Wahrheit 






^^^ '• ' ' LHdtnfcb af$4 

»*'>«-■! . ^ 1 '.'''■ * • ♦»r 

. . .^ • s.. . r . ! 1 , j, i , . . .- . 

-i,. BmiGcfchichtfchrtfiberfiAifr /^eitift nicht ffelteii 
liij«:daijiÄnd<>ln4#P:rPftrft)nt5i fq y^i3«hien,M3Af« ihn 

AiöiIngUöhkÄitj^^eir Afafteifttng.qft teftimmep , Wahr^ 
ImfiZU. vcrfchivwgeaj.-r-'. ^ji .m^brci)[, ?u mindern} 
daher gilt das Sjprüchwort : p/e Nachwelt ßeht klät 
rhr^Ms die Gegenwart ^^ Befonders trifft dicfes bei 
grofsen Staacsveränderungen' 2ü, wo fich alles in Par» 
feien fondert. Die raächtigften Leidenfghaften find : 

O ^^^g^^P* J^4«r Selbfthiftoriograph ift dcffen im 
hohen Grade' v^rdäthtig , ^ i, Cäjirh2it oft dic^ 
Zahl feiner Feinde, feine Gefahren, yergrqfsert, 
feinep Verlurft vermindert — ? Plutarch und Sue? 

. . tonius überfahren, ihn, öfter fvid^ Leben des C, 
J. Cäfar V. Meifsner, Berlin igoi. a Th- 8«) "^ 
Auch die Confelfionen des Auguftin und J. J- 

i^^:*XJÜffeau wird 'Niemand Von dieftr Befäiuldi- 

"^ ^^' b) Eifers 



tO Bßrfitibi^ Sc^e po^fpi^Je ^ von der Macht 
diefer Leidesfctiaft ßber >die,.lH^ah^ats]|eb« ga« 
ben uns die. M^nchsor4e^, in. ihren geiÜHch^n 
. Klopffechtereien ; e. gr.&c»mnJ4;9f er und Jefviten, 
dann diefe geg^u die Janff piilj^a ->- gegeii;^ den 
Hfiurdigea Bifchof Patafoj^tjAH^ die Gcl^irtcn 
in Qiren JSAmpfm fe^n Q(t Wl^hdieit b^ .$eite. 

c) Rache. Diefe beherrfchet di^n Willen der Ver- 
folgten; fie erzeugte die Chroniques fcandaleuf(^ 
die Memoires föcretes,* die Vies piivdes etc. 

* d} Furcht. S^q Ift von.jebet, |if ^pämm gegen die 
Wahrheit gewefen. Die Furcht als ein Kezer ge. 
brandmarkt zu werden, jßh]re'>tiffd Lebeh-^ztf ver* 
Iieren,'hind4^e lang die fteien Atuftnuagenüber 
* die wicfatigften Thatikdien ; fo wie fie kehre g&^^ 
treue Schilderung von Staatsbandiungen erlaubtet 

fi^ff^^H verkürzet die Wahrheit qicht mitide^ 
Ättf eiftcr andern Seite, ' 



\ > 



S- «85. 

... .je.» g « ft_ ^-.tt, jB,,' \ ■,:,„,' 

Die Abfichten feinen' Unterhalt »u verdienen -* 
i^ch auf feinen Pollen zu erhalten , oder hoher zu 
Ibhwingen •^ haben der Wahrheit fchori manche Sei- 
tenwendung gegeben, , . \ 

VardSchllg Und i»bei;.dteft)i ■PäJik aHe Schr^eli^ 
1er ^ die für einen Staat» oder .ciliwii[.Pl!iWt<uii%brei* 
3 • »i ' beut 



'1 '■. 

V * 



.«» * 



bell , in deflen DlfSt^cA 4e flebe^ ^ iädesj^eichen alle 
DeductioneQ bei IgLechtsf^eitigkeiten 9 alle. Advokaten- 



5 .. ^? i^ 7, i il 






fieifpiele von diefer ^ «^finde gaben Senkenterg 
und Izniz Schmidts mit vielen andern« 



n:.:.?:;} iK^^^I; '/ 



i-:) 
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•-•-:jiA) i;*-» 






'■ <.* 



■— nuy/ 



ifrr c:./'^*''-'' 
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tl. 



Tob i;>fl^ Schr«iMl5r,Jiaben,wliti^cjMa,H€» «»• 



;' a) iic niÜnieii' M^ ü^ch'te ikäi olihe hiftörifche 

^"'* 'tidfung; daliin gehören tbriifi ^üHu« mit den 

meiden Legendehrckrelbern, :^eittfiigeh'^ 'Uteat^ 



'^}. <" I 



j f'y i -t 



i>r 



3ii{k>/ Manche ffehm^U eiii.MA<>rKc]ied.wahte^ Datoni» 
i.ho i|nd BKiH^ felties.ijMch 4«n ZeingiefttiMke aus; 
dahin lefaÖttH;; did ifthdem Mg^wäbtUicheo Siiempel* 
predigen } dermalen die Rittergefchichten , Robin- 
ibnaden ^ KomOdhni^^ Und dialogifirtea Erzäh* 
lüngeö. ^ ^v ,; 
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Zweitem 



I 

Chatäktet der Begebeiihei|j?^JiJj-J 

mgXxAMt dir Begaenfjeüen* 

jeder GefGhichtfchtcibet foU die Wahrheit feirici? 
flegebehheiten |)rüftnj üiä feiiicn Vorgängern nicht 
fcuviel veftrau6h4^^^r,hiatjrl^^urjmtetfucheii 

fti) ob die Begebenheit äbfolüte möglich l^ar: -^ 

-* ' iV'fi^'WpÄÄa Äferii^ MKe der 

? ' 'Mtlfcßth fifölrt tibferffleg^^^alÄtf föid'hä^^ 

*'^'^^ ^fö^a''äiy'4ftikeh^Urfn '2afi^^ ÄFÄefeÄ 

der Alten ;. -- -^iä iVfe8ge iV^äofer- Wuiidür' «» 

' 3 .^. H9iygen;,^v99..4eiien.4ie Legen^ien des Sufius und 

' !" Conforten &wtt^ ; die , Bollafflifien hih^^ mit 

. Recht fehr viele äusgemerzeti ^ 

^ C . s ^ '. ' H' > ..^L-Ok /■ . - .■ ^ ;«> -'. .- .Ji.^^wvA V • .- ii} 

Ä) Qb.ji^,i«fßok|dvÄ:^§lÄ^^ dcB 

Kräften üiid Ümflätiden des Urhebers der Bege- 

t "' ' \krM\\xSl öai . VfzJt ßeütes jinifl^Röri* - «M ^^dbrde 

< - CbttHiiitiÄ'izÄi Rtm: Vöm:Äjtt fSilÄfti^i»' odef 

^ If ikbdbft&i l^to £^><M>itt^ J^ü^^ niilih 

StÜlfcimHgen der Zütieüoßek.^ ''' 

iJÄs Stillfchwdgen der Ädtgehoifeh von einer 

merkwürdigen Begebenheit ift immer eine der beil:en 

Proben von der Erdichtung derfelben^ 

Minder 



f , 



t < 



Minder wlchfige^ ^tMtfckto # efttselne Verträge» 
^ Ürkündei) .werden pft nach Jahrhunderten ^rft^Äjifgc- 
ftin(!eh j "e. g. dafs* HeJzog Thäfsüö iL Von'BäWn 
', 6 Söhne hatte -^ und ihre Namen haben uns erd dit 
DyptiöheU Im Attonko M^aifterii S. Petri (Salisburg 
1771) gelehret. *-^ pei? FreiheUsbrief j^i?^^^^^ 
tietzoge küdölf und LtiäWig Von * i3oi* mr die Rit- 
tcrfcs^afr von. Obcrbaicro. fanden wir^j^jÄ ^^v^Berg* 
loanas. beurkundeter., Gdcbicht« der. St^- Alwdhefll 

J783- «^€* ^.•- • •-..>.': '•.... r.M,x 



» \ , .»,./«-, 



Kicht die Mehrheit der Geieugeii berfättigpt die 
hiftorifchci Wahrheit} fondern auf die Qualität' derfel* 
lieh ^'ift-\ror allen Rtlftfidlft zU-ftehhien*:. Viele t^^^ 
fairhen^ ißäd in der 6ef^*d)te oft btfchriebdH' werden, 
ehe ihre Aechtheit unterfucht ward; btf<indeH wer*" 
den gerne, auflfallend^ pi«gP; nachgebetet, e^^gv^da« 
Märchen von der Päpftiii Jahanna ward jahrhHnderte 
VQ& Scfari^ zu Schrift iibertragen , bis endlich Blon* 
dtll 4ind ^ Conring^ -4ie . Falfchheit . derfelben er^ 
probteiiw 

Ein einziger Schrif^eller » der aus ächter Quelle 
fchopfet gilt alfo mehr als zehen andere V^^die (ich. 
WoÄ aüsgefchricbeh Wbeff* ' "'' " '' ' ' 



"N 
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Dtititi 



/ 



I 

Charakter der Schriften, 



r * t . t 



■ • 1 . . . , 

ta0e ürul i>erfdljcbie IScbrifttn. 



1 * • 



Von ^ den ' ältefteri lieiteo ^ler plb tB BetrSger, 
^elehe 'falfche Sehriftett ' unter ' sdtcn ehrtvürÄgcn • NS^ 
men verbreiteten ; bald 



• . « » 



a} aus Pro/etitenmacktrei ihre Meinungen als Ghu* 
bensregeln zu heiligen ; dahin gehören ^ er g«- die 
Canones ÄpoftokHrum,* die Conftitudohes Giemen^ 
tinae* die Liturgie von Jak^b; Paulus Briefe an 
Siftiecät " ' 



.:.k) Au$^JB/^#l»J»«« iich ; und andern Vortbple^Ku yer- 

:. .fdiaff^Ki; e^, g« die £iUäitn Decretalen v^n Ifidor 

^ Metcafior» ^ 

^j) Bios äuä LüÄ iü betrügen ; e. g* Anniits von 

' sr Viierhb^ ein Jpahifcher Öominicaner, der 150a 

zu Rom ftärb , verfaßte Viele falfche Schriften, 

davon befonderl^ die Cei^fchte des Öialdlers 

Bit öf US 9 Manethoüf Xenophon etc. 

Verfälfcht \turden auch fo manche Schrii);eo# 
theito durch Intttfolirtn 1 theil$ durch Caßriras. 



%• ^'* 
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Regeln der Kritik die Jecbikeü der SikrifiPH m^ 

5ie re4ucif(Äft ,fi«h auf ft)Ig^4^rjeragen : . rj : , .,r 



> » 



j) '^är die Sdhrift 2ü felb'« Zeit bekannt, WO jfif 
• Erfchrieben feyn foil?* '■''-' : '"•''■ ' ■"'' 



{ •' »♦ 



a) Ward fie damals für acht jfehalten ? ; .. . 

g).Komaien in der Schrift fetine. Irrupgfm. yfif^, 
dergldch^ , find : . , : . \ *. 

a} S^iäss .dngdRBbrte Worte und Qebriucbe;' 

• b) Fehlet Wider die Zeitrechnung (Anachro* 
• nismen"). 

c*) Fehler Wider del^ Charakter der Perfon der 
'Autors. 

d) Widerfprüche gegen die bekannte Meinung 
des Autors. . ., 

e) Verfcbiedenheit'der Schireibart. mit den an«; 
erkannten Werken des angebijch^^ y^üSjif^ 



*» ♦ • ■ 



j ^^^ 



lierhair^es Beifpiel für. den bißttißien 
-» Krittkif^ 



, V. • . 



.a 



Didfes merkwürdige Beifpiel lieftrn die ftlfchelt' 
De^etalen von Ifidor Mtrcatpr odtt Ff^ccatati 

u ' Dyoni-i , 



I jj D^npus der kleinere tf$^ sim' Anfang des fechftea 
^ Jaiirhunderts eine Sammlung kirchlicher Verordnungen 
afeftAniengetragen , tradfeHJcr dife Decr^Ibriefe eini- 
ger Päpfte 6eigefuget... Nim ttaü gegen das Ende des 
achten Jahrhunderts ein elender Betruger auf. Ver- 
muthlich beleidiget von fmem Metröpolftfö , und 
Zelot, für . geiftljche Gefezlofigkejt «pd, Hmfcbafb, 
fuchtc er alle Gerichtsbarkeil über, Geiftlicbe den Für^ 
ften und Erzbifchöfen zu entreUTen, und dem römi- 
fchen Papfte zuzuwenden- Er fchmiedete alfo eine 
DeerttaletifammluBg v. J« 93 anfangend von Clemmf 
bis Siridus^ und von dieiem bis auf Gmör' den 
Giofsen ; Jedem dichtete er entweder migö Oecretal' 
« Vicfe an,, oder verfiammelte und verfaMchte die Ich* 
ten, die er fand. Er gab den gelehrten Bifchof 
IfiJBr von Sivilla in Spanien, der fein Andenkeä 
im fieb'enten Jahrhundert mit einer Sammlui;g der Ka^ 
nonen ehrwürdig machte ^ für den VerfalTer aus. 

Erzbifchof^ Rieulfh von Mainz , und fein Nach- 
ÜAg^f -Rabfinus Mautut brachten diefe unächte- Waare 
in^cutfcfiland - und Frankreich iti Anfehen ^ Papft 
'Nihlas L unterftüzt^ diefen^ Kram nach iCräftem 

Sieben volle JahrhundertejHcfs fich die Welt mit 
diefe* Lögeüigewcbe tlulchen ; endlich beftritten - die 
Magdeburger Centuriat^« die Aechtheit diefer Santo« 
lung. Franz Thufrian^ ein Jefuit, kämpfte gegea 
dft& Währheitsfreunde ; allein; David Blthudell fdilug 
ihn nieder mit . der Schrift : • Pfeuio ffi^orui. tt Turris^' 
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4ush)afiäimus. Und feitdem zweifelt kein Vernfinfti« 
ger'w^ter an der Unä^^didt des bettügeiifchen Pro« 

duktes. — ' ^ w . >, 

. • • •■ ( T • 

Die Gründe dicfer'üßSchtheit find folgendet 



. j • ' 



^) Sin^dlei^ Decretalen bii ins nennt» Jabrbiin« 

' ikirt ni^ht betotoit gfeweftm Abt Dyonis zu 

Rom, ab fleiftigder Siamtkiler« hätte fie gewüb 

aufgefunden. .Auch Eufehiut von Cafarca, und 

^ tiietonymus die Attf bewabrer päpfilicher Bjriefe 

' hätten fic nicht verfdiwiegea — uhd lie Wirdcn 

^doch an einem Orte' ans Licht getreten feyn. ^ 

ö^ Hatte fich bis dahin kein Papft derfelben be* 
dienet. '""' 

3) Wurden fie bei ihrem Eifdheinen nicht für Icht 

gehalten vt^i • dem gele|[uten Bifchofe^ Hink mar 

2U Rheims t audi die teütfchen Bifchöfc zwei- 

. iaten^a» 4e«. A^thdt^ und fragten fich ia 

r: cJlop.aÄi. Vir :< . . . 



iS* Enthalten fie eine Menge Imhfimer ; als : 

t) Fehler gc^^jCefdiichtet Ceoi^phie. und 
Chronologie > befonders gegen die feßos 
Confuhires. ... - 

' t)j Von' damaligen wichtigen Votßlleh'in der 
Kirche wird gar keine Meldung gemacht. 
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^g^^mmmi m t mmm ( ^ f 



■ ■: ' " tc>/ Werden tite . CaiH>ti^ ^unteriphpfeai. ^r. .«nd* 
-VI Li ;;&kii|tfl:ftUeii:,i>acb..tliJX.fpJlwn Uibi^i^^ung 
des h* Hieronjimus angeführt« • ,r' 

d) 1$. ik Sg:\w^^m:Uh allen ffleichfömi« — , 
barbarirch, wie im achten Jahrhunderte -^ 
; ... r ,^i?eit entfernet Tonvi*jrrÄtfhöÄj|it).JÄS 3fy- 
g . ' Iti 6st erftfip. ;gei^ amd wi| d«; Zii^ich- 

c 3 .feeii..4es ft)ftAiifeb.eii ffidprs^. . . , ^ m 

■i .- ... ." ' ' ' 

Von der hiftoriichen Methode. 

' ' ■ - , ' 



Wttili aer GefcWchrfbhrdW ^ oJßt PJÄftK^f^tder- 
feigen , die Glaubwürdigkeit der Thatfadien 'fe^üffet 
hat; fp^b^t er ^cIl um die Methode zif b.^l(Um^ 
mern. . ""^ 

'^'''Die'WftorifcheMcfihöä^föa^'- ''■ '* 



• ^ f 



1. eine gtUhrte .. , ... 

I 

11; , leine . frnfrmatifihe DaifteUttO{ dfr SfBsbe&r« 

heiten. 



i. • . 
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«*waw«4^< 



i^-:.-b .-i r.>; .-..:; f.-c ■. i^si^ ,;•;•■ . , ;: ■.;d3-':T; 

IK« Geßbkbte ßy-eif^'^uyte '■ DatßMg* 




zum Zweke gehQrePt 

3) Grünalkhkett. 

•'' ^iT^^»Vi '^«Jl' ^i'ftrftÄiiÄkr »An ^Äl^ Ge. 
• ^'-rcBfäife^afäif •kdn;tiW^ Aggregat f^nV'^ /^'^''^ 

Di^ Majtri^ ^iner Gefthichte wird* idiircli 'aen 
Begriff jerfi^lbeii beflixnmt; die Form hingegen muft 

YOQ den Regeln der I^ogik \itxg^\%iiQ% werden, 

< 

♦) 5in Pr{jiclp,,l|||^(^lH q der Gefchichte nicht 
s^uffteiJen — ' wdder em' "philofophifcher Saz 
— noch die Poftulate der praktifchen Ver^^ 
nunft — noch j^uch die Refultate der That* 
furchen, 



S. 295. 

Gefcbicbte fey eine pr(^m^ifcb$ DarfleUung 
^ deif^ Bigeberibeiten^ 

Pragmatik beft^het darin» d^fs man die Gegen« 
IHnde betrachte 

O Pbyfißh^ dafs man die Urfaohen auffuchet, 
welche die Begebenheiten ver^nlaiTet haben, -^ie 

tilgen bald .offipii$ reichen ^bcr die nXcbften Ur« 
'?^V ^ fachen 
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iaeben nicht hin » ih filmet man entfisrntere durch 

a]) UttlUhueU Die Facta find Produkte vemünfti« 
ger Wefen ; man mufs aljTo Rükficht nehmen aiif 
äie'Gefeze des menfctillchen Geiftcs. ' * . "* 

r 

g) TeUoloffifch; weil vernünftige Wefeni^w^t^ be- 
abfichtigenp 

..;. J^e,,ß|fchicbte,, i)J: WQk, B erger j^^ßt^afi^^ 
Wenn der. Subßmtmh Caufü/- ^}ini Finiluexus därge« 
Adlet wird.^ 
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.1, . 

*"•,"" ?U7vO (n;>Tr* •' ic'o •'"tr;"., t . , • ,' , ■•• 

Verfatet^ aef hnf 'Buchet jff<fifchcr Gefchiclite. 
a) Jbfua Cf 323s K" -iui:''äi:" 1478 vor Clirifto) 

.. fafler dps.yon ;hm ben^pt^n Ruches. ., ^ 

3) Santhßni^fOH v. ?>f«V oder JB^W: C^»» 
da? , J^hr 323^ sOder 353a) fchrjeb eineOcfchJ^htc 
von .Phomifim und Aegfftfn.^ und ein Buch yom 
Urfprung der Welt und der fhdnicifchen Götter. 

^^ Samuflf Cad^, J^athan &zttn die Gefchichtc dSr 
Juden forr, 

5^ Htrodotus von Halikarnafs in Karien Tum 
'das /• 42(5^ P- j. ==444 V. Cair.) fchHeb in '9 
3üchem die Itrtege der Perfer mit den GriecheUt 
dann die Gefchicfateii der Aegypter, Meder, Ly- 
dia: etc« 

6) ErA-Ä 



w» ^ 



der Juden fort. , , 

j) ThucidiJtf ein Athenienfer Genera! Cf^^* 4H3 
P. J, = 470 V.. CliTtJ)^ fchriebjtojGefcbi^^ dei 
^cloponnefifcheh kriegeis.. 

f^'^XinipHi>k von 2^heDi,-lSaiflIer 'iH' SStrJieli'.. und 
General ( f 3354 P. J. = 359 vor Chr. ) fdirieb 2 

' 9l) Von der Erziehung und dem' Leben des Cy- 
rus. 8 Bücher. 

b) Von dem Feldzuge des Jüngern Cynu gegen 
' feincfa Bruder Artakerxes.' 7^B.*' 

. . O Gefchlchte der Griechen, 7B. , 

d^:Von der Repiiblik der Lace<^enionfex« . - 

' . e). Von der Republik von Athen* . , • 

Ti / O-Vpn den Metkwürdigkeinen 4c«Socr«|e^« .4 B. 

9) Ktefins von Kriidüs in Karlen, Leibarzt* des K« 
' "Artiictxcs Mnemö^' (ums Ji 4307^'?. J. = 406 
" v.Chr.) Von {^niaJ^^rifchen^FjerfißiiekvLXii, 
. Jndifchen GefcMchtc haben wir tld» Fi^gmente. 






xp) Me^afthtms (ums J. 4401 P. J. :;= 31a vor 

Chr. ) Von feiner jüdlfchen Gefc^chte . findet flA 
nur mehr eiö Fragment bei Sttäbo. 

%i^ ^epofus ei]a Ch^Idaeer, Prieft^^des Belus zu 
. Babylonr (ums J. 4445 P. J. 2c=.2j(58, v. Chr.) 

Von feiner chaldaeifdi r und babyionUjcbeo Ge* 

fohichte Iiaben wir nur Stüke. 

M ^ 1%) 



polis -( upgefShr 4453 P- J. = ^6c^mJCkstiy'von 



«^ «~ i ^ 



-13)' JÖ!,« ifiiÄ/iV F«>«P^(timsJ.'454'i^.;Pl=io? 
'Von feinen 'yrfÄfi'^^AA^« Haben Vir' nur Fragmente; 



./ . . • r 



• 'seüi^oiaii ^hit^^ttr ' • ■' -'^ ■'-"••••^' '-'■■ 

*0-^Ä^^ *>^> -f ypji M?iga}oppli? ja ArcadicHi^ 1 459« 

P. J. =r 12a V, Chr.) Von- feiner vortrefi,]|(;l\en all« 

^^ gtnqäncn Gefchi(^ti^ vo^j ^. Anftng , des zweiteB .'piv^ 

nXchen JUichef^in-^OjjRüi^ern.-^ habcn.^jirir ;bIo$ 
die «rfl;efn 5 — uc^J^y^n .6 bis-.«? j^Uef ^u/5?ugi 

XSy&'yüiiut Cft7/ir,'«eIdutid''D!ctAcff pcfpe- 

'• tiius'^ ÜÄ WÄ*'^?t 4669 P- y.''i:^ 4il:V. arO 

' fbhlieb 'vöm'id^&kn lüriege ^^Büchcri* vom fiSr- 

ig) Aütus mrrfiis<r6inr£chet eöii^l^'iWCafart 
'^' 'Freiind'(f4'37ö'^'|f."^% ir.Hh^'^'ta ^as 
8te Buch de belle (SiBcb - vlefldeht^küdfcf,*cf , oder 
?. 'ü.X^ffius die^JMdUHC^'-vom aiexand^jMftkc^ 4M» 
' kahifchen und' fpantiUi^ft Krl^gei^^t (o'iji:) 

ny C. ' SatlufiUs Cr /75i«r-Von'^Mfi^um Im 
Sabifrifchen • ( f 43t8 '^. J. sä^* 35 V- ^'^. ) fcfirieb 
%^-tE>'6 «ficher rSmÜbherr^iiMiAte iromi\ 3V)de SiA* 
«. la*i* bis. jsur .V^tfid^wörttig de$ >C4tilma^-«*3«dic.▼e^- 
?.,^: (> lorcii 



/ - 



/ 



Gebiete \ f Pngfjf- 4383 P. J. = gp v; Ctt:.^- Wir 

griechlfch^n Feldherrn , Yo^^l^^gÄgr;- W4.o^}^«n^ 

Königen, von den Carthaginenfer Feldherrn HamiU 

Kc^ Änff''/K«fe'W/* vm -^w l^bcn' ^es'^^iifP^wft 

Tt^O '1^1^/* J^^ vi fit von Paana (^ 44^Jt'p, Jw?:;? 
•^ 19 naa ehr.) fchrieb ^cfne'^röijffiycfer' B^jßtiikh^p 
'-' von det^Ankuffft des AeJifai- Ws zum teiÄG^^« 
Ktie^ ' Ai4 -(!iih?r od^^ 0e^ Ö^iftri — « ?4*"'Büch^rn, 
,,..dayo^,^jQri7blo3.di9> ffftjpn ^9^^^pjiiii* yomvany 
^ bis, 4ßtcn Yorh^(jn fin^. yptp^jp^zen JiabeffjWir 

i.75*»f Wf)H^e Zkiite}^ g^kcHjn^ 

Zeit, fchrieb romififa^ 4y^ftimmff.$ vom Urfiviing 

4a) Ni«^0rini/.;Di»(»i/t/!^Mfiiir ztt- Zeiten' d(i$ Ampixflb 
i .1 O d«« 






üzea noch bettächöleh« R.«(H 4aT<^ • '^- ^'^ ' 



r« 







Büchern; fein Zeitg«o8e Jf^^iiP<r/<Xflf«..yoii 

. in Ijeroifchen Verien j (q. wip lfi4or[xoT^ ,.Cb»»* 
die j8 farthtß^n Staaten ^efchnebt^.., „ . - 




ic/iicnXw . ... , • . ,•>,■ t ' jt .' ' 

.nGr,\: s'i r::i'!. "'Ts.ii ^-OiJ iiv/* a-i . >".»- <'j.v/j . ■) 

erläuterte durch feliie Schriften viele StOkc äkt^jü* 

^,y^^^.jGtfcb,icl«^(:ttil^J^^ .1 : .: 

.j^Sliaiileit» iSeograph iiitji3f BScbent« ^^^^ ^1"^^ ' ' • 
7) fis Cur t ins Rufus ( circa ijor) Tchtieb von 
' cden Tbtteh Aiexsmdei»* deslGtofson^xo fitchar , 4t» 
voa die ecftiBii .& vaforai/iiad« 
. \ 8) Die 



I 
8> if^ ^miSBit'V^ ^ailgmiA toll Apcflelieffeltote 

(vor Ao. 'f^i''' -''^^ 3rioi;..I;-<JlJr' '!>j.'t nSi.f« 

9) AT Ann neu s Lueanui von Cordub^i Ct ^S)» 
Verfaffer der Pharfaliar eines Heldengedichtes vom 

« * 




J 



juatjcae Artertnumer 

?^d8i »eib^r^b^ Sr''^S)'1?b]3i'-';^//iWfti*iii 'iiijtt^en 

Tf) V- otJtu^ Atttcui (t umsij. 100) öfters rd* 
mifcher ConiuU , fclmeb in , 17 B. den 2ten ?iml« 
fcben Krieg , mehr Hifforuter als Dicker, 

Iflü C.Xprneir^s Tacttnji Rpms;Confid. (Ad; 
97) Timtcrliefs : f) r0 7^"^^«^*^ von Txbenusi 
bis Nero*s Tod, die '^ir blos mangelhäl^' fiefizen. 

•^'<^!^3P6Mfc]|Miili^ im W)in des ^Zi*fU^ 

. der Stadt bis jami jSflhlgfaaaed : Jaff>i«ren;pffc! rt^ta 

Geheimfchrdber iL'^dviMstdvesCertijCe:. a)^,Ldi#»/«' 
j!'J ([b* hefekrei" 






Grammatikern.; c) Einei^y^q^j-de^^i^riibm^^ 
^rern der Redekiiüft. 

25) Pin fjrr c A a / : VodtGKaeitmea^ ini JBdotiao^ ( f H^ 

^-^(^eclj^landi y9nf.ihi9i b^fizen wir.j^^^j^iwrj^-. 

. ridlelflf — 44 Biographien merkwuj|dig^.^firibneii 
JQ^an^o.mit einander verglichen, b) Einzeläe Le* 
beijsbelihreibiinffi;?n. c) Ouaeftiones Romanae — 
über romifcne Antiquitäten. 

ifiy^Fhlegem^ vgn Tfflle5^nl,ydi^.v Adrians Ftfd\ 
Äelaflener» Seijac ..Schriften, find faft . ^l\c, verloren« 
.Wir bciizen blos von feinen Olympiaden die i7oftet 
nebft/ien Schriften de mirabilibus' et longae^ls. 

*d**7jl^« ^ ycrfaffcritiiler: .rö.mifch<n. (Jefchiöbte ; naph 
Nationen in 24 Büchern, wovon nu]:; j^aig& mit 
^,5 B. von deQ ^ürgerkrie^fin auf . uns |[ekommen^ 
^imc}» /■•-.•• . .'\ . . \ > •' ., 

» - - * w « i ..*'.* r . ' 1 ' < ' '. « ^ t. » I , ■ • 

^8) yufiimui v<$n^^Mcofnedia tn Bythlnietf (umr 

• Jf )i<^9^'^i6oirfil JHvRowiv Wi Statthaltef in ^5 

M^iClawdiMß Pi^VJi^uttMs vi>ü EeK^fiunr jft^Ae^ 

gypüen (noch Aoiuitio.'). A{lroiiDm.V'€hronblog 

. .twd C^pgr*^>. )>t!a|j)f^tfBtftJn . gr^jB^hüfchec S|Mracl|j 

. • ..1.131 Alis- 



'Auszug lieferte, und efilÄf Xänöir^Jer^^lOlUiigf, otftr 

* chrönolbgiffihc Regenfenttfel- äet /^yrpts M^dk^ 
" l»feVftr /Griechen ^ RÖtfefv' • ^'r-.i: 

ao) Paufanias^ ein Grieche CA/i74)f hinteirlicfs 
' <^ne Befchfeibung. V^oit Gtiecheiituid in xo B^ ' > 

ai) Athen atMfvm Naücrati« in Aegypten (Ao* 
' aoo)\iieftrte unter ded Titel diö TtfchgefeÜfihäfi 
ein Werk von ffriichifcheu Altmhumtrn lü tg B. 

aa) Cla ud i US Aelintnus von Praenefte in italien. 

CAo« aaa) fiberlieFerte un^ i^ Bücher MlterUi Hi^ 

. ■• •• ."o* ■• . 

fiorten* 

»3) &T/«/ yulianus Afriennui (A. aag) Vott 
feiner Chronographie haben wir wenig UeberbleibfeL 

a4) Caffius piö Coccejanui von Nicaefl in fii- 
thinien ( t circ* ao^) Öfters römifcher ConfuL Von 
den gb BSüch«t<n feiner r^i»/^Ani Gifödchn, tfk gi^e^ 
chifclier Sprache belizen wir bios äx gatiäs, 4 frag« 

• mentarifeh. - / - 

I " 

a5)'/f*rd^/Ä»«xv«in Grieche/(Ao* agg) gab in 
8 Br. die Gefchickte derKaifer, vom Tode Anto« 
vjiii^ bis auf Gordian den jOngerü. .. 

aöj F/tti^firx PA/^oj^fiti^te/'i «tt Cfriechei (Ao*. 

'" 244 )~ bearbeitete t) das Leben des ApoUopius Tjfo^ 

nenjes bis ^y hy Btognffkien Von ^x Helden bei 

^.TnyA« : Je) ^ B. Ivon t<kS . Bildcf% grofiier ; Minaec 

2u Neapel, d) Biögraphieli der Sophiilen a/B^ 

»7) Diogenes LaertiusztiS Cylicien (ä5o'«^l«*'0 
wird verehret w^n ftiifer ^ItfofB^/ihe^ Ge* 

fchichte 



'L 



3»5t 









ftg) $criptGrts hißoriae Augußae miitores ( 300 ~ 350'). 
vSbLifilrt a) Atlius SfärfHnH^0^^\i)Vnlcatins 

fifcus, c) y4f/;ix pimpi^iiut. f^ Jfiffi«/. Oijpfto- 
Ji««x. Sie befchriebert die ((Jefchichte der Kaifcr 
von Hadrian bis Garinus* 

09) eufehiut B^^ftphili. Ct34<>)» Bif<*of von 
Cäfatea . hinterliefs eine a) allgemin» Chronik, 

" wovon^'die lateinifche Uiberfezüng floch vorhanden.- 
"%) Xirehingtfchichte in 10 B* ,, " . 

99) S^nlißH Afoßßr^ .<t 3^3 ) tterifcber, Kaiftf» 
cfzMilte in . feinpm.Buch« Caefarei Siymfo^m , (ixe 
' Lailer feiner Vorfahren» j 

3-^ Sext. Kufus (ifioch 369 aÄ Leben) römifchetr 
Gbnful, verfaile: Breviarium de yictorils et pfo« 
vinciis populi Romani und von den Quartieren 
^de regionibus) der Stadt Rom. 

3a> Eutrofius (Ao. 375) Auszug der r6mifchen 
Gefchichte von JErbauung, der Stadt bis auf Joviani 
Tod in 10 B. 

33) Sext. Aulius Victor (379) Söttihalter votf 

• Rom, war Verfaflbr der Schriften a)' Vom ür ff ring 

des rdmifchen Volkes, b) Von berühmten Männern 

. der Stadt Rom. c) Von den Kaifern. d) Einer 

•kurzen Kaifergefchichte. ^ . j 

34) 



34) Pil^fi^i^^Xi^^^ Bifebof von BieTdft^'ibtdte 
(ich lacherlid mit einer Geftfalchte von. 1503 Ke* 



zereien. > 



35} Afinhianu^ Mnrefllimns aus* Anfiocfihi 

Büchern flöd 13» verlören» . \ 

S?) Gr\egof'voH*f<Iazianz (f 39i^ BifcÜpf. iu'iSa- 
üma und Konftantinopel , hat durch feine 245 Briefe 
i'die Kirchengeü^hlchte; fehr bereichert» Vi < 

37} Magnus Aufouius von Bourdeaux (f 394^ Leh- 
rer Gratians, wödurfh er zum . Statthaltf r V. Ita- 
lien, Africa, Gallien, und t\xm Conful üch er« 
, fchwafll^.- Von feinen SJbhfifteh. gehören hieher i>: 
: die N(ffhricht van Jen Frvfifforu %» fiounttMx, ai) 
die Epitnphia der Helden ituTr^ja^ 3) Verft auf 
die erfien. Kaißnr, 4} eine Lobredt au/ dem Ju. 
Gratian*^ 



» « ■ 



- ÖL 
Von der F'äkermindenmg. bis- zu dm ßreuz* 
Zügen V. 40ö-^iicö* 






%") Claudius Clnudianus ([nach 400) erläuterte 
durch feine Gedichte die Gefchichte des Theoäei 
und Honorius^ 

^ En^nnpius von Sardis in Lydien 04^4) ^^t 
und Priefter zu Eleufis» fthr^b eine Chronik ia 



t 

9 

^t B* » Wo'vöh wir nüi* einen Auszug UtizttU 
dann Biogtäfhien Oo« FhilofofheH und Sophißen* * 

f^yTytiikniu^ KtifiHüi Vöh Concotdia in Itiliön, 
Cf 410) eirfige Zeit Aelteftei* zu Jerufälem, hin^ 
tediefs eine fchlechte Kirehengefchichte \n 2. B* 

4) Sulfit ins Sikiserüs aus Aquitanien* (f lifige^«:: 
410} AugUftioi Schüler r bearbekete «ine JCmAm« 
gefchichti von Anfang der Welt bi^ 400 ki 0. B* 

^ Pautui Orofiui ein Spanier C417) Auguftini 
.Schüler, hintcrUefs 7 hißor^che Bücher gegen die. 

Heiden* 

, ' , ... 

'€) Hieronymus voh Stridött in Dalmatien Ct4^ 
; - lieferte ein Verztichnifs der berühmten Kirchenhißg^ 
riker^ aus dem EufebiüSi 

» 7) Phitofiorgius aus KappadokieÖ ( 4^5 ) Voil 
l ■ feiner Klrchetigefchichte iti iä Ä* liabäil tvir eiacil' 

blofstrt Auszugi' 

g} Olyfnfiodotus Voh Theben irt Aegypteti (425) 
Voil feinet allgenteiiien Gefchichtt blieben uns w^« 
tilge Refte» * 

9) Z^fimusf ein Grieche, fifcäi üilter theodo« 
den jungern ^ War Autor einer Romergefchichte voil 
Augüft bis 410 in 10 Bi 

MoyPatadiüi aus Galatieii (f 431) Bifehöf, be* 
fchrieb in feiner fiifiöria Laußaca das Leben det 
Mönche tihd Nonfaen feirier Zeit; fo ivle ihm äuöh ^' 

^ *eiri Werk voti deü PTilkerh in Indien üad den 

i» fr^m/ijvfii zugeeignet iVirdi"' ^' 



xj) Socrates Sch'olaßicus, ein Qcieche (439) 
fchrieb 7 B. Ktnhmgtfchichte v. J* 306 — 439. 

j%) Hermias Sozomenus ( 446 ) bcwl^^itetc za 
**. Konfbntinopel eine Kirchtngifchichtt in 9 B. v. 

323— 349- 

13) Theodoret v. Antiochien ( f 457 ) Bifchof In . 
.Syrien , hinterlieft eine Kirchengefchichtsi^ Von 325 
bis 4^9 in 5 B. * a 

J4) Sidonius Afollinäris vofa Lyon,'(f 48g- 
•tingef.> Bifchof zu Clermont, famnielte in feine 
Cnrmina viel Stoff zur Gefchichte der lezt^n römU 
fdven Kaifer. • . 

15) Gennadius von Marfeille, verfertigte ein Ver* 
zeichnifs von Kirchengefchichtfchreibern (493). 

^6) Jordanes^ ein. gothifcher Bifchof zu Ravenna 
(552) verfafste eine Gefchichte der Gpthen^ und 
eine Fohe der Reiche und Zeiten , oder eine 'Welt-^ 
gefchichte bis auf Juftinians 24ftes Regierungsjahr. ' 

17) Pr$cofiut von Cäfarea , Senator zu Konftan* 
tinopel (f 562) befchrieb den Ferfifchen^ Vandih 
lifchen und (jof^(/cAr» I^fieg ;, dann Anekdoten vom 
"Hofe Juftinians. 

j.%y Mo fes von Chorene, ein Armenier^ befchrieb 
die Gefchichte feines Vaterlands ums J. 462. 

J9> M. Aurel Caffiodorus (563) von Scy- 
iacci, Staatsbeamter der gothifchen Könige. Vo^ 
ihm habeu wir a) eine kur%e Kirdmhißarie^ \>} 

eine 



»c^ 



Z^ 



eine Chronik von Adam hü gio, c) iä Bücher 
' Staatsbtiefe. 

ao) Georg, florentius Gregorius^ Bifchof 
. >^on Tour3 (t 595) fchrieb Hiftoriae ecciefiäßicae 
^Francorum 1» üOt 

äi) Joannes 4ntiochenus^ ein Mönch (620) hin- 
.. terliefs eine Weltchronik , von der wir einea 
, fchlecfi^en Auszug befizen. 

^ä) JoL V, Biclar^ ein Gothe, Bifchof v. Gironne, 
et 620) feine Chronik von 566 — 59Q ift vor- 

» 

A3) Ifidor v. Karthagena (t 636) Bifchof v. Se- 
villa*, fchrfeb eine Weitchronik , dann eine der Go^ 
then , eine' der Vifigothen Könige ; nebft einem Bur 
che von geiftiichen Schriftftellcrn. 

04) Fredegarius Scholafiicus (f nach 658) 
VerfaiTe^ einer Weltchronik bis 641 ins B.; die. 
war* fortgefezet. 

45) Bein Venerabilis ^ ein engländifcher Mönch 
( t 735 ) machte fich um die Literatur verdient, 
durch eine englifche Kirchengefchichte , eine Welt- 
chrönik' und einigen Kloflergefchichten. 

, 50) Paul fVarnefriei^ Diacenus, ein Longobarde,« 
(t 799) hinterliefs einen Auszug des Eutropius» 
und eine Geftfaichte der Lpngobarden. 

»7) Hinkmar^ Bifchof zu Rheims (f Rga) Seine 
Briefe find meifl hiftorifchen Inhaltes. • 

X Ä 28) 



»8) AnnßnfiuXf Bibliothekar und Abt iM Rp« 
( t um ^86 ) m^cht^ die Biographien der Päpfle b» 
Nikia I. bekannt, 

«9) EginharJ^ Karls des Gr. Katider, Abt voh 

Seligenftadt ( f 893 ) Seine Schriften : Vita Caroli 

'M. -^ Anjial^s rerum Fr^cgrum ab a. 741 -^829. 

3«) Rfg/«o, Abt zu Prüm (f 5^15) Verfaffer einer 
Chronik wichtig fürs 9te und ip Jahrhundert. 

31) Luitfrnnd^ Bifchof ;ju Cr^mona (t9Ö8) Voii 
ihm erhielten wir eine eurogäifthe GrfcWchtc v^ 
891 ~ 946 in 7 B, 

3») Witikind^ ein Niederfchfe, Mönch zu Corvey 
( t uni JOQ4) Ihm verdanken wir; Annales de re- 
bus Saxonum geftis ( H^niji^Ois I, und OttQ's I^ 
Regierupg5g:rfchichte )f 

53) Dithmar^ Bifchof von Merfeburg (f loig) 
Seine Chronik von Heinrich I, Otto J, 11,111, 
Heinrich II, ift ein Scha^ filr die Gefchidite d«s 
Mittelalters, \ . 

54) Herrmßnn Conträctvi$^ M^nch tu Reiche- 
nau (f 1054) war Amor einer Chronik von den 
6 Weltaltern bis auf fein 'Sterbejahr. *^ 

55 ) Lambert von AfchaffenSur^ , Mönch zu ffirfch- 
feld, fchrieb eine GefoWchte dar Tcutfchen, bis 

»um J^hr I077, ./..!-' 

3^) 



<» ^ 



(t 1086,) verfertigte «ine. Clir<Miik, die bis 1084 
geht. Dedochin fczte ihn fort Ws I2P0, 

37) Sigebfft vn GmhUuTSy Mönch (f 1112) er* 
hielt ftin Andenkcti durch d»fe Chronik v, 381 

Vm den Knuzzügen W^ zum Ende des M»eh 

alters i\oo -^ i%oo^ 

In diefer Epoche find mwkwCrdlg ^ , - 

A- Bei den /4r«>f r» ; 

t ■ ' " - ' ■ 

ä) Boßhoddin Ihn Sehddßd (f nach rigj) fchriett 
die Biographie de? Sultan Saludin^ als Augen- 
z^uge feiner Sieg«, 

ft) Gregorius Abul^Pharai ( Ahulfarndfch} auch 
il» Hakima und Bar-Hebraeus genannt, (f 1184) 
fdhrieb eine Weltcrohnik von Mohammed bis 
auf feine Zeit ; fyrifch und arabilth, nebft^ciner . 
andern Chronik fyrifch. ' 

' 3) D/cherdfches %n Alamid oder ' Almakijai (f 1275) 

'Sekretär des aegyptifchen Sultans, war Verfafler 

I . .einer arabifthen. Vnivfrjhlgefihkb» bis aiif fcin^ 

Zeit. '.. • ;'- ,. -.r .\'« ••.,"v;-" 

. « ' 

4) Iffnajl Abulfeda , Statthalter i dann Sultan ztt 

Hamah in Serien (t i333'> hxntcröefs eititj Ä//gf* 



4>«* ^ 



.;-;•• 5) 



38^ 

war Timurs Bio^rapb^ > ,- 

B« Bei den f erfern; 

r. • ' (''•■■■ -"■ ' * " 

j j) Ahdßllah ßen Abulkaßm ßeidavi Ahu Said (um 

1275) bearbeitete unter dem Titel: Hifiorifche 

Perlenfchnur , eine allgemeine morgenländifche 

Gefchichte, von AdaQ|.4>is auf feine Zeit. 

a) Turtln Sdhah, von Kormuz ([f 1377) hintei- 
' liefs eine Qefchichte der Pfrfer Könige. 

3) Scher iffedJin^ oder MulUßch^rffoddi^ AUXezü 
(t 1446) ^auch Timurs ßiographe. 

4) Mirkhond oder Mirhhayend Qnm 1470) gab in 
Mxkta^ fiarten der /iPicm»/ Kachrichten von alten 
perfifchen Königen und Propheten, 

C. Bei den Griechen^ die ScriPtores hifiorinc Bj/tan* 
tmae. 

a) Die einander fortgefezt liabe^ von Konftantin I, 

. bis zur Eroberung Konftantinopels; durch !di^ Os- 

maneif. Zonaräs (nach xxiS) Nicetof Acomina'- 

tus ( j: igijö); Nicephorus Gregoras (f^ nacti 

1359); Laonikuf Chalkondylas (um 1470). 



V / 



X. h) Verfaffer »öiiiWertcbronik^n bis auf ihre 'Zeit. 
Georgius Syncellus (um 800); Theophanes (f^iS) 
Leo der Grammatiker (nach 949); Joh, Sky- 
lit&a ( um^ logo ) ; Geor^ ^e^enus . ( um 10^0 ) ; 
Michael Glyhas i^:VM\^^J']^,y\^^J^i^oruf 

(t'8^8)^ 



I 

Manaffis X t- nach logi); Qe^arg Phrenn^s (^f 
nach 148 1 ); : . < :h. 

^c) Gefdiiehtfdfcreibfei? -seines oder mehferet Raifer 
Waren :^ A^hias (.590)5 Jh€<fphylaktus Simo- 
katta (630 ); Genifius (^f^^i^^()%\Konß4ntin 

( Porfhyr^gefmetn (t-959)» ^iftcfphj^ui Btiennip 

.....Ä nach IOJ85 ).;,<^«^« ^oÄiiffisiÄ.Xt.m^h ?i48 ) > 
JfoA. Cinuamus (f n. iigo); Georg ^rPfolit» 

,.,>Xt i2$i')iGf0rg.Pachj>meretXn,,i'iloyj Jo^, 
Kantakmenus, (u-.isso); f^f^'"««f (t^.* 1453) > 
^foA. DÄiiw et Pv 1462) ; Gearg^Gemifiius^ PUth^ 



D. In Italien: 



* 1 # 

* ' "'S». 



>* V iX 



. *> 






i):iGottfrisd V. ff^iterbo (^ h,Ttg6) ; Käpbnund 
.- Notar d^t KK< Kpnrad III , .Kriedei;i?h I , Hein- 
rich VI* .5ei»\ Pa^htbn ift, eipe Weltchrpnik 

...'.•bis Ii80« " / -- 'i •. •..■/'■;';! ^'1 ■• . * 

'ä)' Petrus dte ViHeU von Capua (f 124^ )* Kartzier 

* k. Friederichs 11. Seine Sammlung von StnatS' 
briefen bereichert die Gefchichte dies ' J3teri Jahr- 

- *'hunderts. • . 

3) Albertinui Mujfatus aus Padua ( f 1330) fchrieb: 
De geßis Henrici. VIL — de geftis Italicorum 
foß Henr. VIL ( 1323 — 1329. ) Ludovicus Ba^ 
varus ad fliufn \ vom Streite 'der Weifen und 

* , Cibellinen). ^ - r \ ... - 

V ' *• ' i 



^ X 



$3d 



• 4) fttfgttd verfaßte BiogfapWen bisrühmt«' Mäftner. 

• 5) Lettatio Bfüüi iüs ' Atöziö (f r444) Sektcöf 

von 4 Päpften,*daftti Kanzler in Florenz. Schrif» 

• ... ten } ffißpri^^. Mnentimti rerum fua tempore in 
- Ifalia geßßrum «b ao. X378 r^ ^440 ; Commen- 

tanii$.; Epiftobmm libsi ip^j 



(■ c 



6) Fiäviö Shtfd^i p3pftlichei» Sekretäf (f 14Ö3) 
Roma triun^phM^i und dt Qrigini trgeßis Vtne* 



^'^' t^rum^ "/^"'^ 



' k \ t 



'^) Aeneat Sihius^ nachmals Papft Plus ll^ voö 

* Corfigny; im Sienifcfhen (1^404) Verewigte 

*' fein Andettkem im Reiche 'der Gefchichte durch 

folgende Werke; Cotnmentätii rerum tnemorahi* 

lium , ijuae temporibus^ fuis contigerünt •— ejusJem* 

que Efifloloi ferelegantis^ rerUtn rtconditarum 

'-' ykfiißtma^' ^ Hifl^ria r^um - l^riderici t ^ 

Commentnrtofum it geßis Goncüil ßafiUin/ts. -^ 

Df BohemofHm €t e^ 'kii^ Jmperatorum aliquot 

örigine et geftis hißoriae. *— De vitja^ fitu j'*mo- 

, '.libus et conditione Theutoniae defcriptio* -^ 

, Afiae Eurppaeque rfe/cripWo,,— Eine Sammluug 

von mehr ah 430 Briefen* — . . 

8) Benedikt Accölti von Arezzo, Sekretär dcfRe* 
publik Florenz (f 1466^^ De hello a Chrißia^if 
contra harharös geßö jto Chrifli &e^ulcro et J^t- 
daea recuperändisi 

9) Anton, Beccatelti Panormita, ICa^nlerpräfidenC 
zu Neapel ( f 1471 ) t>e dictis et f actis Alfhonfi 
Regif* dann 5 Bucher intereffanter Briefe, 

10) 



N 



X6) BariUli Sacchi äüS Piadena im Cremotiefifcben 
et ^48«) Üifioria dcfVitis PDntificuM. 

XI) Berü^rd Giufiinianii Procurator vott S* Märcö 
'iö Venedig (f 1489). war ;Mcift€r in dpr Ge* 
fchichte feines Vaterlandes ': De originQ Vrbis Ve* 
nitiarum* 

ja) JuUui PompöHiUf Latus ein Neapolitarier machte 
fich durch Sammeln und Erklären der Alterthümer 
bekanntet 1498 > -^ 

£. In Spanien* 

t') RoJerico Ximnes aus NavärrÄi Erzbifchof vott 

. Toledo (1^245) — Äe^««w »« Hifpania geflarum 

Chronicon^ fi'Hift* Gothica. — Hißoria Romano- 

Yum — Hunnorupi — Oßrogothorum -U CAro- 

ttic« ie/ /rt«/o -Ro/ Do« Fernando. 

0) Juan Nune& de Villafan (u. I370) obörfter Ju- 

' ftizverwalter , fchrieb J Chronica del Rey p# 

Alonfo er Onzeno de eÖe nombre. 

#). R^dericus Sanctius de Arevalo , gewöhnlich Rod. - 
V* Zeraora j Bifchof (f. 1470) fiißoria Hifpa^ 
, nica* 

4) Ferdinand de Tulgar Ct I58Ö «flgrf. ) , liefefta 
- als k- ChKMOfraph eine fpanifthe Chronik Jn 

F. Bei den iPrantofen. 

a) Jm» de Joininite (f "• T309) fchfieb ahCünft* 
•liDg LkAti^j J"!!//- deffenUben'. 



33» , ^•'- V •• • 

:i>^:J*^ Froißfir'd Am Vakncicnnes, (if n..i40Q) 
war SchriftfteJIer iilf^ die «nglifc^ ^ firanzöfifchen 
Kriege v. 1326 — 1400. 

/ 

G. Von den Teutfchu find aus einer grofsen Menge 
vorzüglich. 

i) Cofmasj Dechant von Prag (f nag) der Vater 
der böhmifdien Oefthichte. 

ft) 0//0, Bifchof von Freifing Ct 1^58) machte fich 
einen Namen durch ein Chronicon in 8 B, . bis 
I146, und de geßis Friderici f. 

3) HelmoldQ^ n.Tiio^ Pfarrer im Lübekifchen, 
der erfte Annalift der Slaven. 

' J^* Konrad von Lichtenau^ Abt von Urfperg^ (f 
1240 ) Von ihm trägt eine brauchbare Chronik 
- .T den Namen. 






5) AXbert» Abt von 5f/iA, (n. 1260) hinterliefs 
eine Chronik bis 1256. ' 

. . . •» 

6) Martinus Polonus.,,dn Dominikaner, war Ver- 

fiairer einer Schrift : Chronicon de lummis Ponti- 
ficibus atque imperatpribus ; bis 1277. 

i^7) y^'^^^ von Kömgshofen (Regio villanus) fchrieb 
in teutfcher Sprache eine allgemeine, tefondei« 

ElfalTer Chronik (um 1386). 

'*• • • < 

K) GMinuF Perfona^ Dechant zu Bielefeld Xt 
J420). hinterliejTs : CofmpdrQm(um h. t. Chfoni- 



^ "^^ 351 

' ttS'A^ tffffVWfäle , compT&tens res ecciefiäe i^t-wi- 
publ. ab O. C» uAjue ad Ä. C. 1418- 

Jf/Von den Engerdndern. 

Regalium f. de rebus geflis Anglorum et Hißotiae 
novellae bis 1143» 

ä') Matthaeus Paris , Mönch zu l^t. Alban : Hifiorjß 
m/ijor^Voii loöS bis 1259. 






. J > , « 



3) Miö/flfa/ '^^^^ aus.NpifoJk (f 

1328*5 Ännales ' fcx ' Regiim Angliae , aus dem ^ 
' . Haufe. A^jjou. .., ,-.„-.- .; /..f 

L B^ dcnf nördifchen HÜerfi^ 

\ i) Wj/2or,^ Mönch z^Kiew, Vater der ruffifthcn, 
Gefthichte Cum liis) wurde von: mehren» b» 
ins i7te Jahrhundert fortgefezet, 

a) -/4rtfj, i4r* Prodi, (| 1148) fchrieb Annalcn 
in isländifcher Sprach^', die bis ins I3te Jahr- 
hundert fQTtgefezt jyur^ee'j 

3) SnofTo SturlH/on, ein Isländer (f lo^r)) ver- 
ewigte feinen Namen durch eine G^fchichte von 
N'orW'egetf, die fortgefezet w^rd. 

, 4) Saxo Grammaticus , und Sueno Aagefon , Sekre^ 
'täre-^deS fttzbifchofes Von Lund (f 12:04 und 
" 'Ji68')^^^r^^" auf ihres Herrn Befehl* DÄÄrw/iri/ 
crfte Hiftorlographen. 

' ya 5) 



N 



83» 



♦«c* ■ ^i. jr?"?***^* 



SX^olf^s^ erftc Gelchicji^« fchrieb Ti»^« Kai^ubek^ 

Bifchof von Krakau'Ct I22<5>. . , • 

6) Die Liefl^ndifche Gefchichte bearj^itete v. 1184 
bis 1216 Heinrich vo« Lettland l Origines Livo- 

\ i \ 'tiia^- iatme et CiVife/; * ^*'''^^ ' 

» • t« • • • • •■ 



I '•"! t ♦ < ' <T 



V. 

. r 

Pon äem Ende des Miiülaliers^ J^er J^ 

herßellung der Künße und Wijßnfcbqften bis 
• auf unfere ZeiU Fan i?öo — iSöq* . 

Die Kuluir der Künfte und der ftfi^nfifl WifTen- 
fchaften, dann der PhilqCppiJ^ii^ «abeSL.^ 6l4!cM^tf 
ganz eine andere Geftalt, Aus der niedern Stufe der 
Chronik gieng fie in' diö ' eluor WiflTerffchäft'über. 
Ihre Bibliotheken mehrtfen ?ich' ungeheuer/ Hier nut 
das nothwendigfte und vorzüglichfte. '• '•' ' 

Vniverj:algi^fchichfe4^ • - 

- ' Compendien fchrieben: . .. . o\».,v : 

a) ini töten Jahrhunderte : 3^0, Carion,^Sinä.^^iUfp 
Melanchtoni Jo. S leid an, 

V) If^J7ten; y, Cluvfr^ t)ion. Pf t^v^^^^ac., Benig. 
B0ffu.et9.Sam, Puffendorf» Bruireß d$ la 
Martinilre^ ChpK Cellarius^ 

c) tm 



t J — ■■■ H l i II c >»* 
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jt) Jmigtwr; JiMattk^Hife^ Lnn' Offtrhaus^ 

iLfi.ßhfh. Oatt^reri V. J^.Koch^ ,0. Renar. 

'i)Hjimfe»i:Jut jfi^ Jiemer^ Aug. i^kiy Schlö- s 

%'ers J. Math. Schrokh, C*-Eht, "Mu$tgels* 

.dorf^ Chr. Dan. Beck^ y.C. Adelung» J. 

Gr. Aug. Gallettif J. Gottfr. Eichhorn, 

;Ä ■ ' ■ 

purch gröfteüi"' A'ibiiiteA mHöbteh'^fich um diere» 
Fach Verdient : 

^'i)^ iSngländer , *' als ! r^erfnj[fer det- iätgemetnen mit^ 
* ^ gefcHichte y die' von B aumgafte n)^ ^emUrU^y -v 
und and&n teütfcTien Gelehrtei)i überfezt wür^^^ ^^U^^ -* '. 

fl) Outkrie^ Orajf und Conforten durch ihreft'/ •' ' ' - 
Ai^szug^ aus .der WeUgefchicIne , die im Teut- V'J '''-' ' - 
*fchen liidit nur überfezt, fondern auch foxtgefezt 
ward , dafs es äu einem Werke von vonfügüchen 
,., Gehalt erwuchs, , ' 

^) Di^ Arbeiten VM C- Äö//iif, J^ Baft. tudw. 

J^lit'fr, e.'7e i.V«/c/.iJ.X. ktitot. j r !^ 

4) Die./ynchi5qnilSfch^n Taftln der Teutfchen. . 

jj;) Große Sammlungen von Begebenlieiten: als, Goff- 
ßrUds Chronica , Thtatrlm et'Üiarium 'Eurof^C' 
«1», dtT hifiorifche BUderfaal , der Staats ff iigel^ 
die europaifche pama 3 geneaL hifl. Nachrichten^ 
Politifche^ Journal ^ Foffelrs eurof. Annahn^ 



/ 



« 

♦ ^ t • J 



■■ \ 



S i ri* s? Mmlbrie / Mercdrh, . Mercuri Fmh^ofM^ 
U plefdu.Cahinet^ NoujielleSt Etat fdiÜqü^ de 
l^Hi^p9 ^. Journal univcrßh Wflorieal^und v««^ 

r 

* ^ • '• '. • . ' .;^ "^ ^j .VI. • . .; .'•*»•: •^ 






t) Viele bearbeiteten diefen Gegenftand, und heifsea 
^^.|;ewöhnlich Ärchaßologen o^tr. Alterthumsforfiher. 
Die vorzüglichften find Bernh. LMontfauc^on» 
Scip/o Mafft i^ An. Fran%. Gpri^. Aut. Yvet 
Goguet/y. y. Barthelemy^ Com. de Paum 
Heyne ^ A. , H. L. Heeren,. Dahin gehören 
fchöne Sammlungen von Gronp'v, Grav ktc^ 
und befonder?*" die Membires ißt Äkadenöe deV Inn- 



fchriften zu Paris, 



b) Gritchifche Alm^äm*r — G«tr. Bönnöt de Af «- 






V ' .' 



C, /' 

c) Ro«(/cÄf AU4rthämsr ^'[jt. Rot/in, treviir^ 
Gold/mith^ PM, Macß^üer, Ml Qiltoß^ 
Lud, Je Beo-Hfortf Adßm F'ergufont M* 
. St u a Tt% , t ' c . V • 






^ -s". 
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Erft tief im iSt^n Jahrhunderte wurde diefer 
IMl- Rultivirt. .'Die Bearbeiter 'wafeft: Wr/A, Äo- 
bertjon^ J. Chrfh^ Kraufe^ C. JV, koch^JuU 
Aug. Remer. ^ , 

■r 

. P. 

Neuere odeir Staatengefehjchte» - 

. 9l) Allgemeine -^ i\t tngUfche ^ odQt b^tx haUifdie 

Welthiflorie — Ge^ Chr. Gehau.e'r» Gpttfriei 

Achenwall^^ J. Ge.* Meufel^ K. E, Man' 

'ielsJorf^ y. Ge. BBfeh, % C. Kraufi» 

b) Bcfondere fiir jede Nation. 

i) Spanien: — Mariana^ mit den Portfezern 
Miniana und MeÜrano, iF. äe Ferrer^Sm 
mit ßertrakfs teutfcher Fortfezung. / -yn 

a) Portugal : — Brito^ mit deli Joftfezem ^A,^t. 
und Franz Jrandao, de Je Jus et dos Santos^ ' 

S) Frankreich: — MeÄ^mj', Daniel^ Velly 
mX Villaret und Garnier^ Heuar%lt^ 
Voltairtt Mil^ot etc. 



o " •* * j • /i\ 
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4) Oro/i- 



3ä«J 
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4} Grofshritanien : — Rnpin de Thoyrat mit 
Tindäl. G^ldfwtith^ Hu m^e^- Henry. -^ 
Schottland: -~ Stuart und Robertfon* 

'S) ^i^^i^nde: — '- Li Clerc^ fFagenaar, 

Toze. 

6) Schweiz:— TfchMrner^ Müller^ Meißer^ 

7) Italien:-^ G^cciardini^ Muratori^ De^ 
nina, Grimaldi, JF. Bembo» Macchia^ 
velUs Verrit Napi etc* 

2) Dänemark: -^ Homberg, Maltet^ Geb*- 
Hardi^ Suhfff, 

9) Schweden: — Dalin, Botin, Lagerbring^ 

f 

s 

xo) Rufsland: — Chilkow^ Schtfcherbatow. 

11) Polen: — Qrtimer^ Narufzewiez, 

%a) Fxeufsen: — Lengnich, Bactkjf^ 

13) Ufigarn:'^ Bonfinius^ tfthvanj^y, Fray^ 
Engel. 

-14) Osmannei: -^ Kantemir, Mignitt. 



E. 

üefthichtfchreAber der leutfchen. 

a) Lehrbücher fthrieben: Ludewig^ Gundling^ 
Schmaufs, Mafcow ;, Pütter, Pfeffel^ 

Hat- 



:!P' — iu^i> c^ 



3S7: 



Haeherlin^ Stlchoy^ Krau/e, Miibilltr^ 
Wieland^ I^ipowsky. 






b) Werke von grofsen üm&nge ywUnken wir: 

* ' ► *• . < ' ' . 

Hahn^ Bünau, Struve mit Buder^ Häher- 
lin mit Senkenberg^ HajL f^n\ Le Bret^ 

'Jäger und Vogely Schmidt mit Milhiller^ 
Heinrich^ Galle tri etc,,' von denen aber die 

. crfterh ihre Arbeiten tin vollendet liefsea,- 

*) Die Anzahl der Hiftoriographen eirizelrier teut- 
fcher Staaten beläuft fich auf billige Hunderte. 



1 . 



F. 

« 

^Kirchengefchichte. 

I. Katholiken: — Baronius^ Bellarmin^ Faul 
Sarpij Maimb ourg^ P^g^i Boffuet^ Fleu^ 
ry^ Natalis Alexander^ Harzheim^ Han^ 
fiz^ Gerberty fVürdtweiny Royk9^. Dan* 
nemaier etc. 

■ 

s 

IL Beformirte : -^ VPier^ Basnage^ Sfanheim^ 
Bingham^ Füefsli etc. 

in. Lutheraner: — Sfalatinus^ Centp'iatoret (H 
Magdeburgen/es ^ Calixtus^ Arnold J Mos* , 
heim^ Bäumgartenj Pfaffe fValch^ Cror 
mer. Semler ^ Schrökh^ Sfiitler^ Hinke. 






♦ 



^ 






(jefchkhte der Gtlehrfdmkeit und der Gelehrten.^ 

t) Der Öelehrfamkelr: — Morhof^ Herrn. Cotf* 

^if^ii Pa/ch^ Struve\ GündJing^ Reim* 

' fnann^ Stdlfe^ Häumnntt^ Carlencasj t>e^ 

b) Gelehrtengefchichtc ; — Lexfcft von Qefsner^ 
Kdni^9 Mencke^ Jocher und Adelungs Da- 

hin gehören die Biographien ^ und zwar fremde und 
felbfteigene« n 



« \ 



München^ 
gednikt bei jofeph ZSngl* 
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